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Wer ist erste Hilfe und letzte
Spätestens dann, wenn der Schrecken der Situation es unvermeidlich fordert, werden Sie

II

Rettung des Uherraschten,
mit Freude feststellen, daß zumindest wir lhnen mit Support und Service zur Seite stehen. "

Entsetzte n, Fassu n gsl osen,
Überaus fachmännisch, überaus freundlich, überaus kostenlos. Zunächst einmal per Telefon

Ve rzwe ife lte n, Entn e rvte n,
(von 10.00 bis 12.30 Uhr, nicht aufgeben:30 000 haben es letztes Jahr geschafft!). Und sollte

Panischen, Wütenden,
die Sachlage doch ein wenig komplizierter sein, sogar schriftlich. gern auch

Tobsüchti gen, Haßerfü I lten,
per Fax (allein im letzten Jahr rund 5000 mal). Und damit wissen Sie auch, wie wir immer

Resi g n i erten, Enttä uschten,
wieder dies zuversichtliche Lächeln auf die entspannten Züge unserer Kunden zaubern.

der Mut- und Machtlosen?
Application Sysiems H6idelberg Software GmbH Postiach 102646 6900 Heidelberg Telelon: 0 62 21 / 30 00 02 Fax: 0 62 21 / 30 03 89

in der Schweizr DataTrade AG !andstraße 1 5415 Bieden/Baden Telefon:056/42 1880 Fax: 056/82 1a84
ln Ösleneich: Temmel Ges. rr. b. H. & Co. KG lvlarkt 'l09 5440 Go lins Telefon: o 62 44 / 79 92 Fax: 06 62 / 70 81 13



EDITORIAL

Batman
returns

n Sunnyvale City kämpft Batman. in seinerr biilgerlichen Leben einfach Sanl

genannt, mal wieder gegen seine bösen Gegenspieler: den übergroßen

lndustriemagnaten I.B.Machine, den Obst Milliardär Apple und einen alten

Haudegen aus der Marine, den Commodore Amiga.

ln letzter Zeit war es ruhig um Batman geworden, dochjetzt ist er wieder da.

Und zu seinerUnterstützung hat er gleich noch einen mächtigen Helfer in seinem

Batmobil mitgeblacht: ein bis vor kurzem noch recht unbekanntes Wesen (no

details), das alle nur den Falkcn ncnnen. Und der Falke soll schon bald von sich

reden machen, denn es wurde bekannt. dalj er von Batman rnit einer so mächtigen

Ausrüstung versehen wurde, daß selbst James Bond vor Neid erblassen würde: der Bat-

Disk, kurz IDE genannt, dem Bat-Drive, der mit seinen 1,44 schon eine Menge faßt, und

einer digitalen Wunderwaffe, dem Bat-DSP, und noch vielem Neuen und Altbewährten

mehr.

Schon wurden in Sunnyvale City Stin.rmen laut, die oflen für Batmans Gegenspieler

warben. Wird es also Batman und dem Falken gelingen, die Bevölkerung in Sunnyvale

City wieder auf seine Seite zu ziehen, oder hat er zu lange an der neuen Ausdstung
get'eilt? Sofern er sich nicht verspielt r"lnd seinem Batmobil das Benzin ausgeht, hat er

gute Chancen.

Ich denke, daß Batman zusammen mit seinem Helfer (Robin ist out, Falke ist in) die

Sympathien der Bürger von Sunnyvale City gewinnen wird. Er sollte seine Gegner

allerdings nicht unterschätzen, denn nicht nur im Film gibt es Fortsetzungen. Und der

Falke braucht sowohl die Unterstützung der Bevölkerung als auch neue Br'üder, die mit
einem 40er-Special umgehen können.

Demnächst in diesem Kinol

Harald Egel

PS: Allc Personen sind lrei efunden. Übercinstirnmung mit lebenden Personen sind gewollt.
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High-End-Festplatten
Ein Fest für Speicherhungrige

Vorbei sind die Zeiten. in denen sich Computer-Interessierte
noch als Diskerten-Jongleure berärigten. Festplatren gehören
heute zu einem Computer dazu wie die Gießkanne zum Gärtner,
ohne sie läuft nicht viel. Besonders die technische Entwicklung
dieser High-Tech-Produkte liest sich wie ein Science-Fiction
Roman. Aus schrankwandgr oßen Ungetümen mit Hydraulik-
Steuerung. die einen riesen Radau veranstalteten sind handliche
Datenbüchsen mir Flüstefton geworden. In diesem Test wollen
wir Ihnen die neuesten Entwicklungen aus den Labors der Fest-
plattenhersteller näher bringen.

Sene 24

u. Modulare Welten
Calamus & seine Module

Gut ein Jahr ist vergangen, seit Calamus SL aufderAta -Messe
9l erstmals einer breiten Öffentlichkeit vorgestellt wurde. Ein
Jahlalso und einige Updatcs ailter - das heißt in der schnellebigen
Computer-ZeitreJhnung immerhin ja schon,,fast e.*achsel,,.
Mochte diese erste Version auch noch mit einigen pubertären
Problemen aufwarten, so ließ doch vor allem der modulare
Aufbau des Programms erwaten, daß nicht nur die notwendigen
Fehlerbereinigungen, sondern auch Programmergänzungen für
ganz spezielle Anwendungsberciche schnell, weil eben modular
folgen würden, wo sonst in der Regel eine vollständige Anpas-
sung des Programms unumginglich gewesen wäre. Und hier hat
sich, wie auch im gesamten Programm, inzwischen einiges getan.

seite 46
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Gut in Form
InShape-Raytracer

Vorbei sind die Zeiten. in denen Modelle von Hand gefcrligt
wurden, um eine Vorstellung zu bekornmen. wie cs später
aussieht. Vorbei auch die stundenlange Sitzung bciir Architek-
ten, der immer und immer u,iedet beschreiben muß. wie denr
nun das Wohnzimmer nach det Fertigstellung aussehen rvird.

Auch im Maschinenbau kann nun sicherer konstruielt und Stör-
kanten vermieden wetden durch den Einsatz von Raytracem.
Mit Inshape ist ein solches Produkt nun flir den ATARI-TT
erhältlich.

seite 56

Keep On Running
Bericht von der ATARI-Messe 1992

Es bewegt sich wieder etwas. Bedenklich lange schon wares still
geworden um ATARI. So mancher Unkcnrufwurde laut, immer
mehr eingefleischte ATARI-Anwender runzeltcn dic Stirn, im-
mer mehrHändler sprangen ab. Das Gerticht, ATARI sei tot, war
in den Reihen del Kritiker immelötter zu hörcn. Dies ändert sich
mit der ATARI-Messe 1992. Hier führte ATARI scine jüngste
Entwicklung, den Falcon 030, erstmalig und mit großem Auf-
wand der Öffentlichkeit vor und gab wiederAnlaß zurHoffnung.

Chronos

- Die Tage sind gezählt .............................................................147

Gift
- Unser täglich Brot.. .......................... ... 146

Neue Plj-Drlketten ................................ 150

Tabwrite
Text und Bild gemischt?.................................................. ...... 148

Leserbliefe

Bücher
Drs Bnch /Llm Alari Falcon 010 ,..,,..',...., 128

News..........

t*i rrJ

#mä...:'.'
tli'
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m*§§e

Seite 16
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ATARI auf der CSS
Die CSS (Consulner'-Shopper.- Stand wird der neue Falcoll 030
Show) in Köln ist seit Jahlen die Compuler- dem publikurn näher
größte deutsche Computer-Con- gebracht. Dies zeigl besonders
sumer-Messe. Bislang wulde die deutlich, in welches Marktsegmeni
Mcsse überwiegend von Con'lmo, ATARI mit dem Falcon 010 zielt.
dore-Arriga und MS DOS-kom- Die CSS finder vom 8. bis ll.
patib)en Computern behcü.scht. Oktober in Köln statt. Ein Besuch
1992 steigt ershnalig 

^uch 
ATA lohüt sich also auch für ATARI-

RI ir Köln ein. Aufeirem 300qm Fans.

konTRAST-Progranun

SOFTBÄR ist ild!
Mitdem Unte itel ,,Bmnchcnlö- Die sog. .,ultinratiye Bürosofl-
surlgen tiir ATARI STE/TT har ware.,isr fast schon ein intergrie-
sich in Berlin dic Filma SOFT rres Pakct zLr Verwaltrrns von
BAR unrcr Hans J- Konzcck eta Kunden. Ar.tikeln. Lager.bistin-
bliert. Nebcn der ATA RI System- den. Fakturicrung. Rechnungen
beratung (,.... beraten Sie auch zu und Buchhaltung_ Damit ist de.
unmöglichen Zeiten") durch den gesamte Büroaufwand mit einent
autorisierten Fachhändler (,, ... cr- einzigen Kompleltprogr.amm
slcllcn für Ihre Bedüdiisse Lrnd zu erledigen. FIRST MILLION
lhrdn Geldbculel ') stchl auch eine (Version 1 .3) kostet 299, DM.
ATARl-Fachwerksrart (..... rcpa mit dem programm eFAX pro
r-ieren und konfigur-ieren l bereit. .199, DM. eine Dcmover-sion isr
Eine Spezialirät ist aber die indivi- für 20.- DM erhältlich.
duelle Software Er.stellulg (.. ...

enlr\icfelncnl.pr(.'h(ndlh|et'Prn- \ofT84R
blemstellung zu ünslaublich sün- Rktnrdstroll( 60

',,".,P,...in,.r.r'0",J.,....," 
l\ |tÜtB"tit 1'l

Produlr ber.irs rnrr,"n,, rrnir- 
'l{1 t't'tt'tö-'\!Jt'

MILLION

B ü ufi n q n zi e r u n g s p r o g r ümm
für den Porfolio

BAUFINANZ 2000 isr ein alrs- Baufinanz 2000 hal eine Größe
gereiftes. universell einseubarcs von ca.90 KB. Dazu beniitigt das
Baufinanzierun-gspl-ogünt .\\el Proqrantm noch ca. 20 KB für
ches spcziell liir den PC enl\,ik inlerne Vadablen. Das programn)
kelnvlrde. Nachdern ATARI den benötigt mindestcns eine I 2g-KB
Portfolio auf den Markt brachte. ROM Knne. einc 128 KB-RAM-

Die..konTRAST" Händlergemein
schaft vermeldetdie Veltriebsauf
nahme von drci neuen Program

men:

VIRGIL. der Lagerburlcr. Alie
Daten, die, uie auch immer. zwi,
schcn Einkauf ulld Vert.ieb eines
Unternehmens anfallen. lassen sich
mit Vilgil in den Griffbekornn'ten:
Warenein und -ausgangsbuch.

Licferscheine, Rechnungen. ln-
venturliste. Velkaulskalkülrtion
Als Bonbons sind ein halbauto-
matisches Mahnvet.fahren undeine
Formularanpassung eingebaut.
Virgil kosleL 99.- DM.
Lnmer mehr Grafiket stehen vor
immer nrchL Dateitblmaten.

DeI BiId Konveltel KARMA
,,schafft" über I 00 Bildformate der'

ATARI . MS-DOS und MAC
Systenre. Eine Wandlung Rarsrer

Raster. Vektor-Ras!er und Raster
Vektor mit viellältigen Nachbear

beitungsf'unktionen steht zur Ver
fügung. Karma kostet 59.- DM.
DerNachfolgerdcsPD-Klassikcrs

SAKROTAN ist jcrzt unr.r del
Versionsnummer -1.50 als Voll-
kommerzprodukt bei konTRAST
zum Preis von 5q.- DM erhältlich.

illdtthi.t\ NutDtunrl
Z\ k kdltt St1tlju l

Tcl.: (0261) 5372-l

JetSet ist lieferbar wurde ihrn das Proer.amm ange-
paßt und umgeschrieben.

Kafte oder eine 256 KB-RAM
Spcichelerweiterung, da es sonstDas neue Laserdrucker-Accessory

ist jetzt lieferbar. DerTreiber liegt
inl AUTO-Ordner. das Steue!-mo-

dulwird als CPX-Modul im neucn

Xcontrol von ATARI gestaltct.
(Xcontrolliegr bci). Mir im Liefer-
umlang sind 8 velschiedenc Fonts
enthälten.

Jet Set treibt lhrEn LascrdrLlcker
auch mit einem 520er ST mil I

MB Speicher'- Wie bei cinerr 24
Nädeldrucker körrnen Sic Ein
slellungen tiberEPSON-LQ2500-
kornpatible Escapc-Sequenzen

6 rf- io/iee2

vornehrnen. Es sind IBM Grat'ik-
zeichen sowie älle ATARI- und
I 3 1änderspezifische Sonderzei
chen vedügbnr- Jetset kostet 79,-
DM und beeinhaltet eil1 kostenlo-
ses Updaleauf eineerweiterte Vel--

sion sowie die Anrechnung von
50.- DM aufdieProfi Velsion.die
beide in Vorbcreitung sind.

Eitkt)iot1tl-Co qrtutt
ht d?r Rarn?r\tadt 219/25l259
W 6000 Frunkfun 90
T?1.: (069)763409

lenversion -399.- DM
Irr Zrrsanrrrenarbeit mit einem
Baufinanzberater und zwei Versi Ei&1)uüüt Ca lttcr
cherungs8esellschaften sind alle ln d?t Rö ttrlttu|l zJ92tlDts
rc.e',/lichcn vor(uhrrr(lr \1,$.rc \l'tat'l) l:\" ltt't '"1

. .-. T'1 tA6d -(tJt)t
lut tc ntu t rnilnTtel'un!s\nezttt\chen
Punkte bcrücksichtigt.

Nach Eingabe der relevrntcn Da- nicht lauffähig ist. Hierzu gibt es
ten errechnct Baufinanz 2000 den günstige pakctpreise. Das pro-
Finanzieru ngsbedaf. einen Finan- gr.arnrn läufi auch auf einem nor-
zierungs!orschlag undden Finan- maleD MS-DOS Computer.
zicNngsaufwand mit allen steuer- BAUFINANZ 2000 ist ab sofort
lichen Vofieilen fürdienächsten-5 erh:iltlich und kostet als Diskel-
Jahrc.



VME-Grafikkarten, eüt spezielles NVD I
tuttl Monitore

In der September-Ausgabc der ST Alle drei Kafien erhalten einen

Computer berichteten wir über ordentlichenGeschwindigkeitszu-

verschiedene Gratlkerweiterungen wtchs, wie Sie anhand der Meßer-

fril den VME-Bus. Mittlerwei]e gebnisse 1ürdie Crazy Dots sehen

gibt es wiederum Neues dafiber kijnien (die We e sind genauso

zu berichten. So hat die Firna Sang mitdemCEM TEST.PRC ermit-

den Preis für ihre Mega Vision telt wie die aus ST Corrputer 9/

300 auf 998,- DM gesenkt. Die 92). Die höhere Ceschwindigkeit

Firrna Behne & Behne. ats Auto macht sich vorallem beitaiglichen

ren des NVDI vielen bekannt, hat Routinearbeiten bemerkbar'. dieja
eine spezielle Versiol des Bild- zu großen Teilen aus Fenster-,

schirmbeschleunigel.svorgestellt, DialogundBildschimraufbaube-
der mit den Gmllkkarten zus.lln- stehcn. D iese spezielle Version des

menarbeitct, die ruf dem NVDI. die jedem Bcsitzel einer-

TsengET4000-Chip basiercn. Die del genannten Grafikkaficn ans

sel Chip kommt bei vielen VGA- Herz gelegt sei, gibt cs bei:

Karten zum Einsatz und arbeitet B?h ? & Beh e

auf der Crazy Dots von TKR, der S\\tenlofot'dtc GI)R

SpektrurD von Wilhelm und dcl Litnl?ttkurtl,2

TcSOLUTION von GengTec tdie- \v-J050 l,,ttrt\lotl I

se Karte ist nur für den Mega ST

erhältlich).

Meßergebnisse:
Crazy Dots 800x600 Punkle,
NVDI/ET4000.25 Farben

Textausqabe
linicn
Rechtecke

Polygone

Kreise/Ellipsen

Attributiunklionen
AuskunflslLrnktionen

ESCAPES

Bl0S-Ausgabe
GE[,4D0S-Aus0abe

AES'0bjekt-Ausgabe

Crazy Dots 800x600 Punkle,
NVDI/ET4000, monochrom
Textausgabe 1113
Linien 270
Rechtecke 152
Po ygone 248
Kreise/Ellipsen 379
Rasteroperationen 133

Attr butfunktionen 949
Auskunflsllfkt onen 680

ESCAPES 192
Blos-Ausgabe 161

GEMDoS-Ausgabe 606

AEs-objekt-Ausgabe 318

bcnachreten die Kooperation die-
ser N4onitore mir VME-Buskar-
ten. Einige moderne Multiscans

sind nicht in der Lage. so geringe

Zeilenfr-equenzen, wie sie der ST

in seinen drei Auflösurger bietet,
zu synchronisieren. Daherhier'die
Aullistung der Monitorc Lrnd ihrcr
Fihigkeit der Darstellung der drei

ST-Modi:

ST-Hoch ST-Mitte ST"Niedriq

530

347

BB

249

1101

69

94
202

219

Bei den Meßergebrissen im Sep-

tember-Heft vergnßen wir zu cr-

wähnen. daß die Cri/y Dols daiür
mit dcm NVDI-GDOS getestet

wordeI war, was ihr einen gcrin-

gen Geschwingkeitsvofi eil btach-
te. Sie ist die einzige Karte, die

dieses GDOS untersliitzt.
Ein weiterei Naclrtrag betrifft
den Velgleichstest der Multisctln

Monitole aus dem Hefi 4/92. Wir

Monitor

Acer View 25

CTX [,4ultiscan

ElZ0 Flexscan 90655

Hitachil4 [/]VX

JVC GD-H4214SGE Color Display

Ir,4icrovitec VGAplus 14 SSI

[,4itsubishi EUIV] 1 491

NEC Multisync 3FG

Panasonic Pafasync C1381iE

Sony CPD-14045

Taxan MV-795

a lT- torssz

+

+

+

+

+

+

+

+

NEWS

Bu*leitzahl per Datei
Mit dcm PD Progrlllrrm GIRO
STB lasscn siclr Überrveisungen.

Lastschrittcn und andere Bilnkxul-'
traigc pcr Diskelle xn das eigcne

CeldiostitLlt ciürcichcn. Dies spurl

nrliirlich nichl nur cinigc Kollto-
lührlllr-ssgcbiihrcn, sondenr vcr-
meidet auch lüstigcs Austiillen von

BanLlirr-nrularcn.

Zu diesem P.ogrllrrn wird run
einc Brnkleil7lhlcndatei angebo-

tcn. die iibcr 10.0(X) BxnklcitTrh-
lcn iLus Llcn altcn Llnd nellcn BLln

de\lündcm enlhiill. Sonrit kann

jedeüei1 die Bankleitzahl ermit-
telt werden, wenn lediglich nur
der Name des Geldinstitutes be-

kannt is1. Im täglichen Celdver-
kehr oftrnals eine nützliche Hilt'e!

Diese Datei wird zum niedrigen

Preis von nurDM I5,- plus DM 3,

Porto angeboten.

Rckrlt lyur 5n.26
W 8157 Kiiinn?rn) Lk

T(l : (09621)8539-l

Dongle-Schutz
Der Bcgrill- ..Dongle§ irre diirlie
rnit (lL'rn El'ehcirr!' .1c\ Spiel\
..O\\ Ll- cinc hoh.r) ßcklinnthcits-
gm.i -qefilodcrr hrbcn. Er darf nun

otTiziell nicht ulehr von Ilcrstel
lern velwendct werdcn. dic ihrc
Pmduktc fiil eineur lihlichell Ver-

tricbskonzept vermürkle0 l)töch-
Icn. DiLs Wori..D{)ngle i\t \eit
dcn 16.07.1991 ein eingetrirge-

nes Ware zeichen von Meinolf
Schncider 1r.ir dic Warengruppen

Corrputerprogranlme. Computer
spiele, Dokumentationen zu Com-
puterplogrammen und Computer-
spielcn sowie Bücher. Damit hat

nur-noch der Dongleware Verlag

das Recht ,,Donglewarc" zu ver

tleibcn.

Telefun-News
Die Deutsche Telckom führt zur
Zeit einen Betriebsvelsuch ..Mul
tifunktionszugang" f'ür das DA-
TEX-P-Netz dur-ch. Neue Zu

tangsnlrnnrern erlauben dcn Ein
satz sollcnannlel ..!düptiver Mo-
dems . die sich automatisch an die

Baud-Rxte anpassen. So sind der

zeit iiber eine Nunmer die
Ccschwindigkeiten bis 2400 bps
(V.21. V.21. V2lbis) rnöglich. Ab
Herbst 92 kommen untel den sel-

ben Rufnurnnrern die Gcschwin-
digkeiten I200/75 bps (V.23. nur
für'BTX intercssant) und 9600bps
(V.32) hinzu. Ebenlalls ist die
Unteßtützung derProtokolleMNP
I bis 5 sowie dementsprcchend

V.42 bz\,. V.42bis vorgesehen.

Dic adiLptivcn Zugänge gibt es al-
lerdings (mit ciner Ausnah c)

vorersl nur in den Oftsnetzcn der
ncui]n Burdcsländcr:

('h? n1i!.. 115221
(blbLt\ -t-l-'.isj
Drestlctt 196AO l0
Elun 6691.t1
FttulkJut/Odtr -1 I 1401

Gc.« J8116
Hdlle/Sdulc .176.1!

L?ip.i! 2l l-1526

lvurd(btt's 0l5l

Nutll1u lIthur.\ 112760
P.rnlQn 27677
Ra\ttn k J55J85
Sthtrct,l 5812720
Suttl s6A7

EiDZige Aus.irhnre isl die Stadr

Kiel. die unter der Rulnummer

I 7740schon einen Multifunktions-
zugang hat. Alle bereits inslallier-
tcn DATEX-P-Zuglinge in den al

tcn Bnndcsländem bleibcn vor-
erst noch ohne adaptive Modem
nunrmern. Bis Endc 1992 sollen

aber noch folgencle St:idte in den

Genuß cines Multifunktionszu-
gangs perOrtstarilins DATEX-P-
Netz kommen:

Aachen. Braunschweig, Darm-
stadt. Freiburg. Cießcn, Kaisers-

lautcnr. Kasscl. Kemptcn. Kob-
lenz. Lingen, MüusIer. Oldenbulg,
Passau, Ravensburg, Rottweil,
Siegen, Tlier'. ULn und Würi burg.

Übrigens: Für den Zugang zum

DATEX P Netz ist nicht unbe-

dingl eine so,renannfe DATEX-
Kennung (NUI = Nelwork User
Identification) nötig. denn viele
Adressalen im DATEX-Netz sind
per R-Nun1lner eneichbar.

Qu,:llc: Chaos Conputcr Cluh

+

+

I

I
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DIE ERSTEN
Digilol DeskTop isi wieder einmol gonz lrüh dron.

ATARI, die führenden Softworehäuser und Vertroter
der Fochpresse demonslrieren bsi den DDT-Poinern
den neuen Folcono3o,

und domii nicht genug!

Digilol DeskTop zeigl neue oder bereils ongepoßte
Produhe lür den F0lcon030. Sekl und Kofiee sorgen
lür eine gelösle Aimosphdrc.
Wir rreuen uns ouf lhren Besuchl

FALCON PARTY-S
pdsenlierl vonl

7.10.92 Chemnllz

9.+10.10.92 Beilin

I6..l0.92 Tübingen

17.10.92 treiburg

21.10.92 Regensburg

23.I0.92 Fronk un/Moin

28.10.92 Bremen

30.1 0.92 0elsenlirchen

ffi

Digital DeskTop

Unler der Schirmhenschofl vom T0S-Mogozin.

rorrgez /I- s

ATARI Fulcon030lIIi



AKIUEttES

DiUitale
Justitia
Public-Domain-

und Shateware-

Programme:

Einfache Billigwate

oder Spezialangehot

mit Erlolgsgarantie?

Die Id€e, einen Aufsatz über die

Rechtsgrundlagen der PD- und

Shareware-Programme zu schreiben,

bekam ich mit dem Terminal-Pro-

gramm RUFUS von Michael

Bernards. Dieses Programm unler-

scheidet sich durch nichts von einer

kommerziellen Software und ist

trotzdem praktisch umsonst zu haben.

Warum sollle sich jemand derartig

viel Mühe machen - ohne eine Gegen-

leistung zu verlangen - bzlv. sich selbst

der Gunst (und nicht d€r Pflicht)

aussetzen, daß ihm ein Anwender den

im Programmtext erwähnten Betrag

von DM 50,00 freiwillig zukommen

läßt? Der Sache soll daher näher auf

den Grund gegangen werden.

ine Sorderstellung gegenüber den

kommcrziellen Computelpro-
grammen nehmen die sogenanDte

Public Domain-Software und die Share

ware ein. Diese Sonderformen einer Ver'
friehsstruktur siammen. wie so vieles. aus

den Vereinigten Staaten. Dot setzte sich

das Ve cbskonzept sehr schnell durcll
und konnte auch einen. im Gegensatz zum

europaiischen Markt. unverhailtnismäßig
hohen Marktanteil erlangen. Allerdings
etabliert sich diese Vefiriebsform mehr
und mehr auch auf dem ATARI-Mar-kt.

Public-Domain
* Shareware

Zu unterscheiden ist genere]l zwischen

Public-Domain und Shareware. Zwar wird
vereinzelt der Begriff Public Domain als

Oberbegriff verwendet und als Gegensatz

zu Shareware der Begriff Freeware ge-

wählt. Widt man jedoch einen Blick in die

Begleittexte von Shateware-Programmet,
stellt man meist t'est. dalj die Shareware
Autoren dort ausdrücklich erwühnen, daß

es sich bei der betrotJ'enen Soltware nicht
um Public Domaiil-Software handele. Aus

diesern Crund strll rtul vott Public-Dotnain
und Sharervare gesptochen werdcn.

daher nahezu in .,öf'lentlichem Eigentum '

steht. Damit verzichtet der Progtammau-
tor aufjede Vergütung und gestattet jedem

Anwender, das Proglamm zu kopieren und/

oder weiterzugeben. Diese sonderbare
Form der Ar-beit für andere ohne zunächst

kommerziellen Hintergedanken hat jedoch

durchaus seinen Grund.
Sou,eit aus dem Herkunftsland del PD-

Soft\\'are Programme durch Steuergeldel
flnanzien rvurden. erhielten diesePrcgram-
me ihre Subventionierung durch die öt'-

fentliche Hand häufig unter der Bedin
gung, daß das Ergebnis auch öffentliches
Eigentum t= Public Domainl iein müs5e

und daher jedermann zugänglich gemaclrt

werden sollte. So entstand eine Unzahl
k leinel Prograrnme meist lu' dem Univer-
sitütsbereich, die fast die gesamte Band-
bteite möglichet Anrvendunget unrfhßte.

Weiterllin schlossen sich Hobby - und

auch protessionelle Programmiercr der
Welle derkostenfreien Programme an, um

einerseils mit Idealismus der Computer-
sucht zu ü'önen und andererseits auch, un't

dur-ch die Verbleitung guter Software die
Aufinerksarrrkeit der Sotiware-Häuser auf
sich zu ziehen.

Gleichfälls wurde festgestellt, daß kom-
merzielle Prograntme zunächst in Vorver'-
sionen aufdem PD-Matkt erschienen, un.t

den Markt abzudecken, damit die Anwen-
der später die Vollversionen dieser Pro-
gramme erwerben sollten, weil sie sich

bereits an das Produkt gewöhnt l'tatten.

Diese besondere ,,Vertr iebsform" hat sich

auch in Deutschland durchgesetzt und be-

u,ährt. Beispiele hiertür sirrd auch aufdem
ATARI-Malkt zu llnden.
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Der Zweckvon
Public-Domain

Kennzeichender Public Domain-Soliware
ist, daß sie grundsätzlich vonjedetmann
un-.ntseltlich senutzt rverden darf uud



Das Shareware-Konzept
Kennzeichen der Shareware-Software ist
ein besonderes Vermarktungskonzept. Das
Konzept beruht auf dem naheliegenden
Gedanken, ein Software-Anwender kön-
ne erst nach einergewissen Anwendungs-
zeit entscheiden. ob das Progrcmm seinen
Bedürfnissen entspricht. Hinzu kommt der
Gedanke, daß der Anwender dem Pro-
grammautor eine angemessene Vergütung
nicht verweigern werde, wenn ihm die
Software besonders günstig angeboten
wird. Aus diesem Grund soll der Anwen-
der die Software erst auf Probe erhalten.
Diese Idee hat jedoch auch einen nicht
unbeachtlichen wirtschaftlichen Grund:

Anders als bei kommerziellen Software-
Häusern und Software Distributoren steht
den meisten Programmautoren der zur pro-
fessionellen Vermarktung notwendige
Vefiriebsapparat zum Verkauf ihrer Soft-
ware.nicht zur Verfügung. Hierelgibt sich
aus dem Shareware-Konzept eine kosten-
günstige Möglichkeit, das Programm selb-
ständig auf den Markt tz.B. über eine
Mailbox) zu bringen, ohne einem kom-
merziell arbeitenden Distributor einen Teil
der Verkaufs Marge abtreten zu müssen,
Der Vertrieb als solches erfolgt dann über
die Freigabe der Weiten erbreitung mit
dem weiteren Vorteit. daß die Zeit und die
Kosten tür Kopien und dazugehörendes
Druckmaterial (Handbuch, Aufkleber',
Verpackung etc.) enttallen. Schließlich
entfüllt auch der programmverteuernde
Aspekt der Werbemaßnahmen, da das Pro-
gramm für den Fail, daß es den ,,Nerv der
Zeit" während der Erprobungszeit durch
den Anwender trifft, für sich selbst wirbt.
Aus diesem Grund ist ausschließlich die
Qualität des Produkts entscheidend dafür.
engagierten Programmierem zu ermögli-
chen, ohne großen Kapitaleinsatz Celd zu
verdienen.

Wichtig ist daher die Erkenntnis, daß
Shareware im Gegensatz zu Public-Do-
main ein kommerzielles Produkt ist und
den Käufer zw Zahlulg des verlangten
Betrages verpflichtet, soweit das Pro-
gramm eingesetzt wird und über die Er-
probungsphase hinausgeht. Dies ist aller-
dings die Theorie.

In der Praxis ist esjedoch leider so, daß
die Erfültung des amerikanischen Traums
(vom BASIC Anllinger zum Multimilli-
ardär) bei Shareware im allgemeinen nur
in der Phantasie existiert. Sicherlich gibt
es hier und da Unternehmen, bei denen
sich das Shareware-Konzept rentiert hat.
Meistens jedoch triffi das darauI angewie-
sene System nicht auf die Ehrlichkeit der
Anwender, und der Shareware-Autor geht
leer aus. Dies wirkt sich injeder Hinsicht
negativ auf den Markt aus.
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Festzuhalten ist daher. daß der yon Share-
ware Autoren genannle Belrag von mei\l
zwischen DM 50,00 und DM 150,00 zu
Recht gefordert wird und daherjeder An-
wender auch im HinblicL auldie zumeist
viel teurere kommerzielle Software das
System unter.lützen rollte. Es förden je-
dentälls auch die Chance. rnehr und mehr

Bünstige Software auf diesem System er-
langen zu können, wenn sich diese Ver-
triebstbrm größerer Attraktivität edreut.

Urheberrecht an
PD-Software

Zwar sind die Anforderungen an eine ur-
heberrechtlich geschützte Gestaltungshö-
he [] sehrhoch. Falls das betreffende PD-
oder Shareware-Programm einen urheber-
rechtliche Schutz genießt, bestehen dulch-
aus eini-ue Besonderheiten gegeniiber kom-
merzieller Sofinare. die hier näher erlaiu-
tefi werden sollen.

Zunächst ist jedoch herauszustellen, daß
entgegen einem weit verbreiteten Irrglau-
ben der Verzicht des PD Software-Her-
stellers auf eine Nutzungsvergütung durch
den Anwender nicht mit dem Verzicht auf
das Urheberrecht und dem damit einher-
gehenden Schutz verbunden ist. Dies stün-
de im Widerspruch zum System des Urhe-
berecl'rts. rvolach das Urheberrecht an
einem Werk nicht übertragbar (§ 29 S.2
UrhG) und damit nach herrschender Auf-
fassung auch unverzichtbar ist. Der Ver-
zicht des PD-Autors auf eine Vergütung
der Software-Nutzung ist vielmehr dahin-
gehend zu betrachten, daß der Urheber
erklärt, daß erjedem Anwender ein einfa
ches Nutzungsrecht einräumt (vgl. § 3 I II
UrhG). Darübel hinaus erfolgt die jeden-
falls konkludente Erklärung. jeden] Besit-
zereiner Programmkopie ein Verbreitungs-
recht einzuräumer (vgl. §§ l5 I und II: l7
UrhC). Aus diesem Grund findet sich in
dem Begleittext der meisten PD-Program-
me sinngemäß die Erklärung, daß das Pro-
gramm kostenlos benutzt, kopiert und
weitergegeben werden darf.

Einschränkungen
des Nutzungsrechts

Das zunächst umfangreich gewährte Ur-
heberecht wirdjedoch auch häufig durch
den Programmautor eingeschränkt. Diese
Einschränkung erfblgt auf verschiedene
Art und Weise. Zum einen wild oftmals
eine Anderung rJe' Proglrmmes oderein-
zelner Dateien:o!aie die nuI teil\^ei\e
Weitergabe der verschiedenen Einzelda-

teien untersagt. Eine solche Bedingung ist
zulässig und eine inhaltliche Beschfän-
kung des Nutzungsrecht isd. § 32 3.Alt.
UrhG.

Problematisch und bzgl. der Zulässig-
keit überwiegend abgelehnt [2] wird je-
doch die häufig anzutreffende Einschrän-
kung, daß das Progranm nurzum privaten
Gebrauch zu benutzen sei. Sie hat jedoch
auch interessante Va anten.

Neuerdings hat sich nämlich eine Ten-
denz aufdem heißumkämpften Markt der
PD-Anbieterentwickelt. daß diese die Pro-
grammautoren durch besondere Verträge
an sich binden. so daß andere Anbieter
keinen Zugang zu diesen Programmen er-
langen. Dies funktionielt zumeist so, daß
der Autor das Progamm nuldem ADbieter
zur Verfügung stellt und dafür pro ver-
kaufter Diskettenkopie an die Endhändler
dem Autorein geringes Entgelt zur Verfü-
gung stellt. Soweit sich mehrere Program-
me auf einer Diskette befinden. witd das
Entgeit für die Kopie durch die Anzahl der
Programme geteilt. Die Software darfnun
von Privatleuten untereinander weiterge-
gebeo werden - allerdings darf kein Ver-
trieb durch ein (PD-)Konkurrenzunterneh-
men erfolgen.

Durch die'e \ errrag.bindung kann ein
PD-Anbieter ein breiteres Spektrtun an
PD-Sofiware anbieten und sich dadurch
von seinen Mitkonkurrenten abheben. A1-
leldings bestehen bei dieser ,,Vertriebs-
fbnn'' Zweifel an der rechtlichen Durch-
setzbarkeit, obwohl die deutschen Gerich-
tl. diese Verträge bislang noch nicht recht-
lich qualifizieren konnten.

Zum einen bestehen schon technische
Zweit'el am Merkrnal des Begriffs.,Pu-
blic-Domain" bei dieser Software. Entwe-
derdarfein Programm AN JEDTN weirer-
gegeben werden (dann handelt es sich um
Public-Dornain). oder es ist ein kommer-
zielles Ploqr.rrnm rnit einer' \utzungsein-
schränkung.

Es bestehen aber auch Zweifel an der
urheberrechtlichen Wirksamkeit solcher
Vercinbarungen. Zwar kann ein Verblei,
tungsrecht auch beschränkt in inhaltiicher
Hinsicht eingeräumt werden (§§ 17I,32 3.
Alt. UrhCr. diese Beschränkung eines
Verbreitun-lsrechts ist jedoch dantr nicht
wirksam, *,enn das Prograrnm (als Origi-
nal oder Kopie) mit Zustimmung des U[-
hebers in den Veftehr gebracht wurde.
Wenn daher das PD-Programm in Form
einel Schenkung (weil unentgeltlich) auf
den Markt gebracht wurde und auch un-
entgeltlich weitervelbreitet werden darf,
so ist das Urheben'echt des PD-AutoIs
erschöpft, und das Nutzungsverbot von
gewelblichen Anbietern versagt. Dies
könnte zwar dadurch eingeschränkt wer-
den, daß dem Erstbenutzer. der das Pro-



gramm dirckt vor dem fi-aglichen PD-

Anbieter erwirbt, eine vertragliche Ver-
pfl ichtung auferlegt würde, dasPlogramm
nichl an einen gewerblichen Anbieter u ei

terzugeben. Diese vertragliche Bindung
istjedoch unerheblich, wenn das Pt ogramm

schon durch mchrere Hände gegangen ist

rrnd emt dann an den Mitkonkurenten
gelangt. Einem Außenstehenden könnel,t

nämlich nicht so einfach dulch einen Ver-

trag irgendwelche Bindungen aut'erlegt

werden. Die Weitervelbrcitulg dutch ein

Konkun erzunternehmen ist daher urhe

berrechtlich unbedenklich.
Allenhll' licße sich hiel einc allgemei

ne schuldrechtliche Vetptlichtung konstrtt

ieren, wobei dercn Wil-ksamkeit xls Ver-

tragsbestandteil gemäll dem Gesetz übet

Allgemeine Geschäftsbedingungen eben-

falls gewisse Zweifel zukommen würden.

Urheberrecht an
Shareware-Programmen

Zum Urhebcrrecht bei Shaleware-Pro-
gLammen kann irn wesentlichen auf die

Au\tühlunger zu Ptthlic-Dontain retu ie-

sen werden. Unterschiede bestehen jedoch

hinsichtlich der Besondelheiten des Ver-
triebskonzepts, da Sharewate schließlich
auch dcr Gewinnerzielungsabsicht dielt.
Aus dic5etn Cttrntl wiltl ShllcrT rtte irr
Gegensatz zu Public-Donain kein unbe

.chränkles vervielliltirung'recht einge-

räumt. Häufig finden sich dahel die Hin-
weise, daß dieVewiellältigungen, die beim
gewöhnlichen Programmlauf anfallen,
grundsätzlich nur wählend der Testphase

erlaubt seien. Wie lange darf die Test-
phase jedoch andauern?

Zwar muß es jedem Anwender selbst

übcrlassen bleiben. wie lange und aus-

führtich er ein Programm testen möchte,

denn die Crenze des Erträglichen läßt sich

nicht in genaue Zeitwerte fassen, aller-
dingskann sie abstrakt dadurch abgesteckt

werden, dal3 jedentalls bei einer .,nriß-

bräuchlich langen Testphase" die Pflicht
zur Zahlung des verlangten Shareware-

Beitnges erreichl wild. Hier wird jedoch

eine Abuä!ung irn Eirrzeliltll unrrmgiillS-

lich sein [31.

Shareware und
Allgemeine Geschäfts-
bedingungen
Wie bei kommerziellel Sotiware besteht

auch hier immer wieder das Problem, ob

die bei gelegten Geschäftsbedingungen des
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Auto[s oder Distrjbutors Vel.tlagsbestand-

teil geworden sind. Dies istbei Shareware-

Produkten noch komplizierter, da die Ge-
schili.bed ingu ngen zu meist n ichl in Form

gedruckter Literaturbeigaben vorliegen,
sondem meist als LIESMICH.TXT (o.ä.)

in Form einer Datei auf Diskene.
Soweit eine solche Möglichkeit des

Nachlesens gegeben ist, ist das Erforder-
nis der zumutbaren Kenntnisllahme zur
Einbeziehung in den Vertrag gem. § 2I
Nr.2 AGBG unproblematisch. Problema-

tisch ist alleldings das Merkmal des Hin-
wcises auf die Allgemeinen Geschätisbe-

dingungen gen. § 2 .t Nr.1 AGBG. Dieses

Merkmal findet sich meist nicht, da die

Shareware-Auk)ren auf ihren oft vorfor-
mulieften Veftragsformularen den Hin-
weis auf ihre Geschäftsbedingungen nicht
angebracht haben. Hier wäre eine geson-

derte Untcrschriltszeile mit Datum nötig,

iD der gesondel autgeuonmen würde, daß

der A nrvendet die beiliegenden Geschäfts

bedingungen gelesen hat und er sich mit
de| Einbeziehung in den Vertrag ausdück-
lich einverstanden erklär1.

Problem bei der Viren'
verseuchung

Da es auch schon vorgekommen ist, dal3

kommezielle Softwat e ein Sot't*are-Haus
lilenverseucht verlasset'l hat. ist dieses

Plohlem auch bei Shareu'are odel Public-
Domain-Sofiware nicht auszuschließen.

Fraglich bleibtjedoch, ob der Händler für
die damit verbundenen Schäden haftet.

Diese Frage ist seitens del Rechtsprechung

n.rch niiltt gekl.,rt rrorJett. Tcntlcnz<n in
der Litelatur gehenjedoch sorvejt. daß den

HändlcIPrüfungspfl ichten tretten. u'onach

Jie Progr.rr)rme Jurch Jco Ein'3r,' eines

,.Anti-Viren-Programms' (2.B. SAGRO-
TAN) zu kontrollieren sind. Von clieser

Prüfungspflicht kann sich der PD-Händler
auch nicht durch seine Allgemeinen Ge-

rchättsbedingungen fieizeichnen, dir hier-
durch ein Verstoß gegen die Vorschriften
Llcs ACBC gegeben i'r r für' lnteressierte:

§§ 9 ll, I I Nr.7 AGBG). Soweit dieser

Punkt jedoch tatsächlich streitig werden
sollte. werden die Gerichte sicherlich für
eine interessante Entscheidung sorgen.

Bezug von PD'Software
aus Mailboxen

Neben clem Velsand odel dem Erwer-b

beim Häncller um die Eckc. kann PD-

Sofiwale (unclShaleware) auch über Mail-
boxen in Form des sogenanntcn ,,Down-

loads" erworben werden. Problematisch

ist hier die Haftung für beschädigte oder
gar virenverseuchte Programme. Sie hängt

zunächst von der Forlr der Mailbox ab.

Handelt es sich um eine kommerzielle
Mailbox. haftet der Mailbox-Betreibe r. da

ihn eine besondere Pdfungspflicht aus

dem Vertrag zwischen ihm und den An-
wendem tril1i. Soweitjedoch die Mailbox
jedem AnwenderzurVerfügung steht(2.B.

MAUS, die jedermann benutzen dart und

nur die Einräumung einer urntängrciche-
ren Nutzungszeit einen gewissen Betrag

er tbrdert), bestehen jedenfalls Zweifel am

Rechtsbindungswillen des Mailbox-Be-
treibers an einem rechtsgeschäftlichen
Schuldverhältris. Diese Frage ist in der

Rechtsliteratur streitig (4). Eine Ge

richtsentscheidung ist hierüber bislang
nicht elgangen.

HinsichtlichdesVerbreitungsrechtsder
per,.Download" erworbenen Programme

kann auf die obigen Ausführungen ver-

wiesen werden.

Fazit
Zusammenfassend kann festgehalten wer-
den, daß PD- und Shareware-Programme
Urtebenechtsschutz genießen, soweit ih-
nen aufgrund der Programmgestaltung
überhaupt ein Urhebenecht zukommen

kann. Aus diesem Grund darf die Software
gemäß der beiliegenden Textdatei nicht
r er.indert unJ nul als Cerlmteinheit uei-
tergegeben werden. Die RechtmäISigkeit
von verffaglichen Bindungen zwischen
PD-/Shareware-Autoren und einem PD-
Anbietel ist urheberrechtlich zweifelhaft.
Zrveifel bestehen auch an schuldlechtli-
chen Wirkungen bei derWeitergabe durch

Dritte, wenn das Programrn dann doch

durch einen D ttanbieter verbreitet wird.
Weiterhin hat der Shareware-Autor bei

regeln.rüßigel Nutzun g seines Programmes
den gleichen Anspruch uuI Zuhlung wie
ein Händler. Dieser Anspruch sollte auch

nicht verwehrt werden. um das Share-

ware-Kunuept zu wlhrttt ttnd ueilere
Autoren dafür' zu geu,innen. Es sollte da-

herjeder an sein Rechtsgetühl und seine

Ehrlichkeit appellieren.
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Det Falco 030,
ATARI! neucr Rechtrcr

Es bewegt sich wieder etwas. Bedenklich lange schon war es still geworden

um ATARI. So mancher Unkenruf wurde laut, immer mehr eingefleischte

ATARI-Anwender runzelten die Stirn, immer mehr Händler sprangen ab.

Das Gerücht, ATARI sei tot, war in den Reihen der Kritiker immer öfter zu

hören. Dies ändert sich mit der ATARI-Messe 1992. Hier führte ATARI
s€in€ jüngste Entwicklung, den Falcon 030, erstmalig und mit großem

Aufwand der Öffent-

lichkeit vor und gab

wieder Anlaß zur

Hoffnung.

m ersten Morgen der

ATARI-Messe sollten
zunächst die Vertreter

PtlN
NING
Bericht uon
der AIARI-
Messe 1992

E

N
E
U

K
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der Presse infomiert werden. In
ungewohnt großer Runde versam-

melten sich alle bekannten Ge-

sichter aus der Szene im Presse-

zentrum. das ATARI in Halle I I

eingerichtet hatte. Alwin Stumpi
Geschäftsführer von ATARI-
Deutschland, Bill Rehbock, Ri-
chard Miller und natürlich die Tra-
miel-Söhne Sam undLeonard hat

ten es sich nicht nehmen lassen.

den neuen Falcon persönlich der

Fachpresse zu präsentieren. ATA-
RIs Chefentwicklel Richard Mil-
ler erkläfie, nicht ohne gewissen

Stolzin denAugen, die hardware-

seitigen Besonderheiten des neu-

en Computers. Erstmals bekam

man auch die komplett überarbei

tete Platine des Falcons zu Ge-

sicht. Vollständig in platzsparen-

der und kostengünstiger SMD-
Technik aufgebaut, macht sie den

erfreulichen Eindruck eines fertig
entwickelten Se engeräts. Laut
Aussage von Alwin Stumpf läuft
die Produktion in Taiwan bereits
auf vollen Touren. und man er-

wartet noch im September eine

größere Lieferung für Deutsch-
land. BisEnde Oktobersollen dann

alle 80 Fachhändler im Bundesge-

biet tlächendeckend mit Falcons

versorgt sein.
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Weltpremiere
Im Anschlulj an die Pressekonfe-

renz ging es zurWeltpremierc auf
den ATARI-Stand. Mit professio

nellen Sound-. Licht- und Nebel-
effekten wurde dem Publikum eine

eindrucksvolle Demonsff ation der

Leistungsfähigkeit des Falcon-
Computers gcbolen. Zwar verlief
nicht alles reibungslos, aber die
kleineren technischen Schwielig-
keiten wurden von den Zuschau

ern schmunzelnd in Kaut'genom-
men. Die 1'antastischen Bilder- die

der kleine ATARI aufeine riesige
Multivisionswand zaubefie. und

der kristallklare Stereo- Sound, der

über eine professionelle Beschal

lungsanlage e.klang, entschädig

ten dafür rnehr als genug.

Endlich Preise
Auch über die Preise wurde nun

endlich geredet. In der Grundkon-
figuration nrit I MB Speicher und

ohne Festplatte wird der Falcon
030 für 1J9lJ.-DMzu kautcn sein.

Der lolleusgebaure Falcon mit 65

N{B-Festplaüe und 14 MB RAM
kostet 3298.- DM. Eine interes-

sante Kombination. bestehend aus

4 MB RAM und 65 MB-Feslpltt-
te. soll 2298. DM kosren. Diese

Prcise sind ftir ein Ccräl .lieser

,Van gab sich die Elte bei det
Pressekonferenz, yo rechts ttach
li,tks: Absitl St t tpJ, San Trulniel,
Leo ard Tramiel, Richard illiller
ufid Bill Reliock,

Leistungsklasse sicher nicht zu

hoch. wenn sie auch für den Con-
sumer Markt zunächst so erschei-

nen.

Gibt es Software?
Auch an Sotilvare wird in Kürze
einiges verftigbar sein. Etliche
bekannte Software-H:iuser aus

England, Frankreich und Deutsch-

land sind bereits seit April dieses

Jahres damitbeschäliigt. bcstchen-

de Software an die elweiterteü Fä-

higkeiten anzupassen, bzw. völlig
neue Produke. die erst mit dem

FalcoD möglich werden, zu ent-

wickeln. Aut' der Multivisions-
wandkonnte man schon ein Dcmo
eines Spiels. mit lhst rLrcktrcier.

Die nete Pk iu dt\ ,ato 030. l.ii ßastltr giht t)s ottlgr d det hiet
verwendcte SMD-Technik kaun noch Ch«ncen,
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ausgefüllter und sehrdetailgetreuer

3D-Vektorgrafik bestaunen. Ein
Advelture mit fotorealistischen
Grafiken und Sound in CD-Quali-
tät wurde von einenlfranzösischen
Spielehersteller angekündigt.

Auch an nützlichen Anwendun-
gen wird es nicht mangeln. So

konnle del interessierte Besucher

bereils jetzt ein funktionierendes
Har ddisk-Recording System sehen

und hören. Dieses wird noch we

sentlich erweiteft und zu einem
kompletten Musik-Computersy-
stem fürs heimische Wohnzimmer
ausgebaut werden. Die Zukunft
wird hier sicherlich noch viele
weitere erstaunliche Anwendungs-
möglichkeiten des Falcons zu Tage

bringen. Es steht zu erwarten, daß

der Falco[ wie damals 1985 der
ST, eine Welle der,,Programmier-
wut" unterden Entwicklem auslö-

sen wird.

MultiTOS?
Wurde das MultiTOS auf der Ce-

BIT'92 noch mit grolJem ,,Brim-
borium" geleiert, war aufder ATA-
RI-Messe kaum etwas davon zu

sehen. Auf allen 30 Falcons. die
sich am ATARI-Stand den Besu-

chern stellten, Iief ein TOS mitder
Bezeichung 4.0, allerdings ohne

Multitasking-Eigenschaften.

,,Man arbeitet daran" war der Ia

pidare Spruch der ATARI-Man-
nen. Glaubt man den Woteo Al-
win Stumpfs, müßte die Entwick-
Iung des MultiTOS kuü vor der
Vollendung stehen. Zumindest bis

zur Massenauslieferung des Fal-
cons soll es fertig sein. Etwas Er-
staunliches hatte das TOS 4.0 al-
lerdings schon. Ein neu gestaltete s

Desktop mit farbigen lcons und

3D-Fensterelementen und But-
tons. Hier wurde offensichtlich
Wert auf die optische Präsentation
gelegt und versucht mit den Be-
nutzeroberflächen der Konku1aenz
gleichzuziehen. Inwieweit die Ent-
wicklung des neuen Desktops
schon abgeschlossen ist, ließ sich

leider noch nichtin Erfahrung brin
gen. Die Ergebnisse sahen aber

schon recht ansprechend aus-

ATARI-Software
Traurig stimmt auch dic Nach-
richt. daß FSM-GDOS nun end-

gülti8 Eestorben ist. Zwar soll als

Ersatz ein Produkt namens Spee-

do von ATARI erscheinen, das

aui den Bitsfeam-Fonts aufbaut,

zu sehen war dieses jedoch eben-

sowenig wie das Software-Paket
Sutra, das ATARI angeblich al-
len Falcons zur Auslieferung bei-
legen will. Es handelt sich dabei

um ein Programmpaket, ähnlich
dem bekannten Microsoft-Works,
das aus Textverarbeitung, Tabel-
lenkalkulation, Datenbank und
Terminal-Programmbesteht. Wol-
len wir hoffen- daß ATARI worr
hält, und diese Programme rechF
zeitig fertig werden.

Lynx-Neuheiten
Nicht nuram Rande. sonderneben-

falls mit relativ g.oßem Aufwand
wurde ein neues Spiel f ürdie ATA-
RI-Spieleconsole Lynx gezeigt.
Batman Returns heißt es und ist
die exklusive Umsetzung des
glcichnamigen Spielfi lms, derseil
eingen Wochen in den deutschen

Kinos läuft. DieLynx Spiele-Ecke

war diesmal merklich größer als in
vorangegangen Messen. Dies wur-
de auch dankbar von vielen Besu-

chern aller Altersklassen ange-

nommen, die sichbei einem Spiel-
chen mit der Lynx vom Messe-

streß erholten.
Nach den Neuigkeiten von

ATARI möchten wirSiejetzt über
das Wichtigste der übrigen Aus-
steller informieren:

Artifex
Auf dem Stand von Artifexkonnte
man die neue Version der Shell

Ease sehen. die ab Mitte Oktober
erhältlich sein wird. Ease verwen-
detj etzt tiir die Fe nsrerverwaltung
Standard-GEM-Elemente, um voll
kompatibel zu MultiTOS zu sein.

Femer unterstützt sie in derneuen
Version bis zu 50 Fenster. Neben

diversen Anderungen dürft e es von

Interesse sein, daß die Shell jetzl
auch in der mittleren ST-Auflö-
sung läult und sich fürjede Farb-

auflösung eine Info-Datei abspei-

chem läßt. Den Icons könnenjetzl
übrigens auch Farben zugeordnel
werden.

atelierdigital
Ein Vektorgrafi klllustrationspl o-
gramm mit erstaunlichen Fähig-
keiten konnte man am Stand von
atclierdigital bewundern. Es istfür

Auf der Messe hattctt
wir die Gelegenheit
ilen F.tlcon mit eine t
Mego ST (TOS 1.04)
und ei em TT (TOS
3,0x) zu verglcichen,

Artifex prüse ticrte
dic Shell Ease in

Versiott.

I:i li.stbnis, dns sith schul k^se ka n. Diese crulk wur(ta it
a te lie ftligitdl e rs te I lt.

ooulte ttner @

f --corinim-mry iti3- -'l

f-ofl fc?'..t I
Dati neue Desktop des TOS 4,0, das
dcneit Plat. itn Falcon 030 findet:
3D-Buftotts un.l die neue
Eins te llange n der Aufläsunge n.

NVDI GEll|-Test Vl .02

(c) 1990, 1991 by Sven & Wifiried Behne

Beltiebssystem: T0S 4.00 vom 11.08.1992

CPU: 1V168030

8li[er:
R.lercnzsyslem T0S 1.04 (Mega ST) T0S 3.0x (IT)

Texlausgahe 244,/" 73an
Linien 178 9," 47,Ä
Eechlecke 294,k 62ok
Polyoone 168 % 47 o/,

Kreise/Ellipsen 222Y, 51 9"
Alhibullünklionen 114Y" 58 %
Auskunllslunktioner 120% 59 9o

ESCAPES 78% 29%
Blos-Ausqabe 82% 36 %
GEMDoS-Ausgabe SB % 45%
AEs-ohiekl-Ausoabe 157 70 61 %
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l, net ar Roll ilt nttut ittitden D sitrcss-S),strn B«.ts.

Neben derrcinen Präsentation und

der Bereitschafi bei AD§,ender

problemen zu helten. gab s außer

PD-Programmen auch einige kom-

Drerzielle Produkte beim Club. So

hat rlel Club beispiclsweise den

Alleinvertricb dcr TomrnySolt
Pälette überfl()lnmen. ALrch Pro

gramrrle von Ber'nhard Ar'!z (Prin-

ting Press Prot'essional) und der

Prototyp eines Vollfarb Handy-

scannersder Firma MLtstekf ürden

Falcon 030 waren zu sehen.

Cachet
Einc kleine Sensation an Randc

gab es bei Cachet zu sehen. Solo
heißt eine Kopielstation, die ohne

Complrteralle Disketteo mit WD
I 772 kompaliblem Formatkopie-
ren kann. Dazu mLissen lediglich
zwei Diskettenlaufwcrke xnge

schlossen welden.Ein Knopfdt uck

genügt, und der Kopiervorgang
wild gesta et. Auch tiir Besitzer
von Mega-STs rnil Zwcit Floppy

bdngt Solo enolme Vorteile. Hier'

läuft der Kopiervorgang vollstin-
dig im Hintergrund rb, während

der Rechner ganz nor-mäl weiter-

benutzt werden kann. Das kleine

Gerär kosret ca. 150. DM.

fe . Innerhalh eines Nctzu'crkcs
(2.8. PAN4s-Net o. Bionetl läßt

sich ein Knotenrechner lls FAX-
Servcr cinrichten. zu dem von al-

len anderen Stationen aus die

FAXe veISendcl werden. Der Ser-

ver versucht dann. rrittels FAX-
Mrxlen clic FAXe zu Ye|schicken.

Dics hat clen Voleil. dali die Kno-

teDrechner-rvrihr-e11dde\ FAX-Ver-
sandes für andere Autgaben frei-
bleiben.

PT0GEM heißt eine bmndneue

C-BibJiothek zul GEM-Program-
micrung. Die Bibliothek über-

nimmt das komplette Menü-Hand-
ling. crkennt autonatisch ShorF
crrts aus den Resource-Files.

kann Pop-l-p-N,leniiserzeusen Llod

nimmt den Prosrammierer das

lästige Windolv-Handling ab. Da

bei bleiben die Prograrnme voll
sländig zu MultiGEM und Multi
TOS kompatitrel. Auch Funktio
nen [ür flicgcnde Dialoge sind

enlhal!en.

Comtex
Von Comtex wurde das Business-

Autiags-Abwicklungssystem Baas

vorgestellt. Baas unterstützt Mul
titasking und isl nlultiuse 'lihig.
Über eine Auttagsmaske werden

dic mcisten zusiitzlichen Funktio-

Den effcicht. Dadur-ch wird eiüe

gloße Übclsichtlichtkeit gewähr'

leistet. Eine Profitkalkulation bei

der Angebots- und Rechnungser

stcllung erleichteft die schrrelle

Abwicklung von Ceschäften- Bars
verwalTet einen Kunden-. Liefe

ranlen- und Aftikelstamm. Unler
einerlr OberbegritT lassen sich

mehrcrc Afiikcl auf einen Schlag

in die Auttragsmaske einsetzen.

Baas enlhält rullcrdcm cinc I-a-
gerverwallLlng. ein K{ssenbuch.

umtangleiche Dluckoptionen. ein

dr-eistufiges Mahnuesen. ein Sta

tistikmodul, eineZeite assung fiir
Mitarbeiter'. eine PLZ Datenbank

u.v.nr. Ein integriertes Hilfesvstenr

fehll auch nicht. Baäs gibt es iD

eirer Lighl und einer Prol-iveNi-

Ebcnfalls lon Comtex wrrrde

eine Druckerei-Kirlkulalion na-

mens Abakus angekü0digt. Sie

stcllt ein Kalkulirtions- Lnd Faklu-
ricrungssystcm f iir Bogcn-OtTsct

dlu und isl lü, kleine bis lnittlerc
Druckcreien gedachl. Es wird eine

Proli- und eine Light-Versiorl
geben. Abakus \..1\\ullel einen

Adr eli- und eiren \lrschinen-
\t.frnr. Jia Druak§ eiter\ cra.bci-
lLln! u.\.lL

Crazy Bits
Ncben den bekannten Hardware
Produkten wie Clafiktablctrs und

HPGL Plotter zeigte Crazy Bits
alrch eine neue VeNion des Farb

grat-rkprogranlmes Pirart. Durch
die Einbindung ins GEM isr dieses

Programm nun auch MultiTOS-
fähig. Zudem wird eine Vielzahl
von Bildformaten bis hin zuTrue
Color ( I6,7 Millionen Farben)
unterstützt. Lieferbar ist Pixa ab

Endc Septcmbcr.

csA
Einen neuen Belichter namens

Universal Speeder 3000 zeigte

CSA. Er stellteine kostengünstige

Alternative zu den meisten teuren

Belichteln dar. Auflösungen bis
ru 3000 dpi sind durchaus mög-
lich. Bci Farbseparationen wird
eine Qualitätssteigerungdurch die
Verlingerung der Filmtransport-
gcschrvindigkeit ereicht. Zeitop-
timierung wir.ldurch einen Pufler
in Form einer Fesrplatte ereicht.
die die Belichtungsdaten zwi-
schenspeichert und nach und nach

an den Belichtcr wcitcr-gibt.

csR
Die bekannten CSR-Modems
wurden auf der Messe mit noch-

mals gesenkten Preisen vor gestcl1t.

Das CSR 2400 isl nun tür 120.

DM und das CSR 2400 MV fmit
MNP5. V42bis) für 220.- DM er-

hültlich. Die FAx-Modems csR
9624 und 9624MV kosten 220.-

DM b2w.320.- DM. Auch die

High-Speed-Modems sird im
Preis gesenkt worden. Das CSR

9600 MV kostet nur1,199.- DM,
und dasTopmodell CSR 1,196 mit
FAx-Möglichkeit ist beleits für
599.- DM zu haben.

Data Becker
Als erste frei zugüngliche l-achli-

teraturüberATARls Neuentwick-

Iung konnte Data Becker sein Fal-
coo 030-Buch lür den Einslcigc.
und Programrrierer arrpleisen. Es

enthült $ issenswel.te Inlblmatio-
nen iiber ATARIS neuen SpIöß-

ling. Die neue Hardware wird
ebenso erklür1 wie deren Anbin
duns rns Belriebsslstem und die

nenen Funktionen und Möglich-
keilen des MultiTOS.

Digital Media
Spezialisiert auf hochwertige Pe-

riphelie fiir ATARI-Systemc. w.rr

bei Digil.il Media def Flachbctt-

Scanner AGFA ARCUS zu se-

hen. Das Gerät erlaubt cs. im Be-

reich elektlonischer Bildvl]rarbei-

tuns Scans Yon Farblbtos odcr -

dias ohne langwielige Nachbear-

beitung zu elstellen, so daß sie

sofort z.B. für den 4c Ofl'estd ck

verwertbal sind. Mit 600':' 1200

dpi und l0Bit Farbdatentiefe dif-
lerenTier dirs Cerät bis übel eine

Milliarde Farben. Übeleine SCSI-

Schnittstelle ist dcr AGFA AR-
CUS an alle ATARI TTs bzw.
Falcons anschließbar. Eine spezi-

clle Softwale dazu steht bereits

zur Vefügung.
Außcldcm gab es den CANON

BJC Tintenstrah ldrucker zu sehen.

Was bishcl nur übel extrem teurc

Sublinration sdruc kcr rnäg lich war,

ist nun mit dern BJC 800 günsti-

ger möglich. Dieser Bubblejet
macht CMYK-Ausdrucke mit360
dpi. so daß z.B. aus CALAMUS
oder- Cr-anach Studio lärbgelreue
Kolrekturausdlucke erslellt wer-

den können.

Digital Desktop
Ncben spür'lich bekleideten Tiin-
zerinnen und einen Feuerschluk-

ker zeigte man bei Digital Desk-

top die Texlvemrbeittllrg Papy-
rus. die bei nranchen Funktionen

Computer
& Design
Das FAX Program Q-I'AX witd
nun von der Firma Cornputer'&
Design weiteNertrieben. Ncu ist

die Q FAX/Net-Version. auf die

man schon zur CeBIT cinen Blick
werlen konnte. Dicsc netzwerklä-
hige Version wird jetzt ausllelie-

1s ,T- 1o/1ee2
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den professionellen Eirlsatz ge

dacht und setzt einer TT rnil8MB
voraus. Zusülzlich wird eine Gü-
fikkarte mit Falbbildschilm und

ein Digitalisieftablett mit einer
Folie rnit Funktionsleldern benö

tigt. Das Programm arbeitet mit
zwei Bildschirmen (einer für die
Werkzeuge und einer lürdie Dar
stellung). Ztnn schnelleren Arbei
ten gibt es einen Modus, ill dem

nlrr die Umrisse der Objekle ge-

zeichnet welden. Ansonsten las-

sen die Zeichentunktionen taum

noch Wünsche oftin. atelierdigi-
tal bietet einen dilekten ZurglitT

aul 256 Farben aus einer Palette

von 16.7 Mio Mit Zrrstzmodulen

lassen sich die Fähigkeiten des

Programns noch weiter sleigeln.
So gibt es ein Perspektilnlodnl
zum pelspektivischen Drehen und

Veüe,]-en. ein Chift undTexlmo
dul sowie divelse Ausgabe)nodu-

le (EPS, TIFF etc.).

Application
Systems
SignumlDreicolorhateinige An
derungen efahren. Die neue Ver
sion unteßtützt jetzt 6,1 Farben.

Femer wurde die Möglichkeil ge-

schaffen- Serienbiefe zü erstel-

len. Eine Schnittstelle zu den Pr-o-

glammel Q FAX und Tele-Of
I'lce ermöglicht das Versenden von

FAXen.ln der Shellläßt sich.jeder

Signurn!-Applikation einbegrenz-

ter Speiche[ zuweisen, was für
Multitasking und viduelle Spei-

cherverwaltung wichtig ist. Die
Dluckausgabc kann .jetzt aLrch in

IMC-Dateien erfblgen.
Neu ist auch Papillol, cin pixe-

lorientiertes Gralikprograrnm mit
interessanten Featurcs. Z.B. lie-
gen Grafikelemente zunüchst als

Vektorobjekte vor. die sich belie
big verändern lassen, bis sie als

gut befunden werden. Ein kleiner
ASCII Editorfehlt ebenfalls nicht.

Für genares Arbeiten ist eine Be

maßung in Pixeln oder- Zentime
tern nlöglich. Eine Konveüierung
von Farbbildern in Grauraster und

Bildbearbeitungfunktionen wie
z.B. Aufhellen sind ebenfälls in
Papillon enthalten. Über eine
Schnittstelle ist der Datenaus-
tausch mit SigllumlDrci möglich.
Papillon laiLrfi in allen Autlösun-
gen, in Farbe und Schwarzweill
und untelstützt auch schon den

256 Farbon-Modus dcs Falcon.

Ebenfrrlls zu sehen war die Farb

version des Zeichenprogrammes
Piccolo. Neben einem Facelilting
mit Submenüs etc. und derFarbfai

higkeit wurde Piccolo u.a. um ei

nen 3D Zeichentcil etweitert.
Die neue Version 4.0 des Hard-

disk-Utilities zeichnet sich u.a.

dadurch aus, daß die Komprimier-
rate slark erhirht wurde (50-80,/.).

Zu gnter Letzl waren Anpasslln-
gen von Pure C und Pure Pascal
auf das MultiTos zu sehen.

3K-Computer-
syster??e
Der Star aut' dem 3K Stand war
zweif ellosdas neueTower-Systcm
Tower MT2. Komplett in nlodu-
lar-er Bauweise aufgebaut. bietet
der Tower einen Einschub 1'ür ein

TT o3o-Motheüoard und einen

Sbt liiriede denkbarc VME Bus

Erweiterurg. Ein 200-Watt Schalt

netzteil sor8t für den nöti-qen

,,Saft". Optimale Kühlun8 erhält
das System durch einen geräusch-

arnenAxial Walzenlüfter. 3K lie-
lert diesen Tower ab sofo mit
jedem Compulerbild Slstem aus.

Er läßt sich aber auch als Leerge-
rät zur Eigenbeslückung bestel

len

Ein pr-ofessioneller Tr-omme I

Scanner ist ebenfalls eine Nerrheit

im Prograrnm von 3K. Volle 2000

dpi Init einer Farblielt vor l2 Bit
elaeichtdieses Gerät. Sowohl Bil
der und Fotos als Aufsichtvorlage
als auch Dias lassen sich damit
scatlnen.

Auch einen ncuen Flachbett-
Scanner aus dem Halrse Epson

konntc man bci 3K besichligen.
DerCT-8000 verarbeitel Auliicht-
bilderbiszum Fonnat DINA.l mit
ztoodpi. Dieser Epson Scanner er-
gänzt ab sofort das Liet'erpro-
r:ramm von 3K.

Bela
Dcrbekannlc Bildschimlhe\chleU

nigcl NVDI liegt milllerweile it1

der Version 2.l0 vor. Anpassun

gen erfblgen besonders inr Hin-
blick auf clie elweiteren Fühig-
keiten des ATARI-TTs und seincr
68030 CPU. llier wird nochmals

eine spürbare Gcschwindigkeits-
steigerungeneicht. Auch dieText-
ausgabe wurde nochmals opti-
mieit. NVDI u ntersttitrl zudem die

GEM/3-B6zier Funktionen.

Aüch der Boot-Selectol XBOOT
hat ein ncues Gesicht beko,nmcn.
XBOOT III ist nun auch in der
Lage, schon beiDr Booten festzu

legen, welche CPX-Module akti
viert werdeü sollen. Besonders in
Verbindung mit AUTO trc.

Programmen. die ein CP Cul

be 'gen, er'weisl sich als

. Auch optisch \ r X
II übcrarheitel. so ,,erden

TO-Ordner Progr'arnme,

rries und CPX Module in
i ,hnlichen Boxen mit Sli-
d( ,gezeigt. Für die einzelnen

Fur, . onen stehen nun aussage-

kräftige lcons zur Veüügung.
Mit Private-Architekt stellte

Bela ein einfaclres 3D CAD Sy

stem vor. Das Pr-ogramnr erlaubt
die Erstellung der grundlegenden

Konstruktion von Häuser-n nritbis
zu 25 Etagen. Im 3D-Editor kann

.lie Konstruktion als dleidirnen-
sionales Objckt gczcichnel und

im Projektions-Mcüü begutachtet

weLden.

Biodata
\4i1 dem tlioNet Intelligent Ga-
te§aJ. kurT BIG. stellte Biodalir
eine leistungsfähige Er\!eiterung
des Bic.'{et-Netzwerks vor-. durch
die per Modem der Zugriff auf

iecles Nelzwerk rnöglich wird.
Nach dcr Eingabe des Server Nit
nrens wird eine telefbnische \ -

bindung hergestellt, und nach dcrn

Login stehen einem alle Netzlauf
werke des Selvets zurVerfügung.

Ein Low-Cost-Netzwer'k nir

mensStartNet. das überdie LAN-
Schnillstclle der STE-. TT- rrnrl

Falcon-Rechner arheirer. isreben-
lrlls I1eu bei Biodata. SrartNet
diirtie ideal ftir kleinere Netzwerk-
verbunde sein.

CCD I HiSoft
Am Stand von CCD gab es eite
neue Version des Disk- und Fesl
platleD Utilitvs Diskus. Es wurde
u.a. an eire Multitasking-Uilgc-
bung angepaßt. Ein Test ergab,

daß es auch auf denr Falcon lief.
Die Optinlicrungsrorr1inen uurden
verbesse11, und ein neuer Festplat

tentreiber nach dem XHDI Prcto
koll betindel sich im Lieferum-
fdng.

Ferncr gab es einen Vorabblick
atlleine Farbversion von Tempus
Word. In dieser neuen Version

sollen alrßerdem ein RTF Imporl
tür' Datenaustausch mil PCs rnd
ein Etikettendruck integliert sein.

Der Tempus Editor läL,r ielzt
auch aufdem TT in Monochrom.

Bci Hisoft konnte man neben

dcn bekannten Produkten wieLat-
tice C etc. a .h ein neues Malpro
gramm tiir den Falcon und STs

sehen. TruePaint, so sein Name,

oll zu einem nicdligen Preis im
Oktober zur Vl.I.t'ügung stehen. Es

unterstützt u.a. die Bildtbnnate
TGA und TIFF.

Roald Chnlstesen
Mit InShape wurde am Stand von
Roald Christesen ein Raytracerfür
den TT pr'äsentiert. Hardware
VoraussetzungisteinTTmit4MB,
Festplatte und Fa6monitor. In-
Shape ernröglicht die Erstellung
kc .plexer' 3 D-Objekte und deren

E oer-echnung. Es welden die
Bi,dformate TIFF und llM unter
stützt. Cyber Sculpt und CAD
3D 2.0-Daten lassen sich impor-
tieren. Mehr dari;hcr in rnserem

Testbericht.

Cicero
Aul dem Messestand der Finna
Cicero-Innovative-Softwarc-Sy-
stems konnten sich intercssierte
Mcssebesucherselbsl von derLei
strugfähi gkeit des BASIC-nach-
C-Konverters überzeugen. Wüh
lcnd derMesse wurdedas bekann

tc MlDl-ProdLrkt ..Session-Pan

ner" der Firma DVPI von GFA
BASIC nachC f'ür'Windows über-

setzt. Der ganze Vorgang dauefte

lediglich 20 Minlrten, dann war
Session-Partner unter Windows
lauffaihig.

Neu bei Cicelo ist del zur Zeit
noch in Arbeit bcfindliche Con-
verter für NcXt Step (UNIX).
Darnit sollen dann GFA-BASIC
Progli1rrnre zukünfiig auch auf den

NeXt Computcr portieft werden

1. ATARI Club
Colonia e.V.
Mit den Zielen, dic Jugcndarbeit

zu fördern, Hiliestellung zu ge-

ben, Entwicklungsarbeit zu leislen,

den Erfahrungsaustausch zu för-
der-n sowie Kurse und ander-e Ver-

anstaltungen abzuhalten. war
der CIub auf de1 Messe velüeten.
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schon etwas an DTP-Programme
erinnert. Papyms arbeitetmhmen-
orientiertund kann in allen Auflö-
sungen betdeben werden. Es zeich-

net sich vor allem durch seine

Schnittstellen zu vielen anderen

Programmen aus; so lassen sich
Texte aus Wordplus, Signum!,
Tempus Word usw. übernehmen.

Überein Pop-Up-Menü lassen sich

Absatzformate jederzeit abrufen,

die alle Informationen über Schrift,
Attribute etc. enthalten. Papyrus

unterstützt diverse Font-Formate
wie Signuml, GDOS etc. Bilder
lassen sich einbinden- skalieren

und beliebig positionieren.

Dinologics
Nachdem die Zusammenarbeitmit

derFirma Gadgets by Small fried-
lich eingeschlafeü ist, konnte man

den Spectre 3.1 oder sogar ein

farbfähiges Modell 4.0 leider nicht
zeigen. Daftir war es für Dinalo-
gics eine reine Mode(m)messe.
Leiderauchnichtzu sehen wardie
ZyXEL-Plus-(E+)-Modemreihe
(Gerüchte, Gerüchte). Dafürkonn-
te man sich am ZyXEL-16.800-
Nachbrenner-EPROM-Tausch be-

teiligen.
Neu war u.a. das Telelink INS

0S.FAXline! Es handelt sich da-

bei umeinModemmit300- 14400

bps, MNP4/5,v.42, v.42bis, G3-
FAX-sende-und-empfange, und

das alles mit Postzulassung zum
PIeis von 1699,- DM. Unmittelbar
nach der Messe soll die Beliefe-
rung der Kuirden beginnen.

divis
Woar modeme Publisher-Syste-
me heute in der Lage sind, zeigte

divis. Die Firma hat sich seit zwei
Jahren auf die komplette DTP-

Ausstattung von Werbestudios,

Designeßtuben und grafischen

Betriebe spezialisiert. So waren

Hard- und Software sowieDienst-
leistungen zur Druckvorstufe zu

sehen. Besonderes Augenmerk
schenkte man dabei hochwertiger

Peripherie und Netzwerklösungen.

Aus der Zusamme[arbeit mit
dem FlyingFonts-Verlag waren

hochwertige Designer-Schriften
fürCalamus und die aus der Post-

Sc pt Ecke bekannten Emigre-
Schrifte[ vertreten.

DMC
Calamus ist jetzt in drei Versio-
nen erhältlich: Die SL-Version ist

auf 600dpi-Ausgabeaufl ösung be-

schränkt. Dafi berhinaus reichtein
lob-Modul, in dessen Kaufpreis
die Lizenz für die Nutzung der von
Linotype-Hell patentierten Ra-
stertechnologie bereits eingerech

net isl Damit wird Calamus SL
zum professionellen Elektronic-
Publishing-System. Calamus S,

quasi eine Einstiegsvariante, wird
zwar von ATARI direkt vertrie-
ben, aberDMC stellt weitere Mo-
dule hierfür vor: Paint & Draw
erweitert die grafischen Fähigkei-
ten um Vektor- und Pixel Bildbe
arbeitung und schließt eine Vek-
torisierung von Pixel-Bildern mit
ein

Photo Artisl ein Desktop-EBV-
Programm, das den 24-Bit-Bereich

für Farbgrafik e$chließt. Oudine
Art (Veßion 1.1) erweitert Cala-
mus um Funktionen für Schrift
modifikation, Figurensatz und
Vektorgrafi kefltwurf . Die Versi-
on 3.0 ist noch erheblich erweitert
ünd unterstützt den Fa6bildbe-
reich. Mit Toolbox beispielsweise
kann man Rahmen unabhängig
vom Rahmentyp ausblenden oder
verändem. Ein CDPS-Modul un-

terstützt die gleichnamigen Scan-

ner-Treiber. Ein Barcode-Modul
ist für Verpackungsentwürfe un-

erläßlich. Dabei werden z. Zt. sechs

unterschiedliche Barcodes unter-

stützt.

Fürdie professionelle Echtfarb-
seitenmontage ist das Masken.
Modul vorgesehen. Es arbeitet nur
mit der Sl-Version zusammen.

Durch einfaches Gruppieren las-

sen sich Teile von RGB oder
CMYK-Bildern ausmaskieren.

Digital-Optical-
Analog
Im Rhein-Ruhr-Kreis sind die
0l 9Oer-Telefonnummem der Ren-

ner! Dahinter verbergen sich so-

genannte Sprachboxsysteme (Au-
dioTex), durch die man sich mit
Tonwahltelefonen wie durch eine

,,gesprochene" Illustrierte hin-
durchtasten kann. BlackMail
nennt sich ein Gerät, das speziell
auf dem ATARI Falcon ein sol-
ches Sprechpostsystem realisiefl .

Erhältlich ist es ab dem4. Quafial
1992.

Dongleware

Beim Dongleware-Shop konnte
man die Farbversion des bekann

ten Spiels Oxyd 2 bewundern. Es

läuft nun mit bis zu 16 Farben bei
einer Auflösung von maximal
640x400 Punkten. Für diese Auf-
lösung ist ein TT erforderlich. Aber
auch auf STs läuli Oxyd in Farbe,

don allerdings nur in der niedri-
genAufl ösunB von 320x200Punk-
ten. Angekündigt wurden auch

Macintosh- und PC-Versionen des

Spiels.

DVPI
Ein MlDl-lnterface für ATARI
Portfolio inllusive MIDI-Sequen-
cer, Fileplayer, Bankloader und

kleinen Bearbcitungsgerliten wie
\,lerge. Split, Transpose. Mapper.
Route und Filter zeigte DVPI.

Der Original Volksmusik-
Partner ist ein Programm, mit
dem sich l5 verschiedene Stile der
Volksmusik erstellen lassen. Ein
weiteres Programm stellen Tech

no und Hiphop lü den Session

Pafiner zu Verfügung. Unter dem

Titel ,.Signature Stiles" soll damit
in Zukunft das Stile-Laden stärke-

re Beachtung finden.

Edicta
Eine original TT-Tastaturbot Edi-
cta kostengünstig an. Im Liefer-
umfang befindet sich eine Anlei
tung, mit der rnan sie leicht an

520er- und l040er-Rechner an

schließen kann.

Eickmann
Einen neuen Laser-Treiber namens

Jetset. der aller wahrscheinlich-

keit nach sogar von ATARI über-
nommen wird. konnte man bei
Eickmann Computer sehen. Er
läuft auf allen ST, STE, TT ab I
MB Speicher und benötigt zum
Arbeiten ca. 100 KB. Im Liefer
umfang befinden sich 8 Zeichen-
sätze, vier davon proportional.

Hardcopies von Mono- und Farb-

biidschirmen sind ebenfalls mög-
lich.

Femer gibtes eine neueVesion
der Grafikkarte E-Screen. Sie ar-

beitetjetzt mitFrequenzen von 80

bis 164 MHz und kann mit bis zu

8 MB RAM aufgerüstet werden,

die vom ST äls Arbeitsspeicher
genutzt werden können. Dadurch
kann man z.B. mit einem Mega 4

mit l2 MB arbeiten.

Ein Barcode-Lesesystem für
Mega ST/STE und TT befindet
sich ebenfalls im Angebot von
Eickmann. Dabei wird ein Adap-
ter aufdie Tastatur aufgesetzt und

in die se elle Schdttstelle ge

steckt. Das dazugehödgeLesepro-
gramm gibt die Barcode-Daten
dann direkt in den TastaturpuiTer,

so daß man den Lesestift aus je-
dem Programm heraus nutzen
kann.

Artiplus
Daß mit der Fertigstellung einer
Druckvorlage und dem Ausdruck
per Laserdrucker noch lange nicht
Schluß sein muß. bewies die Fir-
ma Elzner mit dem Artiplus-Sy-
stem. Es handelt sich dabei um
Ausdruckveredelungen in kleineIr

Srückzahlen. So können Doku-
mente mit einem handelsüblichen
Laserdrucker über ein Farbtrals-
ferverfahren coloriert. mittels Fo
lien-Lamilierung versiegelt oder

sogarals Displays aufKafton auf-
gezogen werden. Es gibt in dem

Oxtd 2, jetzt in Farbe
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Bei GE-SoJi grb es eitßn 7 l tttit
5 0 M H z- B e s c h le u üge / kart e.

SYstem bereits vorgestanzte Visi-
tenkarten. Selbstklebeetiketten,
Materialien zur Herstellung von

Schildem und ttr den Stoffdruck.

fischerwerke
UmSteuerung von Maschinen und

Robotern ging es am Stand der

fischerwerke- die mit dem fischer-

technik-Paket Computing eiien
Experimentierbaukasten vorstell-

ten, bei dem Motoren zu Armen

undHänden sowie Fotozellen und

Taster zu Sinnesorganen wurden.

Ein fi schertechnik-tnterface stellt

die Verbindung zwischen Com-
puter und den elektrischen Bau-

elementen der Experimcntierkä

sten her und erlaubt die Steuerung

der aufgebauten Modelle. Dasho-
gramm Lucky Logic steuert dann

alle fischertechnik-Modelle über

das Interface.

Galactic
Neben bekannten Produkten wie

Connecti-CAD, Music-Mon,
Soundman, Sarnple Star/MIDI
und Sample Wizard zeigte Ga

lactic auch eine Neuheit. DIGIT
heißt das Programm, welches die

Galactic-Sound-Serie um einen di-
gitalen Sound-Trackerergänzt. Mit
ihm können vierspurige Musik-
stücke mit gesampleten Instrumen-

ten eingespielt werden. Dies kann

sowohl über die als Klaviatur um

funktionierte ATARI-Tastatur als

auch mittels eines MIDI-Key
boards geschehen. Die Längender

einzelnen Instrun,)enten
Samples sind dabei nur durch
den verlügbaren Speicher-

platz beschränkt. Alle digi-
t.rlen Klänge lassen sich in
Echlzeit über 3 Oktaven

transponieren. Die Samples

lassen sich direktmifden Ga-

lactic-Samplem erstellen und

werden in hoher Qualität
\12.5 KHz Sampling-Fre
quenz) von DIGIT abge-
spielt. Auf ATARI-STE/I"I
und Falcon Computern wird
die volle Qualirär des DMA-
Sounds ausgenutzt.

Geng-Tec

Für dieieni.sen, die noch

RAMS im DIL-Gehäuse zu-

viel haben, bietet Geng-Tec
Adapterplatinen an, die, mit

denDIL RAMSbestückt, als Qua-
si-SIMM Module in STE-Model-

len ihren Platz finden.

Ferner gibt es einen Monitor-
adapter, um den SM- | 24-Monitor
an einen ST-Book anzuschließen.

Ebentälls erhältlich ist ein Tasta

turadapter zuln Alschluß eincr

Mcga-ST-Tastatur an den Book.

Das Angebot für den ST-Book
wird durch Maus und Trackball

abgerundct.

GE-Soft
Am Stand von GE-Soft konnte

man den schnellsten ATARI TT
bewundem. Durch eine 50MHz-
ßeschleunigerkarle mit 68030

Prozessorerreicht der TT eine Ge

schwindigkeitssteigerung von

rund 257.. Besonders für rechen

intensive Anwendnngen ist diese

Erweiterung zu empfehlen.
Ebentälls für den TT wurde eine

256-MB-TT RAM-Erweiterung
gezeigl Damit sind nun ein für
allemal sämtliche Speicherplatz-

probleme aus dem weg Beräumt.
Allerdings kann, bedingt durch die

Baugröße der Karte, das original
TT Gehäuse nicht mehr verwen

det werden. Auchdas Netzteilrnuß

durch ein kräfligeres ersetzt wer

den.

H3 Systems
Nebendern in diescr-Ausgabe vor
gestellten DTP-Proglamrn Time-
works Publisher 2 wu bei H3

Systems ein neues Grafik-. Prüsen

$t]t$illuilL

Die Workstation für zu Hause

AtariTT mit 32 MHz
Prozessor MC 68030 +
Coprozessor 68882
VME-Steckplatz,
6 Grafikmodi,
2MB RAM, Maus 1.999,-
Monitor nach Wahl-
optional gegen Aufpreis
ab 349,-

Computersysteme Plays0ft' Studi0 Schlichting
Computer - Soltware - Versand GmbH & C0 KG

Geschältsstellen
1000 Be in 61 . Katzbachslraße 8 . 1000 Berlin 20. tu]önchslraße 8

1560 Potsdäm. Char ottenstraße 56

Ze n tra le
Postanschrift . Ven-valtung. Versand

lGtzbachstraße 8.100o Bedin 6'1

Zentmle Telefonnummer für alle unsere Geschäftsstellen :

(XlO/78610S retefax: 030 / 786 19 04

...das
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tations und Animationsprcgramm
zu sehen Mit DA's Vektor. so

sein Name. können Sie zeichnen,

konsttuieren. illush ielen. Logos
entwerlen usw. Außerdem be-

henscht es Rund und Formsatz

und antomalische Vektolisierung
gescannter Vorlagen. DA s Vek
tor verarbeitet gängige Font For
mate, wie z.B. Type- l -. CFN- und

Speedo Fonts, so clalJ eirre Fülle
von Schritjcn clngcsetzt werden

kann. Die Ausgabe kann auf La-
ser- uncl Farbdr-ucker sowie Dias

oder Druckfilme erlblgen. DA s

Veklor unterslülzt alle Aullösun-
gen inkl. denen des Falcons und ist

lür ur1ler DM 300.- zu haben.

Hard & Soft
Der bekdnnte Hersteller von Fest

platten und Computerzubchör
zeigte auf der- Messe den Van-
tage-III SCSI Host-Adapter für
Mega-STE Computer.DieserHost-

Adapter isl zrrn dirckten Einbau

in Mega STES gedacht und bietet
zudem einen helausgcf'tihrten
SCSI-BLIs. an dem sich Neiter-e

Geraile anschließen l$sen.
Neu ist auch ein ED-NIodul.

dasinVe$irldung mitdem AJAX
FloppycolItroller von ATARI und

einer11 entsprechenden Lallfwcrk
die Verr!endung von ED-Disket
len (2.88 NIB) in allen ST Com-
putern erlaubt.

Noch als Prototyp konnte man

einen AT-Bus-Adapter für ST-

Cornputer besichtigen. Diese Ge-

rät wird in den Rcchner eiDgebaut

und ermöglicht den Betlieb \'on

AT Bus Festplatterr. \r'c lche pr-e is

lich günsliger als SCSI Lau[wer'-

ke austillen. I-aut Auskunft lon
Hard & Soti soll der Adäpter !vc-

niger als l(10. DM kostcn.

DeI Caddy ist ein Festplalten

gehäuse, das spezicll tiir Mega

STE und TT-Coruputer entwik-
kclt wrrfde. ErwiId einfach rnstel-

le dcl Or iginalfestplattenabdek-
kung eingesetzt Lrnd erlaubt die

Montagc eines 3.5" Festplrtten-

und eiDes 5.25"-wechselplatten-
Laufwerks.

Hdrd & Soli bietet nun einen

32-Graustuf en-Handyscanner
zu einem giinstigen Preis an. Das

Cellil aücile1 nrit ciner Auflösung
von 400 dpi bei cinel Scan-Bleite
von l05mrr Drrrth die Einbin-

dungdesGDPS Standards ist die-

scr Scanncr sofor-t in vielen Pro'

22 tf rchssz

grarnmen (Cranach. Calamus SL.
Rcpro Studio etc.) einsetzbar.

Heim Verlag /
Compo
Auldem genleinsaarcn Standvom
Heim Verlag urd Conpo gab es

eine Reihe Neuigkcitcrl zu sehen.

Zunüchst einmal wärc da Netz-
plan III. Dabei handelt es sich Lrm

ein Programm. das pr-olessionel-

Jes ProjcktmrnagemeDt vereinla-

chen soll- Es beinhallet eine Ter'-

rnin- uncl Ablaufplanung. eine
integie e Ressourccn- und Ko
stenplanung u.Y.nl.

Neu *ar luch ci Folnelsatz
system nanrens [ormel-X. das als

Er gänzung zu Textverarbeitungen
odcr DTP Pro.qranrmen ve$tan-
dcn wercien rvill. In ihrr lesscn

sich Formeln rniltels nlrthcrüti
scherZeichens:itTerusammenbau

ei un.l dann als Il\4G-Crafik in

hoher Auflösung ausgeben. For

Drel X arbeitet nach dem WYSI
WYG Plinzip und fu ktioniert
ent$,edcr al\ Progl.lml]l oder Ac

cc\sor\..
Fer-ncr s.rr Skrplot il dcr neu

esten Vcrsion zu schen. Es läuli
jetzt unter MLllliTOS und \ urrle

aufder Messe auch auf dem Fel-

con Rechner getestet. Zu guler

Letzt wurde That's Address in
dcr neLrcn Vcrsion 2 gczcigt.

Henke
u. Rheingans
SI]D-DOC ist ein mehrylatzLihi-
ges Püxis-Vcrwaltrlngsplogramm
l-ür niedergclasscne Alzte aller
Fachgluppen. Seit nunmehr vier
Jahren Marklpr:isenz ist SED
DOC ein ausgcrcilles Produkl se-

uordeu- und dcnnoch hrt rs sci
tere h"euerungcn crfahr-cnr Neben

kleineren opli\chen Vcrbesserun

gender GEM Obe laiche(lliegen-
dc Dialoge u.ä.) und VorbercitL[]g
rrrf M ItiTOS ist nun eine rus

ledem Diakrg alrfrulbare Online
Hilt'e im Htpertext Verflhrenein-
gebaut. Wahl\ieise isl SED-DOC

auch von einem Graliktrblell be-

dicnbar'. was einigen Kollegen der

Arzteschafi sehr entgegenkomrnt,

die mit cincr slalren Tas1atln-auf

Kriegslirß stehen. Durch Einbar"r

einerFAX Schn ittstelle kann man
jetzt eus SED DOC direkt Telela

xe versentlcn.

Heyer
& Neumann
Arr GeIneinschatisstnnd von Heyer

& Ncunrann und Computer & Dc-
sisn konntederMessebesucherden

NachlirlgeI des Hardrvare Be

schleuni!ers HBS 240. den HIIS-
210. bewundcrn. Das Cerüt zeich

net sichdurch die geringe Brugrü
ße aus. die nunauchdeu Eiusatz in
260 .520 . und 10-10 ST-Compu
tcrn erDlüglicht. Dic gclingen Ab-
messulgen sinddulch die Verwen
dung von SMD Technik cmriig
lichl \\,ordei. Neu gegenliber dem

HIIS-110 ist auch clie ONI Option.
die jetzt ,-hcnliLlls fiir TOS 1.06

vorgesehen ist. Dadurch wer-clen

alle Zugriffe nuf das Bctricbssy
stcul bcsondcrs bcsclrlcunigt. Dcr
HBS ll0 kostd 2t)9 - DM Dcr

Prei! liir dcn HBS lJO l Lrldc lul'
l9g.- D\l gesenNr.

Mit der ItrIEX II zeigte Heyer
& Neumann eine Speichererwei-
lerurg. die nur 67 x 40 Millineler
Baugröi'ie hat. Dadurch lüßt sie

sich leicht in alle ST-Computel
einbauen. Das Besondere an tlie-
ser Ka{e ist. dalJ der Speicher auf
der Hnuptpluline nritbenulzl wer

den klnn. Dilrlurch lilssen sich euch

Spei.hersrijllc'n \on 3 \lB \cr
\\ irklichen. Dcr rlrr\inrirlc .\u\-
bru berrügr -l N{B. N4il I N{B bc

slückt. belüLrli sich der Preis l'ür
(lic l\4EX II nul'1119. DM. die :1

\'lU-\/cr\ion kostct 179. D\,1.

tcD
Als Weltneuheit pr'aiserllierte ICD
einen SCSI Adapter. cler ir den

firifl:schalen eincs Slcckcrs PlrtT

lindet.'l'he Link. \o clcr Nanre.

bcniiligt kL'lne L'\lcrre Spannun!s
\ er\or!un!. Durch die ertrenl
stlom:parenden Bauteile rvild eine
Versorgung übcrdic Tcnnination
Porr,er dcr angeschlossenen Fesl-

platte errnaiglicht. Fast allc Fest-

platten bieten heutTuta-ge cliese

Möglichkeit. The l-ink unlerlliitrt
clcrr vollen SCSI Bctchlssatz und

crlaubt alle SCSI Kennungen von

0 bis 7. Möglich ',vurdcn diese

gcringen Aburessungen durch den

Einsatr cinc\ hochintcgrierten
VI-SI Schxllkreises. derdas HerT

stiick Llc\ Host-Adapters ddrslclll.
Dcl Stcckerist SCSI-seitig nrit clcr

r:iblichcn 50poligen SCSI-NoIrr
nusgcstattet. aul clerACS'- (DMA-

Port)-Seite is1 die bekannle l9po-

lige Sub-D-female-Buchse zu fin
den. Der Anwender benötigt le-

diglich ein normzrles DMA-Kabel
und kann sofort jede SCSI-Fest

platte z.B. aus dem Macintosh

Bereich anschließen.

IDEART
argus professional ist eine kom-
plette Büroorganisations-Soft
ware, mit der u.a. Faktllrierung.
Kunden , Artikel-. Rechnungsver-

waltLrng. automatisches Mahnwe-
sen. Umsatzberechnung. Verbind

lichkciten und Dauelauftlag mi,g-

lich sind. Ein Zusatzmodul na-

mens electronic banking erlaubt
die TeilMhme an1 kostensparcn-

den, belegfieien Datenaustausch

mit Banken und Sparkassen.

digital cash heiLlt die !ollelek-
lronische Registrierkasse. die cine

Festpreisliste cnthält, nach Wx

rengruppen gctrennte Kassennro-

di besitzt. spczielle Gastronomie-
lunktionen (2.8. bis zu 99 Tische)

bereilhält. BediencrabrechnunE
am Tagesschluß crlaubt. einen

Zeitperiodenbericht und urnfang-

leiche Artikelstatistik elmöglicht.
Optionalsind ein Bondruckcr. cin,:

B ark assen schublade. ein Barcode-

Lesestift und eire Lebensmittel-
waage anschliellbar.

invent ag
Orbiter heißt das Produkt dcr in-
vent ag. das spezicllzur Stc crung

und Regelung \,on langsamcn
Vorgängen perComputcr gedacht

ist. Der Orbiter arbeitet über die
RS232-Schnittstelle mit Sensorcn.

Mol(nen und Schällem zusammen.

An einenl deral1igen Intefacekön-
nen bis zu I27 Orbiter-Elemente
angeschlossen werden. EinOrbitcr
ist in der Lage. 8 Sensoren (Tem-

pcratu r. Feucht iS keit. Lic ht stärke)

und I digitalc Signale (Endschal

ter. Schaltuhren) einzulcscn und

zeitgleich 6 digitalc Schaltimpul
se parallel auszugeben, wobei 4
Schrltreliis äüf dem a)rbiler Platz

finden können. Anwendungen sind

denkbar im Bereich der Energie
überwirchung, Tielfütterung, Hei-

zungssteueLung, Wintergarten,
Gewächshaus. War-nrwasseraulbc

reitung usw.
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Mil Holel ST gibt es bei den Zimnerbuclvngen fib die näc|ßte ATARI-
Messe kcine Problcüe mehr. Der ATARI hat alles fest itn Gnff,

MAXON| Twist-Datenba kfünktionie achilertuKo zept: leicht
he.lie har, optisch anspreche d, sicher ufid schnell.

Kontrast
Einen neuen Virenkiller zeigte
Kontrast. toxis 5.0 ist der bezeich-

nende Name dieses Utilitys. Es

bietet neben dcn üblichen Funk
tionen wie Boot-Sektor und [-ink
Virenerkennung aüch einen 0n-
line Schutz. der eine Diskette
gleich beim Einlegen auf Viren-
befall überprüft und ggf. eine

Wammeldung ausgibt.

MitKarma 1.5 sollnun endlich
ein Bildformatkonveft eI in den ST

Markt eindringen, derkeine Wün-

sche mehr offeiläßt. Erkann Bild-
formate wie IFF.TIFF. PCX. BMP
bis zu einer Bit-Tiefe von 8-Bit
laden und wieder speichern. Ne-

benbei lassen sich auch GEM-
Metafiles (Vektorgrafiken) in Pi-

xcl-Dateien wandeln.
Virgil, der Lagerbutler. konDte

in der fünften Ceneration be8ut-

achtet werden. Das Programm ist
als Lagerverwaltung für mittel-
ständische Betriebc und Untemeh-
nlen konzipiert. Zudem ist noch

eine einfache Finanzbuchhaltung
auf der Basis einer Kontenbuch-
führung in Virgil integriert.

Klaus Kremer
Ein Hotclreservationssystem stell-

te das Software-Haus Klaus Kre

mer vor. Hotel ST zeichnet sich

durch einfache Bedienung und

kurze Einarbeitungszeit aus. Es

vertügt über eine übelsichtliche
Wochen- und Monalsübersichl
und eine computerunterstützte au-

tomatische Reservierung. Messe-

und Saisontermine mit Preiskopp-
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lung sind ftei definierbtu. Femer
bietet Hotel ST ein integiertes
Verwaltungsprogramm für Mini-
bar und Telefon. Eine komforta-
ble Solbfi hilfe fehltebenfalls nicht.

Lieberoth
Progno ist ein neues Programm
zur Chananalyse. Es findet selb-

ständig aktuelle Trendkanäle. Im
Lieferumfang befinden sich 73

Reihen von Aktien und Wäh

rungskurscn sowic Rcntcn und

Aktienindizcs.

LogiLex
Der Online-Komprimierel DA-
TAlight warin derVersion 2.0 zu

sehen. Sie zeichnel sich durch eine

\erbcssc c Konlpr imierungsrate
aus. deren I:llizienu durch die

Ausuahlaus r erschiedenen Konr-
primierungsr e: fahren erreicht
wLrrde. ALlch !on lst l-ock und lst
Card wird es denmächst neLle Ver-

sionen geben.

MAKRO C.D.E.

IUAKRO C.D.E. hat seine Palelle

der Hardware-Beschleuliger zur
ATARI-Messe überarbeilet. Der
TURBO 030F8 ist nun auch mit
his zu I 6MB FastRAM ITT kom-

patibcl) verfügbar. Die Taktfre
quenz bctriigt 40NIHZ. rvobei ein

32-Bit-Pr-ozessor vom Typ 68030
zum Einsatz kommt- Optionalkänn
auch ein lnalhemalischer Copro-
zessor (68882) eingesetzt werden.

Um volle Kompatibilität zu ge-

währleisten befindet sich auch ei11

68000er-Prozessor nlit auf dem

Board. aufden bei Bedarfzurück
geschaltet werden kann. DeTTUR-
BO 030F8 kostet mit 4MB Fast-

RAM 2298.- DM.
Die Ausführun.s des Turbo 030

ohne FastRAM hat den Namen

TINY erhalten. Z\\ei \ erschiede

ne TINY-Versionen sind erhält-
lich. Der TURBO 030T/C40 ent-
hält eine 68030EC-CPU (ohne

PMMU), die mit 40MHz getaktet

wird. Die Version TURBO 030T/
50 ist mit einem vollwertigen
68030 Prozessor bestückt und
wird mit 50MHz getaktet. Alle
TINY Boards laufen sowohl mit
ST- als luch mit Mega STE,Com-
pulern. Der Prcis für den TURBO
030T/C40 liegt bei 1489,- DM.
Der TURBO 030T/50 kostet
1698.- DM.

Auch der TURBO 25 (vormals

TURBO 20) u urde übcrarbeltet.

Er beinhaltet jetzr eine vollständi
ge TOS-2.06-Dekodier Logik. so

daß ein externes TOS Board nicht
erforderlich ist. Auf dem Board
kornmt ein mit 25MHz getakteter

68000er-Prozessor zum Einsatz.

MAKRO hat zudem den Preis auf
598,- DM gesenkt.

EineechteNeuheitbciMAKRO
ist das BigRAM. Es handelt sich

hierbei um eine Speichcrerweite-
rr-rng ftir ST- und Mcga STE-Com-
puter. Bis aufmaximal 12 MB (in
2-MB-Schritten) läßt sich die Pla-

tine auftüsten. Durch dievoll steck-

bare Konzeption kann die Karte
auch von Laien eingebaut werden.

Für 389.- DM erhält man die Ba-
sisplatine (ohne RAM), je 2 MB
kosten 200. DM.

Auch MAKRO ist in den Markt
derGrafikkarten eingestiegen. Mit
der ISAC für Mega-ST und der
ALBERTT für Mega STE und

TT Computer bietet MAKRO
preiswerte Farbgrafikkarten mit
Auflösungen bis 1024x768 Punk-

ten an. Dabei werden 16 aus einer
Palette von 4096 Farben benutzt.

Die Karte eneicht eine exhem hohe

Kompatibilität durch ein Grafik-
speicherkonzept, das dem der
ATARI-Computer entspricht.
ISAC und ALBERTT kosten je-
weils 998.- DM.

Für Freunde von Desktop-Icons
ist das NewDesk-ICON-CPX ge-

dacht. Dieser Icon-Editor ist als

CPX Modul ausgelegt und kann
jedes vorhandene Icon editierel
bzw. neue eigene Icons erstellen.

Es wird kein Resource-Construc

tion-Set benötigt. Das Modul be-

arbeitet direkt die DESKICON.-
RSC-Datei. die ah TOS 2-05 vom

Desktop verwendet wird. Das

CPX-Modul ist für 98,- DM zu
haben.

MAXON
In derVe$ion 2.5, die im 4. Quar
tal aufden Markt kommt. kann die
Funktionsvielfalt von HARLE-
KINganz individuell aufdie eige-

nen Bedürfnisse eingestellt wer-

den: Im Hauptmenü sind nurnoch
jene Programmsymbole zu sehen,

mit denen man unmittelbar arbei-
ten möchte. Es wird jetzt das Z-
Modem-Programm von Michael
Ziegler im Terminal-Modul un-
terstützt. Der Fileselektor ist in
der neuen Version komplett per
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Tastendruck steuerbar und springt
bei Eingabe eines Buchstabens

sofofi aul den ersten Eintrag in

Directory, der mit diesem Bucl')

staben be8innt. Außcrdcm unter-

stützt HARLEKIN jetzt die TTI
STE-typischen Schnittstellen und

HD-Laufwerke.
MultiGEM 2 erliubt jetzt na-

hezu beiliebig viele zeitgleiche
Prozesse, die sich beliebig in Ac-
cessories und Programme aulici
len lassen. Damit ist dic 6 ACC-
Grenze verschwundcn! Es kön-
nen auch mchr als 6 CEM Pro-

gramme gestartct werden. Mil
WINX2 verfügt jeder ST/STE/TI
jetzt über rraximal 40 otTcne

GEM-Fenster. Progümme künnen

beliebig ausgeblendet wer-den und

beanspruchen dadulch keine Rc-
chenzeit mehr. Ideal zrrr Kontrolle
von Multitasking-Prozessen ist

GoRBI. Dieses Programm zeigt
ständiB den Speicherbedalf aller
gestarteten Programme an sowie
die prozentual lelbrauchte Re-

chenzeit und die Prozi:ssorarrslr'

stung. Es befindet sich im Liefer-
umfang von MultiGEM 2.

TWIST ist eine völlig neue Da-

tenbank, mit der die Datenblätter
frei von iedel Beschränkung ge-

staltet werden können: Fonts. Rah

men, Buttons. Pop Up Mentis.
Rechenfelder, Bilder u.v.rn. Da

TWIST die Daten grundsätzlich
von derFestplatte holt, gibtes nur

dort die Beschränkung im Spei-

cherplatz. Die Ausgabe der Dalen

läult übereinen grafisch gesteuer-

ten Repoftgenel atormitvielen nla-

thematischen und statistischen
Funktionen. Ein interner F-ditor'

nimmt alle Daten underrechneten
Werte auf und bringt sie sogar-inr

Proportionaldruck zu Papier.

Matrix
Auch die Finnir Matrix konnte allf
der Messe schon ein Produkt für
den Falcon 030 betriebsbereit vor-
stellen. Der Video-Digitizer Mat-
DigiR wurde speziell lür derr Fal-

con e11twickelt. Allerdings gestat-

tet der Anschluß über den ROM
Port auch die Verwendung an an

deren ATARI Computem. Bis zu

720x576 Pixel digilalisiert das

Gerät mit 2 Millionen Farben in
Echtzeit. Der Falcon kann davon

320x200 Punkte in 32768 Farben

darstellen. Eine denkbare Anwen-
dunB wäre der Einsalz als Bildte-
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lefbn, für dcn sich ein spezieller
Fast-Cray-Modus einschalten läßt.

Ein True-Color-Video-Digiti-
zer der Profiklasse wur-de eben

falls gezeigt. Als Option zu den

Gratikkalten TC 1006 untlTC 1208

kann dieser Digitizer einfach auf
die Karten autgesteckt werden. Di-
gitalisiel.t wird in Echrzeir mir 24

Bit. also 16.7 Millionen Farben.

Besonders im prof!ssionellen
DTP-Einsatz dürlie dieser Digiti-
zer seine Anwender finden.

Matrix bietet nun auch neue

Monitor-e zu den Grafikkarten an.

I7"-Trinition- und 20" Mitsubi
shi-Monitorc sollen die Produkt
palette el.weitern. Beide Monitore
ermöglichen tl imme ieieD stel-

lung und auljergewöhnliche Bril-
lanz und Kontrastslürke.

Eine nützliche Haldwar-e Er
weiterung wurde mit derNloniBo
gczei gt. Diese Monitor-Umschalt
Box ermöglicht tlell Anschluß
veßchiedener Videoquellen (Cra

fikkarten. TT Glafik Modi us§'.)

in einen rnalogen N{onitor.

MegaTeam
Auch in diesem Jahr lag der
SchwerpurktderPräserlation von
MegüTealr auf der Soflware N'le

raFakt. von deres zweineue Ver
sionen gibt: Während die beiden

bisherigen Versionen immer voll
netzwerkfähig waren. hatman auf
glund del relativ gelingen Ver
breitung von Netzrvclkcn im ATA-
Rl Bereich die Version NlegaFakt
classic zum Preis von 798. DM
helausgeblacht. Sie entspricht im
Funktionsumfang dcr netzwerk-
lähigen Vollversiorr. außerdaß sie

nul auf einem einzclncn Rcchncr-

läufi.
Die VeNion 4.30 von Nlega-

l-akt hat jetzt eine neue Belegart
namens,,Preisanfrage". den Ex-
poft nach Caddy, 5 Fonnularc pro
Belegal1. globale Prciserhöhungen

auf bestimmte WarcDgruppen odcr
eine ganze Preisiiste bczogen,
Inport aus BSS Plus, aüontati-
sche Vergabe von Kundcn und

Aftikelnummern. Anpassung an

Biodata Netzc- cine Sclrnittstelle
zu QFAXPTo. eine neue Maske
für Zahlungseingänge sowie op

tionale Untcrdückung einzelner
Positionen im Formularausdruck.

Alle MegaFakt VeßioDcn sind

ab sofort in der Lage. Barcodcs zu

lesen und zu druckcn. Unterstützt

werden dabei Llie Barcode-Lesel

der Firma Synrbol in zwei Aus
liihrungen: Bei Lesestil'ten und
Touchr'eacler- wir d unrnittelbar del
gclcsene Code iD dic Maske über
gebcn. rvählend bei Scannem mil
Zwischenspeichcr ganze Warcll
gruppen aLrl-genonrnlcn und spliter
den ProgLamnr übergeben wer-
den ktinncn. Hierbei arhcitct N,le-

gaTeanrcng nril der Firnra Rolf
Rocke Co tpuleI rLlsanlmer,

Meyer & Jacob
Die Firma Meyer & Jacob aus

Dofimund stellte ershnälig ihrc
neuen Microdrive-Festplatten ei-
nem breiten Publikum vor. Dabei

handelt es sich um SCSI-Festplat
ten im 3.5'lFloppy DIive-Cehäu-
se rrit externeln Steckernetzteil.
Erhältlich sind die Geraite in fol-
gerden Kapazitäten: 52 MB (749,

DM), r05 MB (999,- DM), 120
MB (l199,- DM) und 240 MB
( 1799. DM). Wahlweisc sind dic
N{icrodlive-Platten lrrch nrit in-
temen Host-Adapler zum dirck-
ten Anschluß an ST/STE Compu-
ter vefügbar. der Au fpreis hieü'ür
beträgjeweils 100.- DM.

Neu ist auch die Speichererwci-
terung fü. Mega-STES. Bis aul 10

MB RAM läl3t sich ein solchcr
Rechner danit aufr'üsIen. Dic Leet -

platine wird 1ür 449, DM ver-
kauft. Jeweils 2 MB kosten I50.-
DM. So elhält man für insgesamt

E99.- DM (Meglt-STE 4 roraus
gesetzl) den Voiiausbau auf l0
MB.Für t20, DM bielet Meyer&
Jacob auch einen Einbauservice
an,

Die bekannte und bewihrte
RAM-Erweiterung für' ST-Com-
putcr NlicroRANI rvurde im Preis
gesenkt. Die Platine mit 2 MB
bestückt kostetnui 229,- DMlvoll
{usgebaut mit 4 MB bestücktkann
man die MicroRAM t'ür349,- DM
erstehen.

Als absolutes Novum hal Meyer
& Jacob aufderMessceinen Ein-
und Umbauser-vice angeboten. Der
Mcsscbesucher koonte scinen
Rechner dirckt am Stand abgeben

und ihn ir lertigem Zustand, z.B.
miteinerSpeichercrweiterungver-
sehen. arn Abend wiedermil nach

Hause nehmen. Ein Beispiel, das

Schule machen sollte.

MW-Electronic
EiD ED-Modul konnte nlrn hei

MW Electronic besichtigell und

auch gleich mit[ehmen. Auf bis
zu 2.88 MB lassen sich danit Dis-
ketten formatieren. Voraussetzung

dafür ist natürlich ein ED-taugli-
ches Diskettenhrfwerk und der
AJAX Floppyconhollervon ATA-
RI. Im Lieferumfang ist äußerdem

ein Kopierprogramm, das allegän
gigen SD-, DD, HD- und ED
Formate unlelslütrt.

Omikron
Eine VoNersion der Volltextda-
tenbank Easybase2 war am St{nd
von Onikron zu sehen. Sie setzt

auf ei en Volltext-SQl--Server
aul, der auch separat unter dem

Namen BrainBox angeboten Nird.
Vorteil bei Easybase 2 ist, daß

man beliebig Feldelanlegen kanl.
die iojedenl Datensatz von unter-

schiedlicher Liinge sein können.

Eberlf'alls ieu ist Mortimerde-
luxe. eine erweiterte Version des

hilf'reichen Butlers. Er kann jetzt
PAC- in IMG Bilder wzrndeln.

Ferner wurde die AnzahldelTex-
te. zwischer deieD Mortilrler Llm-

schallen kann. voD bisher vier auf
zeltn er-ueilert. Flir Vergeßliche
wunle elnTe|minp)an nlit Alall1l-
furlktion eingebaut.

OverScan

Auch auI dem neuen Fälcon 0J0
konnte dic Firma Overscan ein

neues Bctätigungsteld finden.
OyerScan-Falcon ermöglicht es,

die rraxinralen Aullösungen, die
der Falcon darstcllen kann. aLlch

uDter dcm Dcsktop bzw. unter
GEM zu bcnulzen. Das Treiber
prograrnrr wird im Auto-Ordner
installicft- Alle am Falcon an

schließbaren i\4on;tortypen wer-
den dabei untersttitzt. Für Multi-
sciln Monitore ist eine Spezi lan-
pas sung vorhanden, die es er'laubt,

durch Var-iation der horizontalen
und ver-tikalen Bildfrequenzcn
noch hiihere Auflösungcn zu er-

zielen.

Garz neu ist der Overlay-Ti-
telgenerator für alle ATARI-
Computer. Es lassen sich mehrere

Bildseiten zusammenstellen. dic
dann mit verschiedenen Eflekten
inein ande r iibelgeble ndet werden.

Plo Bildseite lasscn sich verschie-
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E. TMT

ru
einfach

Script 3 heilh der Nachfolget ei et bekan tetl T extret qrheitmg, dic ietzt
direkt vo,' det Fi N Plrix wttrieben wird,

Rhothron
Der diesiaihrige StaDd der Finna
Rhothron stand ganz im Zeichen

des Falcon 030. Für diesen lei-
stungsfähigen Rechner standen

u.a. folgcnde Hardware Neuerun-
gen zur Vcrfügung: cin VMEbus-
Interface zum Anschlull von
Großbilclschirügmfi k . Netzwerk-
und anderen VME Karter. ein

Steckplatrgehäuse rul Aufnahme
voll2.7,oder l9 VME Ka(en,ein
19"-Tisch- oder Rrck-Celräuse.
ein Backup-StreameI lir 60 b;s

600 MB. Rhothron hal den Falcon

in einenr I 9 " -l ndus triestan dardge-

hiiuse gezeigt. Ein l6Bit-AD-
Wandlcr von hoher- Güte zum An-
schluß rn dcn DSP Port isl eben-

filll\ tiir dcn Falcon 1)3(l erhültlich.
Alle Sollwrre-Prodllkre rusdenl

Hiruse Rholhron sind uneinge-
schränkl auf dem Falcon 030 laut:
lühig. Insbesondcre Lrntcrstützen

Llie Produl(c rhl) Drlcnlor3cr. rho

Transicnt. r-ho Prozcss rrncl clas

r öllic neuc Progranrnr rho-\na-
lyse den cligitalen Signalprozes

sor (DSP1, so daß Fourier-Trans
tbr-malion und digitale Filtelung
iD Echtzeit nröglich sind.

Auch liir andere ATARI-Rcch-
ner lrilt Rhothron neue Entwick-
llrngen bereil. Fiir alle STE und

TT gibl !'s !'incn To\ er lnil VNlE
ßLrr. dic Rcihc- rho-PRO[- zcigt
sich in einenr neuen. konlpakteren
Ochäuse. Für dtls ST-BOOK gibt
cs cin VMEbus-lntertace.

bereit. das iiir den automatischen

Elnpfang eingerichtet ist.

Besondere Aufnrerksamkeit er-

regte MIDICom, ein Low-Cost-

Nelzwerk 1ür bis zu sieben Rech-

rer. Für Architekten dürfte Ca.
stell interessant sein, ein baLlspe-

ritisches Datenerfassungssystem

mit volumenorientiefiem Kon-
struktionsteil für alle ST/STE und

TT. Hierzu gibt es auch eine preis-

günstigere Studenlenvcrsion. Syn-

tex. eine Texlerkcnnungs Soft-
warewird in den Versionen l.0für'
149. DM und 1.2 tür 299. DM
angeboten.

KVG hei ßt ausgeschrieben Kre-

ditvergleichsprogramrr und soll

den DschLrngel von Zinsen. Til
gung. Dislgio. Rate usw.lüften.

Roskothen &
Eckstein
Die R&E-Fcslplattenlaulwelke
dürflen mittlcrwcile (]inen großen

An\\enderkrcis get'unden haben.

Besonders uegen der geringen

Brugrölle und der extlemen Ge

räuschamlut heben sich die 2.5"-

Zwerge he or. Neu ist das 120-

MB Laufwerk. UnterderBezeich-
nung R&E EHD- )20(S) erhailt der

Käuter ein vollwe iges 120-MB-

SCSI Lauf werk anschlußferrigfür
ATARI TT oder ST/STE-Co:n-
putcr (mit inlegdertem Host-Adüp-

tcr). Das Laufwerk hat eine Über-
hagungsratc von 1400 KB/s urd
steht damit den ..großeü" in nichts
nrch.

E

11'l

EScriPt 3

dene Bild undTextobjekte kombi

niercn, wobei Reihenfolge, Trans-

parenz und Position jedetzeit ver-

ülrderl werden können.

Pahlen & Kraus
DeI Texteclitol PKS-EDIT n ägt

nunmehrdieVeßionsnunrmet 2.0.

wobei sich einiges gctan hat: neue

Funktiorlen selbst zusammenbau

en mit editierbarcn Mnkros und

den1 Makro Compilcr'; Bealbei-

tüügsfensterwerden durch ein Icon

auf der Oberfl:ichc repraisentieft;

die Such- und Ersctz Funktionen
sind einfacher' gewor-denr clie

Druckerunpassung gewiihrleistct

bessere Ausdruckqualität; jetzt ist

auch ein Verschlüsseln von Datei-

en möglich.

Anwender sieht es praktisch so

aus. als wenn er direkt mit im
Netzwerk vemnke wäre. Ledig-

lich in Sachen Übertragungsge

schwindigkeit rniissen Abstriche
gemacht werden. I4it einem n]o

demcn High Speed-Modem wir-d

aber auch dies elträglich.

PLI
Ein 21-MB-Floptical Laulwerk
bot die amerik4nische Firna PLI
an. Der AnschlulJ eüblgt übelden

SCSI-Pofi. Ein besonderes Fea-

trre isl. datl das I-llntwerk anch

3.5"-Diskcltcn im DD uud HD-
Fotlrra1 lesen kanr.

Purix
Die PKS-SHELL. einc LINIX- Von PLrrix wurde die Texn'e ral H, RiChtef

Arbeirsnnrgchnrrg. isr oun belie- beirung Script.l ,ec7ci!r. dr.' .lr, DiStfibUtOf ROßmöllef

i:'-l:::'i§:*lix:"Ji1}:iT :;',:J::":1',J:iiil'l'1,:il:,I ;;;";;,;-.s Echo rand HS. GmbH
als History. DC - ein Rechner mit Rahmenlunktion und cine auto- der Aufr-uf der Fir-nra H. Richter, Del Videorekorderwird zum preis

beliebigercenauigkcit, Comprcss nratische Tnbellengcncricfung, mit sich für'GFA-BASIC bei ihr legi- günstigen Rackup-Streamer für

der Ur-vatel aller Packprogr-arn denenrnunleichtundschncllÜber'- \lrieren zu lassen. Wie ber-eits alle ATARI STiTI/Falcon. Ein

me. TAR - ein Slandardarchiviel sichtenelstellenkann.Häufigwie nrehrfich berichtet. hat die Finnä handelsiiblicher Videorekorder,

programm, AWK - eine Program delkehrende Floskeln lasscn sich ab der aktuellen Version 3.5 Iür angeschlossen an den Rechner,

miersprache fiir Textver{rbeilun als Textbausteine abspeichem und ST/STE und 3.6 fiil TT clen vollen känn auf eiiem VHS-240E-Band

gen mit Listen und Repo gene- per Tastendruck autiufen. Eine Suppoft von GFA-BASIC über bis zu 600 MB unterbringen. Das

rator, FGREP fül superschnelles neue Wo(konektur mit bis zu l0 nornmen. sind ca. 2 Pf. Backup-Kosten pro

Suchen in Daleien. veßchiedenen Lexika und cine Connect I ist ein FAX Emp- M Byte ! Die mitgelieferte Softwarc

Indexezeugung fchlen cbenfirlls fargsschalter, der-bei ankomnen- beherscht sowohl File als auch

PAM SOftWafe nicht. Neu sind auch dic Rechen- dem Ruf autonrutisch tlen Compu- Imagc-Backup für CEM/BCM-
ftlder urd die automütische Tcxt ter einschaltet. unr ein Telefax Pa(ilionen. Darüberhinaus erlaubt

Das bekanntc PAMs-Nct, ein speicherung. ScriptS karln jetzt entgegenzunehmen (dann schaltet dic Sof'tware Selektionen übel eine

Netzwer.ksysterr aufEtherneFBa- bcirn Ausdruck verkleinem, ver- es abcr auch wieder aus). Nach Dateinraske, das Datun, das Ar-

sis,ltat eine nütTliche Erweiterung gr'ößern und quer- au sdruc ken. Zu- Auskunftder Firrna ist dicscs Ge chiv-Bit oder über Verknüpfirn

ed'ahren. Benutzer können sich s:itzlichgibt es die Möglichkeit, in rüt, das zwischcn Modem und gen von Datejnamen. Umfangrei

nun via Modcm vonjedem Ort in eine IMG Datei zu drucken. und Rechner- angeschlossen wird. che Backup-Repofts werden er'-

cin bestehendes Netzwerk einwüh- e in Iiaxtl eiber sorgt dafür. dalj man postalisch nicht zu beanstanden. stellt. AulJerden kann man mit

len und aul-irlle dafür fieigegebe- lnit Q FAX und Tele-OfTicc Faxe Für die Sottware Seite hailt Rich- Paßwoft das gesamte Band schüt-

nen LaufVerke zugreiten. Ftuden verschicken kann. ter das Programm FonFAX Il te\.
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Sang
Eine professionelle Grafikkarte
mitTrue-Color-Eigenschaften be-

kam man bei Sang zu sehen. Die
Megavision 300 verfü8l über ei-
nen eigenen Vidcocontroller vom
Typ INMOS IMSG300. In Ver
bindung mit I MB Video RAM
ereicht die Karte erstaunliche
Leistungsdaten. Bis zu 16,7 Mil-
lionen Farben werden gleichzeitig

dargestellt. Durch die hohe Vi-
deofrequenz von I loMHz sind
selbst bei höchsten Auflösungen
noch flimmerfreie Darstellungen
möglich. Fastjeder beliebige Mo
nitor läßt sich an der Karte betrei-
ben. Dies geht vom Femseher nlit
SCART-Anschluß bis hin zum
professionellen CAD-Monitor.

Optional ist auch ein Genlock-
Anschluß für Video-Anwendun-
gen erhältlich.

SciLab
Bei der Hamburger Firma Scilab
gab es das Präsentationsprogramm

Xact zu sehen. daß wir bereils in
der Juli/August-ALlsgabe der ST-
Computer getestet haben. Auf viel-
fache Nachfrage bietetjetzt SciLab
auch den Vektorzeichenteil Xacts
als separates Programrl unterdem
Namen Xact Dra§ an. Mit Xact
Draw lassen sich Zeichnungen und

Illustrationen leicht erstellen. Es

verfügt über grafische Objektewie
Kreise, Linien, KuNen, Schrift
etc., die auchnachträglichin FoIm,
Farbe. Umrahmung oder Textstil
veränden werden können. Xact
Draw beitzt diverse Zeichen- und
Bearbeitungshilfen wie Gruppie-
ren, Spelren, Lineale usw. Stan-

dardseiten fornrate und -nr aßsy ste-

me sorgen für exaktes Arbeiten.

AKTUEttES

Nicht ,itt optisch schr atr:prethentl: Chagall ton l rade iT

Durch die vielseitigen Im- und

Expon-Formate (2.8. CVG. GEM-
Metafile, EPS, HPGL, Postscdpt
usw.) ist ein Datenaustausch mit
anderen Programmen und Rech-

nersystemen gewährleistet. Qua-
litativ hochwertige Ausgaben las-

sen sich über die GDOS-Dmcke.-
treibcr ermöglichen.

Ebenfalls auf dern Stand von
Scilab konntc man das Backup-
System Argon CD beu,undern.

das die Daten walrlweise aufDis-
ketten oder Fest- bzw. Wechsel-
platlen sichert. Es verfügt überdrei
Konlprimierungsstufen und pro-
tokolliert zum Schutz ror Link-
Viren Unterschiede zwischen
Backup- und Originaldatcien mit.
Durch die Batch-Verarbeitung las-

sen sich Datensichelungcn aulo-

matisieren. Ferner besrehr die
Möglichkeit. die Daten zu ver-
schlüsseln und mit einem Paßwort
zu schützen. Die Festplattenbele-
gung läß1 sich als Balrrrdiagramn]
darstellen und ausdmcken.

Trade iT
Nachdern Trade iT dcn Vertlieb
des Repro Studios an die Enr§ ick-
lerfirma Hofmann Engineering
zurückgegeben hat, bietetman don
jetzt eine neue Bildverarbeitung
namens Chagall an. Chagall isr
modular aufgebaut und läufr aul
allen Auflösungen mit bis zu 16.7

Mio. Farben. Grafikkarren rrnd

auch alrl dem Falcon. Als Grafik
formate sind TIFF. PCX. IMG usw.

vorhanden. Scanner lassen sich

über die GDPS-Schnittstelle ohne

Probleme ansteuem. Die Ausgabe

kann auf(Farb-)Dtucker und Plot-
ter e olgen. Chagall vefügt über
eine Vielzahl von Werkzeugen.
die sich individuell in einer Box
zusammenstelleD lassen. Fcrner
bietet es die Möglichkeit dcr auto-

matischen und manucllen Mas-
kenerstellung. Sowohl Pixel- als

auch Vektorgrafikcn lassen sich
mit Chagall erstellen. Beliebiges
Zoomen. Drehen um hunderstel

Grad und diverse Filter fchlen
ebeDfalls nich1.

Des weiteren wurde die Möglich-
keit gezeigt, digitale Schnapp-

schüssemitdem Fotoman zu ma-

chen. Dabei handelt es sich um
eine Art Fotokamera mit 256
Graustufen und 32 Bildern. Die
Bilddaten werden später an den

Rechner weitergegeben und kön-
nen dort weiterbeärheitet werden.

Zuletzt wurde Avant Vektor 2.0
gezeigt, das jetzt über einen inte-
grierten Font-Editorund ein Satz-

modul verfügt.

SHIFT

CyPress, das in derVersion 1.52u

sehen war, ist nun vollständig in
GEM eingebunden. Somit läuft
diese Textverarbeitung in allen
Bildschirmauflösungen und auch

im Multitasking. Für November
sind die Speedo-Vektor-Fonts von
ATARI angekündigt, die CyPress

selbstverständlich unterstützt.
Weiterhin beherlscht das Pro-
gramm jelzl den ,.Umfluß" von
Bildem und kann FAx-Dateien
ausdrucken. Neu ist auch derPreis:
348.- DM.

Interface 2.0, der Resource

Generator, istnunmehrin der Lage,

beliebig große RSC-Dateien zu be-

arbeiten. Außerdem hat die Versi-

on durch Einarbeitung vieler An-
wenderwünsche ein gehöriges

Facelifting edahren, und Multi-

I sTRIl{6

T-iE-Ei--l tiutton l

m;lrd-in rlexti 
-

I terface liegt jetzt in der Version 2,0 yot.
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tasking kann's xuch. Und wenn

dann einmal die Frrh-lcons des

Falcon 030 kommei. ist lnterface
2.0 auch dafür gerüstet.

Poison! ist ein ADtivirenpro
giamm, das zuTATARI-Messe ins

Rennen geschickt wurde. Neben

Online-Prüfung von Linkvircn ist

es das eirzige Plogramm auf dem

Markt, das nach Viren sucht, ohne

daß der Anwcndcr sich darum
kümmern muß.

Daß SHIFT an einer neuen Ver-
sion von Arabesque bastelt. war
Insidern bereits bekannt. ALrf der

Messe dur-ften .lournalisren schon

einer Blick riskielen. Beliebige
Au11ösungen bis Tr ue Color'. 100%

CEM, Textrahmen lnit Specdo-

Fonts undTools zurelektronischen
Bildverarbeitung (EBV) gab's zu

sehen. Die neue Versioo'uon Ara-
besque soll inr Frtihjahr 1993 er-

scheinen.

Computerware
Sender
Das Temlinal-Progrrnnn S'l'alkcr
liegt nun in der Version J-02 \'or.
Neu ist die Unterstützung des B-
Plus-Protokolls für CompuServe.

STalker light ist eine abgespeckre

Version des Terminal-Progl.anl-
mes. Es bietet alle Funktionen des

,,grcljen Bruders , mit Ausnahnrc

des ScriprCompiler-s f'ür die Sp|a

che Back-Talk. Dieser läßt sich

rber sp:iter nachbestellell. Coln
puterwar-e bietet ein Upgrade Sel
vice von allen anderen Termintl-
Programmen rulSTalker light f ür
50, DM an. Darr nruß lediglich

eine Diskette bzw. die Tirelseire

der Anleitung des alten Terrninal
Programmes eingeschickt welden.

SoundPool
Auf dem SoundPool-Stand !\,Lrrde

die brandneue Version der MIDI-
Arranger-Sofiware Freestyle vor-
getiihft. Freestyle 3.0 beinhaltet
nun auch einen Style-Sequencer,

mit dem sich eigene Styles schnell

und einfach eNtellen und nachbe-

u-beiten lassen. DerAuslieler-ungs

telmin für'Freestyle 3.0 ist mit
September I992 angcgcben. Allc
registrierten Benutzel werden in-
formiel-t.

Steinberg
Ilin hrrndneres Pr(xhrkt stellre

Steinbelg aulder-Messe vor. Cu-
base-Audio wurde ursprünglich
f'ür Apple-Macintosh Conrputer-

entwickelt. ist jetzt ber auch in

derATARl ST/IT VeßioncftäI1
Iich. Es handelt sich hiefbci um
ein digitales Audio Recolding
Systcn. das in Velbindung mit
eincm Halddisk Recolding-Sy-
stenl (2.8. Yanraha CBX-D-5 )cin-
gesetztwer-den kann. Dadurch u,ird

Sequencing nicht nu| nrit MIDI
Signalen crrri)glicht. sonclern mit
bcliebigcn Ton- uncl Klan!eleis-
nissen,

Del MIDI-Sequenzer Cubase
n urdc rlrfder Messc in rlcl ncucn

er\\eilertcn Vclsion 3.1 gezeigt.

DeI SNnrfle-Editor Avrloi liellt
ebcütlllls in cilrcr lraücn Ver\iorl
\ oa. Sic tr'iirt dic Vaa.ion!nulrnrar
l.L Auch Stei berg \tcigt ir derl

Markt der Alranger-Soliware ein.

Mit Tango konntc man cinen lci-
stungsfiihiSen Vertreter clieser'

Sp.u Lc schcn uncl hür'en.

Think!
Die Platinen-CAD-Produkte Rou-
te-Itl u d Circu-It! wurden zur
Mcsse abcrilals überar bei1e1. Alle
Dii.rlosc $ crdci abjclzt lnullitas-
kint!:.rcchl in Fcn\lcr r (larscstellt.

Aulicrdcnl hxt rDiLu.irrc R.ihc ncu-

cr Fu krioncn \\ ic Rrtrcr in .lll.u
Dar-stcllLrDqslroLii t Rr)utc-lIl r ulld
cinblendbalc Lincalc Lrnd nte!nc-
ri\che Hill\linien (Cirru lrl) hif
zugefiigt.

Ncben dicsen ncuen Vclsion.n
zcillte Thinkl rul der Messe eßt
lnaliS eiD Ulility. das die Möglich
keiten de: neucn N4ultiTOS voll
ausrLrtzen llnn. NIARC .1.0- so

der Nane des Prosriunnrcs. stcllt
eine Shell runr Plrckr'n und Ent

packen von D{teien nlittels dcr
Stlindard Packer LHAI{C. ARC
und ZOO dar. IJ{s Besondere irn

MARC -1.0 ist. claß Archirdate ien

wie nornlille Files und Ordner he

handelt \\erden kiinnen. Die Be

handlung geschieht dabei vollkonr
mcn inr Hinlelgruncl.

TKR
lloclems. FAX- und Bl'X-Sofi-
ware gall es bei TKR ru sehen- die

zusitl1lnlen nlit der Firrna Shilt ci

nen Genreinschal'tsstand hczo!cn

hatten. Neu ist die Veisiol1 4.0 der'

BTX-Sotiware Multiternr-Pro.
die nran in einer Vor'abver-sion be-
gutachten konnte. Es soll auch die
Fähigkeiterl des neuen MLrltiTOS
voll u nters{.ützen. Dazu w urden al le

Dialoge aLrf GEM-Fenster unrge

sIellI.
Fair dic FAx-Sofiware Tele-

OfIice sind weitere Treibererhält
lich- Untel andererr wetden auch

die Applikrtionen XACT, Wordl'
l{ir II und das TeX-System unler
stützt. EinTrcibcrtürFSM-GDOS
steht ebenlalls zur Verfügung.

fms
Bei tms konntc man neue Versio-
nen dcs Bildver:rrbeitungsplo
grrnrms Cranach Studio bewun

clern. Zunr cinen $'urde Cranach
Studio prevision gc/cigl. (Lt\ ru
:iizlich zu tlen bisheligen Funk,
tionen eine \ollständige CMYK-
Bearbeiturlg bietet, wie sie z.B.

Calamus erfordert.
Eine weitele Vcrsion wur'de rnit

Cranach Studio Clnssic vorge

\rcllL Hierlrei hrndelt cs sich urn

cinc Grlu(on Varirnlc des Cra-
nrch Sludio\. \\'er elso auf Farbe

velzichtelr kann. ist danril \icheF
lich gut bedient. Im Licl'crunlfing
befinden sich Treiber für ATARI
Laser-. Matrix und Farbdrucker
sowie PostScript.

Trifolium
Die Soä- und Haldl ar-e Entu ick-
lungslirnra Tritbliun zeigte eini-
ge Leckerbissen aus ih.em Pro-

dukllln-!ebot. Neu istderRhythnr-
Crack in der Vcrsio0 2.0. Er slelll
eire NIIDI Drum-Machine zu ei-
Dem sehr giiistigen Preis diLr.

Dlurr-PatIerns lassen tich sehr-ein-

lach einspielcn und nachrräglich
beübeiteu. qulinli\ieren etc. Fer

tige Biblioihekerl sind ebenfalls
erhailtlich. Der Rh),thrr-Crack ko-
stet I99.- D\,1.

anallse one ist ein P«rgranrm

zlr grafischen Auswertung lon
TonsisDxlen jeglicher An. Man
kann es sowohl als Real-Tirne-
Terzband Aüalyser als auch zur
exrkten Analyse von klanglichen
Ereignissen einsetzen. Dabei läßt

sich dus Er'gebnis wahlweise als

dreidimensionale Flächen oder
zweidimensionale Balkengralik
rusgeben.

tritec
Das tripad 03L, ein Grafiktablett
mit Digitizer und Makrorekorder,
konnten die Messebesucher am

Stand von tritec begutachter. Be-

reitsab 199,- DM ist diese Kombi-
nation erhältlich. Kornlbnabler
und 200,- DM teurer ist das tri-
pad-30. das zusätzlich noch zwei
TasteramTablettrand hat, die sich

beliebig pr'ogrrmmieren lassen.

Das Topmodell tripad-20 schließ-

lich bietet zusätzlich noch einen 4

Tasten-Cürsor nlit Fadenlupe ünd

kostet 498-- DM.
Neben det1 Digilalisiertabletts

zeigte tritec auch ein br-andneues

Produkt. TriDisk heilJt das Gerit.
das beliebige Diskettenfoflnate
von 360K8 bis 2.88MB (ED) le-
sen unclschreiben kann. Beispezi-
ellerHochfomratierung werden bis

zu 3.rlMB pro Diskette ereicht.
fler Trick hcsteht darin. dai.l Tri-
Disk nicht an den Floppy-Port,
sondern an die ACSI-Schniltstelle
angeschlossen wird. Dadurch las-

sen sich beinahe be liebig viele S ta-

lionen gleichzeitig betreiben und

ohne Lötrrbeiter direkt anschlie

ßen. Die TriDisk kostet als reine

SCSI Vuirnte fiir TT nnd Fal-
con Conpüter 598,- DM- An-
schlußteIig an ST-/STE-Cornpu-
ter (mit Host Adaptet) kostet das

Gerät 798,--DM. Eine Version t'ü1

das ST Book sollin Kürze folgen.

TU,M.
Für Behinderte gab es beider Fir
maT.U.M. diverse Produkte. Dar
unter die Jomobox. eine kleine
Box. die die komplctte Stcucrung

eines STs über einc Art Joystick
ellaubt. Ebenfalls gibt cs eine

Spr achausgabe mit passcnderSoft-

ware- mit dcl sich eintäche Sätze

zusammensetzen lassen.

Veba

Mit cinenr neuen Treibelkonzept
für SCSI Geräte wartete Veba aut'

der Messe auf. Den Kern des Sy

stems bildeteine (X)BIOS-Erwei-
ter-ung um alJeer-denklichen SCSI-

und SCSI ll Befehle. Damit kann
jede Applikation. ohnc dirckt auf
die Haldware zugleifcn zu müs-

sen, beliebigc SCSI-Gerütc ansprc

chen. Gezeigt wurde dies anhand

von SCSI Festplatten, Streanrem

und nlagneto-optischcn Lautwer-
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14 tte.eigte ei,t eitt etes DIN-A3-GraJiktublett.

ken. lnteressant war die direkte

Verbindung zwischen einem TT
und einem PC über die SCSI-

Schnittstellen. Zwarstelltdies kei-

ne funktionierende Netzwerklö-

sung dar, es zeigtjedoch, daß die

Möglichkeiten der Software alle

erdenklichen Lösungen inkl. Multi-
initiator-Betrieb zulassen.

VHF Computer
Das bekannte Leitelplatten-CAD-
System Platon trägt inzwischen

dieVersionsnummer2.2. Neu sind

der interaktive Autorouter und die

automatische Bauteileplazierung.
Mit der Eigenentwicklung einer

CNc-Steuerung zeigte die Firma

VHF das Zusammenspiel einel

Fräs-,ßohranlage zum Bearbeiten

von bestückbaren Leiterplatten-
prototypen direkt aus dem Crund-

material. Die allgemeine Front-

plattenbearbeitung und Gravuren,

die mit HPGL-Dateien direkt aus

einem DTP-Programm übernom-

32 tf- ßt1992

men wurden, sind mitPlaton mög-

Iich.
Für all diejeni-een, die sich nur

mir dem Leiterplatten-Layout be

schäftigen wollen, dürfte die Ein-
steigerversion zum Preis von 149,-

DM interessant sein.

Victor-Soft
Eine neue, verbesserte Version von

lst Base gab es beiVictor-Soft zu

sehen. Dazu wurde eine Liste mit
Ergänzungen und den beseitigten

Fehlern verteilt. Die aktuelle Ver-
sion wird in Kürze kostenlos an

alle registrierten Anwender ver-

schickt. Das nächste größere UP-

date von lst Base wird eine netz-

werklähige Version sein.

Vortex
Den bekannten MS-DOS-Emula-

tor ATonce-386SX für ST- und

STE-Computer gab es am Stand

von Vonex zu sehen. Gerüchte.

Vorrex wiirde schon aufder Mes

se einen iunktionstähigen En1uia

tor für den Falcon 030 zeigen. be-

stätiglen sich leider nicht.

Wave

Die Gießerer Firma zeigte aufih-
rem Srandeinen 14"-Graustufen-
monitor füralle ST/STEfür 348,-

DM. Er ist sffahlungsarm nachder

MPR-lI-Norm, verfügt über eine

B ildwiederholf requen z v on'7 O Hz
und hat einen entspiegelten, fla
chen Bildschirm. Außerdem ist er

leicht aufalle PCsiTIs umrüstbar.

Auch ein DIN-A3-Grafikta-
blett für ST/STE/IT konnte man

am Sland sehen. Dcr Anschluß

erfblgt über die serielle Schnitt-

stelle. Es ve.tlgt über einen Fa-

denkreuz-Cursor zum Konsffuie-

ren und einen Digitalisierstift zum

Zeichen. Im Lieferumfang sind

Universaltreiber für ReproStudio
jr. und Avant Vektor,3 Templates

und ein Tenlplale-Editor enthal-

ten.

Wierl
MDESK heißt eine neuartige, al-

ternative Benutzeroberfläche für
ille ATARI ST. Angelehnt an die

Prinzipien ausderMS-DOS-Welt,
ist hier nicht Fal'ben- und Symbol

vielfalt getiagt, sondern es gibt
zwei gegenüberliegende Arbcits
fenster. Weitere Module miteiner
Sammlung von Tools und Utili-
ties rund ums Desktop, Harddisk-

Optimierung, Filesplitting und -
restore gibt es außerdem.

GREPIT ST ist ein Text-Re-

trie val, das nach tei definierbaren

Textmustern alle Dateiel durch-

sucht. Auch individuelle Einstel-

lungen sind möglich. Als Beson-

derheiten sind eine vollautomati-

sche Projekt- und Job-Bearbeitung,

Abarbeiten umfangreicher Such-

iisten mit Verknüpfungen sowie

Abrufmöglichkeiten durch exter-

ne Programme eingebaut.

Working Title
Eine Reihe von Zusatzprcdukten

zu Calligrapher Professional gab

es bei wT zu sehen: « Zeichen-

sätze in drei Ausführungen (Text-

körper, Display und versale) aus

der URW-Hamburg-Serie sind in
Lizenz liir Calligrapher verfüg-

bar. Ein interaktivel Formelgene-

rator sorgt tIr gutes Aussehen und

einfache Zusammenstellung von

mathematischen Formeln. Dabei

werden Indizes, [ntegral- und Sum-

menzeichen automatisch der

Punktgröße des aktuellen Schreib-

Fonts angepaßt. Autosave sorgt

dafür, daß die gerade geschriebe-

nen Texte in wählbaren Zeitinter
vallen automatisch abgespeichert

werden. Das Label-Pakermöglicht

den Ausdruck von Etiketten und

paßt die Größe der Etiketten auto-

matisch an die Seitengröße an

(Nutzenoptimierung). Auch indi-
viduelle Seriennummern sind

möglich. Barcoderezeugt die be-

kannte Strichkodierung nach 17

verschiedenen Verfahrcn (auch für
Videorekorderprogrammierung).
lndexer verwaltet Inhalts- und

Stichwortverzeichnisse sowie

Querverweise. Flextext läßt einen

beliebigen Text auf gezeichneten

Linien, Wellen oderKreisen grup-

Auch det Caltigrdpher konnte beeindtuckende, neue Features aufweise .

Massetßpeichct t il netrc Treiberkottaept zeigle ,eba.
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pieren. Sprachpaket ist ein Wör-
terbuch für z. Zt. 5 Sprachen, mit
Thesauri für 3 davon und Trcnn-

und Grammatikprüfun g z. ZL für
Englisch (mit 3000 Regeln).

Messe-Fazit
Deutlich spüft e man einen frischen

Windbei ATARI. Die Zuschauer-

zahlen lagen mit Sicherheit über

denen des Vodahres, nicht zuetzt

wegen der Weltpremiere des Fal

cons. Unter den Händlern und

Anbietem war allgemein ejne Bes-

serung der Stimmung zu erken-

nen. Viele Zuschauermachten Ihre

Begeisterung über den Falcon mit

lautstarken Diskussionen deutlich.

Wenn es ATARI tatsächlich schaf-

fen sollte, den Falcon in großen

Stückzahlen noch zum Weih-
nachtsgeschäft liet'ern zu können,

wird er mit Sicherheit ein Edolg,
und die Unkenrute werden wieder

verstummen. Natürlich spielt hier
auch die Vorstellung eines Falcon

040 eine große Rolle. Gerüchte

ranken sich um den Termin Ce-

BIT'92: sollte dies tatsächlich der

Fall sein, wird auch die ,,profes-

sionelle Ecke" der ATARI An-
wender wieder aulätmen können.

HE/DK/CM
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Aies zurn neuen Atar Facon

i ) er Atari Fatcon O3O begeistert mit seinen sensationelten
L: Eigenschalten nicht nur alte Atari-Fans. warum das so ist
und was det Falcon altes zu bieten hat, ertahren Sie in diesem
einmatigen Buch: über 3OO Seiten gebattte Fakten und wichtige

Wissea Sie schor, wie man den
neuen Falcon 03O bedient? Und
was man unter preemptivem
Multitasking vestekt? Oder wie
man problemlos den digitalen
S i gn al p ro ze sso r p ro g ra m m i e rt?
Diese sowie viele andere Fragen
werden überaus kompetent und
anschaulich beantwortet, Das
Know-how unserer versierten
Autorcn ist lhr Schlüssel zu der
neuen AtarFDimension.

HendrickslHedlingerl
Pittelkow
Das Buch zum
Alari Falcon @
33it Seiten, DM I,N
tsBN 3-§011-e2-1

BestelFCoupon
gahete!§ie ralE
Das Buch zum Atari fabon 030

Bitte einsenden en:
DATA BECKEFI Gmbtl

4000 Dosseldod I

Die Entstehu ngsgesc hichte des
Atan Falcon O3O

Systematischer Schnellkus fur
ST(E)- und fT-Urnsteiger
DSP-Schrittste/re
Neue AEs-Routinen
Neue XBIOS-Routinen
Grund lagen zu Multitask ng-
Betliebssystemen
Bedienung von MultiTOS
c to ß e t P rog ra m m i er -Tei I
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Solo
Iür Zulei

Mini-Kopierslation
Die diesjährige ATARI-Messe hatte ihre größte Sensation sicherlich mit

der Vorstellung des Falcon 030, aber auch die kleinen Sensationen ant

Rande sollten Beachtung finden, Eine kleine l'irma nanrens Cächet

stellte eine cl€yere Kopierstation für ATARl-Computer r or. die durch

ein überraschendes Konzept und erfreulich niedrigen Preis beeindruckt.

Wir konnten bereits eines dieser erstaunlichen Geräte testen.

olo heißt das kleine graue Käst-
chen, dessen Wefi sich von außen

nicht erahnen läßt. Del' aufmerk-
same Beobachter stellt t'est. dalS sich zwei
ATARI kompatiblc Floppy-Buchsen an

dem Gerät befinden. die lnit der Aufschr ifi
..Source - und ..Destination" gekennzei-
chet sind. Hier werden zwei externe Dis-
kettenstationen angeschlossen. Anschlie-
ßend braucht nur noch eine 9V-Blockbat
terie zur Versorgung der Elektronik ange-
schlossen zu werden. und schon ist die
Kopierstation betriebsbereit. Sie haben

richtig gelesen. Einen Computer braucht
das Gerät oicht. Es arbeitet vollkommen
selbständig und, das ist das Erstaunlichste,
äußeßt zuverllissig.

Die Bedienung
Solo kunrr rnil /\r(i c\lcnren oder einem
internen (1040- bzw- Mega-ST) und ei-
neme.r.ternelDiskettenlrrrl u erL ;rlbeilen.
Für letzteren Fall ist ein kurzes Floppy-
Kabel zur Verbindung mit dein Computer
im Lieferumfang enthalten. Drei Knöpfe
zieren das Gehäuse von So1o. Neben dem
Ein-/Ausschalrer wird noch ein Tasterzum
Neustarterl und ein Schalter benötigt, der
die Auswahl zwischen ein und doppelsei-
tigen Di'ketren rornrrnmt. Witd Soioein-
geschaltet. versucht es gleich Ioszulegen.
Befinden sich also Disketten in beiden
Laufwerken, wird sofort kopiert. Der Vor-
gang daueft bei einer doppelseitigen Dis-

eq lT ßrssz

kette ungefähr 60 Sekunden. eine einseiti-
ge Diskette wird in ca.40 Sckunden ko-
pien. Sclueib- und Lesevorgang finclen
gleichzeitig statt. l-eiclel gibt es kcinc op-
tische oclelakustischc Riickurelclung. * ann

del Kopierr organg beendct ist: latsaichlich
kann dieser nur durch D cken der Staft-
Taste oder durch Entnehmer der Disket-
ten abgebrochen werclcn. Solo vcranlaßt
die Diskettenllufn,e'rke einlitch irrrrc'r
\\eilcf/I\lcl,pell. L. rr itJ , l.o t'.cht hcittr

E0sten TIack autgehört. Das hat den Vor
teil. dalj iluch Disketten tllit mehr als 80

Spurcn einwandtiei kopiert wer den, aller-
dings muß cler Benutzer selbeI darauf ach-
ten, wann die Laufwelke ihie letzte Spur
erreicht habcn. In der Regcl nraclrt sich
cLies clurch cin llutes..KliLck" benrerkbur.
Bci cincr ctu as höheren Lurgebungslaut-
strilkc allerclings kann man dieses Ge-
r'äusch schon cinmal iiberhören. Dann hillt
nur noch .,Handauflegen '. urll zu püfen.
ob die Laulwerke noch in regelmliL'iigenr

T,rkt .Lr1,pcn. I rll. dre. ui.l,t der I-.rll seil
solllc. kaDn miLn davon ausgchen. dal3 cler

Kopiervorgang beendet ist und die Disket-
ten cntnommcn werden kiitrncn.

Bei der Benutzung mit einern Computer
( 1040- bzrv. Mega-ST1 r.vird rroch ein klei
nes Progranrm beniitigt. das die Solo Hatd
ware und den inlemcn Floppycontroller
für Kopiervorgängc r,orbereitet. Als Be

sonderheit ist ploblenrloses Weitelalbei-
ten Init dem Computer rnöglich. waihrend

Solo Diskettcn kopiert. Allerdings lassen

sich die Laufwerke während dieser Zeit
(verstäDdlicherweise) nicht von Compu-
ter benutzen. Erst nach einem Reset kön-
nen sie rvieder angesprochen werden.

Das Ergebnis
Erslaunlich. wie zuverlässig Solo arbeitet.
Während unseres Tests gab es keinerlei
Probleme mit den ungcfertigten Kopien.
Alle Disketten kon[ten sofort vor den
ATARI-Computern wieder gelesen und
beschrieben werden. Umso vcrwunderli-
cher ist die Talsache- daß die Disketten
vorher nicht fbrmatiert werden müssen.

Insofern ist Solo tatsächlich eine große
Hilfe bei häufigen Kopiervorgängen. A1-
lerdings sollte man die Kopien, die Solo
anltltigt. nicht rvieder irit Solo kopieren.
da die Daten. wie bei einer Tonbandauf-
zeichung, analog kopiert welden und mit
jeder weiteren Kopie instabiler werden.
Duplikate, die immer vom gleichen Ma-
ster anget-ertigt werden, weisen allerdings
eine sehr hohe Qualität auf. Dennoch soll-
te nrun uuch die Masterdikette ! on Zeil zu

Zeit auf ,.normalem" wege eüreuem,

Lohnt es srch?
Wer viel kopieren muij. wild Solo schnell
zu schdtzen lernen. Das kleine Kästchen
tut seinen Dienst schnell und mit hoher
Datensicherheit. Außerdem wird kein
Conrputer belegt. Fü[ einen Preis von ca.

150.- DM ist Solo also durchaus eine An-
schaffung, die sich bezahlt macht.

CM

lY 7511öltiße .

Ttl.: (07253)2211 I
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\ t. \ \ \ \ 'a Vorbei sind die Zeiten, in denen sich Computer-Inter€ssierte noch als Disket-
t. 

\ \ f \ \, ten'Jongleure betätigten. Festplatten olo_l*-n":,: ^ "]nem 
Computer dazu

\ \ 
tt 'if nie die Gießkanne zum cärtner, ohne sie läuft nicht yiel. Besonders die
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, technische Entwicklung dieser High-Tech-Produkte liest sich wie ein Science-
\ \ ' . Fiction-Roman. Aus schrankwandsroßen I Ineetiimen mil Hvdrrnlik-Stcnp-\ - - , Fiction-Roman. Aus schrankwandgroßen Ungetümen mit Hydraulik-Steue-

\ \ - rung, die einen riesen Radau veranstalteten sind handliche Datenbüchsen mit
\ \ Flüsterton geworden. In diesem Test wollen wir Ihnen die neuesten Entwick-

\ 
^ 

\ lurge, au, d", Labors der Festplattenhersteller näher bringen.
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High-End-'"

as Prinzip einer Festplatte ist oft
genug besprochen worden, wir
möchten hier also nicht noch ein

mal bis inDetail daraufeingehen, sondem
aufdiverse Literatur. unter anderem auch
auf unsere beliebte Serie Kli-Kla-Kleisrer
verweisen, die Sie in einigen älteren Aus-
gabe der ST-Computer nachlesen könnerl.
Gehen wir also gleich ran an den Stoff.

Bei einer modernen Festplatte wird im-
mer mehr Wert auf Geschwindigkeit ge-
legt - nicht zulelzt u egen der immer grö-
ßer werdenden Datenmengen, die yerar-

beitet werden müssen. Aber auch techni-
sche Entwicklungen wie virtuelle Spei-
cherveru altung. bei derdie Feslplalte quasi
als nicht vorhandener Arbeitsspeicher
(RAM) für den Computer ,,mißbraucht"

Festplalten im lest
wird, mehren den Wunsch nach schnelle-
rem Datenzugdff. Festplatten sind immer
noch den physikalischen Gesetzen der
Mechanik unterworfen und dadurch von
Natur aus mit einer gewissen Tr,igheit
behaftet. Zahheiche Tricks und Kniffe.
von findigen Ingenieuren erdacht, halfen
aber in letzter Zeit diese Faktoren zu mini-
mieren. so daß die Zugrillszeiten einer
Platte von anflinglich l00ms auf unter
l5ms veringeft werden konnten.

Auch die Übertragungsraten konnten
dank höherer Umdrehungsgeschwindig-
keiren und schnellerer Controller um ein
Vielfaches gesteigert werden. Waren bei
den guten alten Megafile-Festplatten von
ATARI noch Werte um 300KB/s notmal.
kommen gute SCSI-Platten heute schon

an die Grenzen des DMA-Transfers von
ca. 1400KB/s heran, ja könnten sie sogar
durchbrechen. Ein Ende ist zudem noch
nicht abzusehen. Schon steht derNachfol-
ger des SCSI-Busses, der SCSI-II-BuS,
vor der Tür, mit dem Übertragungsraten
von 2MB/s und mehr möglich werden.

Wie soll man aber einen aussagekräfti-
gen und dennoch praxistauglichen Ge-
schwindigkeitstest durchführen? Wir ha-
ben eigens dafür ein Testprogramm ent-
wickelt. das. u ie u ir glauben. einen reprä-
sentativen Abriß von den Möglichkeiten
eines Festplattensystems liefern kann.
Beachten Sie dazu den grau unterlegten
Kasten. Nun aber zu den getesteten Gerä-
ten im einzelnen:

ronssz fffi os
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Prolar
ProFile 240DC

Die Hardware

Die Profile 240DC von Protar
präsentiefi sich im klassischen
ATARI Design. Die Rücksei-
te bietet nichts Aufregendes.
Die Ports DMA-In. DMA-Out
und die SCSI-Buchse sind gut
beschriftet und auch del Um-
schalter zur Adressierung ist
nicht zu verkennen. Hier ist
dann auch die Platte, die sich
bis Adresse sieben einstellen
läßt. Es wurdeein Tippschalter
verwendet, bei dem die Adres
se auch klar abzulesen ist.
Stromkabel anschliel3en und
die Platteeinschalten 1ühte zur
ersten Übenaschung. Nichts
funktionietel Alles überprü-
fen und Kabel austauschen
brachte kein anderes Ergebnis.
Als der Computer eingeschal-
ret wurde,liefplötzlich die Pro-
tar von alleine anunddas Stau-
nen wal gloß. So erwartet der
Host-Adapter wohl ein Reset-
Signal vom Computer, bcvor
sich in dem Gehäuse etwas tut.
Wird der Computer zwischen
durch ausgeschaltet, bleibt die
Platte aber weiterhin in Be

trieb. Ob diese ldee nun von
Nutzen ist, sollte jeder für sich
entscheiden. Beim Öffnen ka-
men die nächsten Überaschun-
gen. Es wurde ein eigenerHost
Adapter eingebaut. Die Fest-
platte war nicht wie erwatet
eine Quantum, sondeln eine
Seagate vomTyp ST 3283. Der
Lüttel mirten im Gehäuse ist
temperzrturgeregelt und es bie-
tet sich ein sehr aufgeräumtes
Bild. Sehr angenehn ist die
komplettc Vorbereitung fül'
eine zweite 3,5 "-Festplatte,
wolür schon extra eine Buchse
aufs SCSI Kabel gequetscht
rvurde und ein Stromarschluß
bereitliegt. Der Betrieb am
DMA-Pofterwies sich als pro-
blemlos. Nur das Festplatten-
testprogramm Rate-HD ließ
siclr nicht davon überzcugen.
daß hiereine Platte angeschlos

sen ist, es versagte eint)ch sei

nen Dienst.
Muß bei anderen Produkten

hardwarcnälSigzwischen SCSI
und DMA umgeschaltet wer-
den, erkennt der HostAclapter
derProtardies vollautornatisch.
und der Betrieb zeigte auch

keinerlei Störungen. Die einzi-
ge Frage. die sich stellt i\1. was
beim gleichzeitigen AnschlulS

am DMA- und SCSI-Polt pas

siert? Da wir die Hardware
schonen wollten. wurde aufdie

ses Experiment verzichlet. So

sollten Sie vorher unbedingt
mit einern Techniker von Pro-
tar sprcchen, bevor Sie sich irs
Unglück stürzen. Der Praxis
beltieb zeigte einen Ceräusch-
pegel von 62 dB/A. Llel sich
katrm ron dcn Konkurrenten
untcrschied.

Die Software
Der Manager tiit die Protar-
Platten liegt mittlerweile in dcr
\relsion -1.11 vor. Er stelll sich
in einer hübschen GEM-Um-
gebung dar und bictct alles,
was das Helz begehrt. So kaDD

clns Pr-ogranrnr auch in Eng-
lisch odcr Flanzüsisch hcdicnt
u1'r'(l.n Fi n7--l n-- Paltitioni-n
lassen sich auch mit einern Pal3-

woltschutz versehen. Neben

dem Manager findet sich auf
der Disk eine Ansammlung di-
verser nützlicher Programme.
Mit dem Bootcontroller kann
eine Einschaltverzögerung in
cinen Disketten-Boot-Sektor
geschrieben werden. Ein klei
nes Cache-Programm liegt
ebenfalls dabei, Sogar ein Ge-
mini-Icon wird mitgeliefert.
Die Software macht somit ei
nen abgerundeten Eindruck.

Das Handbuch
DasHandbuch ist klarund deut-
lich gegliedelt. Es gibt genü
gend Bilder, die den großzügig
geschriebenen Text unterma
ler und unte$tützen. Einfach
ein gut gelungenes Handbuch.

sieren gewesen. De[ Vet eb

hat aufder ATARI-Messe eire
rreue Version angekündigt, die
dann cine Adressierung volr
Null bis Sieben problemlos er-
mög1icht. Das Netzteil sieht ein
wenig exotisch aus. Mit einem
Kalt-Gerdte-Kabel wird es mit
der Steckdose verhunden. Am
Netzteil befindet sich ein Ka-
hel- an dessen Ende ein fünf-
poliger Stecker darauf wartet.
die Platte mit Strom zu vel.Sor-
gen. Im Netzteil ist eine LED,
die bei ausgeschalteter Fest-
platte blinkt. Ein begleitendes
Klicken läßt auf ein Relais in-
ncrhalb des Gehäuses schlie-
ßen. Ist es sehl leise im Zim-
mer. kann dieses Klicken schon
etwas störer. Einzige Lösung
ist die komplette Trennung Yom

Netz. was sich übereine Schalt-
steckdose realisieren läßt. Die

Meyet&Jacoh
Microdfiue
240
Die Hardware

Dies ist nun wirklich die klein-
steMögliclrkeit, eine 3,5"-Fest-
platte zu verpacken. Um das

240er-Quantum Laufwerk
wurde einfach ein Metallge-
häuse gebogen und mit zwei
Schrauben direkt arn Festplat
tenrahmen fixiert. An derRück
seite befinden sich ein SCSI
Kabel. ein NetzteilanschlulJ,
sowie der Ein/Ausschalter und

ein Schalter. um die Adresse
zu switchen. Das SCSI-Kabel
ist direkt an dem Festplatten-

s6 ,T* 1o/1ee2

laulwcrk belestigt und erlaubt
somit dcn Anschlulj an einen
TT oder Falcon. Leider eignet
sich dieses System nur als
SCSI-Endgerät, da nurein Ein-
gang jedoch kein SCSI ALrs-

gang vorhanden ist. Als.weite-
res Manko erweist sich der
Schalter zur Por t-Adressie-

rung. Hierslehcn rr u r clic Atl cs-

sen Null und Eins zur Verfü-
gung. Es wulden dofi nur an

den ersten beiden Jumper Pins
zwei Kabel angelötetund durrch

der Schalter geschlossen odcL
geöffnet. Mit vierKabeln mehr
wlire eine Adressierung von
Null bis Siehen leicht zu rcali-
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Festplatte an sich isr natürlich
sehr leise, da die Quantum-
Laufwerke der LPS-Serie von
Haus aus schon extrem ge-

räuscharm sind. Die Messung
mit dem Dezibel-Meter ergab
ein Betriebsgeräusch von 55
dB/,A. Fragwürdig ist vielleicht
die Temperaturentwicklung ilr
Dauerbetrieb, da aufgrund des
Platzes natürlich auch kein
Lüfter im Gehäuse enthalten
ist; aber Quantum soll versi-

§§§§&ffimwffi§ffi

FSE

AHS-2000
Die Hardware

Die AHS 2000 von FSE bein-
haltet im stabilen Metallgehäu-
se eine Quantum ältererBauixl.
Das 210er-PRO-Laufwerk hat
noch die volle Bauhöhe für
3,5"-Platten und entwickelt inr
Betrieb auch mehr Wänne.
Damit die Wänne genügend
reduziefi wird, sorgt der tem-
peraturgeregelte Lüfter für fri-
sqhen Wind und leider auch für
eine höhere Geräuschentwick-
lung, die mit 62 dB/A etwas
über dem 24Oer-Modell von
FSE liegt. Im Inneren des hell-

w*ffiffi§w§Kmm

FSE

AHK-88/425
Die Hardware

Hier ist ein 425M8-Quantum-
Laufwerk mit einer 88MB-
Wechselplatte in ein Gehäuse
gesetzt worden. Das Festplat-
tenlaufwerk gehört der Pro-
Serie an. Für die Wechselplat-
te wurde an der Rückseite ein
weiterer Drehschalter montiert.
Leider sind diese nicht bescfu if-
tet, so daß man nicht weiß,
welcher Schalter zu welchem
Laufwerk gehört. Der Aufbau
im lnneren ist sauber und bie-
tetkeinen Anlaß zum Nörgeln.
Nurdie schon erwähnten Heiß-
kleberpunkte müßten wirklich
nicht sein. Leider wi*t sich
das Syquest-Wechselplatten-

s8 ,T* 10/1992

chert haben, daß es bei dieser
Einbaulösung keinerlei Proble-
me gibt. Während eines Dau-
ertests hat die Platte auch kei-
nerlei Pr obleme verursacht und
lief stabil. Wer keinen SCSI-
Portbesitzt. dem bietet sich die
DMA-Altemative. Doft wid
hinter das Laufwerk der ICD-
Micro-Host-Adapter gesteckt
und ein DMA-Kabel heraus-
geführt.

Die Software
Auf der mitgelieferten Disk
befindet sichein Programm zur
Erstellung eines Warte-aut'
Festplatte Boot-Sektors. Alt-
sonsten befanden sich die neu-
este IcD-Software und das
Back-Up-Programm HDU in
der Version 2.2 daralf

ist die A[ cler Adressiclung.
schlecht die Lösung. es aufder
Platte zu fixieren. Auch u urde
im Gehäuse selbst sehr viel mit
Heißkleber gearbeitet, so daiJ
eine Anderung, seien es ein
neuer Host Adapter oder eine
neue Platte. sichals sehrschwer

der Aut-lösung. Durch u,enig
Funktionen u elden Fehlbedie-
nungen ausgeschlossen. Frei
nach dem Motto: einfach. aber
sicher.

Das Handbuch
Es wird die ICD-Softrvare he
sch eben und mit ein paar Bil
dem untenlah. Am Ende des
DIN-A5-Handbuches befindet

Das Handbuch ...

... vermißt man gänzlich. Die
Firma Meyer&Jacob versprach
auf der ATARI Messe aber
auch hierAbhilfe. Sollten Pro-
bleme bei der Installation auf-
treteD, hilft die Hotline geme
weiter. Bleibt zu sagen, dalS es

sich hierum eine echte Mikro-
Lösung handelt. Das Richtige
für Platz-Fetischisten.

erweist. Aufgrund der Verwen
dung der Festplatte dürfte es

sich bei der AHS-2000 um ein
Auslaufmodell handeln. Der
geringe Preisunterschied zwi-
\chen der AHS-2000 und dem
nächstgrößeren 240er-Modell
solgt aber sicherlich nicht für
Ieißenden Absatz. Vielleicht
wird bei FSE ja über eine Re-
duzierung des Preises nachge-
dacht. Der Betrieb ging abso-
lur reibungslos über die Bühne
- allerdings nur im DMA'Be,
trieb. Obwohl die Platte einen
SCSI-Port besitzt undsich auch
alies von deI Platte Iesen läßt,
fühne del erste Schreibversuch
zur Blockade des Geütes und
somit zum Stillstand des Sy-
stens. Somit bleibt den TT-
Besitzern leider nur die DMA-
Variante offen.

sich ein kleines Festplatten
ABC. das tür den Laien sicher-
lich eine große Bereicherun_q
ist. Wie bei den anderen Ma-
nuals wird auch aufdie Benrrt-
zung von Emulatoren einge-
gangen. Eine Selbstverständ-
lichkeit. nach der man vorlah-
ren noch vergeblich gesucht
hat.

gritllcn Cch.iLl\c\ betindel sicl'l
auch der bereits bewährte ICD-
Host-Adapter. Verfolgt man
den auf der Gehäuse cksei-
te befindlichen Drehschalter.
stellt man leider f'est. daß des-
sen Kabel direkt auf die Platte

-qelötet worden sind. Löblich

laufwerk ungünstig auf die Ge-
räuschentwicklung aus. Liegt
die Platte bei 62 dB/4. ist die
Syquest mit 66 dB/A schon
etwas lauter. Da aber nur die
Festplatten getestet wurden,
sind keine Ceschwindigkeits-
messungen nrit der Wechsel-
platte vorgenommen worden.
Wir verweisen hierzu auf die
Ausgabe 9/91 der ST-Compu-
ter, Seite 152, in der das 88
Megabyte SyQuest-Laufwerk
ausführlich besprochen wurde.

Die Software
Mit den Platten wird die ICD-
Software ausgeliefert in der
Version 5.19. Dazu gibt es si-
cherlich nur noch recht wenig
zu berichten. da sie zur be-
kanntesten Treiber-Software
zahlt. Zusatzlich zur ICD- S ofi-
ware wird ein Back Up-Pro-
gramm ausgeliefet. Es läuft
vollständig untel GEM in je-
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ST-Digital
Der Logiksimulator f ür den Atari-ST. ST-Digital
ist ein Programm zum Erstellen, Testen und
Analysieren von digitalen Schaltungen.
>. Komfortable GEM-Umgebung
>. Bauteile mit Maus plazier- und verdrahtbar

'. Umlassende Bauteilbibliotheken
rr lvlakrodef inition ist möglich
>' Erzeugen von lmpulsdiagrammen
>. Hardcopy-Funktion, erweiterte Druckfunktion
>. verschiedene Druckertreiber

>' Vergrößerter Arbeitsspeicher
>r Ausgaben von Schaltbildern und Impulsdia-

grammen in Bilddatei
D'- Berücksichtigung von Bauteilschaltzeiten bei' der Simulation
>. Signal Ein-/Ausgabe über 16-Bit-lnterface
>. Bauanleitung im Handbuch
t Kein fehlerhaltes Einlesen von l\4akros
>' Aufruf der Menüfunktionen über die Tastatur
>' Programm arbeitet Auflösungsunabhängig

ST-Analog
Das Simulationsprogramm zum Analysie ren,
Testen und Entwickeln von analogen Elektonik-
schaltungen (Kettenschaltungen) für Hobby, Aus-
bildung und Studium.
»r Grafischer Schaltungsaufbau und komlortable

Maussteuerung
D. Einlache Ein- und Angabe von Bauteilwerten
D' Wahlmöglichkeit zwischen sehr schneller und

sehr genauer Berechnung
>. logarithmische und lineare Koordinatenachsen

-' Grafische Ausgabe von Spannungs- und
Stromverhältnissen, von Phasenverläulen
und Eingangsimpendanzen.

>. Verstärkung und Olfset einstellbar
>' einfaches Testen der Schaltung im Rück-

wärtsbetrieb» Wobbel-Generator von 1 Hz bis 2 GHz
>' max. Aullösung zwischen 0,1 Hz bzw. I Hz
>| max. 65 Bauteile pro Schaltung (Stomquellen,

Ubefirager, Schwingkreise ...)

98,- DM

emplohlene Verkauispreise

98,- DM

Pr€ise sind unvebindlch

Hiermit beslelle ich beim Heim-Verlaq, \
H eidelberger -Landstr.194, 6100 Darmstadl

HeimVoflo! n*0,

Heidelberger-Landstr. 194
6100 DarmstadtEberstadt

Tel.: 0 61 51 / 94 77 0 Fax: 94 77 18

rolrssz Jffi ss

lch zahle (zuzüglch
6,. DM

Ausland r0,- DM)
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FSE

AHS-240t
Die Hardware

Außer- durch das TypenschiJd
und das Festplattenlautwerk
unterccheidet sich die AHS
240L nicht vom kleinen Bru
der AHS-2000. Es wurde Ie
diglich das schon mehrmals

Hafl&Soll
520 MB
SI-Design
Die Hardware

Die getestete Obergrcnze an

Speichelkapazitlit koümt von

der Firrna Hard&Soft. Obwohl
sie eine ganze Reihe weiterer'
Festplattenlösungen anbietet.
konnten wir nur aus Platz- und
Zeitmangel zunächst nur diese
beiden Speicherrieserl unlerdie
Lupe nehnlen. Die Plane im
ST-Design hat die Ausnaße

Hard&Solt
520 MB

TT-Design

Die Hardware

Vielleicht sollte man lieber
vom MAC-Design reden. Auf
jeclen Fall ist hiel eine wunder-
schiine Blerrde produziert wor-
den. Das Gehäuse wurde er-
heblich verkleinert. und so ist
neben dem 520 MB-Fujitsu-
Laufwerk und dem Netzteil
gerade noch Platz ftilden Van-
tage-Host Adapter. AberDichts
desto tlotz prüscntiet sich die
klcinc Vcrsion mit dcn glei
chcn Vorzügen wie das grolJe
Modell: ein autgeraiumtes
Innenleben. der ACSI/SCSI
Umschalter urd die DMA-
Porls neben dem SCSI-PoII.

40 ,T: 1o/ree2

erwähnte Quantum LPS240
eingesetzt. Dies äuljerte sich
im Betrieb durch 4 dB/A weni
ger Gerüuschentwjcklung. Da
neue Laufwerke auch meist
schnellcr'. sind machte sich dies
auch in der Schreib- und Lese-
geschwirrdigkeit positiv be-
rnerkbar. Dazu aber im direk-
ten VergJeiclr rrehr.

Ports gut beschritiet sind. Ne-
ben den beiden Ports (DMA
und SCSI) gibt es noch
zwei Wippschalter. Einer da-
von dient zur manueller Um-

schaltung zwischen ACSI und
SCSI. Er hat auch einwandfrei
funktioniert. Daneben liegt ein
Umschalter zur Adressielung.
Allerdings wählt man hier nur
zu,ischen Adresse Null und
Eins. Öf1net man das stabile
Metallgehäuse findet man den
[irmeneigenen Host-Adapter
.,Vantage". Dieser wird auch
cinzcln vertrieben und brachte
kcinerlci Beanstandungen zu-
ta-se. Dic Kabel für die LEDs
und den Lüfter sind mit klei-
nen Klebestreit'en im Gehäuse
fixiert. Durch die ungünstige
Position des Lüfters dürtte sich
der Einbau einer zweiten Plat-
te als größerer Aufwand er-
weisen.

dcs bckannten Mega STs uncl

reiht sich somit in die Konkur-
len;/ -.in A rl (lel R iick seite fin-
det sich ein ordentlicher Aut'-
bau. an den'r alle Schaltel und

Eincn graviercudeu Untcr
schicd stellt das Betliebsge
läusch dar. Ist die ST Velsion
mit 58 dB/A sehl leise, ragcn
die 67 dB/A derkleinen Versi-
on wcit dadiber hinaus. Dies
ist durch das andersafiige Ge-
hliuse bedirgt. Eil weiterer
Minuspunkt zeigt sich beinr
genauen Hinsehen. Es u ulden
wic bci clcn Konkurlentel die
Aclressierungskabel direkt an

die Platte gelötet. Auch wenn
die Speicherkapazität nicht
geracle gering ist und man die
Platte wohl kaum gegen eine
noch grüßere austauschen
möchte die Kabel einlach fest
zu vellöter. ist keine saubere
Lösung. Deshalb der Apell an

alle Hersteller: Steckel sind
Twtr teure[- aber barstelfrellnd
licher.

Die Software
Geliet-ert in einem DIN-,AS-
Plastikkarton werden dem An

u,elrder r\\ ciDisketten und dtei
HandbLicherpräsentieft . Die er
ste Diskette beinhaltet SCSI-
Tools in der Version 3.0 mit
dem aktuellsten Treiber.
SCSI-Tools 1äuft komplett un-
tel GEM und widmet sich ne-
ben dem Partitionieren und
Folmatieren hauptsächJich
der Tleiberko nfigu ration.
Dofi kann die Reihenfblge der'

Adlessenüberprütung genauso

geaindert werden. wie die But-
fer Größen t'ürs Systerr. Auf
der Diskexistiert außerdem ein
Fast-Filemover für das schnel-
le Kopieren vongroßen Daten-
mengen. Und um indiesen rie-
sigen Parlitionen ein entspre
chendes File auch wieder zu
finden, wird gleich ein File-
Finderbeigelegt. Auf derzwei-
ten Diskette befindet sich das
Haddisk-Backup-Utility von
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Application Systems Heidel-
berg in der Version 2.2b. Wem
aber HDU nicht zusagt, kann
das andere Backup-Programm
7u benutzen. das auch in Li-
zenz für Hard&Soft vorliegt.

Das Handbuch
Hier müßte eigentlich,die
Handbücher' stehen, da sage

und schreibe drei geliefert wer-

*§fr ffi§ w§ m$§ §ffi wi w *** §§§

Boslrolhen
&Eckstein
EHII-80s
UnserFestplattentest sollte sicl'l

eigentlich auf High-End-Plat-
ten jenseits der' 200M8-Cren
ze beschränken. Da die EHD
80s jedoch die einzige 2.5"

Festplatte im Testist und somit
dulchaus High-Tech darstellt.
haben wir uns entschlossen,
auch sie mit zu berücksichti-
gen. 80 Megabyte in 2.5" ist
schon eine nähere Betrachtung
weft . obwohl mittletweile auch

schon die 120 Megabyte-Ver-
sion erhältlich ist. Diese lag

uns zum Testjedoch leidernoch
nicht vor.

Die Hardware
Getestet wurde schon einmal
eine Platte dieses Fomats (ST-

§§ §ffi1 ffi* x§* ll!§§ ffili§ ffi w §

Digital
Dala Deicke
DDD 240
Die Hardware

Hierbei handelt es sich unr eine

der kleinsten Gehäuseva an

ten im Test. Wie schon bei det

Microdlive. verichtet ein 240er

Quantum Laufwerk seinen

Dienst in dem handlichen Me-
tallgehäuse. Hier wurde das

Netzteil direkt im Gehliuse un-

tergebracht. Leider hat man

kein Kaltger'ätekabel verwen

det. sondem das Stlomkabel
fest ans Netztejl gelötet, so daß

den. Für'den Eiligen und Wis-
senden gibt es den schnellen
Einstieg. Über ein paar Grund
kenntnisse geht es schnell zum

Betrieb der Festplatte. Um
SCSI Tool und den Treiber
HUSHI optimal auszulrutzen.
sollte man schon die 120-Sei

ten starke Lektüre über die
Softwale lesen. Angetanget
bei der allgemeinen Bedienung

geht es bis zur Erklärung. wie
HUSHI aut.qebaut ist und wel-
che Assemhler-Routinen stel-
lenweise benutzt u,elden. So-
gal Hinweise auf Mint, Multi-
TOS und den Falcon tinden
sich im Handbuch. Damit ist
die Aktualität mit Sichetheit
gegeben. AJs dt'ittes Buch liegt
die Anleitung lür die beiden
Back-Up-Programme auf Dis-

kette zwei. Am Ende folgt so-

gar noch die Benutzerführung
Iür den Fast Filemover. Hier
präsentiert sich mit Abstand
das beste Handbuch und auch

eine starke Software. die
keinen Vergleich zu scheuen

braucht.

Die Software
Auch hier blieb alles beim al-
ten. Die bewährte ICD-Soft-
ware gehöfi standardmäßig
zum Lieferumtang und läßt
kar.rm Wünsche offcn. Zusätz-
lich liefert Roskothen&Eck-
stein noch diverse hilfreiche
Tools und Ulilities teilweise
aus eigener Entwicklung mit.
Insgesamt kann der Anwender
rrit dem Lieferumfang zufiie-
den sein. da el alles Notwendi-
ge bekornmt.

Das Handbuch ...
... ist nicht übenagend, aber'

ausreichend für die Installati-
on und Jnbetriebname derklei-
nen Platte. Zusätzlich bietet
Roskothen&Eckstein eine Hot-
line an. bei der schnell fach-
mällrischcr Rät elteilt werden
kann. Ein zufliedenstellender
Service also.

Conrputer -l/91; irb Seite 50),

in Sachen Host-Adapter (lCD-
Micro) und Gehliuse hat sich
zu diesern Modell nichts geän-

dert. Lediglichdas inteme JVC-
Laufwerk ist einem groLlen

Bruder mit 80 Megabyte Ka-
pazität geu'icherr. Nicht nLrr Llic

r elfü-ubale Speichet nlengc llat
sich erllöht. auch ist die Platte
wesentlich schneller geworden,

wie unsere Testergebnisse zei-

beim Trarsport auch immerdas
Kabel mitrvandert. Dic DDD
240 ist eine Multilösttng. Zr.tnt

einen kann das Gelüt irn den

DMA-Port angeschlossen wer-
deu und zum anderen direkt als

SCSI-Endger'ät benLrtzt. Der
Anschluß an den DMA zeigt
gleich eine Schwüche auf: die
P(nts sind nicht beschrittet. sit

daß man DMA-ln und DMA-
Out verwechseln kann. Auclt
dcr Umschalterzum hardwale-
nrüßigen Schreibschutz ist
nicht beschliftet. wobei dies

nun eire rvilklich gute Eiruich-
tung ist. Neben derr Ein-/Aus-
schalterbeflndet sich noch eine

Sicherung lürs Nelzleil. Ne-
ben dern DMA-OLrt-Pofi sit-
zcn ein paar DIP-Schalter. clie

zur Adressierung dienen. Sie

gen. Die 2.5 '-Zrvelgc brauchcu
sich in dieser Generation also
auch in Sachen Geschwindig-
keit nicht mehr hinter ihren

,,großen" Kollegen zu verstek-
ken. Auch bei dieserPlatte gilt,
dalS sie nur rls DMA Endgerät
zLr r eln cnden ist. du sic keilen
D\lA Ausglng me llr bietct.
Postitiv istallerdings die ACSI-
Adreßeinstellung über einen
Binärdrehschalter'.

gcht allelcliugs uut ron Null
bis Drei. wobei ein einziger
weiterer SchalteI tiir die volle
Adressierung von Null bis
Achr gcr-cicht hätte. Beim Auf -

schraubcn des Gehäuses erlebt
man eine nicht gerade scltöne

Über|aschuug. Es heIrscl]t
ziemliches Chaos von Bautei
len und Kabeln im lnneten des

Gehliuses. Abeljeden, der die

DDD 240 am SCSI-Port be

treiben will, bteibtdie Öffnung
nicht erspart. Dazu muß das

fifissz tfT 41
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50polige Flachbandkabel vom
Host-Adapter abgezogen wer-
den. Dadurch besteht eine di-
rekte Verbindung vom Port zür
Platte. Der Host-Adapter selbst
ist eine Eigenentwicklung. Die-
ser lief aber während des Be-
triebs absolut fehlerfrei, so daß

mandavon ausgehen kann, daß

er seinen Dienst auch überJah-
re hinweg sauber verrichten
wird. Die Lösung, alles in ein
Gehäusezupacken undesdann
bis aufs Minimum zu verklei-
nem. führte leider zu dem Pro-

blem. daß dieses die lauteste
Lösung isr. Mit 78 dB/A im
Arbeitsbet ebistsiegut l0dB/
A lauter als ein Konkurent.

Die Software
Auf der Diskette findet man
im Autoordner in kleines
HD BIOS.PRG, welches den

Plattentreiber darstellt. Das
Folmatier- und Partitionierpro-
gramm ist auch eine Eigenent-
wicklung. Man kann nur dazu
sagen, daßes seinen Diensttut.
Zusätzlich befindet sich aufder

Disk noch ein Programm zum
stellen derEchtzeituhr. die man

nachträglich bestellen und auf
den Host-Adapter plazieren
kann. Ein weiterer Ordner auf
der Disk beherbergt 21 Files,
in denen dieneuesten Angebo-
te von DDD aufgelistet sind.
Auch eine An der Werbung.

Das Handbuch
Das DIN-A5-große Handbuch
mit ca. 60 Seiten ist sehr um-
fassend. Es ist zwar vom Lay-
out her nicht besonders anspre-

chend. weshalb man beim Le-
sen sehr schnell ermüdet. aber

es steht für den Festplattenbe-
sitzer viel Interessantes drin.
So werden die Hard- und die
Software genau beschrieben,
und auch ein bißchen Round
about fehlt nicht.

Auswerlunq
Was nützen die schönsten
Gehäuse und das bdllanteste
Handbuch, wenn die Platte
langsam ist und ein zügiges
Arbeiten verhindert? Um sich
einen Überblick zu verschaf-
fen, wurde das Programm Ilow-
Fasl entwickelt. Da der Ver-
suchsablauf und das Testpro-
gramm schon in dem grauen
Kasten beschrieben worden
sind, folgen hier nackte Tatsa-
chen. Die Microdrive als rei-
nes SCSI-Gerät wird erst spä-

ter auftreten. da zuerst die Da-
ten von den ASCI-Geräten be-

sprochen werden sollen.
Der Test A. bei dem auf ei-

üerfast vollen I 5MB-Partitior
gearbeitet wird, endete für die
AHK 88/425 in einem Dilem-
ma. So kommt siebeim Schlei-
ben aufwinzige 86 kB/s. Auch
die DDD-240 kommt mit 172

kB/s nicht so recht in Fahft.
Die beiden Hard&Soft-Platten
führen das Feld klar mit 302
kB/s und 316 kB/s an. Wird auf
derPartition vorwiegend gele-

sen, wird die AHK-881425 ge'
rade noch von der Seagate im
Protar -Gehäuse unterboten.

Beim zweiten Test geben

sichdie Platten alle nichts mehr,
da sie zwischen 3l I kB/s und
376 kB/s liegen. Ausnahme ist
die AHS-240L- die mit500kB/
s weit heraussticht. Vielleicht
ist auch gerade dieserTest sehr
nahe an der Realität. da viele
Anwender immer noqh die
l6MB-Grenze bei Partitionen
scheuen und sich die meisten
Mühe geben, ihre Partitionen
nicht gerade bis zum Anschlag
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hin voll zu packen. Auch beim
Lesen hatte diese Platte ihre
Nase weit vom.

Der dritte Test repräsentiefi
die Anwender. die ihrer Plirtte
hin und wiedermal etwas Pfle-
ge gönnen und sie aufräumen
bzw. aufräumen lassen. Wider
Erwarten sind alle Kandidaten
langsamer als bei einer frag-
mentierten Partition. Wieder
liegen die beiden Speicherrie-
sen von Hard&Soft mit der
AHS-240L von FSE vorne. Das

Lesen von Daten kann aller-
dingsdieDDD 240am schnell-
sten erledigen - zu'ar nicht viel
vor der AHS-240L und den

beiden Fujitsu-Laufwerken,
aber immerhin ein wenig.

Der vierte Test aufderleeren
l5MB Paftition bringtein wei
teres Mal die AHS-240L beim
Schreiben aufs Siegertrepp-
chen. Ansonsten gleiches Spiel
mit den 52OM8-Platten urd
kurz dahinter die DDD-240.
Bei einer leeren 64MB-Partiti-
on kommen die großen Lauf-
werke noch einmal richtig auf
Touren und lassen den Rest
hinter sich.

Um ein Fazit daraus zu zie-
hen, sollte sichjeder selbst ein-
mal alle Daten ansehen und
vergleichen. Die drei Faktoren
Laufwerk, Host Adapter und
Treiber-Software scheinen eine
große Rolle zu spielen. So
scheint bei der AHS-2,10L von
FSE eine gute Kombination
gelungen zu sein. Auch die gro-
ßen Platten von Fujitsu mit ih-
rer geringen Zugriffszeit har-
monieren gut mit HUSHI und
dem Vantage. Man müßte alle
Adapter mit allen Platten te-

sten und könnte die Ideallö-
sung finden. Eine recht müh-
sehlige Arbeit, die nach einem
Jahr wieder hintällig wärc, da

dann die neuen Laufwerke auf
dem Marlit wären. Beim Ver-
gleich an derSCSI-Schnittstel-
le fielen die FSE-Laufwerke
leider aus, da sie sich nicht
beschreiben ließen. Die lang-
samste Platte war das Seagate-

Laufwerk in der Protar. Mit
646 KB/s beim Schreiben war
sie nur geringfiigig schne)ler
als am DMA-Port.

Die Hard&Sot't Platten zei-
gen leider auch nur eine gerin-
ge Steigerung beim Schreiben.
Das Lesen bdngt mit ca. 100

KB/s mehr nicht die erwartete
Steigerung. Die DDD 240
zeigt den Konkun'enten. wo's
langgeht. Das Quantum-Laut--
werk treibt die Schreiben-Mar-
ke auf865 KB/s und die Lesen-
Marke auf 1368 KB/s. Diese
Werte decken sich dann auch
mit der Festplatte von Meyer&

Jacob. Es ist bedauerlich. daß

die FSE-Platten am SCSI-Port
nicht betriebsbereit waren. da

man dann einen Vergleich der

Quantum-Lirufwerke gehabt
hätte.

Was für wen?
Neben der Geschwindigkeit
spielen natürlich auch derPreis
und die Baugröße eine Rolle.
So ist die Protar-Platte zwar
nicht die schnellste. aber sie

läutt zuverlässig und das drum
herum paßt. Bei einem Preis
von I 698.-DM werdeneinaus-
baufähiges Gehäuse und ein
solides Gerät geboten. Wer auf
einen SCSI-Ein- und Ausgang

verzichten kann, sollte viel-
leicht 200.- DM mehr investie-
ren und sich die AHS-240L
kaufen. Eine sehr schnelle Lö-
sung zu einem akzeptablen
Preis. Für den engen Schreib-
tisch ist zum gleichen Preis
die Microdrive 240 von
Meyer&Jacob erhältlich. Die
1798,- DM für die AHS-2000
sind zuviel für ein Auslaufmo-
dell. 7.umal man für 100.- DM
weniger schon die 240erProtar
bekommt. Wer richtig zu
langen will, dem sei die 520-
MB-Lösung von Hard&Soft
ans Herz gelegt. Speicherylatz
genug, gute Sotiware und ex-
zellente Handbücher sind den

Preis von 2998.- DM einfach
wert. Etwas übertrieben schei-
nen die Kosten für die AHK-
88/425 zu sein. Bei einemPreis
von 3698,- DM sollte zumin-
dest der SCSI-Port voll ein-
satzbereit sein. Warum die gro-

ße Quantum-Platte beim Ver-
gleichstest besonders bei
Schreibzugriffen so ,,in die
Knie gegangen" ist, bleibt frag-
lich. Schließlich ist die 2.5"-
Platte von Roskothen&Eck-
stein wegen der kleinen Bau-
gröl3e und dem angenehm ge-
ringen Arbeitsgeräusch mit ins
Kalkül zu ziehen. 2.5"-Fest-
platten efreuen sich seit der
Notebook-Euphorie immer
größerer Verbreitung. Im Au-
genblick sind sie, bei gleicher
Kapazität, noch teurer als ihre
3.5"-Brüder. Man kann aber

erwarten, daß sich dieser Um-
stand in Kürze ändert.

Joachint Hcllet/CM
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How fast ist sie denn nun?
Der Wunsch nach einem aussagekräftigen Festplättentestpro-
gramn wurde besondcrs bci unscrcm dicsiährigen Vcrgleich-
stesl imm€r lauter. Zwar gibt es zahlreiche Programme dieser
Art; alle habenjedoch cinen Nachtcil: sie $crfennichts rveiterals
einen mehr oder minder geordneten Wust an Zahlen aus, aus
denen sich der Anrvender die Aussagekraft selbst he.aussuchen
muß. Um dies zu ändein, haben rvir kurzerhand ein eigenes
Testprogramm enlwickelt, Bcsondcrcl WcIt rvurdc hicrbei aul dic
Plaxisnähe gelcgt. Es ist nierlandenr darrit gedient. wenn er weiL'}.

welche maximale Ühcrtr-llgungsratc scil]c Plattc dirckt über den Bu\
lieten. Dieser Fallkonlnrt in dcr Pmxis nul cinnral vor, nämlich geDaLr

dann. wenn ein solchcs Tcstprogranrn getahren wird; aDsonsleo sincl

die Zahlen. die dolt ausgespuckt werden. lur Beurteilung genaus()

untauglich wic die Wefle, die der Hersteller zu seinen Produkten
rngibt.

.,Hovr' Fasf ist cin Teslprograurn. das andele Wege geht. Dic
Dateien werden au\schliclllich iiberGEMDOS-FLrnktionen geschrie-
ben. gelesen und wiedef selöschl illso genau drs. $'as ALLF
Anwendungen wie Dalenbankeü.'IerlYerrrbeilungen. CAD/EBV/
DTP Programmco usw. auch tun nicht mehr'l Naltirlich hal ruch
diescs Tcstvelthhren scinc Nachtcilc. Dic ElgebDisse sind stark r,on

denl Belcgungs- Lrnd Ftagmcntierungsgrad def P]atte abhaingig. Unr
vergleichbale werte zu bekommen mLrß n1an unbedingt dalür sorge[.
dalj auf allen Platten ein idcnlircher-Testzustand helrscht. Wir- haben

dies daclurch glrlajst- diLß NiIdie Plirtten lnil !rleichen PrrtilionsgrölJen
angelegt und inrrrcl dieselben Testdaten in identischer Reihentirlgr
von einea Rctcrenzplatte autlopiel-I hiLben- So ist sicherles1elk. drJ]
die Testclgebnisse auch r ergleichbar' :incl.

..Hor,Fast geht \\ic
ti)lgl \or: Über Schieire
regler lassen sich einc
nrinimale und maximalc
Dateigröße sowie die
Anzrhl der Tesls cinstel
len. Das Programnr er

zeugt nun innerhalb dic
ser Grenzen gr(ißer \r,er-
dende Dateien und miljl

die Zeil. die zum Schrcjben bzu,. Lcscn diescr Datcicr bcrölilll
wulde. Die Ergebnisse wer'den in gmfischer'Foml waihrend des Tesl\
il1 ein GEM Fenster gezeichnet. Alle Drlen lx\scn \ich rbspcicherrr.
um sie spüter besser !ergleichen zu kijnnen.

Wir haberr pro Fcstplatte vier- Testdurchllule -qefahren. Tcst .\
wLlrde aLrfeiner lis1 gctü1lten, l5 Nlegabyte großen Partiti(» irussc-
[iihrt. Fr:ir Tesl B \\,ürden ganz Lrestimmle Dateien gelöscht un] ein.
fragnrentielte PaI.tition ru erhtlten. Dieser Test scheint del Pluis
sehrnahc zlr kommcn-dadie \reniqsteu An§,cnrler- wöchentlich odeI
gar täglich ihre Partitiuren oplirrieren. Vor Test C Nurcle diesc
Paftition mit einem Feslplattenoptimierer beilrbcitet. so daß dic
Frdgrncnticrungbescitigt\\ ldeunddiePartilionnurnochzurH:il1t.
getiilll w . FürTesl D !r,urden alle Dateien auf derPartition acläschl.
Der letzte Tesl $urdc schlicLllich auf einer leeren 6:l-Mcgabll!'
BGM-Prrtilion durchgctühIt. Dicscr lral ehel statisliscl'ren als prakti-
schen WeIt. In den Tabellen sird dic statistischen Mittelwertc d.r
Tesls autgef'ührt.

Durch die grafische DaßtellLrng ki1nn dns Programm direkl Trick'
und Krlille. \\,ie r.B. C Ches- enllar\,cn. Ein Cache macht sich et\ il

durch cinc ..Miitzc" bci klcinercn Dateien (abhüngig !on der CachL'

Größe) beüerkbar. ALrch kann man bei den Crxtiken sehr deLrtlich diL,

sogenanDten Recaliblatio:r Vorgaiüge lleobrchten. Dies sind die r.
gclmäßig aufirctcndcl nach unteI Teigenden Zrcken. Dort stellt dic
Plalle ihre SpLrr ncu ciü Lrnd ist f'ür'cincn Augcnblick nicht voll
ansprechbar- Besonders bei den 240MB Quanllrn-Platten ist diese'
Phlinomen zu beobachren. hal irber keine Nrchteile im täglicherl
Betrieb. ..How-Filsf ist l'ublic-Domain unrl bellnclet sich auI einer'

der neuen ST Conrputer PD Diskettcn. Sie kijrnen so IhIe eigenen
Tester-gebnissc crstellen. Danetren hrben wil auch clen obliga«rri

Hard&Solt 520M8 (sT-Desisn) Preis:2998,- DM

Protar 2400C

FSE AHK-88/425
How-fasi(K8/s) A

Preis:3698,- 0M

CDE

Preis:1698,- DM

62 dB(A)

Lesen 643.1 770.0 836.7 871.5 s3s.0
Schreiben 86.S 348.5 5'14.5306.2 447.0

lllax.Translerrate
'1086 ffi/s

Zugrillszeit Bet.iebsgeräusctl

13 rn§ 62,66. dB{A)

'mit Wechselplatte

schen ICD Tr'\1 nril RATEHD rlur!hg!'liihrl.
Iylax.Translerrale

1398 KB/s

,,F

::L
1.,

.""m
,E

proFile

trlL@{@IE

ill , 1..,1,,-

il]]t{lltl rr:ll 1r- t'i
l| i [14
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SOFTWARE

Galamus und
seine Module
Gut ein Jahr ist vergängen, seit Calamus

SL auf der Atari-Messe 91 erstmals einer

breiten Öffentlichkeit vorgestellt wurde.

Eir Jahr also und einige Updates älter '
das heißt in der schnellebig€n Computer-

Zeitrechnung immerhin ja schon ,,fast

erwachsen". Mochte diese erste version

auch noch mit einigen pubertären

Problemen aufwarten, so ließ doch vor

allem der modulare Aufbau des Pro-

gramms erwarten, daß nicht nur die

notwendigen Fehlerbereinigungen,

sondern auch Programmergänzungen

für ganz spezielle Anwendungsbereiche

schnell, rreil eben modular folgen wür.

den, wo sonst in der Regel €ine Yollstän-

dige Anpassung des Programms unurn-

gänglich gewesen wäre. Und hier hat

sich, wie auch im gesamten Programm,

inzwischen einiges getan.

er Terminus,,Layout-Software"
war bisher im Desktop Publishing
systemübergreifend durchaus

wörtlich zu velstehen: exteme Progranl-
me übelnehmen die Gestaltuns von Bild-
material. gratischen Daten und die Texter-
fassung, die abschließende Zusammen-
stellung und Endmontage ins Layoul er-
folgt dann in der Layout-Software. Nicht
so Calamus SL, der den Rückgriff auf
externe Software in hohem Maße über-
flüssig machen will. Dies bedeutet nun
aber keinerlallr- daß man sich durch eine
ron Programmr iellalt strolzende. gi-san-

tisch aufgeblähte und dadurch völlig un-
übersichtliche Software kämpfen muß -
im Gegenteil.

Elementenlehre
Ober{1ächlich betrachtet liegt mit Cala-
mus SL lediglich ein Programmgerüst vor,
das sich mit diversen beiliegenden oder
auch optional erhälrlichen Programmtei-
len (Module) erst zum arbeitsfähigen Pro-
gramm machen läßt. Bis auf das Clip
board. das zum kurzfristigen Speichern
oder Ver schieben von beliebigen Rahmen.
Texten und Vektorobjekten dient, liegt
jeder Programmteil als solch ein Modul
vor. Diese sind einzeln zuladbar und klin
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Skyplot plus 4

LEISTUNGSDATEN:
D. bis zu 32.000 Städte

'. Zeitbereich von 4713 v. Chr. bis 22666
»r bis zu 64.000 Sterne/32.000 Nebel
»' Beobachtungsort über Angabe der geo-

graphischen Länge/Breite einstellbar
D Simulation von Mond- und Sonnenfinst-

ernissen
». Darstellung des Sternenhimmels von

beliebigen Punkten im Weltall

'+ Koordinatensystem äquatorial, ekliptikal
oder galaktisch

»r hohe Genauigkeit über mehr als 27.000
Jahrer. Berechnung der größten Konjunktion zu
Christi Geburt

D. Horizont-, Polar- und Aquatorialkarten,
sowie drei sichtbare Himmel

»r Echtzeitsimulation

Di. Gtuß. Maßetbnk e Wotte

!. Farbdarstellung der Sterne und Planeten echt-
farbig

- Skyplot ist auch in einer Co-Prozessor und
einer TT-Version lieferbar

»r lauffähig auf allen ATARI ST mit 1MB RAM
D Druckeranpassungen für 9/24-Nadeldrucker

und Laserdrucker (auch Atari-Lase0
»' Laden und Speichern von Bildern in Formaten

wie z.B.: GEM-lmage, STAD, Degas, AIM ...
>| Anpassung an Multi-GEM und an diverse

Graf ikkarten für Großbildschirme

Skyplot wird außer von hunderlen von
privaten Anwendern auch von zahlreichen
namhaften lnstituten, Forschungszenlren und
Observatorien benutzt.

Skyplot Normalversion
Skyplot Spezialversion
Skyplot TT-Version

Proise sind unv€öndllch emplohlene Velkaulspreisa

198,- DM
248,- DM
298,- DM

Hiermil bestelle ich beim Heim-Verlag, \
Heidelbergerl-Landsir.194, 6100 Darmstadt

HeimVerlag n,o,

Heidelberger-Landstr. 194
6100 Darmstadt-Eberstadt

Tel.: 0 61 51 I 94 77 0 Faxi 94 77 18



ken sich in die Benutzeroberfläche mit
einem entsprechenden Icon ein, Von nun
an werden sie so behandelt, als seien sie
immer schon ein Teil des Programms ge-

wesen, versehenmiteigenenBefehlsgrup-
pen, Bearbeitungsfeldem usw.

Wer dann mit vollzählig geladenen
Modulen auf einem4MB Rechner mit der
Arbeit iül SL beginnen will, dürfte nur
kleinere Gestaltungen im Sinn, und nur
wenig für effektives Arbeiten haben. Far-
banlagen, für einen kleinen Prospekt bei-
spielsweise, führen hier unweigerlich
schnell an die Speichergrenzen. Zwar hilft
der virtuelle Speicher des Calamus auchin
solchen Fällen weiter. Werden jedoch nur
die Module geladen, die für den aktuellen
Albeitsbeleich auch wirklich benötigt
werden, wird nicht nur Speicherplatz ge-
spart. Das Modulkonzept des SL bewährt
sich in dertäglichen Praxis vorallem in der
Gestaltung einer eigenen, individuellen
Arbeitsumgebung.

Ein Grund für diese Konzeption des

Calamus war auf Entwicklerseite neben

der Öffnung des Programms für zukünfti-
ge technische Entwicklungen sicher auch
die Einsicht, daß es,,den" Calamus An
wenderebensowenig gibt wie,den" Desk
top-Publisher. Etwas weniger als 20.000
rcgistdefte Calamus-Anwender gestalten
und publizieren momenlan bundesweit.
darunter Werbeagenturen, Hochschulen,
Sportvereine, Pfarrämter und gallz bunt
weiter. So wird eine kleine DTP-Agentur
mit dem Calamus vielleicht im wesentli-
chen Satzarbeiten erledigen (manche Druk-
kereien sind hier ja gute Stammkunden),
Werbeagenturen werden komplette Aus-
stattLrlgen von der Anzeige über Verpak-
kungsgestaltungen bis zum 4-Farb-Pro-
spekt realisieren. Sportvereine setzen ihre
Vereinszeitschrift im SL. mein Siebdruk-
ker seine Siebdruckvorlagen usw. Um
rolch u nterschiedliche Anwendungen in
nur einem Lilyout-Prograrn m in einern ei-
nigermaßen überschaubaren Rahmen zu
halten, istdas Modulkonzept natürlich ide-
cl. Hier kann sich jeder. ob Sponverein
oder Werbeagentur nach den Schwerpunk-
ten der eigenen Tätigkeit durch die Aus-
\ xhl der entsprechenden Module seine
eigene Layoutsoftware mit der aktuell be-
nötigten Arbeitsumgebung zusammenzu-
stellen, ohne daß selten genutztc Pro-
grammteile die Übersicht und damit ein
ellekli\ es Arbeiten erschueren. So isr es

nur eine Iogische Entwicklung, wenn es

demflächst, nach Auskunft des Calamus-
Entwicklers DMC, komplette Modulpa
kete geben wird, die gezielte Spezialan-
wendungen unterstützen; EBV (Bildver-
ilrbeitung)- und Textpal,ere sind derreil in
Arbeit.

48 tf* ßt1ee2

Rahmenhilfen
Doch kommen wir zum aktuellen Cala-
mus. Zur Atari-Messe '92 stellte DMC
drei neue Module fürden Calamus SL und
delkleineren Calamus S-Version vor. Die-
re sind optional erhlltliLh. irlio gehören
nicht zum regulären Lieltrumfang: ein
Utility-Modul für die Rahmenarbeit i[r
SL und S. ein Maskenmodul mit EBV
QualitJten [ür den Calarnu' SL sou ie cin
GDPS Modul zur direkten Scanner An
steuerung.

SOFTWARE

Zusätrliche Rahmelfunktionen hält das
utilit),-Modul bereit. Mit kleinen Zusatz-
tunktionen zum im Calamus schon vor-
handencn Rahmenmodul soll dieses Mo
dul das Arbeiten mit den Calamus-Rah-
menelementen insgesamt leichter und ele
gantermuchen. Müssen beispiel'weiseein
zelne Textrahmen für den Tabellensatz
zueinander ausgerichtet oder in anderen
Cestaltungen unterschiedliche Rahmen-
lypen e\irkl /entrien geset/l \rerden. ist
dieses Modul eine schnelle Hilfe, - genau

da also, wo die Calamus-internen Snap-
Funktionen nur begrenzt oder mit mehr

Das Ut iliü - Modul e rleic hk rt
die Arbeil mit allcn
Rdhme fi tlpe n des Calamus,
Obwohl och einige
wrgesehene Funktionen
fehlcn, ist esjetzl scho eine
kleitß Hilfe, die nai ni.ht
nehr fiissen ,nöchle.

ht dcr aktuellcn Version hat das
Maske -Modul noch nicht sei en
ron dcn Prografimiercrn
a,ryestruhte lruiktiottsunfang. Das,
was ,nil den bereils rorha dcfiefi
Funktinnefi maehbar ist, istjedoch
beeindrutkend, Da alk
Rahneninhahe nit diesen Modul
bearbeitct werdeti käüen (auch

Gruppe ruhme , hereits naskierte
Rahmen usw,), kt dicses Modul
neben seinem hohen Nutzen für
,,Bidarbeilet" a ch eine exaelle lc
krcat e Spielwicse.
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AnsGhlußlcrtige
SGSI-Festplatten Iür die

Atari SI-Seric

> Datentranslerraten > 600 KByte/s' mit
lmprimislaufwerken bis zu 1350 KByte/s

erzielbar, Zugriftszeiten bis zu 10 ms
> Spitzensoltware: 255 Partitionen
installierbar, Soltwareschreibschutz, iede
Partition autobootfähig, lnterleave 'l :1

einstellbar, Cache, Backup, Optimizer in

der Software enthalten.
> 1000/o Atari-komPatibel, Fremd-
betriebssysteme (PC-Speed, AT-Speed,
PC-Ditto, Spectre, Aladin, Minix, OS-9,

RTOS) sind voll lauffähig.
> Sehr leise, 3.5"-Festplatten ohne
Lüfter, 5.25'!Festplatten mit gesteuertem

Lütter.
> Durchgeschleifter gepufferter DMA-
Bus, Autoparkfunktion hardwaremäßig,
DMA-Nt von außen einstellbar.
> Herausgeführter SCSI-Bus, durch

-ff abschaltbaren Hostadapteroptimale
, P A, Datenübed.raqung auch an APPIe

r dl litctntosn undPci.
> Zweite SCSI-Festplatte im Gehäuse
nachrüstbar, SCSI-Hostadapter und
Gehäuse für interne zweite Festplatte
vorbereitet.

Preise tür dieses Ansebot rechts.

;§$V"" !..--

Anschlußfertige
SCSI-Fcstplattcn lür

AtariTT und Mega STE

> Vom Desigh passend zur Haupteinheit
des TT bzw Mega STE.

> BeiAnschluß an TT können unsere
Geräte optional ohne SCSI-Hostadapter
betrieben werden, bei Kauf einer
anschlußlerligen Festplatte ohne SCS -

Hostadapter reduziert sich der Kaufpreis

um DN.4 150,-
> mit gesteuertem, sehr leisem Lüfter
> weitere technische Daten wie unsere
SCSI-Festplatten fÜr die Atari ST-Serie.

Seacate STlSTil-1,
49 lB,28 ns
Quanlum LPS52S,
52 !rB.17 ms

Fast RAM lüt lhten TT,

bis zu 32 MB bestüGkbar,
lötlreier Einbau,

einfaGh EinstEckbar

> 4 bis 32 MB IinearerTT-FaslRAM-
Speicher
> Bestückbar mit 4 MB, I tulB, 16 MB'
20 MB oder 32 MB
> Es können 1MB 8-oder4MB 8-
SlMl\4-Module verwendet werden
> Einfacher Einbau ohne LÖtarbeit,
voll steckbar
> Karte 207 x 78 mm

II-#"JJ$r--,lfJ"' 698,-
Ikllli;,'*ä ;1fl1"-- I I I r
Hi:i;Ijll,-fü"' 1.398i
Hiti;,'lll;ä1t'i 1.998r
Il"llli;,'lä,l"ffi '- 2, 3 I 8,-
*läll;,Tli,,l'ili'_ 3.49 I r

SGSI-Kits

Unsere SCSFEinbaukits be§tehen aus

Festplattenlaulwerk, ScSl-Hostadapter,

0rantrm IPS120S, I
izo ttts. ts ,r- l.
lmprimis ST3283N, I
248 lB.l2 ms 

- 

! r
ouanlum LPS425s. 6
izs ns. ts ," 

- 

4.
lmlrimis STll200N. tr
1050 ir8.l0 ms 

- 

irr
Syquesl S05ll0. I
88 tIlB, 20 ms 

- 

I r

Nachfolgend diverse f ür SCSI-Fest-
plattenlösungen benötigte Einzelteile:

SCSI-|tumIIEttkit tcstEhend aus

Gchäuse, l{ctzteil, llostadaDlsr'
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898r
l98r
698r
998,-
998r
598r
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Zeitaufwand einsetzbar sind. Auch eine
Hierarchieänderun g übereinanderliegen-
der Rahmen - im Calamus gibt esja ledig-
lich die Wahl zwischen ,,Rahmen in den
Vordergrund" oder,,Hintergrund", kann
nun schrittweise in .jede Ebene durchge-
führt werden. Zusätzlich können einzelne
Rahmen unterschiedlichen Typs für den
Ausdruck aktiviet oder ausgeblendet wer-
den. Als ein Beispiel für diese Funktion
kann man sich eine fertig gestaltete Pro-
spektseite vorstellen, mit Hintergrundbil-
dem, Grafiken und Textblöcken, die zur
Textkonektur auf dem Laserdrucker aus-
gegeben werden soll. Unter Umständen
wird da gar nicht mehr r iel zu lesen .ein.
je nach Grauwert des Texthintergrundes.
Einfacher geht es, wenn irgendeiner der
vorhandenen Textrahmen selektien und
dann im Dateimenü ,,alles selektieren"
angewählt wird (wodurch alle Textrah-
men der Seite selektiert werden). Im Utili-
ty-Modul können die so selektierten Rah-

SOFTWARE

men nun für die Druckausgabe bestimmt
werden. ln unserem Beispiel kommt dann
lediglich das gesamte vorhandene Text-
Layout zum Ausdruck.

Auch die Calamus-Module werden in
Zukunft durch Updates Ergänzungen er-
fahren. lm Utility-Modul ist beispielsr.r ei
se neben einer Notizblock-Funktion die
Möglichkeit zur Umwandlung von Rah-
mentypen in einen anderen vorgesehen.
Hierdurch werden Anderungen im Doku-
ment bei gleichbleibendem Layout ver-
einfacht. Etwas unverständlich ist mir al-
lerdings die inkonsequente Icon-Gestal-
tung in den zusätzlich erhältlichen Modu-
len. Hier wäre der einheitliche Stil der
Calamus-Piktogramme, die ja auch für
viele andere Atari-Programme in den letz-
ten Jahren ein Beispiel waren, von Voneil
gewesen. Ein anderes Problem in der Be-
nutzeführung, daß nämlich bei derArbeit
in den zusätzlichen Modulen auch auf
notwendige ergänzende Funktionen zuge-

griffen werden muß, diein anderenModu-
len rerstreut liegen (2.B. r,r erden beim
Aufhellen von Bildelementen im Masken-
modul die Kennlinien des Rahmenmoduls
berötigt), lassen sich durch die Anlage
zweier Bearbeitungsfelder leicht umge-
hen.

Klein und fein:
das Maskenmodul

AufdenerstenBlickistdasMaskenmodul
nuI spa,irlich ausgestattet. Im Bearbeitungs-
feld befinden sich 3 anwählbare Icons zum
Erzeugen, Auflösen und Invertieren von
Masken. Hier zeigt sich jedoch. daß eine
abzählbare Menge von Funktionen noch
lange nichts über die Funktionalität und

Qualität aussagt, die dahinter verborgen
liegen kann. Und in dieser Hinsicht haben
mich die vielfältigen kreativen Möglich-

Das, was da ist,
lerlig machen
lnterview mit
Raimund Thiel,
Software-Entwickler
bei DMC, und Thomas
Meier, DMC-
Produktmanagement

ST Computer: Herr Thiel, in den nächsteo

Jahren wird sich der DTP-Markt mehr und

mehrdiflerenzieren. Immcrmehr Leute wcr
den am Schreibtisch mit einer Software pu

blizieren können, die genauso auch in der

Lithographie und Drucktechnik Anwendung
findet. Wo steht die DTP-Sofrware Calamus

SL in dieser Entwicklung?

R, Thiel: Crlumu. i\t als Systenr .o olfen.
daß es eigentlich nicht nurreines DTP ist. Es

ist eher ein Betriebssystem mit sehr guten

Gr afikausgabenröglichkeiten. Die modulare
Konzeprion könnre dabei !eniu\o lur eine

Datenbank genul/l u erden. Die Idee i.t. eine

Software zu haben, mit der man wie am

Schreibtisch arbeiten kann: Blättel. auf de

nen man Notizen festhält, Dokumente. die
für den Druckvorbereitet werden, in die man

aber auch eine Tabellenkalkulation einfügen
kann, die vielleicht als Modul da ist. Ein
wirklich integriertes System also, das nicht
darauf angewiesen ist, Dateien von irgend-

woher zu laden. wenn ich mir Systeme auf
anderen Rechnern angucle. die teiluei.e
deurlich leurcr .ind. huben uns manchc rn

einigen Bereichen vielleicht noch was vor-
aus.lch weiß aber. dnß $,irvjele dieser Dinge
allein dulch \4odule abdecken können.

ST Computer: Werden rl5o auL h eiSen5l.in

dige Programme wie.,Type Art oder auch

eine Bildverarbeitung mit vielleicht ,,Cra-
n.rch" ir'gendwann einmel als Modulc im
Calamus zu finden sein?

R.Thiel: Module sind eigenständige Pro-
gramnle. die nicht GEM oder TOS, sondern

Calamus als Betliebssystem nutzen. Wir ha-

ben mal versucht, exteme PLogramme von
Calamus aus aufzurufen. Einfacher ist es

aber, z.B. mit MultiTOS zu arbeiten. Insge-

samt ist auch noch gar nicht so bekannt, was

mil dem modul:,ren Slslem überhJull mög-

lich ist. Es wird, glaube ich, wie kleine Uti-
lities gesehen, die irgendwie mit dem Pro-

gramm kommuni
zieren, wie man es

von Accessories her

kennt. Das Modul-
konzept geht aber

viel. viel weiter. Es

ist ein integraler
Bestandteil des Sy-

stems- es tauscht

dlso nicht nur Infor-
rnationen aus, son-

dern arbeitet mit den

lnformationen des

Systems. Das Mas-

ken-Modul ist bei-

spielsweise nur ca.

l3 KB groß, da ist nurdie wesentliche Funk-
tionalität drin. Ein sauber programmiertes
Modul. das nul. die defi nierten Schnittstellen
zum Calamus nutzt, könnte theoretisch, wenn

wir aufein MAC- oder UNIX-System gehen

würden, einfach neu compiliert werden und

würde funktionieren, ohne daß irgendwelche
systemspezitischen Anpassungen gemacht

werden müßten.

ST Computer: Was den Atari DTP-Markt
weltweit betrifft. könnte man die Bundesre-

publik als eine At fruchtbare Insel schen...

R.Thiel: Ja.

ST Computer: ...wobeies auflängere Sicht
schon unter wirtschaftlichen Gesichtspunk-
ten schwer sein düüie, nur von den Erhäger1

einer Insel zu leben. Die Namen ,,Mac" und

,,Unix" sind gefalleni es ist also elwas Wah
rcs dran an den Gedchten. daß es Calamus

SL f,uch unrerWindo\ s oder aufdem Macin-
tosh... __+
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Mit dem Datafonner-Modul, das aus zwei Modultcilenfib Raster- und Vektorexpo fornate besteht,lassen sich eben einzel e
Calamus-Rahmen auch ganze Dokunentenseiten.für eine Weitern tz ttg in externen Progranne un.l Slstenen et?ortieren.

keiten dieses Moduls überrascht undüber-
zeugt. Möglichkeiten, die für einige An
wendungen in derLayouC oder Bild/Text-
arbeit sogar den Einsatz eines separater
EBV-Programms übedlüssi g machen kön-
nen. Beliebige Rahmenobjekte, also Farb-
bilder, Rastertlächen. Text usw. können

als Masken genutzt oder selbst maskieft
werden. Eine solche Maske kann man sich
auch als ,,Stanze" vorstellen, mit der bei
spielsweise ein Bild mit einer Rasterflä-
che oder/und gesetztem Text quasi ,,aus-
geslan/l'' wird. Zurn AusmasLieren. ein-
fachen Freistellen oder Aufhellen von Bild-

eleülenten lassen sich aber auch im Vek-
tormodul angelegte Vektorptäde nutzen
und für spätere Anwendungen im Vektor-
format abspeichem. Frei zu definierende
Flächen eines Bildes (2.B. mittels Raster-
fl ächenrahmen oder Vektorobjekten) kön-
nen für das Text-l-ayout aufgehellt wel-

Sussabe: !fl t--I§irr--l
api; l[iislnall [l]r 'l 

[ 3oo deil

)l 158,6911 /Y 15E.691 dpi

Planes: [@@--^-,EEE
EEE

f, usgabe: !f, [lal)r!r,l l
oruse: EE{EEIEäEinail

' rir-- : 21.02?1ll x ?9,730rE

Be2 i erappror innti on i fGro-b]f
Sti+te I l,
Parkenr tr U.rp.ung, W

R.Thiel: ...am liebsten auf allen Rechner-

plattformen, vom Mengenmarkt her ist es

zumindest vorgesehen. Wir werden versu-
chen. das mit anderen Leuten in eine andere

Rechnerwelt rüberzubringen, und das zu

schaffen, ist schon eine Her-ausforderung.

Die Priorit:it ist aber ganz klar: Das. was da

i.t. fenrr mdchen. Wir \ind beim SL im

Moment im Fehlerbereinigungs und letzte
Sachen einbauen Stadium,wasinderHaupt-
sache die Schmuckfarbenseparation, Über
füllung usw. betriti. Manche noch vorhan
denen Probleme. z.B. die Polygon-Begren-
zung. erledigen sich dann \ ielleichr xuch im

Rahmen einer Portierung auf anderc Syste-

me. Das ist ja auch ein Volteil: Wenn auf
einer anderen Platttbrm etwas verbesse wird.
kanrl das auf den Atari zurück überhagen

werden. Was uns hier fehlt. sind in vielerr

Bereichen Entwicklungskapazitäten. Das

heißtjedoch nicht, das muß ichjetzt, glaube

ich. .rgen. drß wir r om AT ARI ver.ichwrn-

den werden- Schon als Entu ickler würden
wirdas nicht mitmachen. weiluns der ATA-
RI die liebste Entwicklüngsplattform ist.

Th.Meier: Man solltc auch bedenken. daß

dicsc ,.lnsel" Atari momentan immerhin an

die .20.000 Calomu.-An$ ender trägt. Nrtür-
lich werden wir oft gefragt, wann der Cala-

mus auch auf andere Rechnerplattformen
pofiiefi wird. Und natürlich ist die Vorstel-
lung von einem Calamus auf allen Platlfor-
men auch für uns eine sehr reizvolle Au[ga-
be. Man darf dabei allerdings nichl verges.
sen. daß der Calamus seine Herkunft nicht
umsonst auf dern Atari hat. Hier liegt unser

Entwicklerschwerpunkt. Andere Plattfolmen
bedürfen einer erheblichen Erweitelung des

Ert\\'icklungsteams aus anderen Rechner-

plattfbmen, dann ist so etwas durchaus rea-

lisierbar. Für unsel derzeitiges Entwicklung-
steam stehen aber erst einmal die Fehlerbe-

seitigung sowie die FunktionsausstattLrng dcs

Calamus SL an oberster Stelle.

ST Computer: Mit der Erstauslieferung des

Sl im let,/ten Jahr verbinden si.h jc einige
unrngenehme Erinnerungen. Betriebsun,i-
cherheit und Fehlfunktionen dieser eßten
Version haben für- einisen Unmut bei dcn
AnNendern gesorst. Was für'einen Stellen
werthatten da betriebsinterne Fehlerkoltrol-
len oder auch das Feedback von Calamus-

Anwendern in der ProSrammentwicklung?

R.Thiel: Wirhaben uns anfangs etwas über-

schitzt. ganz ehr'lich. Dank der Fehlefinel-
dungen. die reinklmen. konnte aber vieles
schnell behoben $er'den. das wiire aDders gar

nichtmöglich gewesen. Vorallem die Rück-
meldunlen der Anwender hrben uns hier
sehrgeholt'en. Daß wir, als Entwickler,selbst
mit dea Leuten reden können. beschränkl
sich seit einiger Zeit leider nur auf Messen.

Was wir von dort als Eindruck mitgenom-
men haben, ist auch in Calamus eingeflos-
sen. Einer unserer Entwickler hat sich jetzt
zum Beispiel mal eine Woche hingesetzt.

und nichts anderes getan, als Kundendoku-
mente auf Fehler zll untersuchen, und dabei

auch zwei, drei kleine Fehler im Programm
gefunden und rausgewor{en. Das war auch

wichtig. aus unserer Sicht sogar wichtiger,
als dauernd neue Funktionen einzubauen.

Man kannjetzt gut und schnell rnit Calamus

SL arbeiten; aber däs ist längst noch nicht
das, was machbar ist, schon gar nicht mit

denr 68030. Gerade hierwird sich noch eini-
ges tun.ImMoment aber ist es für uns wich-
tig, erstmal eine Funktionalität zu haben, die
man dann optimiercn kann.

STComputer: ÜberdasDataformer-Modul
können Calamus Dokumente auch aulPosF
Script-Belichtem ausgegeben werden. Der
Weg in diesen Standrrd anderel Sy'teme irr
also offen. Ziemlich verschlossen verhält
sich der Calamus jedoch bei den ins Cala-

mus FomatkonvertiertenPostscdptsch f,
ten im Type I Format.

Th.Nleier: Unsere .,Verschlossenheit" ge-

genüber konvefiie en Schriften ist nichts

anderes. als die Quf,liLät. die durch die orrgi-

nal Satzbelichter Schriften erreicht wird, zu

erhalten. Wir sind eigentlich auch ein biß-
chcn stolz aufdas Vertrauen. das uns Firmen
rvie Agfa Compugrafic, Linotype Hell,
URW. Befthold und andere schenken. Die
ses Venrauen konntcn wir nur dadurch er-

nerben, JaC wir dem Vorurteil, der Atari-
Markt sei ein ,,Raubkopierer-Markt", ent

schieden entgegengetreten sind. Es gibt zum
BeispicJ weltweit nur zwei DTP Software-
Häuser, die Berthold-Schriften in ihrer Bi-
bliothek aufweisen können. Daß DMC eines

davon ist. haben wir dem strikten Einhalten
der Lizenzverträge zu verdanken, die eben

eine Nutzung von Type-1-Fonts im SL nicht
gestatten. Und die Möglichkeit, in Berthold
Schriften mit einem Calirmus iellen 1u [ön
nen. ist sicherlich ein erhaltenswerter Zu-
stand.

Mit R/]i lutld Thi?t mtl Thoiiuts ll4eier qtr«.h
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den. die Farbe eines Textes kann aus dem
abgedunkelten Motiv des Hintergrundbil
des bestehen und so aus diesem hervorge
hoben werden usw. Eine kreative Spiel
wiese ist dieses Modul, das selbst Text/
Farbbild-Kombinationen schnell und di
rekt im Layout ermöglicht, die in externen
EBV-Programmen nur mit einigem Auf-
wand reulisierbar sind. Gerude denjenigen
unter den Calamus-Grafikern, die häufig
Bild/Textgestaltungen im Mehrfarbbereich
vornehmen müssen, wird das Masken-
Modul sicher ein wichtiges Werkzeug
werden.

Der Funktionsumt)rng und die Ausstat-
tung des Masken-Moduls sollen in der
nächsten Zeit noch um zusätzliche EBV-
Funktionen ergänzt werden. Endstanden
ist dieses Modul übrigens aus der Überle-
gung, bei schon gedreht gescannten Dias
die notwendigen Retouche-Arbeiten (Dia-
rahmen entfernen) direkt im SL vorneh-
men zu können. Für diesen Zweck kann
nun eine entsprechend gedrehte Rasterflä-
che als Maske aufgezogen und auf den
gewünschten Bildausschnitt geschoben
werden. Nach erfolgter Maskierung istnur
ncch der zuvor mit der Rasterfläche be
deckte Ausschnitt des Bildes sichtbar.
Derart maskierte Rahmen werden als,,Spe-
zialrahmen" abgelegt; ein Rahmentyp, der
in jedem Calamus anwählbar, aber natür-
lich ohne das entsprechende Modul nicht
zu bearbeiten ist. Wird solch ein Rahmen
wieder autgelöst, liegen die einzelnen Ele-
mentein ihrer ursprünglichen Fonl vor. es

wird hier also nichts unwiederbringlich
gelöscht. Das Laden und die Weiterbear-
beitung von Dokumenten aufeinem ande-
rcn Calamus SL, der das Masken-Modul
nicht geladen hat, ist, wiebei allen anderen
Modulen auch, ohne Probleme möglich.

Fürdie Bildrrheit im Culumu\ stehl nrit
dem ueuen CDPS-Scrnner-Modul eine
schon lange erwartete Option zur Verfü-
gung. Über dieses Modul können Scans
nundilektaus dem Calamus heraus vorge-
nommen werden. wobei für den Prescan
einfach eine Dokumentenseite genutzt
wird. Für die zusätzlich notwendigen Ein-
stellungen besitzt das Modul ein eigenes
Formular. In diesem Zusarnmenhang ein
kleiner Tip am Rande: Gerade bei der
Arbejt mit gescannten Bildern wird man-
cherauf die Calamus-interne vifiuelle Spei-
cherverwaltung zurückgreifen müssen. Da
stellt sich natürlich des öfteren die Frage,
auf welchel Partition der Festplatte noch
gerügend Spricherkallazirär frei i\t. \ei e\
für den viftuellen Speicher oder auch zur
Ablage deraus dem SL her.rus gescannten

Bilddaten. Im Calamus selbst sucht man
eine solche Abtragemöglichkeit vergebens,
und doch gibt es sie, nur leider etwas
ver\leckl und nirgendu o doLumentiert:

s2 ,T* ro/1ee2
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Ein Doppelklick auf ein Laufwerkssym-
bol im Datei-Auswahlformular des Cala-
mus genügt. und es erschcint eine Box mil
dcn geu ünschten Luu lu crksin lbrmatio
nen der gewählten Partition.

Formate und Vektoren
Ergänzt wird die Modulpa]ette durch die
optional erhültliche HKS-Palette, die für
die Druckvorlagenerstellung aber sicher
erst dann so richtig interessant wird, wenn
im nächsten Sl--Update die automatische
Schmuckfarbensepurrtion eingebaut sein
u ird, unJ Jen Dullrfurmcr, rler sich in ein
Modul für Raster- und eines für Vektor
Exportformate autieilt. Etwas schlicht, mag
man meinen: eine Art ,,Konvertierungs-
programm" für Graflkformate, und dann
auch nur für den Export. So dachte ich
zumindest im ersten Moment. Abel hicr
eröff'nen sich nicht nur l'ür einzelne Gra
fikobjekte. sondern auch für komplett ge-
staltete Calamus-Dokumentenseiten die
Wege in andere Programme und Systeme
zur Weiterverarbeitung und Belichtung.

Unter den Expofiformaten, die der Da-
laformer-Raster in der akluellen Version
zur Verfügung stellt, befinden sich: CRG
(Calanrus Raster grafik),IMG, ESM (Cra-
nach). GFA, Tiff, PCX (Paintbrush), Tar-
ga (Diabelichter), IFF und einige mehr,
wobei sich bei den Farbformaten die
Planes zur Farbtiefe bis 24 Bit einstellen
lassen. Eine Anderung von Größe und
Auflösung (dpi) del zu exportierenden
Objekte ist injedem Format möglich. Der
Dataformer-Vektof liefefi an Exportfor-
maten: CVG, GEM, DXF (Autocad), das
Plotter-Format HPGL sowie für die For-
mate PS und EPS für die PostScript-Aus-
gabe.

Interessant mag uDter diesen Formaten
t'iir viele Anwendungen sicher das Post-
Script-Format'ein. Dokumentenseiten.
aber auch beliebige Rahmentypen lassen

Arbe ite n in Mas ke nmodul :
Über den Scan einer Blune
wurden drei Tex,rahme
gelegt, mi1de en das
Blumenbid ddraulhifi

sich im PS- oder EPS-Format exportieren
und so über andere Sysreme. PostScript-
Druckerund Belichterausgeben. Die Aus-
gabe einer Calamus-Seite dauert auf ei-
nem PostScript-Rip allerdings länger als
eine gewöhnliche PostScript-Belichtung.

Wer schon im alten Calamus viel mit
Vektorobjekten arbeitete, wird im SL den
CVG-Expontreiber vermißt haben. Mit
dem Dataformer ist nun das Abspeichem
ron Vektorgrafiken im CVG-Format mög-
lich. aber nicht nur das: Zusätzbch ztm
Export einzelner Rahmen im CVC-For-
mat (wobei es egal ist, ob es sich um
Vektorobjekte, in Textrahmen gesetzter
Text oder RasterJlächen handelt), kann
der Vektorexpon auch auf die gesamte
Dokumentenseite bezogen werden. So
kann z.B. ein Firmenlogo in einem CDK-
Dokument mitText ergänzt und im CVG-
Vektorfbrmat exportiert werden. Auch die
mit den Cdamus(CFN) Fonts gesetzten
Texte, die ja im Ursprung schon Vektor-
objekte sind, werden in ihrer korekten
Gestaltung als Vektorgratik abgelegt. Für
eine Folienbeschriftung via Schneide-Plot-
ter oder eine Filmvorlage für den Sieb-
druck können also eine bereits als CDK-
Dokument vorhandene Visitenkartenge-
staltung oder ein Briefkopf mit Text und
Logo überden Dataformer ins CVG-Vek-
torformat mit allen Vektoranlagen und
gesetztem Text exportien werden. Offene
Wege, die wohl auch für die neue Folien-
Cut Software von DMC von Nutzen sind.

So leicht die A6eit mit Vektorobjekten
auf der einen Seite geworden ist, so pro-
blematisch gestaltet sich im Calamus selbst
noch im Moment die Da$tellung und Aus-
gabe von Vektorgrafiken. Eigentlich völ-
lig unr elständ lich. da hierder SL-Vorgin-
ger 1.09N kaum Probleme hatte. Was ich
meine, ist die programminterne Polygon-
begrenzung auf 32000 Pixel. Diese Cren-
ze wird schon dadurch erreicht, daß eine
Veltorgrafik im Monitor mittels der Lupe
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vergrößeft dargestellt werden sol[. Kennt man diese Eigenschaft,
ist sie vielleicht zu umgehel - problematischer wirkt sie sich
jedoch in der Druckvorlagenerstellung aus. Müssen Vektorgrafi-
ken für eine manuelle Schmuckfarbensepuation überfüllt wer-
den, das heißt, die jeweils dunklere Farbe eine etwas stärkere
Randeinstellung bekommen, lassen sich diese Vorlagen unter
Umständen genauso wenig ausgeben wie komplexere Vektorob
jekte. Was also tun? In den meisten Fällen wird es genügen, die
Datei,,Calamus Set" in einen Text-Editor zu laden und die
werkseitig eingestellteGröße des,,VecBufSize" in 2.B.00080000
zu ändern. Beliebig höhere Zahlen sind möglich, kosten jedoch,

auch bei derAusgabe auf einem Belichter, einigen Speicherplatz.

Stafus
Wichtige Funktionen, die nach der Erstauslieferung des SL im
letzten Jahr noch nicht implementiert waren, sind inzwischen
zugänglich. Wer häufig Dokumente belichten lassen muß, kennt
z.B. auch dieses: Ein umfangreiches Dokumenl oder gleich eine
kompletle Geschäftsausstattung ist als Druckvorlage fenigge-
stellt und wird, häufig noch unter Zeitdruck, für die Belichtung
vorbereitet. Im Dokument nicht benötigte Fonts und leere Doku-
mentenseiten werden gelöscht (oder auch nicht...), die genutzten

Fonts dahingehend überpdft, ob der Belichtungsservice einige
eventuell nicht vorliegen hat und diese dann mit dem Dokutnent
zusammen auf Diskette oder Wechselplattc gespeichert (oder

auch nicht...). Werden hier Fehler gernacht, was bei et\\'as größe-

ren Dokumenten oder Termindruck schnell passieren kann (lei-
der auch eigene Eü'ahrung!), kostet das jedesmal Zeit und Geld
wegen Fehlbelichtungen. Einige dieser Vorbereitungen zur Be-
lichtung und noch einige mehr können im Calamus in einem
eigens dat'ür vorgesehenen Formult[ erledigt werden. Ist die
Druckvorlage erstellt, also der letzte Schritt vor der Belichtung
getan, können hier die ungenutzten Fonts, nicht belegte Seiten,
speicherplatzfressende nicht verwendete Farbtabbellen usw. auf
Knopfdruck aus dem Dokument entfemt werden.

Solche plaktischen ,,Kleinigkeiten" mag ich. Man sollte halt
eine Layout-Software nicht nur ausschließlich an den \Iöglich-
keiten messen, die sie zur Fertigung professionell gestalteter

Druckvorlagen bereithält. Es wird sich hoft'entlich zeigen, daß

die qualitative Potenz einer für den professionellen Einsatz be-
stimmtenLayout-Soliware, gleichwelchen Systems. in dennäch
sten Jahren sich von Konkurrenzprodukten dadurch unterschei-

den wird, daß ein Programm den Anwender durch eine praxis
orientierte Benutzerf'ührung vergessen machen kann, daß es ein
hochtechnisches Gerät ist, an dem er arbeitet.

Mit dem nächsten, und, wie alle bisherigen, erfreulicherweise
auch kostenlosen Update soll der von den Calamus-Entwicklern
angestrebte Funktionsumfang eneicht sein. Da zudem die Ent-
wicklerunterlagen und Programmierrichtlinien für Modulschnitt-
stellen in Ktirze bei DMC zur Verfügung stehen, werden bald
sicher auch zusätzliche Programm-Module von Fremdanbietern
erhältlich sein. Insgesamt zeigt sich der Calamus SL mit seinen

modularen Erweiterungen zur Atari-Messe '92 als ein durchaus
zukunftsorientiefies Software System. Durch seine modulare

Struktur kann er kommenden Entwicklungen im Hard und

Sotiware-Bereich vielleicht auch etwas gelassener entgegense

hen, da aufNeuerungen durch zusätzliche odererweiterte Modu-
le schneller reagiert werden kann, als dieses durch eine Anpas
\ungde:\ ge\amlen S).lems möglich uiire.

Jürren Fut](ke

DMC. Nelke nt.2. W 6229 wallll
Tcl.: 06t23/7t254

Die Drei Musl«etiere:

APPLICATION
CONSTRUCTION SYSTEM
Dä" ACS'sr en neuarlges P.og,drlFrsyslem Iür

ATABI ST(t) u1d TT. I\rft ACS asser sich komlor.

tdbelsle Gfl4-Progranne in kul7eslpr Zql erslellen.

ACS - derAppl cai o1 BurlderlürA_Aql.
Geslalten Sie hr Programm bequem am Blld-

schirrn !nd definieren Sie, welche Routinen bei

Anwahlvon 0rarischen oblekten wie z.B. KnÖplen

lcons, [,4enüpunhenoderPopUpsausgelÜhrtwer-

den solkn. LäsugeProgrammhrautgabenwieNeu'

zeichnen der Fensterinhalie (Redraw), Ziehopera-

tionen und Darslelluig von Dialogen und

IVlenüs n Fenstern enlfaller: däs alles erle-

digt das ACS für Sjel

Das ACS beinhaitet d e Funktionalltät el

n€s Besource ConstrucUon Sets mit särntli-

chen GEI\,l-Elementen Lnd erweilerten 0b'
lekten sowie einer zulinkbaren Llbrary, d e

die komplette Velwallung und Programm

ste!erun0 übernimmt. Nlit ACS sparen Sie

erhebllche Entwlcklungszeit. Ein GE[I-Pro'
gramm rnit Fenslern enlsteht in wen gen

Minuten Vorhandene RCS-Daleien können

vreitervenr'endetverdef . Gee gnet{ürTurbo

C. Pure C

DM 198.-

VIRTUELLE
SPEICHERERWEITER
0uTSlDE ermagl cht die v ituelle Speicher-

venvaltunO aul Feslplat(e und eft€iterl den

Arb€itsspeicher desATARlTTs damit um bis

zu 128ltjlBy,te. Sie benötigen keine zusätzli'

che BAl!,!-Erweiterun0. Programm und An-

wender merken da!on nichls, alles läuftwie
bish€r - nur eben mil schier Lrnbegrenztem

Speicher.

0I.JTS DE läuil mil allen ACSI- und SCSI-

Platten (Fest- undWechseLpLatten sowie op

tschen trledief). lm Lieierumlang ist eii
eigener Platientreiber (XHDI-Protoko l) ent-

haten. der z.B. VerrlegeLung von W€chsel
p allenmedien errnögllcht und optional ge-

nulzl \T€rden kann. D e vlrlue le V€r\ra lung

lunktionl€rt nach d€m optmiertem Slrap

V€rtahren und ist Iür a le ATARI TT m t TT-

RAIVlqeeignet.

DM 99.-

MULTITASKING
D€r Narn€ NluLtiGEl\,4 steht seit über einem

Jahrlür l,4ultilaskiiq aul ATARIST- Lrnd TT-

Rechnern. Iüit der Version 2 dles€r B€1r ebs-

systemerweiterung wurde es ietzt erstmals

möglch rnit mehr als 6 Prozessen, z.B 12

Acc€ssories und I Programmen paralel zu

arbeiten

Damit es auf dem Bidschirm nicht zu

unübersichtlich wird, kann man unter l,4ulti-

GEI\l 2 gerade laulende Programme ausblen-

den und so ange aul Els legen, bis rnan es

weder bmuchl. Beim A!sblenden werden

a Le Fensterdes beiretfenden Progrämmsge-

schlossen. beim Eiib enden genau an dersel'
ben Stelle wieder geötfnet.

IVluluGEM 2 unterstÜt t nun auch maximal40 Fenster,

dank beigefügtern Winx (ohne WINX ll maximal 7).

ftiluhicElt4 2 ist für al]€ ATABI ST/STE,TT ab T0S 1.02

Oeeignet.

DM t59.-
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Gut in Form
lnShape-RaytraGeI

Yorbei sind die Zeitenn in denen Modelle Yon

Hand gefertigt wurden, um eine Vorstellung zu

bekommen, wie es später aussieht. Yorbei auch

die stundenlange Sitzung beim Architekten' der

immer und immer wieder beschreiben muß, wie

denn nun das Wohnzimmer nach der Fertig-

stellung aussehen wird. Auch im Maschinenbau

kann nun sicherer konstruiert und Störkanten

vermieden werden durch den Einsatz von

Raytracern, Mit lnshape ist ein solches Produkl

nun für den ATARI-TT erhältlich.

s ist nicht so, daß InShape nun etwas revolutiondr
Neues wäre. ist aber zumindest in deTATARI-welt zur
Zeit ohne Konkurenz. Zwar ist aufder CeBIT'92 das

neue Dyna Cadd 3.0 von CRP Koruk vorgestellt worden,
welches ebenfalls einen Raytracer beinhalten soll, aber nach

dem Versprechen es im April an die ATARl-Entwickler auszu-
licfcrn, wurde dann auf August verwiesen, da das Handbuch
noch nicht fertiggestellt wäre. Bei der Frage nach dem Ferti-
gungsstand aufder ATAR[-Messe wurde lediglich gesagt, daß

man bei Seite 1200 sei undnun docherst die windows-Version
veröffentlicht werde. So stehen für InShape die Vorzeichen
günstig, und ich werde versuchen, dieses fü den ATARI neue

Produkt so exakt wie möglich zu beschreiben.

Fürwen?
Nun, was ist InShape und welche Zielgruppe wird angespro-
chen? InShape ist ein in Pure C geschriebenes Programm, an

dem der Autor Roald Christesen seit zwei Jahren program-

so fF roltssz
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miert. Es ist ein Renderer. ein Shader und
ein 3D-Modeler. Lauffähig ist das Pro-
gramm zur Zeit nur auf einem TT mit
mindestens 4MB RAM und nur in der
mittleren TT-Auflösung. Der Autor hat
aber schon die Umsetzung aufden Falcon
begonnen und will dort mit Hilfe des DSPs
eine weitere Geschwindigkeitssteigerung
erreichen. Durch die Systemanforderung
schrumpft der Anwenderkeis im Moment
sehr stark zusammen. aber durch den Fal-
con wirdsich das sicherlich ändem. Gelie-
fert wird InShape in einem DIN-A5-Ring-
buch-Ordner, in dem sich die zwei 720KB-
Disketten befinden. Und wie schon in den
ersten Sätzen bemerkt, istlnshape für alle
diejenigen gedacht, die sich einen Ein-
druck verschaffen wollen. wie späler ein
Objekt aussehen wird. Aber auch Werbe-
filmer haben ihren Nutzen von der Soft-
ware, da man mitdem Programm mit Hilfe
der Keyframe-Technik Animationen erar,
beiten kann. Auch Crafiker und Designer
sind eine Zielgruppe.

Auf geht's!
In der Einleitung des knapp l50seitigen
Handbuchs wird auf die zwei Hauptan
wendungsgebiete hingewiesen, die da
wären:

a) Visualisierung von 3D-Gegerständen
für z.B. Produkt Design, als Einzel-
bilder

b) Visualisierung von 3D-Gegenständen
in Bewegung als Filmsequenz, z.B.
für Titelanimationen.

InShape besteht aus zwei Programmtei-
len; dem Modeler, der für die Erstellung
des Objektes und der Szene zuständig ist,
und dem Shader, der die Bilder berechnet
und mit 24 BIT Farbtiefe (16,7 Mio. Far-
ben) abspeichert. Als Zusatzprogramm gibt
es den Converter, der das eigene InShape-
ins gängige TIFF-Format konvertiert. Man
kann sich dort auch das Bild nochmals

Die Benutzet-
oberJlriehe
vo ltßhape

anschauen. Es wird beim TIFF ins unkom
primierte Motorol a-Format konvertiert. Es
ist weiterhin möglich. Echrtärhbilder in
ein Graustufenhild zu wandeln

Nach der kurzen Beschreibung der Pro-
grammteile und der Handbuchbenutzung
beginnt die [nsrallation des Programms.
Ein mitgeliefenes INSTALL.PRG über-
nimmt das Überspielen aufdie Festplarte,
die unabdingbar ist. Hier muß ledigtich
dasZiellaufwerkangegeben werden. Nach
dem Stanen von InShape findet man eine
GEM-lihnliche Umgebung wieder. Es gibt
die bekannle Menü leisle, in der man einen
Großteil der Funktionen findet. Die Be-
dienung erfolgt wahlweise über Tastatur
oderperMaus. Des weiteren tauchen wäh-
rend der Benutzung des Programms auch
Dialogboxen und Pop-Up-Menüs auf. Lei-
deristdies alles nichtpures GEM, dadann
ein Auflösungswechsel kein Problem wäre.
Aber der Autor sitzt auch schon an der
Umstellung der Oberfläche, die im Zuge
derFalcon-Anpassung geschieht. Im Hand-
buch folgr nun eine Erkläung über die
Bedienung diverser Dialogboxen und
Menüs. Dies geschieht sehr verständlich
und ist auch für den absoluten Neuling

begreifbar. Wer nun lieber erstmal mit
dem Programm spielen möchte, dem bie-
tet das Handbuch Übungen an, ohne das
man mit dem Programm auch nur I Minu-
te gearbeitet hat. So habe ich mich auch
auf diese Übungen gestürzt und kann es
nur jedem weiterempfehlen. Es werden
dort fasr alle Möglichkeiten des Programms
benutzt und man bekommt sehr schnell ein
Gefühl fürdie Handhabung InShapes. Als
erste Ubung wird ein kleinerTempel kon-
struiert, der aus drei Stufen. sechs Säulen.
einem Dach und zwei Geländern besteht.
Dazu werden nur geomerische Formen
wie Kästen, Zylinderund Kugeln benutzt.

Ganz genau
DerObjekteditorim Modelerwird mit den
Positionierungsdaten und den Ausmaßen
dereinzelnen Objekte gefüttert. Da es sich
um einen 3D Editor handelt, mü5sen im-
mer die x, y und z-Werte eingegeben
uerden. Die Maßeinheit im Progrcmm isl
nicht von Bedeutung und die Genauigkeit
reicht bis zu einem 10000sre1. Inshape
bietet äls Basis sechs Körper an: Kasten,
Scheibe, Zylinder, Röhre, Kegel und Ku-
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gel. Bei jedem Objekt muß als erstes die
Positionim Raum festgelegt werden. Dann
folgt die Eingabe der Größe und der be-
sonderen Featurcs. Beim Kasten kann man
wählen, ob man auch schrägen an den
Kanten haben möchte. BeimZylinderund
beim Kegel können die Seiten geschlos-

sen werden, oder man gibt bei den runden
Körpern die Anzahl der Stücke ein, aus

denen er bestehen soll. Da man in der
Regel mehrere Körper erstellt, bietet In-
Shape die Verwendung von Layern an. So

wurden bei derÜbung mitdem Tempel die
einzelnen Elemente wie z. B. die Säulen in
einen eigenen Layer gelegt. In der Layer-
Verwaltung ist Platz für 16 Layer. Dofi
entscheidet man auch, ob man den Layer
editieren datf oder ob er überhaupt sicht-
bar ist. Wenn man alle Layer verbraucht
hat und für ein Objekt noch mehr btaucht,
kann man alle,nrergen', und schon sind
wieder 15 Layer flei- Allerdings ist so

etwas mit Vorsicht zu genießen. da bei
komplexeren Körpern dan n leicht die Über-
sichtfürs Detail verlorengehtund auch die
Editielung sehr schwer wird. EineLösung
wäre sicherlich eine richtige Listenyer-
waltung mit unbgrenzter Anzahl von Lay-
ern.

Wie soll's denn
aussehen?

Nachdem nun cin Kasten positioniert und
bemaßt ist, erscheintautomatisch das Ober
fldchen-Menü. Hier wird leqlgelegt. wie
der Kasten aussehen soll. Da beim Pro-
gramm leider keine Bibliothek für die
Oberflächen mitgeliet'err wird, bleibt dem
Anwender leider nul iibrig, sich selbst die
Zusammensetzung auszudenken und aus-

zuprobieren. Und dies kann mitunter zu
einer großen Geduldsprobe werden. Eine
Oberfläche setzt sich als erstes aus den
Farben Rot, Grün und Blau (RGB) zusam-
men. Dann kommt das Eigenleuchten (Lu-
minous), wie z.B. ein Lampenschirm.
Ambiente gibt den prozentualen Anteil
der Reflektion an. Diffuse bestimmt den

matten Anteil und Specular den glänzen-
den. Die Konzentration des Glanzpunktes
wird mit Brightness beslimmt. Mit der
Reflection verändert man die Spiegelei-
genschalt und mitTransparency die Durch-
sichtigkeit. Beim letzten Punkt kann man
zusätzlich noch die Brechungseigenschaft
(Refraction) wählen. Wer jetzt schon
stöhnt, ist erst bei der Hälf'te, denn man
kaDn über den Punkt Pattem 37 Muster
wählen sowie deren Skalierung und Ver-
laufsrichtung. Dazu muß natürlich auch

eine zweite Furbe mtl den gunzen Eigen-
schafie n gewählt weden. Mit BuMBMap
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kann man derOberfläche noch eine Struk-
tur rutzuingen. Soll der Kürper einen
Schatten weden, muß im entsprcchenden
Feldein Kreuzgemacht werden. Und wenn
bei Reflection ein Wert angegeben wurde,
bestimrntder R Filter, daß die Spiegelung
in der Spiegelfarbe erfolgt. All dies ist

sicherlich ein wahnsinnig gutes Werkzeug,
um Oberflächen zu gestalten. führ1 aber

am Anfang auch zu einer kleinen Ohn-
macht. Dre abgedruckten Bilder beweiren
eigentlich nurwie schönes aussehen kann.
Der Autor \elbsr aber gc\tehl ruch einr

eewi:se Erprobungszeit ein. So sei tnit'un
diesel Stelle erlaubt. einen Aufruf zu star

ten. Alle Anwender. die eine Oberfläche
gestaltet haben, die auch für andere inter
essant sein könnte. sollen diese doch bitte
ln den Autor schicLen. So könnte eine
gute Bibliothek entstehen, die jedelrnan

zugünglich wäre. Außer einer selbstge-
sfalteten Obelfläche kann [ran noch Bil-
der auf Flächen plojizieren.

Kopieren, Verschieben,
Verändern

Nun kommt es allzu oä r'or. dlß man die
Körper nicht mit den Basiskörpern erstel-
len kann, sondem geringfügige Anderun-
gen Yornehmen möchte. Dazu bietet In-
Shape diversc Funktionell. Als erstes muß
rnan in dcn cntsprecherden I,lodus schal-
ten. Wiil ruan nur Punkte r erändern. gibt
es den Punktmodus. Entsprechendes gih
f'ürdie Bearbeitung von Flächen und Krn-
ten. C,rp1 Plrne ermöglicht d.rs Kopielen
aller Flächel und Punkte des Layers. der
zur Zeit aktiv ist. Mit Hilft der Skalierung
kann der Abstand zrvischen den Punkten
verändert werden. Des weiteren gibt es

Verschieben, Drehung um das eigene und
Drehung um ein bestimmtes Zentrum. Mit
Ausrichten Lönnen dre Punltc zu einem
bestimmten Objekt ausgedchtet werden,
wobei entwedel der entfernteste oder der
oächste Punkt als Bezug gewählt wird.
Shearing (Scherung) verschiebt Punkte
gegeneinander.und Randomizeverschiebt
Punkte urn einen per Zufällsgenerator ge-

nerierten Weft. Im Flächenmoalus kann
man Flächen veßtecken und wieder sichr
bar nachen. Eine eigene Oberfläche (Sur-

face) kann tür jede Fläche bestimmt wer-
den.

Extravagant
Wenn jetzt der Fall auftritt, das man einen
Körper nicht mehr mit den Grundelemen-
ten ,,erschlagen' kanr, wählt man den
Template-Editor. Hiet wird eine Schablo-
ne erstellt, die dann der Objekterzeugung

dient. wenn dofi eine Fläche fefiig ist,
stehen einem vier ueitere Möglichl.eiten
offen. Mit dem Punkt Plane übernehme
ich diese Fläche in den Objekteditor und
habe dann ein flaches Objekt wie z.B.
Papier oder Folie. Mit Extrude gebe ich
eine Tiefevor. Somitkann man Ausschnitte
von festen Körpem darstellen. Mit Spin
lasse ich die Fläche kreisen und erzeuge

einen rotationssl mmetrischen Körper.
Schließlich kann ich mit Path die Fläche
einem Pfad folgen lassen und geschwun-
gene Elemente tbrmen. Der Pfäd kann
dann auch ruhig eine B6zier-Linie sein. Im
Template-Editor existiert zur Unterstüt-
zung auch ein Raster sowie die Fang-auf-
Raster-Option. [m Handbuch wird zum
Kennenlernen ein Tisch mit drei geschwun-
genen Beinen konstruiert. Diesen Tisch
kann man in den Tempel stellen. Man
kann nun eine Abhängigkeit zwischen den
Objekten herstellen. Verschiebe ich den

Tempel im Raum, wandert der Tisch
gleichzeitig mit. Um die Abhängigkeit zu
sehen, gibtes eine Hierarchie, die man mit
der rechten Maustaste im Szene-Editor
bekommt.

Wie sieht's aus?
Die größte Frage, die einen quält, ist si-
cherlich die nach dem Ergebnis. Die Ge-
schwindigkeit des Shaders richtet sich nach

der Komplexität des Objektes und nach

der Qualität. Da gibt es drei verschiedene
Stuler. Als erstes haben wir den Test.
Dieser dient auch nur für den ersten Ein-
druck. Mit Medium erzielt man bereits
recht gute Ergebnisse, aber mit ,,Foto" das

Optinrum an Qualität zu erreichen ist. Al-
lerdings sind nur geringe Zeitunterschiede
festzustellen. Im Kamera-Menü gehts end-
gültig zurSache. Hierpositionien man die
Kamera und bei einer Animation auch die
anderen Positionen. Dulch verschiedene
Kamerapositionen erhält man die verschie-
denen Schlüssel-Rahmen (Key-Frame)-
Über den Spline Type bestimme ich, wie
tenJu von Position eins /u Position uwei

rertrhren wird. Die Key-Frames können
kopien u erden. um in den nächi'len Frames

die ursprünglichen Werte zu setzen. lnter-
essant ist der Up-Vector, mit dem man die
Kamera schräg oder sogar auf den Kopf
stellen kann. In den Preferences stellt man
die Bildgröße und die Berechnungstiefe
ein, des.weiteren alle anderen Angaben,
die den Shadel beeinllussen. So können
die Bilder mit Transparenz und Schatten
berechnet werden. Außerdem lassen sich
Wolken oder Nebel generieren. Im Envi-
ronnlent-Menü werden dann die Farben
für alle Zusätze ausgewählt, wie z.B. lür
den Himmel. den Boden, den Nebel, die
Wolken und für das Umgebungslicht.
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Spot an !
In der schon erwähnten Hierarchie kann
zu den entsprechenden Objekten eine
Lichtquelle, oder auch mehrere, addiefi
werden. Auch doft sind die verschieden-
sten Einstellungen möglich. Vom Flut-
licht bis hin zum Kerzenschein ist alles
realisierbar.

Wurde nun alles eingestellt, geht's los.
Mit Animation-Test kann man sich cine
kleine Sequenz anschauen die zeigt. wie es

nachher ungeflihr aussieht. Allerdings wird
nurein kleines Drahtgitter animiert. Wählt
man den Punkt Animation, kommt auto-
matisch der Shader zum Start, und die
Berechnung geht los. Sie kann pro Bild
auch mal bis zu zwei Stunden bmuchen.
Die erzeugten Bilder werden in einem
vorher angegebenen Pfad abgespeichefi.
Sind alle Bilder berechnet, können 5ie in
der Reihenfolge von einem Profigerät auf
Video gebracht werden. Möchte der Hob-
by-User sich nun diese Bilder rnimjen
betrachten, kann InShape dabei leider nicht
behilflich sein. Es befindet sich kein Ab-
spielprogramm füreine Animation im Lie-
ferumfang. Die einzige Möglichkeit be-
steht in der Reduzierung auf 256 Farben
und sich einen Delta-Animator zu besor-
gen. Vielleicht findet sichjaein Entwick-
ler, der ein Programm schreibt, das True-
Color-Bilder abspielt.

Fazit
Hier entsteht ein neuer Stern. Nach eini-
gen Gesprächen mit dem Autor läßt er
mich auf einige nette neue Features blik-
ken, wie z.B. die Einbindung von Fonts
oderdie Unterstützung von verschiedenen
Gmfikkalten.

Nachetwas Einarbeitungszeit ist ein flüs-
siges Arbeiten mit [nShape möglich. ln-
Shape ist auch schnell in der Berechnung
von Bildem. Früherwardies nurauf Work-
slalions und anderen Rechengiganten mög-
lich. 3D-Studio in Verbindung mir Auto-
CAD aul PCs ist sicherlich ein bis zuei
Kostenstufen höher als InShape. Dyna-
CADD tür den ATARI wird nach Anga
ben von CRP Koruk nicht vor Ende des
Jahres erscheinen. Für' einen Preis von
498,- DM ist ein mächtiges Tool auf den
ATARI-Markt erschienen.

Joachin Heller

Rould Chri:iese,t

w 2390 Flensburg
Tel.:(0161) 582067
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Wie Programme
zu Accessories
ulerden

EXPANDER

AIle Welt spricht heute yon Multitasking und wünscht sich nichts sehnlicher, als möglichst viele Programme

gleichzeitig verfügbar zu haben. So etwas ähnliches wurde von den ATARl-Betriebssystementwicklern seinerzeit

auch durchdacht, bis man auf die praktische Einrichtung der Accessories (kurz: ACC) kam. In der Fachsprache

nennt man solche Programme ,,TSR" (engl. ,,terminate and stay resident), was soviel bedeutet wie: speicherresi-

dentes Programm, das nach dem Laden im Speicher verbl€ibt, auch wenn es abgebrochen (terminiert) wird.

edauerlicherweise kann man in der
Menüleiste des ATARI-Desktops
aber nur maximal sechs Program

me vertügbar halten. und ein Nachladen
von weiteren ist normalerweise nur per

System-Neustart möglich. Diese Ein-
schränkung hatte yor allem .ihIen Grund
im Speicherplalzbedarl der Accessotie'.
die im RAM ständig präsent sind und auf
Aktivierung warten, wodurch sie An*en-
derprogrammen nur unnötig Platz weg-
nehmen.

Es galt dann für die Anwender immer,
einen gesunden Mittelweg zwischen der
Zahl der benötigten ACCS urd dem lür
Hauptapplikationen tieien Ar-beitsspeicher

zu wählen. Ganz schnell kamen deshalb
Programme auf den Markt, die entweder
beim Programmstart die nötige bzw. ge-

wünschte ACC-Zusammenstellung abfrag
ten oder auf der Desktop-Ebene neue ACCs
nachladbar machten. Letztere sind auch
als,,Multi-Switcher" bekannt, weil sie nur
einen ACC-Slot beleger und per Menü
oder Dialogbox Accessories in grolSerZahl
7ur Auswahl stellen.

Deren Vorgehensweise hat aber mitun-
ter Nachteile: Erutens sind nurProgramme
ladbar, welche auch als ACC ablaufen
würden, zweitens können diese Prograrn
me nicht mehr aus dem Speicher entfernt
werden, wenn Systemvektorren von ihnen
verbogen wurden, und drittens istein Nach-
laden von ACCs nur möglich, wenn die

60 ,f* 1o/1es2

aktive Hauptapplikation nicht schon den
gesamten Speicher für sich reserviefi hat.

Auch konnte man in letztef Zeit die Ent-
wicklung feststellen, daß ursprünglich als

ACC lauffähige Hilfsprogramme durch
Umbcnennen in ,,PRC" wie ganz normale
Programme aus einem Verzeichnis heraus
stafibar sind. Nur wurde del eigentliche
Sinn del ACCs damit u'ieder über Bord
geworfen: Es sollte möglich sein, ein klei-
nes Dienstprogramm aus einem gerade

laufenden GEM-Anwenderprogramm zu
starten, ohnees verlassen zu müssen. Spöt-
ter sprcchen in Anspielung aufechtes Mu1-
titasking dann von .,Duotasking", wcil die
Hauptapplikation zwarnoch im RAM liegt,
in irller Rege I rber nichl mehr steuerbar ist.
wenn ein ACC (Nebenapplikation) gerade
attiv ist.

Doch der ACCldee waren noch andere

Steine im Weg; Da gab es in der Vergan
genheit unzählige TOS-Programme, die
überhaupt keine Menüleiste mitbrachten.
Andere Programme gaukelten nur GEM-
Konlbrmität vor und ließen kurzerhand
keine ACCs zu. Wieder andere Program-
me brachten ihr eigenes Desktop mit, in
dem einfach keine ACC-Slots vorgesehen
waren. Cerude die fehlenden Konventio-
nen in der Progranmierung machten es

schwer, ACCs sinnvoll einzusetzen. Dies
mag auch ein Grund sein. warum die ACC-
Idee (mit einigen wenigen rühmlichen
Ausnahmen), kaum noch weiterverfolgt

wird. Mit der Verfügbarkeit eines echten
multitaskingfähigen Betriebssystems für
alle ATARI-Geräte wird die Neuentwick-
lung von Accessories wahrscheinlich völ-
lig in Vergessenheit geraten - leider.

Für viele Anwenderaber, die nicht gleich
auf eine MultiGEM- oder MultiTOS-Er-
weiterung umsteigen uollen. dürfte ein
Programm interessantsein, das in derACC-
Problematik einen völlig anderen Weg
geht: ExPANDER.

Da mittlerweile die meisten ACCs auch

ats PRG ablauffzihig sind, werden sie als
solche gestartet, aber nicht als selbständi-
ges Programm (Hauptapplikation I betrie-
ben. Dadurch wurde der Anwendungsbe-
reich beträchtlich erweitert. wobei aller-
dings kein Multitaskng elTeicht wird. Viel-
mehr ist EXPANDER mit einem Multi-
Accessory zu vergleichen, welches nach

eigenen Wünschen konfi gurierbar ist.

Die ACC-Zentrale
Das Programm wird sinnvollerweise als

ACC installiert sein. Ein Start als PRG ist
auch möglich, aber wenig sinnvoll. Als
ACC erlaubt es nun selbst aus einem An-
wenderprogramm einen Programmsta .

Zusätzlich können kogramme direkt nach

einem Neustart automatisch aufgerufen
werden (AUTO-Start) oder zu einem be-

stimmten frei wählbaren Zeitpunkt (Zeit-
start). Fürden Fall, daß ein Anwenderpro-

@lsst.
lJtr67zrll nste
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l20MB 16mr tustplone + SCS TöösmitCo
che, 80386 §\ Emu olor'VORTEX, rhemische
Ujf ie(egeluns {ohne Monilor)

SCSITöö s Völwßion mitCocle, Fost Fie MG
ver, Boc[ Up, HDU (Appl. Heidebers),
GDO9FSM GDOS Textveoloeilung GD Tett

Besrer NL,MST/Dos 2549 r'

ECUAnolos Wondl€r mit Umscholtbd
lö le TT .Arnöslnsei on einem Mon. doßie lboi
sie bendtisen nurunseeAnolog/ECLWoid e,
Box und einen Moniror mil einer Aullöslng rc.
1280 x 1024 Pkr. (non inieroced)mit l25Mhz.
Dos ECt Sis.oLwid in ein Anoos Sisnolse
Mndelr. Sle lönnen zwk.hen der hohen Arlla
suns und de. Io,bisei Aulösu.s oder zwi
schen einer Gofil*olle und der hohen Aullö-
suns (1280x 960 P[t.) lmscholtei.

Grophiksysleme, Anolog/ECL Box 360 dpi Tintenstrohldrucker

Mono / Forbe Großbildschirmsynen
Meso STE 16Mhz, 16KBCoche,4 MB Rom,

100 MB, l7 ms, 64 KB Cd.he QUANTUM
resFlofie, Grophikerpo[et l, ]7" Forbmoniroi
(1280 x 1024 Pkr.) + GrophikCozy Doß lBe
schreibuns siehe !nre.), ihem Eftereseluns

colomusveGion r.09 N, scs[oolsvolLwEion
mit Cochg Fost File Mder, Bock Ug HDU

Bes,e,N(,MSTEr 4998r-

TT Komplettsysteme

TT Mono / Foüe Großbildschirmsyttem
TT 06,68030,32 MhZ,2MBSTRAM,32 MB
Fostromkdde mit 4 MB Fost Rom heslÜck, 105
MB l7 ms,6! KB Co.he OUANTUM fesip ot
re, r 7 " Fo rbbirds.hnm, 120Mhz, 1280x r024
Pk.. inc. Anotog/ECL Wondtef Umschotbor
{ole lT tuflösunse^ doßtelbo.). themis.he

SCSI lools Vo lreßion m Coche, Fost File Mo
wr Bock Up HDU lApp. Hedelbes)

Bere,NL.Mrrr 6998r-

CANON U 3OO

360 dpi Tintenn,ohldrucker der SpilzenIo$e
DeTCANON El 300 veeirtdle Föhig[eilen ei-
nes bsed'uc[eß lhohe Dtuckquo itöt] mit den
Föhgkelten des Morixdtuckeß (Endlos- und
Einzelb onbeheb). Dle höchsle Au{ösuns von
360 dpi im Gofikmodls, die vo e EPsoN tQ
850 Kompo biliröt lnd eine Geschwindig[eit
vonbß zu 100 Ze chen p'o 5elundenqorofrleri
lhnen emei p'oblemlosen Ausdrucl m,l lhrer

Modem 300, 1200, 7511200, 2400 Boud, Te

lelox m t9600 Boud lsenden und Emplonqen),
MVP.s,CCI,V42bis'I)
+ BTX DecoderSöfiwore, Doßle rns de, BTX

SeiEn hir o lef Grofi[en, BTX Se]te ols Texbu]
zus spe.herbor, Downood von Te esoln ore,
+ FAX SOFTW RE QFAX Lisht 379,-
dto. mir FZZ zuqeLo$enen Modem 648,-

48 MB Festplotten Kit 399,- Modem, FAX, BTX Softwore

ECUAnolos Woidler mit Um<hollbör 398,-

Grofikerpoket I bestehend ous lZ 'Moniro,,
l2O Mhz. 1280 r 1024 Ph. und Gtulik[ode
Crozy Doß, BdellNL, M 10A 2998,

Grofike+oket 2 bestehend ous l7 " Moniro,,
120 Mhz, 1280 x 1024 P[r lnd Anoos/Ect

Benel NL, M 200 2298,-

Feslplonensehöuse Mego ST Desisn 99,-
Scholrierzreil 50/65 Wotl 99,
SCSI TOOTS Vo lveßion mlrCo.he 119,
SCS| Connolle, VANTAGE 169,-
SCSI Conlroller VANTAGE MICRO 149,-

lEinbou einer Festp one in den Meso ST)

48 MB Festploflenloufwe* SI l5l N I 299,-

voÄondenen Sollwo€ und eiie gesrochen
schorle Wiedergobe von Sch,lft u.d Grö]|.
Dobei veri.hler der Bl 300 Tlntendr.hldnJ.ler
seine Arbell 10n geEUschlos.

Sie e,hollen elnen kosrenosen Ausdrucl öus
CAIAMUS STGNUM und GD Iexr sesen ei
nen dckl@n[ie en B elunsch os.

Sene I'Nr, Bl300 949,

379,-
HishSpeed Modem ZyXEL U 1459 E 'll
14400 Bo!d, V 42 bit DTE Speed 57500 bps,
Foxen Cos 2 mit 14400 Boud + SIX De.oder
So{twoE + QFAX PROSenden und Emp{onsen
rcn Teleloxen, loxen ols A.., loxef ous Co om6
und Cypresr Deckblontunkion, Serienlox
Besrel NL, M 1496 849.-
'l) Der Betrleb ist unler Sno{ond@hus €öolei

febtax 02305132463
Hord & Soft Computerzubehör GmbH

D-4620 Costrop-Rouxel ' Tele{on 02305/ 1 B0 14

lnformotions Moil-Box, 0 23 05 I 1 B0 42
Obere Münsierstroße 33-35
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gramm den gesamten freien Speicher für
sich in Anspruch nimmt, kann EXPAN-
DER angewiesen werden, einen Speicher-

block beliebiger Größe für spätere Pro

grammstarts zu reservieren. Diese Funkti-
on eignet sich auch dazu, anderen ACCs

Arbeitsspeicher zukommen zu lassen'

wenn er benötigt wird. Hierfür muß der

reserviertespeicherdann lediglichwieder
freigegeben werden.

Durch dieses Programm stehen dem

Anwender Möglichkeiten olfen. die in ei '

nem Beispiet kurz dargestellt werden sol-

len: Es u ird z. B. in einer Hochsprache ein

Progrrmm entwickelt. wobei jedoch eini

ge Routinen in A\.embler zu rellisieren
sind. Nun befindet man sich gerade im

Editorder Hochsprache und benötigt noch

eine neue Assembler-Routine als Objekt-
File. Ohne EXPANDER bedeutet Quell-
text abspeichern, den Editor verlassen, den

Assembler aufrut'en. die Assembler-Rou-
tine schreiben und evtl. in die Bibliothek
einbinden usw.

Mit EXPANDER sieht das schon we-
sentlich einfacher aus: DerAssembler kann

testartet werden, wodurch es fürdie Lauf-

zeit zum ACC wird. Nun führt man die

erforderlichen Arbeiten durch, und bei

Verlassen des Assemblers findet man sich

im Hochsprachen-Editor wieder, Mit EX-
PANDER können jetzt generell alle Pro-

gramme aufgerufen werden, die sowohl

als PRC als auch als ACC ablaullähig
sind.solche Programme düd'en dann auch

eine GEM-Menüleiste verwenden, sot'em

diese in einem Fensterdargestellt und nicht

durch den AES-Autiuf MENU-BAR
(AES-Funktion 30) \'erwaltet wird. Wei-
ter sind alle GEM-Plogramme aufrufbar.
die nur durch Dialogboxen bedient wer-

den, was bei vielen Hilfsprogrammen der

Fall ist. Zusätzlich ist es auch möglich,

Programme zu starten, die das GEM nicht

nutzen. wie z.B. TOS-Programme oder

ähnliche.
Mit EXPANDER ist es auch möglich,

anderen ACCS Speicher zukommen zu

lassen, selbst wenn das aktive Hauptpro-
gramm alles für sich reservieren $'ürde.

Auch das Staften eines Mausbeschleuni-
gers. welcher normalerweise nach einem

Neustart von Hand oder durch die Auto-
start-Funktion des DESKTOPs autgeru-

fen werden müljte, kann jetzt ausgeführt

werden. Ebenso die Zeitstartoption, durch

welche die Weckerfunktion des Program-

mes TIMER o.ä. zu nutzen ist. Dadurch

kann die Installation weiterer ACCs ein-
gespan werden. Zudem ist es manchmal

aur.h schon grnz nül/lich. daß au. einet'

Textverarbeitung heraus z.B ein Kom-

mrndo-lnlerpreter zu \larfen i'1. um mit

diesem auf der Fe5tplulle eine Datci zu

suchen oder ähnliches.
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Die verschiedenen Einstellungen für den

Betrieb ron EXPANDER sind in einer

Konfi gurationsdatei (lNF-Datei) abgelegt.

Es können mehrere Konfigumtionsdatei-
en vorhanden sein. wobei deren Namen

beliebig sein dür[en. Auch 'ind 
jederzeit

beliebige Konfigurationen nachladbar.

AUTO-matische ACCs

Neben dem Starten von beliebigen Pro-

grammen als ACC, wobei neun davon auf
Buttons (Schaltknöpfe) gelegt werden

können, gibtes einen sogenannten AUTO-
Start von bis zu vier Progtammen nach

dem Einschalten (bzw. Reset).

Möglich ist weiterhin ein zeitabhängi

ges Slarlen von bis zu neun ProgLammen.

uobei ,lel Zeitpunkt au. der Korlfigutcti-
onsdatei entnommen \!ird. Zusätzlich ist

auch ein Zeilslanen von Progratnmen ittt-
plementie , wenn diese bei Programmen-

de EXPANDER die Startzeit übergeben.

Natürlich muß der Rechner vor demZeit-
start schon eingeschaltet sein.

Für den Fall, daß das angegebene Pro-

gramm den Bildschilminhalt überschreibt
(TOS Programme u.ä.). kann für jedes

Programm getrennt die Option Bildschirm
sichem aktivien u,erden. Deraktuelle Bild-
schirminhalt wird dann vor dem Pro-

grammstart entweder durch ein Fenster

oder Umkopieren durch EXPANDER ge-

schützt.

Fenster zu!
Da durch einen Progranmstart vom Ap-
plikalionsmana-eeran alle ACCs die Nach-

richr AC CLOSE relschickt uild. blei-
ben deren evtl. geöffitete Fenster bei ei-

nem Start duTchEXPANDER als nichtbe-
dienbarer Grafikmüll auf dem Desktop
zurück. Das hat zwarkeine negativen Fol
gen für die weitere Arbeit mit dem Rech-

ner, ist aber dennoch störend. Um diesen

Effekt zu vermeiden, gibt es dic Option

,,ACC-Fenster schließen''. Ist diese Opti-
on aktiviert. u,ird vor jedem Prognmm-
start durch EXPANDER an alle ACCs der

Bet'ehl Fenster schließen ausgegeben. Um
dem Screen Manager die Möglichkeit zu
geben, diese Fenstel vom De§ktop zu ent

fernen. werden bis zum endgültigen Pro-

grammstafi noch zwei Sekunden abge-

wartet. Das Ein-/Ausschalten der Option
geschieht durch einen Mausklick auf das

Feld hinter der Beschriftung ACC Fen-

StEI.

Da es nicht möglich ist, autlegale Weise

den Eigentümer eines geöffneten Fensters

zu ermitteln- wird an alle ACCs derBef'ehl

Fcn"ter rchließen ubgeset/1. Wenn ein

ACC beim Empfangen dieser Nachricht
nicht überprüti, ob das angegebene Fen-

ster auch ihm gehörtund eine gültige Fen-

sternummer vorliegt. I'lnn es im ungün-

stigsten Fall zu einem Systemabsturz
kommen.

Einschränkungen
Progmmme, die durch EXPANDER im
ACC-Modus gestartet werden, dürlen
(noch) keine echte GEM-Menüleiste ver-

wenden, da sonst weder der aktive Haupt-
prozeß noch das nachgeladene Programm
bedienbar sind. Selbstgestrickte Menülei-
srcn wie sie z.B. von GFA-BASIC, GFA-
Assembler oder Omikron-BASIC ver-

wendet welden, bereiten dagegen keine

Schwierigkeiten.
Die Programmoption ACC-Fenster

schließen nur mit getesteten ACCs ver-

wenden- Sollte nämlich ein ACC einfach
die Fenster schließen. ohne zu konffollie-
ren, ob sie zu ihm gehören odereine zuläs-

sige Fensternummer haben. Llnn das im

ungünstigsten Fall zu einem Systemab-

sturz führen. Unbedenklich ist z.B. das

CONTROL.ACC von Atari ab TOS 2.06

Für das Nachladen und Starten von Pro-

gramrnen ist nul eine Schachtelungstiefe
von einem Programm zulässig. Das heißt,

das nachgeladene PRG darfkein weiteres

Programm starten, da sonst ein Adreßf'eh-

lerauftritt. Prinzipbedingt ist es auch nicht

möglich, EXPANDER durch ein anderes

ACC nachladen zu lassen. Dabei erfolgt
unweigerlich ein Systemabsturz. Das

gleiche gilt auch für den Versuch,
ein EXPANDER.PRG durch ein EX-
PANDER.ACC nachzuladen.

Vorsicht jst auch geboten, wenn ein sehr

systemnahe programmiertes Pt'ogrirmm

durch EXPANDER gestartet wird (2.B.

ein Monitorprogramm). Mit dem PD-Pro-
gramm TEMPELMON sind z.B. keine

Probleme aufgetreten, dies rnuß jedoch

nicht für andere Programme zutreffe[.
Wenn durch EXPANDER eine SPei-

chenreservierung erfolgen soll, empfiehlt
es sich, sie direkt nach einem Neustart

durchzuführen (bei aktivierter und gesi

cheter Option geschieht dies automatisch),
oder wenigstens, solange man sich noch

im DESKTOP betindet. Dieses Vorgehen

beugt einer frühzeitigen Zeßtückelung des

freien Speichers vor. Beieinigen Program-

men ist außerdem darauf zu achten, daß

bei zu wenig freiem Speicher und wieder-

holten Startversuchen diese unter Umstän

den mit einem Systemabsturz relgieren
(2.B. der CFA Assembler).

Es ist ohne weiteres möglich, vektoruer
biegende Programme zu starten, sie kön-

nen sich sogarresident im Speicher veran-

kern (2.B. Mausbeschleuniger). Das Um-
lenken der Systemvektoren durch diese

Programme muß alleldings nach dem



XBRA-Verfahren eüblgen, da sie andern-
falls bei Programmende durch EXPAN-
DER wieder ausgehängt werden.

Sollte noch jemand mit einem Disket-
ten TOS der Version 1.0 arbeiten, emp-
fiehlt es sich. auf die Speicherreservie-
rungsoption zu verzichten. In dieser Kon-
stellation schnuppl :ich EXPANDER näm-
Iich Speicher, der vom Betdebssystem
belegt wird. wu\ logi:cherwei.e /u einen
Systemabstuz führt. Da dieses Betriebs-
slstem wohl kaum nur:h im Ein.atz sein

dürfte. wurde auf eine Anpassung von
EXPANDER auf dieses Verhalten ver-
zichtet.

Summa summarum
EXPANDER albeitet auf allen ATARI
ST/STE/TT Modellen ah ToS-Version
1.0. Ebenso werden Grafikkanen und Farb-
darstellung unterstützt. Lediglich in der
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niedrigen ST-Auflösung dürtte die Bedie-
nung des Programmes schwierig werden,
da dessen Dialogbox nicht mehr ganz auf
den Bildschirm paßt.

Zusammengefäßt kann man sagen, daß

EXPANDER als eine Erweiterung der
Möglichkeiten zu betrachten ist, welche
ACCS normalerweise zur Vertiigungen
stellen (daher auch der Name). Es ist als

kostengünstige und speicherplatzsparen-
de Alternative zu bereits erhältlichen oder
kommenden Multitasking-Systemen für
ATARI ST Computer gedacht.

Das Programm ist in zwei Versionen
erhältlich. Die erste ist eine im Funktions-
umläng reduzierte PD-Velsion, die ande-

re die Vollversion, we)che durch Zahlung
eirer Registriergebühr zugesandt wird. Ist
eine Registrierung erfolgt, wird aul {en
Namen des Käufers eine Registriemum-
mer vergeben, die im Programmcode ver-
ewigt wird. Dadurch wird aus der PD-

Version die Vollversion, welche den ge-

samten Funktionsumfang bereitstellt (die
dann aber auch dem Copyright unterliegt
und nicht mehr weitergegeben werden
dar0.

Registrierte Anwender erhalten eine
Benachrichtigung, wenn eine neue Versi-
on vorliegt. Gegen Einsendung einer Be-
arbeitungsgebühr und eines frankierten
Rückumschlages kann diese dann erwor-
ben u erden. Im Preir der Registrierung ist

eine gedruckte Ausgabe der Programmbe-
schreibung enthalten!
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PD
Pakete

1r Spiee

4: Einste ger
5rClp Aits V1
6r Md & Mus k Vi

7: Erotik > 18 J.

9: Erot k v. > 18,1.
l0: Dig mus k

12 Ul liies

r4rDTP
15:Busness
16:Ouiz & Party

19: Signum-PD
20: Ballsßpiele
2liClip Ari V2
22iSTE Demos i
23: Zeichnen
24:Bretispiele

25: C ip-Arr V3
20r Dalenbanken
27:Schlle
28: Adveniure/Sim.
29rFarbblde,
30: Midi& Musik V2

30 Pakete -ie 5 Disketten
randvol mil ToP-PD-Programmef

"**'"''12,,".5ß_*P,"M

Spiele:
Form!]a 1 Grand Prix

- Lemmngs
LotLrs Turbo Chal . 2
Populous 2
Titus the Fox
Video K d
Airbus

- 3D Poo
- Strp Poker 2

Celica GT4 Bally
- F 16 Cornbat P ot

' Populous
86,90 Last Ninja 2
64,90 - LotLJs Esprit ChaLlenge
69,90 - North &South
74,90 - Turrcan 2
67,90 Rainbow lsland
64,30 - Eplc
99,90 Bubble Bobble
29,90 - Utma 6
29,90 - Strip Poker ll

29,90 - Games Espana '92
29,90 - Das schwaze Auge

Papyrus
K-Spread 4
Easy Base
Ivlort mer Plus
Slgnum3loolor
3.5' HD-Laufwerk, TEAC
SpeichereMe terung aui I IUB 139,00
SpeichereMeiterung auf 4l\lB 498,00
SllVN,4 1 lvlB x I lfür STE 66,00
Wechselplatte ljltra Drive 44 I\,48 1348,00
Echtzeituhr für alle Tos-Versionen 99,00
Scartkabelan AtariST, 2m 29,90

32,94 Poisonl 9S,00
29,90 STE Demos Prof. 25,00
29,9a Soft- & Hatdware:
29,90 - TOS Card 2.06lnk. Tos 2.06 169,00
29,90 - AT-Speed C16 3S9,00
29,90 - NEC 3FG 1s"-Monrtor 1388,00
79,90 - ToP-Handy-Scanner 488 00
29,90 - Erotic Proiesslona (T 1 Dsks) 29,90
74.90 AS Sound Sampler I I maxlt+ 249,00
29,90 V deotext I 239,00
74,90 - Phoenx 388,00
79,S0 - Harlekin ll 159,00

269,00
228,A0
22A,AO
119,00
478,00
198,00

Markert Gomputer Eichholzweg 11 . 6970 Lauda 10
Tel.r 09343/3854 . Fax: 5 84 1 1

Veßandkosten:
Vorkasse 5,50 DN/ . Nachnahme: 8,- DM

Messen . Steuern . Regeln
Vom Sensor bis zur Publikation alles aus einer Hand' für alle ATARISI STE, TT und alle PC und AT ;^.

NEU lSensoren VMEbus-/lSAbus Karten 19" Rack-Svsteme I *"
Temperatur
Kraft. Drehmoment
Biegung
Druck
Drehzahl, Drehwinkel
Feuchte

STE /
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DIP aus

England
Die englische Firma GST, die

schon durch ihr Wordplus be-

kannt geworden ist, wartet nun

mit dem Timeworks Publisher 2

auf. Wie dieser Nam€ zu verste-

hen ist, ob das Ganze viel Zeit

braucht oder viel Arbeit macht

oder was auch immer, wir woll-

ten es genauer wissen.

er Timeworks Publisher wird auf
7 (in Wofien sieben) Disketten
geliefert. Dazu kommt ein eigenes

lnstallationshandbuch. zusätzlich zu dem
eigentlichen Handbuch. Also erst einmal
die sieben Disketten nach derautgedruck-
ten Nummer soltiert. Das war natürlich
völlig falsch, denn DTPler zählen offen-
sichtlich etwas anders als andere Men-
schen. Daß die Installation bei Diskette l
anfängl- war so,,,iemlich das einzip Lopi-
sche bei dem gesamten lnstallationspro-
zeß. Die Reihenlblge, in derdas lnstallati-
onsprogramm im folgenden die Disketten
anforderte, hatte nichts Menschliches. Da
wird erst Disk 7 verlangt, dann Disk 3,
dann 2, dann 6 - einen Sinn oder das
System zu entdecken. welches dchinter
verborgen ist, ist uns nicht gelungen. Je-
denfalls war die - übrigens genau nach
Handbuch vollzogene - Installation (oder
nennen wir das Ganze ,,Diskjockey-Lehr-
gang") nach ca. 25 Minuten beendet, und
die ersten Gehversuche mit dem Publisher
sollten gestarlet werden. Zum Betrieb des

Publishers mußte nun erstein Reset durch-
geführt werden, um das vorher bei der
lnstallation installierte GDOS zu starten.
Zum Glück wird die Installation auch nur
einmal durchgeführt.

Nach dem einigermaßen gründlichen
Studiumdes übrigens gut gegliederten und
sehr übersichtlichen Handbuches geht es

los. Am besten wird es sein. wenn wirmal

64 ,T- 1o/iee2
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den Aufbau einer Seite an einem Beispiel
bis ins Detail erlüutern. Wir hatten uns
vorgenommen. einen etwas -qrölleren Text
2spaltig zu setzen und ein oder zu'ei Cra-
liken einzubinden. Wie :ehon eru ihnt. ist
es recht problemlos, einen Rahmen aut2u-
ziehen. Als Anhrltspunkt dient dubei ein
sogenanntes Formatblatt, daß man aufsei-
ne eigenen Bedürfnisse anpassen und ge-

stalten kann.
Die Grundversion dieses Formatblattes

sieht6 Spalten vor. an deren Rindern man
sich sehreinfach orientieren kann. Zusätz-
lichkann man die Anzahl und die genauen
Ausmaße def benötigten Rahmen auch in
einer Dialogbox einstellen. Wirhaben also
zunächst einmal 2 Rahmen aufgezogen
und in die richtige Größe gebracht. An-
schließend muß man nur noch im Datei-
Menü mit der Funktion,,Text zuladen"
eben dieses tun. Dieser Texl $ ird dabei in
einem der zahlreichen Clipboards ab_ee-

legt, die das Programm für alles mögliche
bietet. Um den Text nun in einen Rahmen
hineinzubekommen, genügt es, den Rah-
men durch Mausklick anzuwählen und
den soeben eingeladenen Text im Clip-
board anzuwählen. Schon wird der Text
aus dem Clipboard in den Rahmen über
nommen. Blocksatz urd Silbentrennung
werden, wenn das gewünscht wird, auto-
matisch und recht schnell durchgetührt,
mit underen Wolten: Innerhalb einiger
Sekunden ist der Text schon grob gesetzt.

Wt staunten. Die untere Begrenzung des
eben bearbeiteten Rahmens wurde dabei
gestrichelt dargestellt, laut Handbuch ein
unt gliches Zeichen dafül, daß der Text
noch weitergeht undbloß nicht reinpaßt in
den engen Rahmen. Also u ird der zweite
Rahmen angewählt und erneut derText im
Clipboard angeklickt, und schon fließtder
Text im nächsten Rahmen weiter.

Bildformate
Als mögliche Bildformate bietet Time-
works Publisher an: Degas (PI?), Deluxe
Paint (IFF), Easy Draw (GEM), Encapsu-
Iated Postscript (EPS), Gem Draw/Art-
line (GEM), Gem Paint (IMG), Lotus I 2
3 (PIC), Neochrome (NEO), PC Paint
brush (PCX), Splash! (SS) und TIFF. Die
einzigen Fomate, die wirin diesem reich-
haltigen Angebot vermißten, waren STAD
(PAC) und das immer noch sehr häufig
anzutrcffende 32k-Screen-Format (PIC).
Wir haben der Einfachheit halber ein IMG
Format genommen.

Der Bildimport funktioniert analog zum
Textimpoft, mit der Ausnahme, daß statt

,,Text zuladen" diesmal ,,Bild zuladen"
angewiihlt wird. Auch die Bilddatei ist
anschließend im Clipboard zu finden, und
der passende Rahmen wirddaplaziert, wo
anschließend die Graflk erscheinen soll.
Beim Positionieren dieses Rahmens erlebt
maü die erste größere Überraschung:
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Tower Svstem
- Lighthäuse - 379,- ["*[::lr§$:l *849,-
TöM6',-häu§'- §lnd G.,-höu§.,-rmh.'s.it?e fin
d." ;.1.*i.".1." und semipr.le$ione len
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llghlhouse Gehöures,§reme reden schon seit
vleen Johen ongeboren und wudei sEndig
@iieenlwicke t. Alfgtundder onsen Erfohruns
bei.hoten sie dos größre Kn@ H@ lrcöildi-
.he Tesire,.hte im Sl Mogozin und illouno )

Io@r Kompleitstsrem 1040 379,
Iorer 260/520 ST m. eorkem Netleil 479,-
To@r Komplefsrstem Meso STE 379,-
To@r Komplehsystem lT 379,-

T*ßrsrem Meso s-Tur7ro4o 37 9 ,-

ST und STE/TT UP
Dos Sl UP Grcde Kltbrlngl lhen Compurerwl+
der oul den neuesen Siond der Atoi Techro o
gie. Es bei*o let fö gende Komponenlen I

L TOS Cod 2.06, dos neueste Betieb$ystem
fü, den Ato,iSl sebstveGlijndlich ums.ho tbor
zwischen orem und neuen Eerrlebsystem.
Sehr elnlocher Einbou und elne ouslohrlche
Anleiiu.s und Dokumentotion über dos TOS
2.06. Hercrcsende lestbe rlchte lm ST fr'1oso

Dos Gehöuse des Toweß bestehtous Stohlmlt
einerkroLlesten Beschichtu.s. Die Fontblende
ist volstöndig in Kunslstof{ gesprltzt und gibt
dem Io@r Sysrem eln profesione le5 OUT F T.

Der Liefe.lmfoig enrhöh dos gesomre Monlo
gemolerlo Iür einen Compuler ln der Slondöd
dussloltung. Dds Mu tiböord slelllh.enzusötz
iche Funktionen zurVerf üs!ns. Do.iber hlno6
bielen wn hnen eine umfo$ende Zubehö,
po efie Iü.dle Toreßysreme on.

Mir dem l-lard & sot coddy r!§en sre lhen
Meso STE oder ]] ei.{och, pEisrerr und po
Iesslone I mlt einer Wechse pone ous. Die
Wechse pone wird in/ouf dos cehöuse des
Meso STE/[ hlegied. Der 6n uns eniwic[elie
Höslodoore, VANTAGE llleßetz, den eisrunqr
<h@chen Meqo STE Honodople, 5C5i]o;s
mir Cöche be5ch eunigt den DotentronsJer und
ermöslchrouch eEholsdos ese. und beschel
bei PC lomolieder Wechse plonen.

Hord&Soft

Dos Coddy isr krnderei.hr einboubol Dre be-
[oinbn Wechselp oHensysreme für o le onde
ren Ator Cömpuler wenlen weErhln von uns

44 MB Coddv f. II (ohne Medium) 849,-
44 MB Coddy f. Meso SIE {o. Medium) 949.-
44 MB W*h€lpone Meso S'I Derisn 1298,
44 MB W*hse p one exrern lijr TT 1198,-

44 MB Medium lnur bei Coddy benöisll 149,-

Odobusisrelneinrellige eHodrc@erellerung.
I . Ansrelerung bis zu 4 Disk Dd€ ü. D6[iop
2. okuslische Anzeige bei Ubeöltzung
3. eteme. lloppyoischluß
4.' e poolle e S.hiiiee len (eine b di€kiöiö )

5. Anrhluß 1ü Muläsync Monno€
6_ t, rhobrM.n Lt€ o Goßl,ildrh MiA
7.' MilEi p,osonmieöoe A!€önge
8.' Rechnedunkionen Poß@d geschützi

ocrobus+ocrobein 298r-

Grode Kir
2. HD lnrerfoce l, eines der leistu.gslöhigsren
und zlseich keinnen, bis zu 3 b!tuverke on.
sreleöor Hodwore AUTO Slep heeoro-

3. HD toufwe,k IEAC tD 235, hochwedises
720 Kry1.44 MB Loufiverk.

Festplottensysleme

Nicht nur bchiisch bidei dlese die Elile unrer
de. tustplolten, olch dos A!ße€ wude on die
reß.hledenen Rechnedype. onqepaßi. Dle
tunploneisofiwE SCS TOOTS sle t lhne.
Funhonen wie z B CACHE und PC Medtenu.-
rEßlrrrzung, Shü Döwn {ohren der Fesrp oi1e,

booEn rcn lede. Podion, doppe re Sicherung
der lor, Soft lD Einsleluns uid vieles mehr Z!
sdrzichim I edetunlons s nd dle Posomme Fost

tieM@,, HDU. De, SCSI Pod mir Umscholtuns

scsrspeedDrive50 698r-

I50/250 MB Profi
PoiesionelerSTREAMERIülden Aor STm mir
eiie, hercrogenden Sofircre und Hod@E-
oGsiolrung zueinem rcbidlichen Preisl Dervon
uis onsebor,ene 150/250 MB St€ome' isl mit el
nem Lulwer[@mIühenden Streomer Heßte] er
ARCHIVE olsgeslofiet. Die Solwe IET
STREAM emögllcht hnen dos Slchem her Do'
teien oulwßchiedene Arr und \ 6ise. Si.hem e -
nerqonzen tesrolone {PorririonsBoc[ UPl, Ponio-
nen @che unter elnem onderen Betrlebssystem

ACS/SC5I isr heElsgefÜhrr. Hemroseoden
Tesiber chre führender Zellschdllei "Refee.z
modell unier de. tesp onen'i " Hod & Sofl tesr
poften. . s€lze n einen hohe n Sroidod dem sich
onde€ Anbieter sle en müsse."
sCS Uto Speed Ddre 50, Quontum 99A,-
sCS Utrh Speed Di@ 120, Quonrum 1298,'
SCSL U lo Speed Drl€ 240, Quonlum ltr8,
SCSIUi@ Speed Drive 520, tuillsu 2998,
dto. Elnbollesiplor€ Mesa ST 350,

wechse prore urrc Ddw e8 1 49 8 r-

Slreomer
eßi'r I wuden ( mose Ser UP), gesomre resrplone
oLI elimolsichem lunit Bo.[ UP), mi!]elörisen
Mog l.h[e]len zü Selekl on der zu si.hemden Do-
Elei lDoblboc[ up) Alch ein B.ck Up im Bor.h
Benieb isr möglich. .lEl SXEAM beinho rel ouch
einen Goßiei der Dski.pfunkrio.en

150/250 MB Slreomd im Coddy turTT 1398,-
dtd tur Meso SIE 1498,-
150/250 MS Siredmer Meeö SI D*isn 1698,

HD llmrüsl Kii ST 319,,
H O U mdst Kit STE oder TT {oris. Atori) 359,-
HD Umdst Kit STE oderTT {ohne TOS) 229,

32 Groustufen Sconner 2gg,-
Ein Scoiner eines sehr bekonni?n Hede e6 llom
poribe mir tOGl 32 Gounulen Saonner) und

GDPS Trelbe. Mi dem GDPS TElber können sie
diek cus velen P@sEmme. we Cono.h, Gro-
mß SL, Synrex, Pepß Studlo 5T s.oi.en So ren

5e überkeinesdieser Progomme rerlügen, bieien
wü lhnen zu einem Sondepes die SohMe
REPRO sTUDO.luno,, @che viele Funkione.

oß der eLe[t@n schen Bild@brbeirlig beinho ler,

und den \6ki.dsied AVANT TRrcE m dem Sie

ohne \6dusr€ he ehges.onnren Pixebilder wr
sdßem und re einem könnei, on. De PC Hod
und SolrME ist sesen A,lpE s von 25, DM er
hölrllch.
32 GEunufen Sconner s. GDPSTreiber
dto, mir RSI ud AVANT TRrcE

298.
398,

2.5 MB Micro RAM 298,-
lnsenleumdß se5 Schohugsdesign, d e terl SUng bö€ und 6 srel(bö€ Veßion iefebör Die lel

s6ßer 9üclzohlen ouf hdhmodemei nd!*e sreclöa€ %ßion i$ für ole, de.en dos Anören
51oßei, ölsgeJeilte Moßnohme. zur Qlollrdlssl rcn co. 19 Lh€rbindungen keine Pbb eme bee
chetung selzen el.en hohen Qloilölssrondod. rEt, gedochl. An unseer SetolceHolline slehen
Die sednsen Abmesunsen 14,5 x I I cm) emösll hnen Eßiede Ie.hnl[er zur \6düsuns.
chen eßlmo s das Ein§ecken der Spelcheiode ln
dos Shifte€ehöuse'. M CRO RAM ist in zrel Sru. 2.5/4 

^4 

B (tei neckbor/vollst. ) 298,1319 ,
Iei 12.5 MY4 MB) ousboubo, und ok bilsre.l 4 MB (rei neckbo/volkr. ) 449 ,1498,-

Hord & Soft Computerzubehör GmbH
D-4620 Costrop-Rouxel ' Telefon 02305/ I B0 l4

lnformotions Moil-Box, 02305 / 1 B0 42
Obere Münsterstroße 33-35 Telefox 02305/32463
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SOFTWARE

,,Wirft" man einen Rahmen irgendwo rn
den existierenden Text, wird er sofoft un-
gefragt den Konturen des Bildrahmens
angepaßt, Ürberlagerungen sind also fast
unmöglich (es sei denn, man besteht auf
sowas, dann geht's auch). Dann wird nur
noch der Rahmen selektiet. falls er nicht
mehr selektiert war, und im Clipboard die
Bilddatei angewählt. Das Bild fließt auto-
matisch in den Rahmen ein.

Diese Grafik kann jetzt übrigens auch
noch mit einem Editor bearbeitet werden,
der einer Lupenfunktion in diversen Gra-
fikprogrammen gleicht und dann den ge-

samten BildschiImeinnimmt. MitderMaus
kann mamhierentweder Pixel setzen oder
löschen. Falls man nur einen Teilbereich
des Bildes benötigt, kann man mit der
Funktion,,Bild zuschneiden" den entspre-
chenden Ausschnitt herausschneiden.

Da der Bildschirmaufbau einer Grafik
immer etwas zeitaufwendig ist, gerade
\renn man mehrere Crlfiken gleichzeitig
auf einer Seite hat, kann man die Bilder
maskieren, so daß nur noch der Rahmen
sichtbar ist.

Das bringt Tempo beim Seitenautbau.
Beim Bildimport sei noch anzumerken,
daß einige der Bildformate, welche oben
aufgeführt sind, teilweise etwas veßtüm-
melt ankamen, ob das jedoch die Schuld
des Publishers war oder die des Program-
mes, in dem die Grafiken gescannt wur-
den, blieb unklar.

Der Konturensatz
Die Abbildung zeigl eine Diskette, um die
der Text sauber herumfließt. ,,Konturen-
satz" heißt das und stellt wohl eine der
mächtigsten Funktionen des Timeworks
Publishers dar. Wie die Abbildung zeigt.
werden die Konturen der linken und der
rechten Seite des Rahmens getrennt von-
einander erstellt. Mit der Maus kann man
die Konturen so verändern, wie man es

sich vorstellt.
Anschließend paßt sich der Text in den

beiden Textrahmen diesen Konturcn an
und fließt um die Diskette herum. Selbst
wenn man den Konturenrahmenjetzt noch
verschieben möchte, ist das kein Problemi
der Textfluß folgt den Kontulen an jeder
Stelle im Text. Auch umgekehfi ist es

möglich, die Konturen eines Texüahmens
zu ändem und den Text so an andere Bau-
steine der Seite. wie z.B. andere seltsarr
geformte Texte, anzupassen.

Der Absatzstil
Ganz entzückend fanden wir die Funktion
,,Absatzstil". Auch dabei handelt es sich
um eine Funktion. durch die sich derTime-
works Publisher 2 deutlich von seinel zahl-

66 ,T* lo/ree2

BiA 1: So sicht das
Texl-CWboarddes
Tiueworks Publishers
2 aus, Die Clipboa i
füt Absat. Md Bider
sitld ge,ßuso
aufsebaut.

BiU 2: Dic Graliki tpottfu ktiod gestahet sich sehr ha dlih.

Bild 3: Det Kontoe s.tt: -

d« scltlag des Publishert
Hen schneller.

reichen Konkurenz abhebt, die Betonung
liegt auf ,,abhebt". Nonnalerrveise muß
man z.B. die Fonnatierung bei jedem Ab-
satz einzeln vornehmen, Nicht so bei GST.
Ein einmal erstelltes Format wird im Clip,
bnard cbgelegt und einfcch aut'jeden wei
teren gleich formatienen Absatz ange-
wandt. Das erspan viel tiberflüssige Ar-
beit. In diesem sog. Absatzstil uird z.B.
festgelegt. ob der Text Iinks- oder rechts-
bündig. ob er zentriefi oder mit Flatten and
versehen isi oder auch. ob es sich um
Tabellensatz handelt. Schriftarten und Sti-
le werden hier für die Absätze festgelegt.

In den Absatzoptionen ist u.a. die Mög-
lichkeit gegeben. den gesamten Absatz
einzurücken und mit einem davorgesetzten
gratischen Symbol zu versehen, welches
links der ersten Zeile am Absatzanfang
steht und das man sich aus einer Symbol-
tabelle aussuchen kann. Damit läßt sich
sehr einfach beispielsweise eine Aufzäh-
lung ausfbrmulierter Stichpunkte setzen.
Auch Jel Tlbellen'rtz wird hier leali.iert.
Die einzelnen Tabulatorabstände werden
in eine Maske eingegeben und sind so als
Absatzforrrat vorhanden. Auch sog. Dezi-
maltabulatoren sind möglich. Zum Setzen
einer Tabelle ist del Timeworks Publisher
große Klasse. Man hat sehr schnell z.B.
eine ftei\li\te geserTl. Te\le. die u ir im
Wordplus-Format übemommen hatten,
welche mit Tabulatoren ausgestattet wa-

Ien. sind tadellos übernommen worden.
Auch Schrifta,l und -größe innerhalb des
Absatzes odsr auch Wortvorschübe und
Zeilenabstände (Durrhschuß heißt sowas
wohl in der Fachsprache) lassen sich in
den Optionen einstellen. Wortvol'schub
und die Trennzone- d.h. die Mindestlänge
eines Wortes, daß getrennt werden soll,
rverden hier ebenfalls ttstgelegt.

Ist einmal cin neuer Ab:'at./.lil kreien
worden. kann man ihn noch als Funktion
auf eine Funktionstaste legen und hat so,
durch einfaches Anklicken des Absatzes
im Rahmen, die Möglichkeit schnell den
Absatzstil anzupassen.

Der Textstil ist ein hervorragendes In-
strument bei langgezogenen Fließtexten.
Wenn man im ganzen Text den gleichen
Textstil benutzt. kann man am schnellsten
dulch ihn ttstlegen, wie der Text im Rah-
men aussehen soll. Hier sind ebenfalls.
ähnlich wie im Absatzstil, verschiedene
Attribute möglich.

Meistens beschäftigten wir uns aller-
dings mit dem Absatzstil, da es dort mehr
Variationsmöglichkeiten gibt.

Die Textbearbeitung
Der niichstc I.st \^ur cl\trllxl \ icdereine
interessante Sache: Der,,lmport" von Tex-
ten verschiedener Formate. Begonnen
wurde selbstverständlich mit dem guten

zitmngelrs ürd ein üll*mrinbhE

!,'ffifi' '*" ei@ ruse*n@nne 7r

d60:l!1Nn B1r redlensß de B
aueerEeugen st!!t iEel@«lei, w.
r[ENnül, Leid.r eßrhefl \Yo

Zu den @Edi.heo +rl]lürgsßuh xn e!ruo
n(mnsfto Blr rendenen die Eerche de,
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>-/\ ., h"leo qollen, ,c"hß,ten
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Bild 1: Fär'das hi u' dat gcste llte Äta -l,ogo » tden zvei Trxtrahne tltil ko tuttitüah rcn

wßehen u .l dann let en^prcthende (Dtm,ltt-)Tert ünpo ie .

alten Wordplus, das ja bekanntlich eben-

lall: von CST herle.tellt ü ird und drmit
ilu\ der gleichen Kirrder.tube stirmmt wie
der Publisher'. Der Impo gingvülligpro-
blemlos vonstatten. Dabei wurden auch,
wie im Handbuch versprochen, sämtliche
Schliftartr ilrutc uie Fettschli[t. kur:irc.
helle, untemtrichene, hoch- und tiet-se

stellte Schrift und alle möglicllen daraus

resultierenden Kornbinationen rrit über
n(nn mell

Einzigel Fehlschlag in diesem Test war
eine Wordplus-Zeile, die mit einem Zei-
Ienlineal für Breitschril't versehen wat und
als lormrlel Texl irn Publishcl et''chierr.
Das liegt.jedoch dalan. daß standardmäßig
Fonts für' Breitschriti fehlen. Vielleicht
1ä13t sich in diesem Punktja von Hersteller
scite noch irgendet!r us unternehrnen.

Das nächste Texttbnnat war ASCll. also

keine[tei Attribule irn-l'ext. llll großen und
gurrzen hrt der lnrporl keire SLhrriulig-
keiten gernacht, nur bei der weitercn Bear-
beitung eines Textes - unabhängig vom
ursprünglichen Format - rnußtcn wir lei-
der cinige Enttäuschungen erleben. Da
sollte beispielsweise ein Absatz im Bkrck-
satz fbrmatieft werden. Dabei kam es zu
etwas unlühnlichen Efl-ekten- wie z.B. l5
kleinen und einem esengrol3en Wortilb-
stand innerhalb einer Zeile. Auch nach I0
Minuten äußerster Anstrergulg war der
Publisher licht zu bewegen, diesen Um-
stand zu änder n. Wie sich bald herausstell-
te, war es typographisch-publizistische
Einfalt. Die Texte, dic als Beispiele fiir
den ASCII lmport dtcntcn- !:Lrcn niirn
lich nicht ftir diesen Zrveck gedacht und
hatlen am Zeilenanl'ang Trbulatoren bzw.
entsplechend r iele Leelzeiclren. Es i.t.
wie mittlerweile bekanrt, tür nthczujedes
DTP-Plogr.rmrr tödlich, derart mil3hirn

delte Text zu vemrbeiten. bzw. es liiuft
darauf lrinaus, daß der gesarute Tcxt von
Hand nachbearbeitet wer.clcn muß. Der
Timeworks Publisher stcllt hicl also durch-
aus keine Ausnahme dar. Ergiinzende Ver-
suche mit kolrekt - ohne Tabs und Tren

nulgen - geschriebenen ASCII-Texten
velliefer dann luch mehr als zut'r'icdcn-
stellend. Einen 3spaltigen Satz zu crstcl-
len und auszudrucken. ist zun einen kin-
delleicht urd zum andeter ex cm schncll
zu bewerkstelligen.

Des weiteren fielen noch eir paarFunk-
tionen ins Augc'. dic recht interessant sind.
Editorlinklioiren. die man lius'l'extverar
beitungen hel kernt. sind auch hier vor-
handen. Text sucher und Suchen/Ersetzen
sowiedas automatische Setzen von immer
wir;dr;rkehrenden Kopf und Fußzeilen mit
intcglicrrcl r-rrrlornlli\(lrcr Seilennurnerie-
rung. Die Positionen del Kopt-/Fui3zeiJen
lassen sich ploblemlos irn Menü einstel-
len. Das Aufziehen eines extra Rahmens
isl hierfiir nicht crtbrderlich.

Als etwas unhandlich stellte sich die
Funktion ..Ausgleich irl Textmenü hel
aus. Das ist nohl ilas. \\a\ CST urter
Kclnirrg - derrr Velrinteln .r,.ler tr rr cit,. r'rr

von Abständen zwischen zwei Zeichen -
yeßteht. Hier vergab unser DTP Plofi nur
die Note ausrcichend ungenügend.

Glundslitzlich sei zu den Textfunktio-
nen gesagt. daß sie sehr übersichtlich sind,
\\,enn nlan das Pdnzip der Bedienung
dLrrchschaut hat. Der Dulchblick kommt
ruch sehr schnell. Aber rvie üblich in der
ATARI-Szene, rnachtjeder Software Her
steller ohnehin seine Menüs. wie er will.
Da sollte man sich doch von denen mit der
angekauten Frucht etwas abschauen. Ver
lassen wir nun clie Textfunktionen und
s,enden uns den Crafikobjekten zu.

Grafikobjekte
Einc sclrr gLrte ldee der GST-Entwickler
ist dic Einbindullg von glalischen Ele-
menten \!ie Linien, Viereckcn, abgerun-
detcn Vicrecken, Ellypsen, Kreisen, Vie-
lccken und Freihandstrichcn. Hierzu u,ird
wicclel ein Rahmen gcbraucht. Es ist abcr
absolut unerheblich, ob ilieser nrögJicher-
wcise schon nrit Text besctzt ist. Mrn krnn
diesc Objckte in einen schon \'orhilndenen

Rahmen einbauen. Sozusagen als Rahmen
in Rahmen. Die Objekte sind in ihrer
Folrrr zw ul lceht eirrllch. lönnen aber mit
r erschiedencrr Füllrnustern unJ Lienien-
dicken versehen werden. Diese Objekte
sind im Handling so einfäch, daß man
problemlos und schnell ein Fomular er-
stellen kann. Innerhalb des Rahmer'rs kön
nen die Objekte beliebig verschoben wer
den. Verschiebt man den ganzen Rahmen,
verschieben sich folglich auch die Objek
te. Verpröße rnirn den Rahmen. vergrö-
ßeft man die Objekte nit jedoch nicht
einen eventuell im Rahmen vorhandenen
Te\t.

Ausdrucken
Das Enclelgebnis, das man miteinem Desk-
top-Publishing-Programm erfeichen soll-
1e- isl ein tadelloser Ausdluck, den man als
Dr uckvor lage velwenden kann. Selbstver'-
ständlich ist die Ausdruckqualität auf ei-
nem LaserdrtLcker oder Tintenstrabler ant

besten. Jedoch lassen sich auch rirI einem
Nadeldrucker leclrt gule Ergebni.se er/ ie.

len. Wir möchten uns hiel nicht über De-
tails im Druckbild auslassen, diese sind
bei DTP immer von derQualität derSchrif-
ten abhängig, die man benutzt.

Man hat im Druckemrenü die Möglich-
keit, die Druckreihenfolgen der verschie-
denen Seiten einzustellen. kann Vektor
und Pixel-Grafiken ausblenden und Kopi
en erstellen.

Eine mächtige Funktion stellt die Aus
gabeumleitung lufDatei dar. Hierbei wird
eine PostScript-Datei erstellt, die mandann
auf einem Satzbelichter ausgeben kann.
Auf diese Aft ist eine prolessionelle An-
wendung des Timeworks Publishers gege-

ben, denn was wäre eine Druckvorlagener-
\rellung ohne die MögliclrLcit. ruf einen
Belichter auszugeben?

Ein Manko gibt es jedoch. Es soll An
u errtlel geben. die einen Lcier'- u nd einrn
Nadeldrucker angeschlossen haben. Im
Timeworks Publisher 1'ehlt jegliche Mög-

Bild 5: Diese Maske
zeigt die Geslaltutgs-
nögliehkeitcneines
S))Dtbohbsot,ls.
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RiA 6: Das Clipboanl
.füt die Grafikobjckte

lichkeit, eine andere Druckeranpassung
zu laden. Einmal installieft. ist der Druk-
ker fest eingestellt. Das liegt möglicher
weise an dem Datenformat der Schriften,
welche bei der Programminstallation spe-
ziell tür den gewülschten Drucker geIle
riefl werden. Möchte man a l.o einen ,/u ci-
len Drucker betreiben. muß mrn den Time-
works Publisher mit dem beiliegenden
lnstallationspt ogmmm mit mehreren ver-
schiedenen Druckem installieren. Zum
Wechseln derDruckeranpassung muß man
aber immer den Publisher verlassen, das
Installationsprogramm starten, den Druk-
ker ruswihlen. den mtn möchre, Und wie-
der rein in den Publisher. Ob das unbe-
dingt derWeishcit letzterSchluß ist, möch-
ten wir hiermit bezweifelnl

Ein umfangreiches
Drumherum

Der Blick über die Menüleiste veffät dem
Anwender. dalS er es hier mit einem nicht
gerade kleinen Programm zu tun hat.

Die Längeneinheiten im Timeworks
Publisher lassen sich global einstellen. Ob
nran nun in Zentimetern oder in Punkt und
Picas rechnet. bleibt einem selbst überlas-
sen. Volhandene Rahmen lassen sich ver-
schieden darstellen, Snap-Fuktionen, Hilfs-
linien. ein Lineal mir der aktuellen Län-
geneilheit zeiat die Position der Maus an.

UnterderFunktion Voleinstellutg kann
man seine vor genommenen Einstellungen
abspeichern. Zu solchen Eimtellungen zäh-
len Suchptäde, welche Text und Crafik-
format beim Impofi voreingestellt siDd.
die Darstellart dcr verschicclenen Werk-
zeuge und Rahmen und andere Optiouen,
die man braucht

SOFTWARE

Rild 8: Die Menüs de!
Tintewo* Puhlish"ß 2

suDgen zuIn Teildrastisch ab§,eichen. Da
liegen beieinem DTPler die NerYen blank.
wenn er auf einem großen MATRIX-
Farbsystem statt Tirneworks Publishcr nur
Bombctt hekornrrrt. Er rerl:rrrpt iir rrie
rnand. daß das Plogramm auch Farbe kann.
aber es kainDte uenigstens luf einer !lo-
nochxrmen'iulation laufen. Et*,as krass lvar
uuch die Funlriorr. rnit der rlun einen
Rahmen löscht. Einfach den Rahmen akti-
vieren und DELETE dficken - der Rah-
men verschwindet dann konlmentarlos.

Hotline-Service
Positir ertaunt u aren u,ir r on cinel klei-
nen Beilage. die nicht von GST. aber vont
deutschen Disn'ibutor- H3 St,sterns arrge-
b.ne \\irJ. Dent Prugrrrrrrr lic!t eine
Hotline-Service Card bei. mit cier jeder
registrierte Userdie Miiglichkeitbekonmt,
kostenlos eine Hotlinc in Anspruch zu
lehmen - uld das ohne Autpreis. Wir
finden das eine sehr -sut Idee. u,oran sich
andere Software Herstcller ein Beispiel
nehn'lcn könnten.

diescs Testes noch gesagt. daß der Time-
wolks Publishel durch seine einfache und
schnell erlernbare Handhabung eine ernst
zunehmende Alternative zu den großen
DTP Programmen da$tellt, die durch lan-

-ue 
Einalbeitungszeiten nicht unbedingt für

den pt ivatcn Gebrauch oder das schnelle
Erstellen von einfachen Druckvorlagen
geeignet sind. Der Timeworks Publisher-
SOl]tE AIS HOME PUBLISHER VCTSIAN-

den werden. der uber auch lür'profersio
nelle Anwendungen geeignet ist. Auch
das giinstige Preis-/Leisturgsverhältnis
spricht dafiir. Erwähnr sei bei der Gele-
genheit auch noch. daß es thst baugleiche
Versionen aul MS-DOS und ACORN
ARCHIMTDES gibt und von Jüher eine
,,saubele Programrnierung,, vorausgesetzt
ist, denn der Timeworks Publisher ist uns
während des gesamten Tests mit Aus-
nrhme des Crafikkrrtentest. - lieht ein
einziges Mal abgestürzt. Und geradc das
kiurn nran von nicht allzu vielen Publi-
shern behaupter.

Der Einsatz von Grafikkarten klappte
nicht. GSThat anscheinend nicht da bet Fazit
nachgedacht, daß es auf dem deutschen
Markt mittlerweile auch für den ST Gra- Sicher kann man noch einiges mehr testen
fikkafien gibt, die yon den alten ST-Auflö- und ausprobieren, daher sei zum Schluß
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In letzter Zeit erfreut sich die Daten-

femübertragung immer größerer Be-

liebtheil. vorausselzung [ür Datenrei-

sen ist neben einem Computer und

einem Modem ein geeignetes Termi-
nalprogramm. Gerade an diesem Punkt
war die Auswahl für die ATARI-Ge-
meinde lange Zeit mehr als düdtig. Der erste

Lichtblick war zweifellos Rufus yon Michael

Bernards, worüber wir schon in einer zurücklie-
genden Ausgäbe berichteten. Neben dem Share-

ware-Programm Rufus konnte der Anwender,

der sich mit DFÜ beschäftigen wollte, auf das

kommerzielle Programm STalker ausweichen.

un gesellt sich zu diesen beiden
ein dlitter- nbitioniefteI Bewer'-
ber um die Cunst der DFÜ-Süch-

tigen. CoNnect von Wolfgang Wander,
das inzwischen in der Version l -09 i vor-
liegt, ist eir Shalcu,are-Programm, das

mit einem recht neucn Konzept aufwartet.
Der Benutzer kunn das Programm bis zu

einem Monat ohne jede Einschränkung
testen. Wenn es ihm zusagt. erwartet der
Autor einen Obulus in Höhe von 50. DM.

Für diesen Betrag erhält man das 65-
Seiten starke Handbuch undeine persönli-
che Re-qistlicrnummel. Diese Nummer
wird in einem Dialog in das Programm
eingetrager und abgespeichen. Wel rneint.
sich um die Registrierung drücken zu kön-
nen, für den wird die Bedierung des Pro-
grammes nach einem Monat wesentlich
erschweft: eine Vielzahl von Menüpunk-
ten ist dann nicht mehr anwählbar.

Dieser Schutzmechilni\mu\ stellt einen
sehr sinnvollen Kompromiß zwischen den
Interessen del Anwender dar. die sich so

einen umfassenden Eindruck überdie Lei-
stungsfähigkeit des Programnrs verschaf
fen können. und dem Wunsch der Auto
ren, für'ihrc Arbeit ordnungsgemäß ent
lohnt zu werden. Nach Zahlung der Share
urre-Cebülrr. Jie auch Updatcs mit ein
schließt. steht dem Arbeitenjedoch nichts
mehr im Wege.

ttl' Tt-:-:=::..-.-.::

GoNnect

Ein lerminalprogramm

Getting started
Nach Starten des Programms präsentiert
sich dem Anwentlel cin Bilclschirrn. der
nebcrt einel Meutilei.lr lc(r i.t. \.r.lrÖli-
nen eines Tenninalt'ensters zeigt sich die
erste Besonderheit von CoNnect. Nach
Signum3l-Arr enlhrill jede. Fensler eine
eigene Menüleiste, die umfassende Ein-
steilungen elmöglicht. Dies ist zwal prak-
tisch. jedoch von einer einheitlichen Be-
dienung weit entfemt.

Die vleldiskutiete intuitive Bedienung
eines Plog lanr ms. a lso das Vollrrndensein
der Bedienungselemente in verschiede-
nen Progranmen an der gleichen Stelle,
rvird nicht gerade dadurch unterstützt, daß
an Stellen. an denen der Benutzer nicht
unbedingt dalrit rechnet, Menüleisten er-
scheinen. Im Falle von CoNnect 1äßt sich
dr. Fen\rennenü zwrr rlulch die Option.
rnehrere Terminalf'enster mit unterschied-
licherr Puramerern gleichzeitig zu hetrei-
ben, begriinden. Jedoch sollte ein PIo-
granlmautol wirklich nur im Notf)l] ru
unkonventionsllr;n Bedienungsmöglich-
keitcrr grcilen. fine lndele Lü:urrg wiirc
daher uuch irr Fllle von Col\rrecl würr-
schenswert.

CoNnect is{ so ausgelegt, daß mehr als
ein Terminalf'enster zul gleichen Zeit ge-
öfiner werden kLnn. So ließen.ich rnir
jeweils einem Modem an den Ports Mo-

dern I, Modem2. Serial I . Selial2 und M IDI
fünfFenster gleichzeitig öflnen. die unab-
hängig voneinander Daten Liber die Tele-
fonleiturgel austauschen. Eil wohl eher
theoretisches Feature.jedoch ist mit Mr.r1-

ti-TOS. an clas CoNnect bereits angepal3t
ist. ein Mailbor Betrieb über nrehrere Te-
lefonlerturrserr urrd rnehrrle VoJern. rrrit
nur einem Rechner möglich. Schon diese
Mö3lichleiten zeigen. rn it r,,el, hel Sor...:-

f'alt auf die unterschiedlichsten EiDsatzbe-
leiche des felminalploglcrnm. rergien
wurde.

Als Norrnalanu en.lel u ild es lhnen si

cherlich reichen. ein Modem anzusteuem.
Auch hiel hat CoNnect einige Schman
kerln zu bieten. Wählend auf Modem 1

eine bps-rlle \or lq2O{l V.-rrirnuur i.t.
finden sichbeiden andelen Ports Raten bis
zu 125000 bps(!). Inwieweit es sich hier-
bei allerdings um pr2rxistaugliche Wefte
haDdelt, mag im Moment dahingesteJlt
bleiben. Die Entwicklung cler Highspeed-
Vodemr zeist ubcr. drC eire Re.erve irn
oberen Geschwindigkeitsbereicb sichcr'
kein Luxus ist. Diese hohen Ceschwindig-
keiten lassen sich nur auf den Rechrrerl
der STE/TT Reihe ermöglichen; dem Be-
nutzer eiles ST bleibt der Terminalbet eb
mit einer Baudrete von maximal i9200
bps.

ln der Menüleiste der Terminallenster
kann alles eingestellt werden, was das
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Herz des Datenreisenden erfreut. Zrnächst
muß sich der Anwencler für ein Übertra-
gungsprotokoll entscheiden. Das komfbfi a

ble Z-Modem ist allerdings nicht im Liefer
umfaog enthalten. Unterstützt wird das
GZSRZ.ACC von Michael Ziegler, das
sich inzwischen als das Übenlagungspro-
gramnl für clcn File Tlansfer eine t'estc
Stellung erobert hat uncl aus der Datenfer-
niibertragung mit dem ATARI ST oicht
mehr wegzudenken ist. Leider macht sich
dies durch Zahlung einer erreLrten Share
warc Geblihr im Geldbeutel bemerkbar.
Faircrweise ist aber f-estzuhalten. dall das
Z-Modem von Michael Ziegler auf fast
urllen Terninalprogl-anrmen eingesetTt
werden kann und aulgrund scincr hohen

Qualitüt auch genutzt werden sollte.
Das Z-Modem kann manuell oder auto-

matisch gestartet werden. Im letzteren Fall
beginnt die Übertragung von Daten, wenn
das Moden rni anderen Encle derTelefon-
leitung eine Startsequerlz sendet. Diese
Option ist in clen ncisten Mailboxen vor'

handen. Gesetzt werden können ebenfalls
die Standardverzeichnisse. in deneD

CoNnect die Daten sucht bzw. ablegt. In
Kombinirtion rnit dem automi(ischen Z
Moden bedeutet dies. drß der Benulzer
einer-Mailbox nur noch das zu laderde
Programm in der Box auswählen
mußi alles anderc erledigen CoNnect und
GSZRZ.ACC Hard in Hand selbsttätig.

Da CoNnect die GDOS-Zeichcnsätze
unter\liit/r. r.l cs \innvoll. Llie Fcn.lerp ro
ße frei einzusteller]. ln CoNnect können
daher die in ho zontaler und vertikaler
Richturg gewtinschten Zeilen urd Spalten
frei eirgestellt werden. Ist der gewählte
Zeichensatz uicht in voJlständiger Breite
itrr Fenster darstellba , kann in dem ausge-
wählten Fenster mit hohel Geschwindig-
keit gescrollt rverden. Somit kann man
wrilrlend einer Sitzunp iruch lrrrl heleits
r.,ttr S,. hirm \ et'\(lru rrrrJ{-re Inli,r rnill io-
nen einlach zugr-eifen. Der Anwender hat
da]llit selbst die Entscheidung zwischen
kleine[en Zeichensätzen, die zwarschlecht
lesbar sind. abel komplett auf dem Bild
schirm dargestellt werden können, und
gr'öI3elen Zcichen, die ein Scrollen not
wendig machcn.

Anwahl einer Mailbox
Bevor wir zur Tat schreiten können- um
eine Mailbox anzuwählen. sind noch die
Paranleterdes Moderrs einzustellen. Wohl
denr. tlcr hicl t.irr Higlr.peed Vodem rnir
zunindest I9200 bps a» Modeml einstel
len kann. Aber auch Wefte darunter wer
den selbstverstärdlich uDterstützt. so daij
auch Anrvendcr mit 2,100 . .1800-. 9600-
er'- Moclems odereinem 300-bps Akustik
koppler zu ilrrcm Recht komnlen.

70 tf= ßt1ss2

Die Anwahl selbst zeigt sich sr;hr kom-
tb:.tabel. In einem eigeren Fenste[ kalln
die Mailbox. mit der man in Kontakt treten
maichle, auf das stilisierlc Teletbn gezo
gen werden - schonbeginntdas Modem zu
wählen. Eine im Programm cnthaltene uDd

erweiterbarc Nummeniiste Lil3t die An
wahl aller Maillse und deren Ableger, der

Quarks, zu. Ist nran erst einmal verbttlrden,
hlilt sich das Tcrminalprogramn arge-
nchm zurück. Es erledigt alle artallenden
Geschätie zuverlässig; Bedicnungen des
Programms sincl, außel zul Auswahl der
Up- und Download Pfade, während der
Datenübertragung unnöti.s. Zur Hi:f estel
lung von Modens, die Probleme mit der
Erkcnnung des Verbindungsendes habeu,

ist auch cin manuelles Aut'legen möglich.
Wahlwiederholung und automatische
Baudrateneinstellung sind selbstverständ-
licl.r.Als äulSerst komfortabel erweist sich
dereingebaute Gebührenrechner, durch den

man clie ..verballerten" EinheiteD stets
schmerzlich vol Au-qen hat. Die individuel-
le Einst{]lhrng der etleichbaren Regional .

Nah- und Fernzonen gestaltet sich durch
Einlrag in cinc Dntci eintach. Die Vorwahl-
nummern cles bci .jedem Postarnt erhältli-
chen AVON rverden in eine ILir CoNnect
vclstiindliche Form gebracht. CoNnect er-
kennt nun selbständig, ob mit dem Modem
von nebenan oder mit Sunnyvale, Kalifbr-
nien. lelefoniert wird. Die Einheiten wer
.lerr k,'rreklul' Celdbetlag und Einheir im
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Terminalt'enster dargestellt. Gegen Ende

der Einheit k nn zusätzlich ein Signalton

iru5gegeben uerdetl. utn die Drttet'eine'
Gespdches ökonomisch einzrLteilen.

Nach Ende des Gespräches ist eine Sta-

tistik über die angewählten Verbindun-
gen, die Verbindungsdauer, die Kosten

urd die Einheiten abrufbar. So ist der

Schock am Monatsende bei Elhalt der

felelrrnrechnttng nicht grnz :o 3l'o[3.

CoNnect
für Fortgeschrittene

Die schier endlosen MögJichkeiten der

individuellen Ein.tellunl .ind itl eirrenl

Plogrammtest nur schwer aufzuzählen.
Ilteressant ist abel in .icclem Falle. claß

CoNnect neben der üblichcn VT52 oder

VT l00-Emulation die Telminals VT220
(7 und 8 Bit) und VTl02 unteßtützt. Diese

Emulationen sind insbesondere wichtig,
wenn neben denl Kontakt zu einer Mail
box z. B. ein Cr, 'ßrechnet'rrn eitter Utrir el
sität angewählt wird. Hie| r,ersagen die

arderen Terminalprogramme weit-schend

ihren Dienst. Eine Verbindung ist aut'-

glund der unterschiedlichenTerminals nit
CoNnect 1äst immer möglich. da auch eine

autornirlische ldentilizicnrng de' Tclmi-
nals auf Anfi a-ge durch clen anderen Rech-

ner im Programm implenlentiert ist. Kurz,
bezüglich der Terminalemulation bleiben

bei CoNnect keine Wünsche offen.
Eine Zusammenarbeil mit Overscrn

oder einem entsptechenclen Gl.(rlibild-
schirm ist ohne Probieme möglich. Hier-
bei beschrlinkt sich CoNnect nicht aufden
TT eigenen GrolSbildschirm, sondern auch

Matrix-Grafikkarten werden untelstiitzt.
Die Funktionstlstert können uilter CoN

nect mit beJiebigen Zeichenfolgen belcgt
werden- so dalS bei der Anrvahl einet Mail
box Userndme odet Pls-u ot d Jttrch rinett
Taslendnrck ubgesrn,lt u crdert können

Unr das Senden von Texten weiter ztt

automatisieren, ist derUploadeinerASCll-
Datei in die Mailbox ebenfalls möglich
Für den Rechner stellt sich diescl Upload

ebcnso dat wie das Eintippen von Zei-
cherrlol3en,.lilekt lrn Bil,lsehilrn. S.r ist e'
möglich, beim Upload eincs Programms

in die Mailbox einen kurzen Erläuterungs

text schon vorzufornulieren und diesen

auf Anliage der Mailbox mit hoher Ge-

schwindigkeit zu übermitteln.
tn CoNnecl .irr,l dttrch vier :lili.i(rle

LEDs in der Statuszeile angecleutete An
zeigen für Xoff, Alternate. Capslock ttnrl

Hold Scr-een integ ert. Leiilel sincl die

Anzeigen so klein, daß tran schon schL

genau hinsehen mu[3, utn dcren StitttLs zu

erkennen. Die Idee, am Bildschitrn über

den jeweiligen Zustand der Funktionen
informieft zu werden, ist begrüßenswert,

die Aust'ührung sollte jedoch überdacht
werden.

CoSHy-
Die Script-Sprache

lnzwischen hat es sich bei Terminalpro
gr anrrnerr eingehiir3cr t. (itte erPene Scr ipl

Splache zu integtieren, durch die die Be-

dienung weitgebend automatisiert werden

kann. Aueh CoNreüt nlachl hiet kettte

\rr.nuhme. CoSHI rst eine in tlu. Tetnti-
naltenster eingebeltete Shell zuI Abarbei

tuns Lle. S( ripllile\. Die.ei wit'tl rnit ei

nem Editor erstellt und enthält dic Belth
le.,.lie CuNrrrct be lbeitett soll. So i.t eine

rulorni]ti.cht. Kom tnttttikution ntil eitlet'

Mailbox mö-elich, bei del die neuesten

lnfolmationen ausgetauscht, Pt'ogral1tmc

und Progranrnlisten geladen oder Mil-
teilurgen an andere DFUler eingegeben
werden.

Leider ist dic Script Sptache. u,ie die der
anderen KonkuLLenten. von einem Stan

dard weitentfernt. Die Eirgabe der Befeh

le elimeft eir wenig an GFA BASIC, aber

die Sc|iptl'iles det unterschiedlichen Ter-
rnirrulpr',,1,ranrrne .ind völlig inkomf ti-
bei und damit nicht austauschbar. CoN-
nect muß zugute gehalten rlclclen, daL:l die

Sprache gut strukturiert und damil einhch
zu erlernen ist und alle wesentlichen Be-

l'ehle. drc bei der BeJientrtrg eirre:' Tclnti-
Dalprogramms aufireten können, umtaßt.

Es wäre würschenswett. wenn sich die

Prograrnmielel der Telminalproglamme
rul einen :lc\\ ii.en Sct'tpt Stitndrtt'd ettti-
ger könnten. unr die Benutzung und den

Umstieg zu erleichtem. Für meinen Ge

schmack liegen in bezug auf clie cigentli-
che Scr-ipt-Sprache die Vorteile ehcr beim
Konkulrenten Rufus. da hier auch Fea

turES wie Alert-Boxen unter.Stützt werden.

Bei C,.rNnect liegen gut dokutnentict'te

Beispiele für Scliptt'iles bei. die nach Ein-
trag der notwendigen IndividualdateD oh]le

Anderung vom Anwendcr überlrommen

werden können. Enthaltetr sind Scdpts für
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das automatische Einloggen in eine Maus,
einen automatischcn Maustausch und die
Verbindungsaufnahme zu anderen Mail-
boxen. Man erhält auf diese Weise aus-
fiihrliche Beispiele f'ür die Nutzung Scripts
dirckt milgeliefefi. an denen man sich bei
flstellen eigerrcr An\ ci\ungen gut orien
tieren kann

Als geradezu sensationell ist.jedoch die
Möglichkeit zu welten, ein Scriptfile auto
matisch erstellen zu lassen. Man kann seit
der Version 1.08 i einen Learn-Modus
anwählen. in dem ein Script nach den
Aktioren erstellt wir.d. die man am Bild-
schiIm durcht'ül]rt.

lD der Praxis gestaltet sich dies äuljerst
komfortabel. Nach Aktivierung des
Learn-Modus wählt marr mit de m Modenl
eine Maitbox an. Es folgt die Einlogse-
quenz, in del man gewöhnlich Nanren und
Pus.',turd eingibt. Darcuthin kann nran in
der Box Aktjonen ausführen (Nachrichten
austauschen. die neuesten Progl.l]l-nlne ia
den, File Listen ansehen etc. ). Schließlich
lblgt die Endsequenz.

Die gesamten Eingaben merkt sich nun
CoNncct Ltnd übersetrt sie in seille Script
Sprrche. Drr. Se1i1'r krrrrrr jerzt rbrc,pei
chert und die Aktionen das nächste Mal
automatisch Niederholt wetden. Auch ein
Nachbearbeiten des Scripts ist mühelos
möglich. Komtbltabler. geht es wirklich
nicht nrehr.! Für'Anwender-. denen das Er-
lernen einer Scriprsprache zu mühsanr
ist. bietet diese Miiglichkeit eine optinrale
Lösung.

CoSHy ist allerclings nur tiir den Benur-
zer der Vollversion sinnvoll zu handha-
ben, da eine Nutzung ohne Studium des
Handbuchs schlichtweg unmöglich isr.
Zwar liegen die wichtigsten Kommandos
in einer README-Datei bei. den wir-kli-
chen Ünrfan-e edähfi mar aber etst nach
Studium des Handbuchs. Wer also vorhat.
eigene Script[ile\ zu rchreibel, kommt in
keineur Fall um eine Registrietung herum.

Das Handbuch
Ein häutig angettihrter Kririkpunkr ist das
Handbuch eines Programms. Gerade im
Sharcwarc-Bereich wird oI't sehr viel Wert
auf eine komtb(able Ausarbeitung des
Programms gelegt, die sich leider nicht in
der Dokumentation widel.Spiegelt. proble-
me bereiten hier sowohl lnhalt a]s auch
Form, da clie Beiseiten nleist. wenn nicht
nur als README-Datei, nur als lose, ober-
flächlich solricrte Blätter, ausgegeben
werden. Insbesonderc Konkunent Rufus
ist ein ehel schlechtes Beispiel der Hand-
buchgestaltung.

Das Konzept von CoNnect zeigt, daß
hier auf ein ordentliches Handbuch großer
Wert gelegt wurde. Das Handbuch ist ge-

72 lT* tolssz

SOFTWARE

bunclerr und clklii auf65 Seiten alles. was
t'iir clic Bedicnung des Pr.ogramms wichtig
.. l-.t.r. HlndbrrL.lt r.rurde mir Hil[e rorr

TeX gesetzt und das Ergebnis aufDlN ,A5
verkleinert. Die DokLrmentation blcibt sut
lesbar uncl ist dank TeX auch gr.rtisch slhr
.Lnsprcchend.

I-iil dcn lnha]l ist nicl'l del Progrilmnl-
autor. sondein Philipp Oelwein rcrant-
wortlich. Die T|ennung von Handbuch
und Plogramm erweist sich als sehr glück
licJr, da rran auf.jeder.Zcile das Gefühl hat.
xrn eincru erliLhr-cnen Bcnutza'l-ber icrr zu
rtelden und nicht mit technischcn Einzel
heiten -ccquält § iId. Es ist sr.Lt lesbi.rr uncl
rermeidel unnötige Ausschu)ückurrgen.
Der Aukrl hat darauf geachtet. daß die
Dr rLtrmerrlirtion .ir lr\n\rolll ,,lln Eiustier
als auch üls Nachschlagerver.k -r.:leicher:
malle n -glrl eignel. Auch hie'r zcigt sich cle r.

Vorteil ron TeX. da durch Inhalts- und
Tirbeiienrcrzelcl'rnis und überschrilien
eine hervonagende Gliederung möglich
ist. Hinweise zrL Neuerungen des pr-o-

gramms t'irdet man in einem separat bci-

-!reflistcn Begleithefl. so dalS auf neue Fea-
tu r-es des ProgLlntus schnell reagiert wer-
den kann. Der Alluencler.hat damit dic
Cc\\ißheit. sters eine aktuelle Dokurrren-
tatior'r zu erhirlrcr. Ftir die nahc Zukunti isr
eine \crlr.rr.r.gc Je' Hirrrdbrrclrcr rrrit ci-
nem Unrtins von 93 Seiten angekiindi-st.
clas zum Zeitpunkt dieses Ber.ichtes schon
verfiigbar scin cliifte.

Fazit
CoNnecl isl ein gut bedienbares. kom
toltables Terminalllrogramm zu eiDem
giinstigcn Preis. Den Vorzügen in der Be
dienung steht als Nachteil die ungewöhn
liclre Mcniianorcinung iD den Fenstenr ge
qcnirber'. Auch diL.Sclipt Sprrch.. elselr irrr
iur einigen Stellcn noch ausbauflihi-q.

Vorbildlich ist dagegen die umfängreiche
Unteßtützung der Tenninalenrulationen,
Ubenragungsgeschu,indigkeiten und des
neuen Multitasking-Betriebssystems Mul-
ti-TOS. Hervorzuheben sind auch die eua-
litit dcs Handbuch5 und der integriene
Gebüluenzähler. Schließlich wird dem Be-
nutrer. der nichr geuillr i.r. sich in cine
Script-Sprache einzuarbeitcn. die Bedie-
nung durclr die Vöglichkeir der lutomrrti
schen Erstellung von Scliptfiles wesent
lich erleichetelt.

Kurz. mir CoNnect erhülr der DFü-Be-
geisterte ein leisrungsfähiges Terminal-
prograntm. das kaunt Wünsche ot'fenläßt.
Fürden Neuling ist allerdings tiberlegens-
wefi, ob el nicht die einthcherc Bedienung
von Rut'us den herauslagenden Leistungs
mcrkmalen von CoNnect vorzieht.

Wat.stttg Watkltt

w.6900 Ltuitlclb?ry

\L6947 N /llt).h

Abbildune 6: Script
z t automatischen
Einloggen in eine

echo "
echo ,, ----CoSHy rrosi.script für das Maus-Net___-,,

if I carrier , Ehen
echo "verbindung steht nicht. "

Ei.

waitfor -E 30s ,(,r/N), ; Regiatrierter Benurzer?

, Eingabe des Nmens?

; Sende Funktionsrasre 1

; Ei4qabe ate6 pa66wor(Is?

; sende FuDklionsrasre 2

eeho "- --scrip! erfolsleich beender---, ,,

echo "-------
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an den TT angepaßt. Leider gibt es im
noch immer genügend Programme, die dies

geschrjeben, die den TT hinsichtlich
allerdings ein Aspekt verlressen... Einige

Hilfe schafft die hier abgedruckte
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Programmen gut gebrauchen.
Eine einfache, aber

Jernden Ausschnitt mit der
, Hier wollen wir lhnen eine
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Der

Um die Möglichkeiten eines Midiexpanders vollausschöpfen zu können, ist ein gutes
Masterkeyboard notwendig. Ein solches Masterkeyboard kannjedoch durchaus den
Preis eines Expanders übersteigen. Werbereits ein midifähiges Keyboard odereinen
Synthesizer mit Tastatur besitzt, kann mil unserem Programm die Möglichkeiten
eines einlachen Keyboards etwas aufpolieren.
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ange
Boot
Mitllerueile ist die prolessionelle Soltware an

den TT angepaßt. Leider gihl es im Public

Domain und im Spiele-Sektor noch immer

genügend Programme, die dies nicht sind.

Daherwutden beteits einige Utilities geschrie-

hen, die den TT hinsichtlich der Kompatibilität

verbessern. Dabeiwurde allerdings ein Aspekt

veruessen...

I n der ST-COIVIPUTER wJrder einige Prograrme vorge-

I stellt, die den TT so beein'lJssen, daR er bestimmte
I Richilrnienverletzungenakzeptied. ls'ibeispielsweiseein
Programm nicht an die 32-Bit-Adressierung angepaßt, so
läßt es sich nach einer entsprechenden Pl\,41\,4U-Program-

mierunq trotzdem einsetzen (siehe hierzu die Ausgaben 4
und 5/91).

ln einigen Anleitungen liest man zum Thema,,Starten des
Programrns" aber folgenden Satz;

,,Schalten Sie den Computer aus und trennen sie übefflüs-
sige Hardware vom System. Schalten Sie dann den Compu-
ter wieder ein. Das Programm lädt und starfet automatisch. "

Welche Bedeutung hat d eser Satz iür den Anwender, der

seine altbewähfte Software nun am neuen TT einsetzen will?
Wurde die Software gemäß den Flichtlinien programmiert,

ergeben sich für ihn keine Nachteile. Tritt jedoch ein Problem

auf, das den Einsatz der oben angesprochenen Adaptions-
programme nötig macht, kommt es zu Komplikationen, da
die Software gleich nach dem Einschalten geladen wird und

somit vorher kelne Möglichkeit zum Aufruf der Utilities gege-

ben ist. Auch der Versuch, den TT erst normal einzuschalten,

die Veränderungen vorzunehmen und dann den Resetknopf
zu drücken, ist zum Scheitern verurteilt, da ein Warmstart

,,alles" wieder in den Ausgangszustand zurÜckversetzt.

Allgemeine Erklärung
Die gängigen lvlethoden, größere Programme nach der
System(re)initialisierung automalisch zu slarten, werden in

der Praxis folgendermaßen verwirklicht:

a) durch ein Ladeproqramm im Auto-Ordner der Diskette/
Festplatte

b) durch ein Ladeprogramm im Boot-Sektor der Diskette

1: ; Ersatzloader für Boolsektoren
2. , by !'raak Mü11er (c) 1992 MAXON Conputer
3: TEXT

5: rove.1 4 (sp), a0
6: hove.1 $0c(n.0),a1
7: aald.1 S14 (40),al
8: add.1 $1C(a0),a1
9: add.l *4256'a1 ; Stack + Ba6epagelanse

10: nove-1 a0,sp , Slack...
11: adda.1 a1, sp ; . . . an6 Pröqrmenale
12: move.l a1,-i6p) i Größe
13: nove.1 a0,-(sp) ? Adresse
14: c1r.v -(sp) ; DffiY Nu1l
1s: nove.w *§44,-(sp) ; Geodos 74
16: trap *1
1?: aald,l *12,sp

19: pea info , Auffordexuns zus
20: hove.w +9,-(sp) ; Disketlenoechsel
2l: rräp q. , auggeber
22: addq.1 +5, sp
231
24: oove.w +1, -{sp) ; auf Tastendluck
25: trap +1 ,. warren
2 5 : addq.1 +2, €p
271
28: move,u +1,-rsp) ; I Sektor
29: move,w +0, (sp) ; seite 0

30: nowe.v *0,-(sp) ; Track 0

31: move.w +1, {sp) ; Sektor 1 (Bootsektor)
32: nove.w +0, (sp) ; Laufverk a
33: c1r.l -(sp)
34: move-1 +DISR,-{sp)
35: hove.w +8, (sp)
36: trap +14 ; lesetr
3?: adal.r +20, sp

39: ctr-w D0
40: nove.w +256, D1 ; siehe axtikel
41:1ea DrsK,ao

43: aaid.{ (40 ) +, D0
44: Eubq.w #1,D1
45: cmpi.w +0,D1

48: cmpi.w +4660,D0 ,4660 = §1234

50: pea ; TTARNMELDUNG

51: move.w #9, (sp) , (NO MAGIC)
52: txap #1 ; auscrebe.
53: addq.l *6, sp
54:
ss: nove.w +1,-(sp) ; raste einlesen
56: Elap +1
5?: adalq.l +2, sp
5a: cmpi #'j ' , D0

61: nove.w #0, - (sp)
62: trap +1 ; ENDE

63:

65: nove.1 #0,-(sP)
66. nove.w +§20,-(SP)

68: addq.1 +6,sP
69: jnp DISß
70: ;Bückkehr erib!'§ keine.

73: info: dc.b 27,'Er,"Bitte Bootdiskette einleqen"
74. dc.b " (RETUaN) ",0
75: valn: alc.b 27, r8',uBooTsEKTOR NICET aUSFÜHRBAR.'
76. dc.b "TRoTZDEM WEIIER (j/n)?",0

78: DISK: d§ 514

az lY torssz
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Loader im Boot- oder gar Hoot-Sektor der Festplatte sind
ausschließlich Festplattentreiber und stellen für uns kein
Thema dar.

lm Auto-Ordner
Befindet sich lediglich ein Programm im Auto-Ordner des
verwendeten l\4ediums, ist das Problem recht schnell besei-
tigt. l\y'an muß nur dafür sorgen, daß die nötigen Utilities
physikalisch vor dem Loader im Auto-Ordner untergebracht
sind. Dies läßt sich leicht mit einem Diskettenmonitor erledi-
gen. lm übrigen braucht man meistens Adaptionsprogram-
me für die Anderung folgender Grundeinstellungen:

- die Bildschirmaullösung
- das Cache-aktiv-Flag
- die Adressierungsbreite

Für die lelzten beiden Punkte stellt das in den oben genann-
ten Ausgaben verölfentlichte Programm eine gute Lösung
dar. Das Aullösungsproblem ist mit einem C-Programm
schnell gelöst, wobei für den dritten Parameter Wede von 0
(ST-LOW bis 6 [T-HIGH) in Frage kommen:

+iD.luale<t06.h
void nain( )

{
Set6eleen( LosbaEe ( ) . PhyEbaEeO,0 );

)

lm Boot-Sektor
Befindet sich allerdings ein Programm im Boot-Sektor der
Diskette, wird die Sachlage drastisch verkompliziert. Es ist
nämlich nicht ohne weiteres möglich, Programme vor dem
Ausführen dieses Sektors laden zu lassen, denn er wird
direkt nach den eventuell vorhandenen resetfesten bzw.
residenten Programmen ausgeführt. Daher muß ein völlig
anderer Weg eingeschlagen werden. Der Grundgedanke ist,
auf den Reset völlig zu verzichten und den Loader,,manuell"
zu aktivieren. Bei dieser Vorgehensweise wird zunächst
normal gebootet und ansch ießend die gewünschte Verän-
derung vorgenommen. Erst dann wird ohnevorherigen Warm-

start das Boot-Programm ,,per Hand" gestadet, wobei natür-
lich die Veränderung erhalten bleibt.

Praktische Vorüberlegungen
Der Salz aus der Anlei'iung hat natürlich einen Sinn: Durch
das,,Entfernen übedlüssiger Hardware" und den Kaltstart
soll der Software ein spezifischer Ausgangszustand garan-
tied werden. Das Entfernen der,,übefflüssigen" Hardware
übernimmt ja bereits das Adaptionsprogramm. Es tehlt also
nur noch ein Programm, das den Loader startet und vorher
eventuell noch etwas aufräumt. Letzteres ist nur bedingt
nötig, da die meisten Autostartprogramme ohnehin sofort
den gesamten Rechner annektieren, d.h. alle lnterrupis sper-
ren oder übernehmen und den ganzen freien Speicher reser-
vieren.

Programmbesprechung
Der erste Schritt ist die Freigabe des nicht benötigten Spei-
chers, womit ausschließlich der dem Programm übergebene
Speicher gemeint ist. Danach muß die l\y'öglichkeit zum
Diskettenwechsel gegeben sein, da der Start des Assem-
blerprogramms von einer Diskette edolgt sein könnte, deren
Boot-Sektor nlcht der richtige ist. Hat der Anwender den
Wechsel vollzogen und bestätigt, wird der Loader eingele-
sen. Da,,errare" bekanntlich ,,humanum est", isl an dieser
Stelle eine weitere passive Sicherheitsmaßnahme sinnvoll.
Es werden beim Booten normalerweise nur Boot-Sektoren
ausgeführt, die eine bestimmte Prüfsumme enthalten: Die
Word-Summe aller 256 Words des Sektors muß dezimal
4660 ergeben. Solite dieser Wert in unserem Fall abweichen,
ist in Betracht zu ziehen, daß die Diskette verwechselt wor-
den ist. Dementsprechend wird eine Warnmeldung ausgege-
ben, die auch dann erscheint, wenn keine (formatiede) Dis-
kette eingelegt wurde, da die Prüfsumme von nicht vorhan-
denen Daten ebenfalls vom obigen Wed abweicht.

Schließlich wird der Supervisor-Modus aktiviert und dann
der Boot-Code angesprungen. Letzteres fühn zu dem offe-
nen (Programm)SchluR, weil der Loader nicht mehr zurück-
kehrt, sondern die reslliche Diskette lädt.
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Schnelle
Echtzeitlupe
Eine schnelle Lupe kann man in den verschie-

densten Ptogrammen gut gebrauchen. Es gibt

mehrere Möglichkeiten, eine lupe zu pro-

grammieren. Eine einlache, aber rechl lang-

same Methode besteht datin, den zu ver-

größernden Ausschnitt mit der Funktion

vro_cpytm} pixelweise,auseinandetzublit-

ten'.,Der Vorteil der Methode liegt darin, daß

sie in allen Aullösungen lunkti0niefl, det Nach-

teil: besitzt man keinen Blitterchip und kein

NVDI, hakt es etwas bei der Vergrößerung,

große Lupen werden sogat richtig träge.

ill man eine sehr schnelle Lupe, muß man, dachte ich

mir, den Assembler bemühen, um jedes Bit einzeln

zu vergrößern. Gesagt, getan, viele Bits wurden
geshiftet und ausmaskied, aber die Geschwindigkeit der
STAD-Lupe war nichtzu erreichen. Beim experimentieren fiel
mir dann auf, daß, wenn man byteweise und nicht woftweise
vergrößert, es ja nur 256 verschiedene l\ilöglichkeiten statt
65535 gibt; die könnte man sich doch auch schon vorher
errechnen und dann beim Vergrößern einfach nur noch

kopieren.

Erstellen der Vergrößerungstabellen
Das Prinzip ist klar: bei zweifacher Vergrößerung wird aus

einem Byte ein lnteger, bei vierfacher VergrÖßerung ein

Langwoft, bei achtfacher Vergrößerung muß man das Quell-
byte auf zwei Langworte erweitern. Die drei Arrays heißen

sinnigerweise auch zweifach, viertach und achtfach. Jedes

Bi1 der möglichen 256 Bytes wird einzeln geprüft, ot, es
gesetzt ist oder nicht. lsl ein Bit geselzt, werden in den

Vergrößerungstabellen an der entsprechenden Stelle 2, 4
oder B Bits gesetzt (mittels OR-Verknüpfung), ansonsten
gelöscht (mittels NOT-AND-Verknüprung). Dazu werden die

Arrays maske2, maske4 und maskeg benö t igt, die die vergrö-
ßeden Bits enthalten. Das Erstellen der Tabellen erledigt die

Funktiontabellen init().

Groß, größer, am größten
Zu Anfang des Programms zuerst das Übliche: GEN,'I Be-

scheid sagen, daß wir da sind, und ein Handle für das VDI

besorgen. Der Funktion open-work) wird ein Zeiger aul

10:
11:
121
13:

19:

21:

231

25.
26.

24.
29.

31:

35:
36:
371
38:
39:

4L,

50:
51:
52.
53 |

56:
51,

59:

61:
621
63:

65:

68:
69:

'15 |

781

81:

83:
44.

/* EctrEzeitlupe iD c
/* r,roqramiert von Ulrich r,iiUle

mit PURE-C * /

/* lc) 1992 ITAXON Coüpurer

-----------r /

*incluale <6Ealio.h>
*incluale <Btal11b.h>
*include <tos.h>
*include <aes.h>
*inelude <vdli,h>

*define iD(a, b) (((a) < (b)) ? (a) : (b))
#defiDe Mx(a, b) (((a) > (b)) ? (a) : (b))

+alefine I'ALSE 0

#defi.e BREITE 32
*atefire EOEEE 32

tlDealef unEisrned char byte;/* spalt TiDpaf,beil */

/* Globale vartablen */

un6lqned naske2ll = 13,!2,4A,192,7 64,
3072,l22Aa t 49l52Ul i

unBismeal lons naske4tl = {0x0000000f,
0x00000010,
0x00000f00,
0x0000f000,
0x000f0000,
0x00f00000,
0x0f000000,
oxf0000000 );

utlsiqned 1o!q naskes ll = {0x00000000,0x000000ff,
0x00000000, 0x0000f f 00,
0x00000000. 0x00f f 0000,
0x00000000, oxf f 000000,
0x000000f f , 0x00000000,
0x0O00f f00, 0x00000000,
0x00f i0000, 0x00000000,
oxf f 000000, 0x00000000),

uDsisneal 1oüg EaskeSll = {0x00000000,0x0000007f,
0x00000000, 0x00007f 00,
0x00000000 r Ox00r f0000,
0x00000000, 0x7t000000,
0x0000007f , 0x00000000,
0x00007f 00, 0x00000000,
0x00?f 0000, 0x00000000,
0x?f 00 000 0, 0x00 0 00 00 0 ) ;

I.IFDB bildschim, bildl, 1upe1, 1upe2,
int ae6 hanalle, vali-hanalle, woik ou! 15?1,

vo.k ou! e*E IsTl ;
utrsigned zweifacb[256],
unsieEed lonq vieifacht25Sl,
unsisned loDs ächtfacht512l ;
inE cw, ch, zw, zh,

/* Prötotrt)en a /

void tabellen_-init (woid) ;
inr iait-ntab(}tFDB rblock, iD! breite, int hoehe,

int flaq);
iDt open work (MFDB *fom);
int nain ( voial) ;
void lupe(MFDB iquelle, 14FDB rzie1,

int qa, in! o., int qw, int qh.
in! zx, int zy, int fak!or),

woial sublupe2(byEe *src, unEisned *ds!,
int byLes, int lines);

void Eublupe4(byte *s!c, unsisfledl lonq rdst,
in! bYtes, inr }iDes) i

void sublupe8 (byte *src, unsisned loDg rds!,
inL byles, inl lines);

voiat noEhins(byle isre. void *der, int bvEet,

rorsgz Jffi ss

,

Witte



einen MFDB übergeben, der auf die Bildschirmadresse in-
itialisiert wird. Dies kann ganz einfach durch NULl-Setzen
geschehen, da das G El\t bei vro_cpyfm) dann automatisch
alle zum Bildschirm gehörenden Parameter in der Struktur
einträgt. Die Funktion init mfdb) hal mil der Lupe eigentlich
nichts zu tun, mit ihr kann man eine beliebige MFDB-Struktur
füllen: anhand der Breite und Höhe des gewünschten Ra-
sters wird der Speicherbedarf ausgerechnet (unter Beach-
tung der Zahl der Farbebenen), ein Flag legt fest, ob das
Raster auf eine durch 256 teilbare Adresse gesetzt werden
soll (falls man einen Setscreen0 auf das Faster machen will).
Wir holen uns ein Raster für das zu ladende Bild und zwei
Raster für die Lupe. Ein Raster wird für den zu vergröBernden
Ausschnitt, das andere fürden vergrößerien Auschnitt benö-
tigt. l\4aximal kann die Lupe den gesamten Bildschirm ein-
nehmen. Schnell noch das Bild zum Vergrößern laden (ir-
gendein ..DOO) aber wehe, es ist nicht dal.

Aufgerufen wird die Lupe über die Funktion lupe) in de(
folge.loen Eldrosschleife (Recl'tsklick beendet). Übergabe-
parametersind zwel Rasteradressen für Quelle (in unserem
Fall das Bild) und Ziel (der Bildschirm), vier lnteger, die das
zu vergrößernde Bechteck beschreiben (X,Y,W,H, man könnte
auch eine GBECI- Struktur benutzen), die belden Zielkoor-
dinaten, und natürlich der Vergrößerungsfaktor. Die Funkti-
on /upe0 füllt mit den Koordinatenangaben ein Array und
kopiert den Quellausschnitt auf das erste Lupenraster. Da
die Funklion vro_cpyfm) sich die Parameter zum ,Blitten'
aus der MFDB-Slruktur holt, wird die Wodbreite des Lupen-
rasters auf die Woftbreite des Quellrechtecks angepaßi,
damit die Bytes alle hintereinander auf dem Raster liegen.
Anhand des Faktors wird entschieden, welche Lupen-Sub-
routine aufgerufen wird, danach wird die Vergrößerung auf
das Zieiraster kopieft.

Die drei Routinen sublupe2), sublupe40, und sublupeS)
arbeiten recht ähnlich. Jeweils eine Zeile wird vergrößed,
indem das Quellb),.te als lndex in die Vergrößerungstabelle
benutzt wird (Ahal), daher die hohe Geschwindigkeit der
Lupe. Die vergrößerie Zeile wird dann entweder einma oder
dreimal untereinander kopieft. Bei achtfacher Vergrößerung
wird die vergröBefte Zeil sechsmal kopiert und die letzte
Zeile gelöscht, was zusammen mit der Maske,oxTF'das
weiße Gitter ergibt. Will man kein weißes Gitter, muß man die
Zeile siebenmal kopieren und die Maske ,0xFF' benutzen (im
Array maskeSD. Solche kurzen Routinen verleiten mich
immer dazu, sie mir mit dem hervorragenden Pure-Debug-
ger genauer in Assembler anzusehen, da man (auch bei
Pure-C) immer noch etwas zum Optimieren finden kann. Und
es fanden sich auch einige Ansatzpunkte: die Kopierschlei-
fen, bei denen die Zähler nicht zur lndexberechnung ge-
braucht werden, wurden vom Compiler mit ,ClvlP' (beim
Aufwärtszählen) bzw. mit,TST'(beim Abwärtszählen bis 0)
auf die Abbruchbedingung geprüft. Dabei werden unnötige
Sprungbefehle verwendet, die sich mit einer Assembler-
Schleife, die ,DBF' oder ,DBRA' (zählt bis -1 herunter) be-
nutzt, vermeiden lassen. Die Geschwindigkeitsvorteile las-
sen sich aber nur ausnutzen, wenn man einen Blitterchip
besitzt oder NVDI benutzt, da die rneiste Zeit nlcht zum
Vergrößern, sondern zum ,Blitten' verbraucht wird, beson-
ders wenn dieAusschnitte nicht auf Wortgrenzen liegen (was
leider meist der Fall ist). Z.B. daueft die zweifache Vergröße-

86 ,T': 1o/1s92

s5:

88:

90:
91:

941
95:

97,
98:

100 r

101:
\021
103:
104:
10s:
106:
107:
108:

110:
111:
1-12:
113:

115:
116:

119:

121:

l24l
1251

130:
131:
112.
133:
134:
135:

137:
138:

141:

143:
1441
145:
!461
147 |
148:

150:
151:
152.
153:
154:
155:
156,

159:

l6ll
1621
163:

165:
166:

168:

int aligr (in! x,lDr n),

{

inL tu, my,nk,

wdi-haodle = opea_work ( &bild6chtrn) ;
init üfdb (&bild,639,399,0 ) t
iril nfdb ( &1upe1, sork,out tol,vo!k ou!111,0);
ini!_nfdb(&1upe2,work outt0Lwork_outI1l,0) ;

/* Das Bild muß 'DEsK.Doo' heißen, */
/* weED keinE ata iBt vird eben weiß r/
/* wergrößert (sieht man nu. nichE viel) */

i: Fopen ( "DES(. DOO",0 );
if (i >= 0)
{

Fread ( i,32000r, bi1d. fd add!),

]
tabellen inir O ;
sraf souse(M aFF,ol t /* ltaus velsEecheD */

{
qraf Ekstate ( &M, &ny, enL, &i ),
lupe (&bi1d, &bildschim,

nin(M,639 - BREIAE).rnit1(ny, 399 - tlOEtlE),
BRETTE,HOESE, 0r50,2) ;

lupe(&bilal,&bild6chim/
nin (M,639 - BREITE),nin(ny,399 ,lOEltE),
BREITE, HOEHE, 12 8, 50,4 ) ;

lupe ( &bi td, abildscbim.
min(c,639 BREITE),ni.(ny,399 - $OEEE),
EREITE, HOEHE, 320,50,8 ) ,

) while ( I (nk & 2));
graf_mouse (M-ONr 0);
v_clswk ( v(Ii_handle ) ; /*

if ( (byLe ) i & j)
{

Mau6 wieder an */
unal abnelden */

)

Funktion tabellen init

Aufgabe: Erstellt die verg.ößeruügErabellen
fü! 2, 4 unal 8-fache Vergroßerunq

Eingabe: nichts

Ausqabe: nich!6

woid tabellen iniE (void)
{

fo!(i=0tt<256;
t

for(j=1,k=0;J
t

i++) /a pro Buchstabe */
/* 3 BiE6 testen r/

< 256 i i +- 2, k++l

/* Bia se9etzt */
/* Stel1e setzen */

zweifach til = Mske2lkl;
vierfach til I = maeke4lkl ;
achlfachli * 2] l: maskes lk r 21.
achtfachli*2+1] =naskeSlk* 2 + 1];

)
else /* Bit nicht qe6etzt */
I / * sle11e 1ö6che! */

zweifachlil &= -näske2 tkl ,
vierfach I il &= -naske4lkl ;
achtfachli * 2l &= -maskeS lk * 21.
achtfachli * 2 + 1l &= ,naskes tk*2 + 11 ,

]
)

)
)

/, ._____- -

Fuaktion lupe

t
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CSR-Modems sind 1000-fach im Einsatz !

Weitere Modems lielerbar.
Anschlüo ans Posfrots ist *atuar. * Lioferung p6r UPs^admahmo.

FAXMODEM 1496
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rung von 320x2OO Pixel 640x400 Pixel 0.04 Sek. in C und

0.035 Sek. in Assembler. Für die Assembler-Freaks gibt es

also auch die entsprechenden Listings, die mit dem Pure-

Assembler übersetzt wurden. Aber da eignet sich wohl jeder

andere der EXPORT und IMPORT versteht. Das Vereinbaren

der Funktionen als MODULE kann auch weggelassen wer-

den, nur bindet der Linker dann immer alle drei Funktionen

ein, auch wenn nur eine gebraucht wird.
Ein Nachteil soll aber nicht verschwiegen werden: die

Lupen laufen nur in monochromer Auflösung, wobei die

Bildschirmgröße allerdings egal ist (mit BIGSCREEN gete-

stet). Wer Lust hat, kann sich ja mal mit den verschiedenen

Anordnungen der Farbebenen bei Grafikkarten etc. ausein-

andersetzen. Die Funktion vr,trnfm0, die ja ein Raster in ein

aullösungsunabhängiges Format umwandelt, stellte sich

nämlich als großer Bremsklotz heraus. Ansonsten viel Spaß

beim Vergrößern.

169r aufgabe: vorbereitung de! verq!ößeruEg
170:
17L. Eingabe: -que1le: zeiser auf Quelltaste!
t12. -zie1; zeige! auf zielraster
!13, -qx,Q': x, Y _ I(ooratiEaEeD des
174.: Oueuausschnitts
115t -qw,qh: Bleire, Höhe atea

)7 6: QuellausschDit ts
l77t -zx,zy. x, y - (oordinalen des
1?8: zielbleichs
179. -fakto!: vergrößerunqsfaklor
18 O: ldetzeLr 2,4,4)
181:
L82. ausgabe: nichts

184: BesonaleresinichtE
185: --..--.- -"--- ----- ----------* /
186:
147: void lupe(MfDE *que11e, MFDB *ziel,
188: iD! qx, in! qy, int qv, inr qh,
lßs: inr zx, int zv, inu faktor)
190: {
191r int xy[8],
!92t woid (*veiqroessern) O : nothinq;
193: /* DlrMyfuDktioü ladeD: */
194; /* fa116 falscher Faklo! übergebeD wixd */
195: /* nur RTs Eratt BonbeD ! */
19 6:
1g7t /* Breite atf wollgrenze br:Dsron */
I 98: qw = al iSD {@, 16, ,
199: /* r.rFDB-Wortbreire korrie,ieren */
2oot lupe1.tcl-wdwidlh = tqw _ 4);
2O\t /r Bilblit-arlay füt Oüellrasrer */
2o2t xytol = xYI2l = qx,
203t xylll : xYI3l = qI;
204. aYI4l = xYI5l = 0;
205: xt l2l += (xYI6l = qr - 1);
206. xyt3l += (xylrl = qh - 1);
2O7t /i usd 'blitteD' */
2OB : vro epytß(vati-haad1e, 3,xv, que11e,&lupe1) ;
209. 6s:tch {faktor)
2!ot t /* je Faktor ent6precherde FuDkrioD laden */
2L1. ca6e 2:
2-)t verg_oes6eln - 6ublupe2i
2731 break;
2!4t case 4:
213: vergroesseln - sub'lupe4;
216: break;
217 , case 8.
2rar vers!öe66e!D - sub1upe8,
2!9, b.eak;
22o' )
221r verqroe s serD ( lupe 1 . fal-aaldr, luPe 2 . fdl-add! ,
222. (Ss.3),Sh);
22?: /" wolEbrelte für Zieltaetet delzen */
224, 1uDe2.fd wdwidrh = (q{ » 4) * faktor;
225t /* Bitbli!-Arrar. für Zielragte! r/
225t xytol = xytll = 0,
221t §.t41 : xYI6l = zx,

22at xyl5l = !yl7l ; zy,
229t xyt6l +: (xyt2l = qw * faktor - 1),
230t xyt?l +: (xyt3l ; qh * fakro. - 1)t
237. /* velsrößerurs ins zielraBter blltten */
232. vro c!)r.fn(vali bandle. 3,r.y,&1uDe2, ziel) ;
233t I
234r
235. /*------------
236, FuEktlon 6ublupe2

23Ar Aufsabe: Aüsschnitl iE x- uod y-RicbluDq
239r voü src oach dst zweifach wersrößela

24lt Eilsabe! -6!c: QuelladtesEe
242. -dEt: zieladre8€e
243'. -bvtes: Breile iD BYEeE
244. -Iines: söhe in Plxelzeilen
245.
246, Ausgate: .nichtg

24Ar BesondereE: Dicbi:s
24st -----..-.....-.---- ------------"* /

2s1: void 6ub1upe2 (by!e *B!c, uDEiqr4ed raIEE!

252. iDt byEe6, iDl liues)
253. {
254. uneigrneal'a*EliEe,

2561
257. fo!(i=o; i< 11neg, i++)
258t (
259t Dealline ; dsr,
26a. for(j=0, j <byle6; j++)
26a. ral6E++. zseifach [*6rc++] i
262t for(j=0, j <byres; j++)
2631 ldsa++ = rlextliEe++;
264. ]
265r \
266.
267 | /,------------
268, runktion 61rb1upe4
269 |
27o. Aufgabe: auEdctrtrilE in x- und y-§icbtung
27tt vor src aach dl6t tierractr vergrößern

273 | Einqabe: -5!c: Quelladresse
27 4. -alstr zieladresse
275. -bytes: Bleite itr Bytes
216. -liDeE: Eöhe in Pixelzeil,en
277 |

21A I ausqaber nichts
219:
2aot Be6o[deres: olchts
2aa. -------------- -'----- --- ----* /
242.
283: void sublupe4 (byte *s!c. uDsl!,ned loDg 'dst, lnt
284t byteg, irll lites)
285: t
2S6t unsigoedl loDgr *nextline;
2a1, int t, j.k,f ;
2Aa.
2a9, for(i=0; I< line6 r i++)
290: {
29!t üextline = atat,
292. for (j=0, j < bytes; J++)
293: ldlEt++ = vie.facht*6rc++l;
294. fo!(j=0 1 j <=2 t j++)
295t t
296t for (k=0, k < byteE, k++)
297. 'd6t++ = *nexrline++;
29At nexEliEe -= byies;

3 O0: )
3 01: )
302 r

343. /*---------
304: FuDktion Bublupe8
3 05:
306: Aufqaber ausschnitl ir x- uDd y-Richtu.g
3O7t won src nach dEE achtfach versrößern
308:
309: Eingabe. -Erc: Quellaal.eeae
310: -alat: ziel,adre6oe

-t
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311: -by!es: Breite in Bytes
312, -1ines: Höhe in Pixelzeilen

314: auBgabe. nichts

316: Besonderes: nichls
31?: ----

319: woid süb1u9e8(byte *src, unsiqned lons *dst, int
320: byre6, ia! 1i.es)
32lt I
322t uns i gned long rnextLine,,pE!;
123t iDt i,j,k;
124t inr olf6et = byles * 2,
125:
326. for (i = 0 ; i < lines ; i++)
327. {
32a, üex!1lne = dst;
329, fo!(j=0, j <byles, j++)
3 30: t
331: plr = &achEfach [ (un6iqned) (*6rc++) ] 2l;
312. r(I6t++ = 'pt.++,
333: *dsts++ = ap!r;
334: )
335: fo.(j=0; j<=s; j++)
336: {
337t for (k=O,k<byter; k++)
338: {
339: rds!++ - *nexLli.ne++;
340: adst++ - rnextli.ne++;
341: ]
142t nextline -= offseE;
343: i
344. fo! (k=0; k < bytes; k++)
345: {
346. *dst++ = 0rr; /* weiße6 GiEter */
347, *dst++ = 0L;
348: )
349. i
350: ]
3 51:
3521 /*
353: Funktion align
354:
355: Aufsrabe: x auf den nächsten durch
356: n teilbaren we.L setzen
357:
358: Eingabe: - x: zu Eeizender wer!
359 r - a: Teiler
360:
361: Aussabe: - x auf deD nächsteD duidh n
362: E eilbaten well- seseLzr
363.
364. Beso.deres:nichts
365: --
366:
367: in! alisn(int x,int n)
368: {
369: x += (n » 1) Li
3r0r x = t * (x / n);
3 71: return x;
312t I
373 |
j74t /l
3l5t Faf,ktion norldnq

177 | Aufsabe: Dwy-Funkrion
378: ------ ---_

330: void rothinq(byte *src, void rdst, int byLes,
3 81: in! liues)
382: {

384: )
385:
7061 /r
387 | FunkElon opeD work
388:
389: Aufsabe: GEM-lnitialisiexuDq,
390: eryeiterle Workstallon-lnfo
3 91: ho1e.

193. Eingabe: -foln: zeiger auf MPBD-struku!,
394: alie aüf Bildschi.n gesetzt qird

3 95:
396: Ausgabe: vall_handle
39',t I
394: Be6onalelea: Progrffiabbrüch, fal1s keine
399: woltGtation geöffnet
400. weralen kann
4 01: --------------
4021
403: int oDen work{I4FDB *iofln)
4O4. I

406: int i|ork-Int11l;
407 | iDt wali-hanal1e,
408:
409: for(x = 0; x < 10; work tntx++l r 1)
410:
411: rork_ia I10l = 2;
4721
413. aes handlle = qraf_hanaUe (&zr.&zh, &cü,&cb),
4L4. vali hanalle . work_inlol = aes,ttaldle;
415: v_opavrk{rrork in, &wdi haDdle, work_out);
415:
417. if (wdri_haadle == 0) /* keine wolksraEion */
41S: t
419, cconws ( tr \0338 Error. OElil-hitialisieludq"
42Or 'niaht nöS11ch! ");
42\. Bconln(2)r
422, exir (1.),
423 | )
424t föxe->fd adalr = NT IJL;
425t /* eseiEerEe Paraeter für FalbebeDeD r/
426t v{exEld(wdi hardle, t,wo.k_oul ext),
427t leturn vdi baDdle, /* all,es Oa */
42At I
429r
430: /*------------
431r FuDktlon inlt :§fdb

431. Aufsabe: füI1t eine llFDB-struktur
414.
435: Eingalei -b1ock: Zeiser au! XFDB-SEruku!, alie
436. gefü11t rlrd
437, -breite. aasEerbreite ln Pixet
438:
439: -hoehe: Ra6lelhöhe 1, Pixet

441. -flag: TRUE : Rasteladre6se auf
442t du.ch 2s6 teilbare Ad.e66e Eetzen
443: (für SetscreeD)
444.
445t Au6gabe: 1= ok, 0 = Fehler
4461
44"1 | Besonde.e8. tllchlB
448: -".-...---------- ---- --- -- -* /
449,
450r iDE inil mfalb(MFDB *block,irit bleite,iDt hoehe,
451: iDl flaq)
452. I
453. itrt farbebenen - Bo.k_oui_ext t4l r
454:
45s: hoehe++;
456: if{brelte & oxf)
457t breit.e += {0x10 - breile & oxf);
458; block->fal_add! =
459: (chat *)na11oc((flas ? 2s61, : 0L) +
460: ( (Ions)hoehe * (1ong) {bleite " 3) r
461: (1ons) farbebene.) ) ;
462, if {block->fd addr =. !ruLL)
463. retulD FALSE;
4641 /* evE1. Adlea6e aopassen */
465, if (fras)
456: If ( { lons) block- >fdl-adldr & oxft)
467. ( loDs) block->fd addr +=
468r (0x100 - (1ong)b1ock->fd_addr & ox!f);
469, block->fal w = brelle;
410 | blöck->fd_h: hoehe;
471, block->fd walwtalth = bteile » 4;
472t block->fd stanat = 0;
473r block->fd_üp1af,eB = fa.bebeoeo;
47 4, return TRUE;
4?5:1
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1: EXPORT sub1upe2, sub1upe4, sublupeS

3: IMPORT zpeifach,wierfach,achtfach

5. ; Pardele! für a1le 3 Routinen:
6:;A0=Queltadresse.
,:; A1 = Zielaatre3se,
8: ; D0 = Breite in Byles
9: I Dl = zeilen i! Pixel

10:
11: TEXT
a2l
13: MODUIJE sublupe2:

18: nextline: (ovea.l al/a2
19t mowe.w d0,d2
20: nextbyte: e1r.v d3
27. nove.b (a0)+,d3 ; Quellbyte * 2 als
22. r hdex in die
23. ; velgrößexungBtabelle
24: add.w d3, d3
25. move,w (a3,d3.w), (a1)+ ; werr kopierea
26: dbf d2, nextbyEe
27: nove.{ dor d2
28: copyliDe: move.w (a2)+r {a1)+ , zeile kopieren
29. dbf d2, copyline
30: dbf al1, nextline
31: ftoveh.1 (a7)+,a2 a3ld3
32t r!6
33: ENDMOD

34:
35: MODULE §ub1upe4.

L4.

16:

36:

38i

401
4!l
42.

471

50:
51:

nöwd.1 a2 a3/d3, - la1 \
1ea zreifaeh,a3

noven.l a2 -a3 /d3 -4I4, - (a7 )
1ea wierfach, a3
nove.w doral4 ; Ab6tand in der Tabelte
ext.1 d4 , (Zuqrriff auf Lonqs)
1s1.1 +2, d4 ; auErechne,

43: nextliEe r Eowea.l a1,a2

45: dextbyte I clr.w d3
nowe.b (a0)+,413 ; vie 6ub1upe2
adat.w d3,d3 ; Quellbyte * 4
adal.v d3,d3
rnove,1 (a3,d3.r), (a1)+
dbf d2, rextbyte
hoveq #2, d3

52: dreili.es:move.s d0.d2 ; Erqebni6 3 nal
5l: , dopielen
54: copyline: növe-1 (a2)+, (a1)+
s5: dbf d2,copyline
56: 6uba.1 d4,a2
57 | dbf d3, dreiline6
5a: dbf dl.nextline
59: noven.l (ar)+,a2 a3ld3-d4
50: rts
61: ENDUOD

62:
53: MODULE sublupea:
64: novem.l a2-a4ld3-d7,-(a7)
65: nowe.w d0,d2
66: nove.w d0,d7
61 | ex!.l d2
68: 1s1.1 +3,a12 ; Tabellenabstaod 2 Lof,gs
69: subq *1,al1
'10 | 6ubq *1,d?
'71| 1ea achtfach/ a3
72: nextline: movea.l a1, a2
73 | move,w d7,d3
74: nexlbyte: c1r.v d6
'15: nove.b (a0)+,d6
76t add.w d6,at6 ; QuellbyEe * I
17t add.w d6, d6
7B: add,r d6,d6
19. 1ea (a3,d6.w) ra4
80: nove.1 {a4)+, (a1)+ , 2 Loners Ergebnis
81: move.1 (a4), (a1)+ ; kopieren
A2t dbf d3, nextbyte
a3: noveq +5,d4 ;5 zeilen + lweiße
84: ; oder 6 zeilen kopieren
85: , {je laeh Maske)
35: fiwelines:nove.r d7,d3
87: copyline: sove.1 (a2)+, (ä1)+
88: nove.1 (a2 ) +, (a1)+
89: dbf d3, copytiDe
90: suba.1 d2,a2
91: dbf d4, fiwelines
92. move.lf d7,d0 , veiße zeile
93: clearline:c1x,1 (a1)+
94: clr.l (a1)+
95: dbf do,c1earliae
96: dbf dl,nexrline
97t moven.l (a7)+,a2-a4ld3 d7
98: rLs

90 ,T* 10/1992



Der Retter
in der Not
Tag lür Tag wetden ganze Horden von fleißigen

C-Gompilern enlfesselt, aul daß sie die ihnen

zum Ftaß vorgeworlenen kryptischen Zeichen'

lolgen wohlgelällig interpretieren und in ab'

lautlähige Progtamme verwandeln möchten.

0och bevot sich ein solcher Compiler an das

leckere Eingemachle seines Herrn und Mei-

ster§inächen kann, muß er sich zunächst meist

durch das Bollwerk det in den Header-Files

enthaltenen Struktutdelinitionen und Prototy-

pen beißen, und das bei ledem Kompiliervor'

gang von neuem.

m zeitraubende Harddisk oder gar Diskettenzugriffe

zu vermeiden, kopied sich der in Eile befindliche Pro-

qrammierer seinen INCLUDE-Ordner also in die BAM-

Disk. lst sein Tun und Trachten im Geschwindigskeitsrausch
dahingehend gerichtet, auch noch die Libraries, den Objekt-

code und das fertige Programm doft unterzubringen, so kann

es mitunter, insbesondere wenn sich die Megabytes noch an

einem Finger abzählen lassen, im Arbeitsspeicher für den

Compiler ungemütlich eng werden. Um ein solches Horror-

szenario nicht dreist heraufzubeschwören, empliehlt es sich

also, frühzeitig Speicherfresser auszumachen und zu elimi-

nieren,
Potentiell Schuldige sind schnell gefunden, nämlich die

Header-Files selbst; sie belegen z.B. im Pure-C-Entwick-

lungssystem etwa 105 KB. Bei näherer Betrachtung zeigt

sich aber. daß diese Dateien zu gut einem Drittel aus Leezei-
len, Leezeichen und Kommentaren bestehen. Da liegt es

doch nahe, ein kleines Proqramm zur Ausmerzung jener

subversiven Elemente zu ersinnen Freundlicherweise habe

ich lhnen diese Arbeit bereils abgenommen; lesen Sie des-

halb an dieser Stelle, was beidiesem Unterfangen herausge-

kommen ist und wo aus aus welchen Gründen Abslriche

gemacht werden mußlen:
Nach Stad des FIDN erscheint das Hauptmenü Um das

Arbeiten zu beschleunigen, bietet der RIDN hier neben der

Möglichkeit, eine Datei zu komprimieren, auch die Option,

alle in einem Ordner zusammengefaßten Dateien zu bearbei-

ten.
Nach Ermittlung eines Dateinamens reserviert der RIDN

zunächst einen Speicherbereich ln diesem findet nicht nur

sz ff- r olr ssz

2: RIDN
3: "Re!tser in aler Not"
4: Pf,oqrffi zum (ürzen won Header-Fi1es auf das

vresentliche
5: by Michael Marte (c) 1992 MA{ON cohpute!

8:
9: +include <stddef.h>

10: *lnc1ude <sLdio.tr>
11: #includ€ <sldlib -h>
12, *include <sLrinq.h>
13: +include <exL.h>
L4|
15:
16: /* TlDendefiniLionen */

18. /r
19: Folsende t'lEen steher in meiner STDDEF.E :

201
21: lypedef unsisned cha! byte;
22. t:lredef uigisneal int woral;
23: tlDedef uD6iqned long lwotd;
24:
25: r}?eatef enw tfailed=o,fa15e=0,ok=1,ttue=1] bool;
26 | typedef böo1 6ucc;

291
lo: /' variablendefinitionen */
31:
32: struc! ffblk fspec,
33: /r Dateinfolnationen */

36: /* Ouellwelzeichni6 */

38: char ddirl6sl i
39: /* Zielverzeichnis */

41. char sfile[81];
42: /r Ouelldatel (konpleller Pfad) */

44: char dfire I81l ,
45: /* zielalaLei (kompletter Pfad) */

48: char *whlte blanLE=' \t\n\r",
49: /* l,leiße Leelzeichen */
50:
51: .ha! isepa.alols=" \t\n\x, ; =+- ! ? : i%& I /\<> ( ) tl { ) ",
52: /r TlennzeicLen */

54:
sS: /* prototlrpen */
56:
5?: succ !id!(cha! isfile,char *dfile,Iwold size) ;
s8: woid show err(char rhBar);
591
60:

62. in! choice,
63:
64: do{
65: dot
66: printf("\x1b\x45"
6.t t iRrDN - \iRe!tser in de! Not\"\n"
68: "Prosram zui Kürzen won geader-"
69: "Fi1es aüf das we6enrliche\E"
70: "v1.02 vorn 12.12.1991\n"

" { c) 1990 by Michael ldalte\n\n.
72t "1. Datei bearbeire!\n"
73. '2. A11e Daleiel! eioes oralner6 "
74t "bearbeiEeD\D"
75. n3. Ende\n\Dr'
'76. "Bitte {äh1en sie . "),
71t scanf ( "%dr'. &choice),
7A. )*hi1e(choice<1 ll cboice>3);
'19. pri.tf("\x1b\x45")i )



der Quelltext Platz, sondern darin wächst und gedeiht im

Verlaufe der Komprimierung auch dieZieldatei, oder, anders

belrachtet, der Quelltext schrumpft ein. Da der Zieltext
niemals länger als der Quelltext werden kann, ist diese
Vorgehensweise unbedenklich.

Das Einschrumpfen wird folgendermaßen bewerkstelligt:
Kommentare werden überlesen, wobei auch geschachtelte
Kommentare korrekt bearbeitet werden; Strings und String-
Konstanten werden unverändeft kopieft; Leerzeilen werden
entfernt; ein weißes Leerzeichen (also ein Leerzeichen, ein

Tabulator, ein Carriage Return oder ein Line Feed) wird nur

dann entfernt, wenn es keine bedeutungsunterscheidende
Wirkung hat, wenn es also nicht benötigt wird, um zwei

Bezeichner voneinander zu trennen. IDas ist dann der Fall,

wenn das Zeichen vor oder hinter einem weiteren Trennzei-

chen (einem weißen Leerzeichen, einem Komma, einem

Semikolon, einer Klammer, einem Operator ...) steht.lAnde-
re Zeichen werden kopiert.

Zusammenfassend läßt sich also feststellen: Ein eindeutig

als subversives Element oder als zu einem solchen gehÖrig

erkanntes Zeichen wird übergangen, also vergessen. Ein

gültiges Zeichen wird hinter das zuletzt gefundene gÜltige

Zeichen kopiert. Komplikationen können dabei keine auftre-
ten. dadas Zeichen des Quelltextes, das dabei verlorengeht,

zu diesem Zeitpunkt schon bearbeilet worden ist.

Einschränkend ist anzumerken, daß Line Feeds nur dann

überlesen werden, wenn die entsprechende Zeile leer ist,

andernfalls könnlen Zeilen die für manche Programme ma-
gische Länge von 255 Zeichen überschreiten.

Soweit, so gut. Doch lnfamerweise lassen sich Präprozes-

sor-Kommandos mit der oben beschriebenen Methode zur
Bewedung von Zeichen nicht korrekt bearbeiten, und zwar
aulgrund ihrer etwas anderen Syntax. Schwierigkejten wür
de insbesondere die define-Direktive bereiten, nrit der man

den Präprozessor anweisen kann, jede beliebige Zeichen-
kette durch eine andere beliebige Zeichenkette zu ersetzen,

wobei die beiden zeichenketten durch ein Leerzeichen von-
einander getrennt angegeben werden müssen. Probleme

würden nun auttreten, wenn die erste Zeichenkette mit
einem Trennzeichen enden und/oder die zweite Zeichenkei-
te mit einem solchen beginnen würde. Dann wÜrde nämlich

das Leerzeichen enlfernt werden, und bei der Kompilierung

könnte der Präprozessor die Definition nicht mehr korrekt
erkennen. Ein Beispiel aus STDIO.H: Aus #derne sldout
(& -StdOün würde #define stdout(& -StdOutt. Deshalb kennt

der RIDN intern zwei Bearbeitungsmodi: lst der Präprozes-

sor-Kommando-Modus aktiv. wird ein weißes Leerzeichen

nur dann entfernt, wenn vor oder hinter diesem ein weiieres
weißes Leerzeichen steht. Das bedeutet praktisch, daß min-
destens ein weißes Leerzeichen stehenbleitlt.

Läßt man den RIDN nun z.B. an den INCLUDE-Ordner des

Pure-C-Systems, komprimied er dessen lnhalt von 105 aul
63 KB! Diese Datenreduktion bringt nicht nur ein Mehr an

Arbeitsspeicher im RAM-Disk-Betrieb, sondern macht sich

auch in einer deutlichen Beschleunigung des Compilers

bemerkbar.
C-Freaks wissen natürlich, daß damit das Komprimie-

rungspotential noch lange nicht ausgeschöpft ist. So könn-
ten z,B. auf mehrere Zeilen aufgeteilte Definitionen von

Variablen gleichen Typs zusammengezogen werden; aus

81:

84:

86:

90:
91:

93:

95:
96t

98:

100:
101:

l02l
103:

10 5:

6witch(choice){

printf ("Quel1darei : ");
scant ( r%80sr,6file) ;
pria!f ('izielilatei : ");
scanf ( "e"80 s ", al!i1e ) ;
if (findfirst ( sfi1e, &f6pec,0 ) ==0 )

{void) riilIl ( s fi1e, dfile,
fspec.ff fsize),

printf ('Quellordner : ");
scanf ("%646 " r 6dir) ;
plinEf ( "zleloralner : ");
scanf ( "%646r', dalir) ,
(voial) stlcpy (sf i1e, sati!) ;
(woial) 6trcat ( sti1e, "\\ * . H' ) ;
if ( findfir6E ( sfi1e, &fspec,0 ) ==0 )

{void) 5Ercpylslile, sdir) ;
(vold) sErcar {sfil,e, " \\ " ) ;
(woid) slrcat (6fi1e,
fspec ' f f-nde) ;
(woid) 6rlcpy (dfile, aldir) ,
(wöid)st!ca! {df i1e, "\\" ) ;
(voidistxcat (alfi1e,
fspec. ff naße ) ,
if ( ! !idn ( 6 fi1e, dfi 1e,
fspec.ff fsi2e) )

I 06: oleak: I
107: ( voidr sL lcpy (Er i 1., sdi !) | 

|
I08: lvoicl) sL r.at l sfi ]e, " \ \ r. rl" ) ; 

I- 09: lwhilertinctrext (sfspeL)--0r; 
I110: I I

-11: I

l,: r-n1.-..hoicel-3 , 
I

1 14: reluln 0:
1I5 : )
1 l6:
tt?:
1I8: 6rcc !ion(cna!'EIi.Ie.cbar "dfi1e,lwolo s'ze){
1L9:
724. char *sptr;
l2!t /* zeiser in den Quelltext */

123t char.dptr;
A24t /* Zeie'e! trinter das "Einqemachleo */
125:
126, char *start;
a27. /* Zeise. auf den Beqinn det ouelltertes */
12A.
129 | char aend,
130: /a zeiser auf dessen E4de */
131:
132: bo01 ppc=fa1s6;

134: Bealbeitungsmodus :
135: ppc=true =>
136: ein Präprozesso.komando trird bealbeileL
L37. */
138:
139: lar s f ial, alf ial;
140: /* Eandles dex Quell- und zieldalei */
l4!l
1421
143: printf ( "Que1Le . e"6 ziel : e"s\n" , 6fi1e, ilfile) r

145: /* auelldaEei öff*eD */
146: if((sfid=opea{sfi1e,O RDONItrY))==-1){
747: show e!!('ouelldatei <iffDen ");
x48: ietürn failed;
!49. )
150:
151: /* Speicher rese.vteren */
a52t if ( {sta!!= (char *)naIloc(size})==NuL!){
153: shos err ( "Speicher regervieres , ) ,
1s4: (void)close { slid),
155: leEurn failedl t

1o/1ee2 ,T* 93



den Prototypen könnten die Namen der zu übergebenden
Variablen entfernt werden. Doch dafür bräuchte man berelts
einen intelligenten Parser mit integriertem Präprozessor. Es
wäre jedoch Unsinn, einen entsprechend leistungsfähigen
Algorithmus zu irnplementieren, da es einen solchen ja in
jedem Compiler gibt. Hier sind also - Cache hin, Cache her -
die Compiler-Bauer gefordeft .

219.
224.

221:

2211
2241
2251
2261

230:

233:

236.

23Al

240,
24L:

244,
2451
246:
247 |

250:
251.
252:
251:
244,

256t
251|

2s91
260.
261.
262,
263:

2661

268 |
269 |

21! |

2131
214.

2761

243:
2A4l
2A5l
246.

268:

294.

291.
292.
29 3.

case ,/, :

/r eventuell noch ein
xomeDrar ./

if(*spt!=='*' ) {
sptr++;
rem_count++;

)
breakt

/r evenruel I rnde eines
Ko@enrals r/

sptr++,
ren count--;

l
)

)
j

/* stlinsrkonstante */
{

bool eo6=fa1se;
/* stlinsende noch nicht erreichE */

/* Stliag kopieren */
{hi1ei !eos && 6pt!<=end) {

avitch ( *d9tr++:*6ptr++ ) {
case i \\ i:

/r EscapeseqLeoz kopieren
*/
*dPtr++=*sPtr++;
break;

/r Slringende erreichr */
eos=true,

)
)

)

Sinasenäße! KotueDta! s. bei
' sr!ingkonsEanre ,

t
bool eos=fatse;

whilei leos && sptr<=end) {
svitch ( *dr,!r++=*sptr++) {

case '\\':
*dgtr++=*spt!++;
break;

case '!\i'i.
eos=true;

)
)

I

/* Tabulator */

wem das zeichen unbedinqt zui
Trennunq zeeier Bezeichner benötig!
wird, dann nuß e6 kopiert we.deD.

if(ppc) {
i I \ €L rchr rwhiEe blänls, r6pt-)==

strchr(white blanks, * (dptr 1) )

==NULL)
dptr++;

if (dprr>star! && t

156:
1-57 ,

15a:

160:
151:
1621
163:

165:
166 |

168:
169 r

170:

112.
L73.

17 51

178:

180:
181:
1821
183:

185:
186:

188:

191:
192:
193:

195:
196:

199.
200:

202,

203.
204:

2A6l
2A1l
2Aal
209 |

2101
2lll

213.
214.

2161

2lA I

)

etrd=start+Eize- 1,.

/i Quelldatei einlesen */
if (read ( s fj.d, start, s ize ) <size ) {

shor et ("Quelldatei lesen ,,);
free(srarr),
(voial)c1o8e(6fid);
retuin failed;

]
(void)c1o6e(sfid),

/* Quelldatei komprinieren,/

sPtt=dPtr=start;

{hi1e ( spt.<=end) {

6witch ( *dptr=*sp!r++ ) {
case i +, :

/r Präprozesso! «omando t/
ppc:t.ue;
dptr++;
b.eak,

case , \ri :
/* carriase Reluln */
if (ppc )

Wenn ah Ende der worheriqen zeile
keia Backslash slebt, wenn die
zeile also zu Ende isr, nuß ale!
Ppc Bealbeilunqsnodus
äusqe6chaltet werden.

:ltdpr-:sra!E &q .'dpr r I t='
ppc=ta1se;

wenn das 1erztse zeiehen des
Einsemachlen kein Line Feed isr,
dann isL die aktuelle zei10 keine
Leerzeite und das I,ine leed
nuß kopielt werden.

if(dptx>start && *(dpE! 1) r= \tr,)
dpir++,
break;

ca6e , \ni :

/r Line Feed*/

sinngemäße I KomenEa! s. bPi
,cä.riage Returni .

iirdpLr'6ta!t && rrdpr r Lrl=.n )

dptr++l
b!eak;

ease '/':
/* evenEuell KomenEar */
if (*sptr!=!* i ) dpr.++;

int rem count=1;

zähler zur Bearbeitung
veischachLelter Kömentare

rhile (fen_counL>0 && Bplr<end) {
switch (*EPtr++ ) {

e4 ,T* 1o/1ee2



294t srlch! (separators ' 
*6pt') ==NUIJII

295t st.ch!(separalo'6,*(dprr_1))==
NUI,L )

2961 dPEx++;
297. break;
298: defaulr:
299: /* sonstises ze\c}1eD */

3OO: dp!r++;
3 01: )
302: )
301:
304: /r zielalaLei öffnen */
305: if((dfid=creat(atfile))==-1){
306. sho{ efi("zielatatei öffne4/anleqen ");
307: reiurD failed;
303: )
309:
310: /* Eugenachtes schreiben */
311: if (wriLe(dfid,sta,b,size=dpir start)<6ize)l
3!2: show eü(izieldatei schreiben ") 

'

313 : (woid) close (drid) ;

314: !e!ürn failed;
115 : 1

316:
317t /r Zielalatei schließen */
318: if (c1ose (dfid) == 1) {
319: show efi ( "zieldatei scbLießen " ) ;

320. return faileal,
32t. )

323: rerurn ok,
324:
325: \
3261
327 :

328: void shov err(ehai *msg){

329 | perrot (mss) ;
330: prin!f("\n<Taste>\n");
331: (void) eretch( );
a32. )

Profi-Tastaturen am Atari §T/TT

Die einzige Yollwertige AT-Tastatur am ST/TT!

PEEFECr I(EYS ist keine halbe Lösung mit inkompatiblel

Treibern, vollgestellten Schreibtischen gdqlr Katielsalat Veiglei

chen Sie selbst mit anderen Lösungen:

Bei PERFECT KEY§ ist:
. keine lreibersoftware nötig' einfachste Montage'

. Läuft mit allen Programmen und Betriebssystemen'

. lnterface. Maus und Jovstickbuchsen in Tastatur integriert

daher nur ein Gerät auf dem Schreibtisch!
. Auch als Tracky mit integriertem Trackball zu habenl

Wir verwenden nur hochwertige AT Tastaturen mit Cherry-

Microklickschaltern.

Der Preis: schlaqPe 299 D
traoky {mit integriertem Trackball); 449 Dfr'
Was ist, wenn Sie schon eine Tastatur besilzen? Auch kein Pro

blem,.für,den Fail bieten wir unser lnterface auch einzeln im

ä".t äu".' 
"n,' 

tnr"ituie än Computer anschlidßen, Tästätur'und

Maua än.lriterlace siecken. fertig

llnd der Preis? 169 DM,

Außerdeml Perlect Keys Set' hochwertige AT-Micro-

schaltertastatur mit Solainterface tür ,rur 229 Ot!
Getestet inTOS At9O, ST-Iüagazin 5'91 und
§T-Gomputör 12/91

fOP SECREtr ntsikqrosßm c Soun"man und
Fodqn Si. tnt@.ri!

Profi-Tastaturen am Atari ST

Bild 1' PEBFECr KEYS OM MCgO 5T

Bild 2' PEFFECT KEYS Soloinierloce

Giru,.o oso or,,4. nusbnd 15 Dr,l Porto/vP NaahDabEeliruLhllld! 10 DM Porto/vP

IaCtiC Dos Ätori ST-fgal?l spezioristenrür sort- undHqrdwore

*,*"Ä *"' n* ..lrti"nttr. z t W-a:oo fssen 1 ' Tel o2Üt/19 20 g 
' 

Fax 02'1118 03 04



5:

10:
11:
12,
13:
!4.
15:

L7l
18:

20.
211

241

28.

30:
31:

33:
341

36.

3€:
39:

41.
42:

49.

53:
54:
55:
561

58:
59:
60:
61:
621

XASTERKEYBOARD
SinulatioD

GrA-BASIC-IJisring
' a (c) L992 MAI(ON C@puter *

:..."."".'..'..."'
' SIATUSBYaES - {EZGH Nibble}

after tsoüch%=&LD
pi t ch_bendeo= &EE

ieinz=o

n bereiche%=z !3 Bereiche (eiaschllesslich Nutl)
DIü b€reich anfanq% (!-bereiche% ) ,
beletch eDdee"(n bereiche%)
DIM aussabekanaf% (n_bereiche%) ,
!ranspose% ( n_bereiche%)
DTll afte! touch zuqelaseeaeo(n bereiche%)
DTM pltch_beDd zugelasseDe"(o be!eiche%)
DIM velocity faktoreo(. bereiche%)

! * Para{eter für dle Xeyboardaufteilung *

,----------,------

' Er6te! Bereich
beleich_anf ans%{0 ) =36
beleich entle%(0) =s9
aussabekabal%( 0 ) =0
tEaD6pose%( 0 ) =0
velocitrr fahaor%(0) =1OO
after louch-zuselas6en%{ 0) =ja%
Di!ch_beEd zuqelasseD% ( 0 ) = ja%

' Zweite! Bereich
bereicb_anfanq% ( 1) =60
berej"cb_eEde% { 1):96
aussrabekaral% ( 1) =1
traae!)ose%( 1) =-12
velocily taklor%(1)E70
after louch zuselassen% ( 1);Dein%
pltch_bend zugetassen% ( 1) -neiD%

' Dritter Bereich
bereich aüfans%(2) =36
bereich_eDale% (2 ) =96
aussabekaEal% (2 ) =2
Erarspo6e% (2 );12
welocity faklole"(2)=50
afEer touch zugelasBen% (2 ) =neiD%
picch_benal zuselassen% ( 2 ) =netn%

REPEAl]
REPEAT

seseDdet%=BIOS ( 1,3 )
IF IN(AY§<>" !

p.og.tueDde
ENDIF

IrliTIL geseDde!% ! ,fenn eiD ltrDr-Byte anliegr
gebt's weiEer

63:
64 | lese_hidibyre
65:
66. 6Eatusbyle%=bytee"\16 lHrcH Nibble isolieren

68: IF 6tatusbytee"=Dore-one. OR 6ratusbyte%=oote_
59: fese-daEenbyre
'to I noteunllmer%=byre%
1lt lese_alatenbyre
72. welociEy%=byte%
73r FOR lea=o TO D_bereiche%
74. IF noiernumer%>=be.eich aDIans%(i%) AND

.oteEn'lmer%<=bereich-e.de% ( ie")
75: voID BIOS(3,3,§ta!u6bwer"*16+

aussabekaial%(i%) ) +

on
Für den hat sich in letzter Zeit

aul dem Musikmarkt eine Menge getan. Vol

einigen Jahren mußte man, um einigermaßen

Sounds lür sein Heimstudio zu-

en, noch mehrere lausend

Mark investieren. Heute bekommt man schon

eine gute Soundpalette in Form von Midiex-

pandern geliefert, die auch für den mageren

Geldbeutel von Schülern und Studenten er-

schwinglich sind.

m jedoch die Möglichkeiten eines l\,4idiexpanders vott
ausschöpfen zu können, ist ein gutes l\y'asterkeyboard
notwendig. Ein solches Masterkeyboard kann jedoch

durchaus den Preis eines Expanders übersteigen. Wer be-
reits ein midifähiges Keyboard oder einen Synthesizer mit
Tastatur besitzt, vielleicht noch ein etwas älteres l\ilodell, das
gerade die einfachsten lMidi-lvleldungen sendet, wird kaum
einsehen wollen, weshalb er noch eine weitere Tastatur
anschaffen soll.

Aber schließlich haben wir ja einen Atari-ST, der mit seinem
eingebauten MlDl-lnterface sehr musikerfreundlich konstru-
iert wurde. Warum also nicht die l\,4öglichkeiten eines einfa-
chen Keyboards etwas aufpolieren und einfach den ST
zuhilfe nehmen, um sich die Funktionen eines lvlasterkey-
boards selbst zu programmieren?

Zunächst einmal sollte geklärt werden, was ein Masterkey-
board eigentlich alles können sollte. Die meisten Midiexpan-
der verfügen über einen sogenannten IMulti-Mode, das heißt,
es können mehrere lnstrumente gleichzeitig gespielt werden.
Ein gutes Masterkeyboard ist in der Lage, jedem lnslrument
einen bestimmten Bereich auf dem Keyboard zuzuordnen,
so daß man beispielsweise mit der linken Hand Gitarre
spielen, mit der rechten Hand Saxophon und für einen vollen
Sound über die gesamte Tastatur einen Streichefteppich
legen kann. Ein Masterkeyboard sollte die N,4öglichkeit bie-
ten, diese Bereiche frei definieren zu können, so daß sowohl
frei wählbare Split-Punkte als auch das übereinanderlegen
von Sounds kein Problern darstellen sollte.

Was jedoch, wenn die Gitarre zu tief klingt, weil wir sie der
linken Tastaturhälfte zugeordnet haben? Das lvlasterkey-

go /f"- I orrusz

Master
keyboard-
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board sollte in der Lage sein, jeden einzelnen Bereich in die
gewünschte Tonlage zu transponieren. Damit wären auch
schon die Grundfunktionen gekläd, die man mit einem ganz
einlachen Keyboard realisieren kann.

Weitere Funktionen hängen davon ab, was das Keyboard,
das man als lvlasterkeyboard verwenden möchte, noch an
technischen Besonderheiten zu bieten hat. lst es anschlags-
dynamisch? ln diesem Fall ist es sinnvoll, wenn man jeden

Bereich in seiner Lautstärke hervorheben oder abschwächen
kann. Verfügl das Keyboard über eine After-Touch-Funktion,
um spezielle Effekte wie zum Beispiel ein Vibrato durch
stäkeren Tastendruck hinzuzurnischen? ln diesem Fall sollte
man bestimmen können, ob für einen Tastaturbereich dieser
Effekt gestattet werden soll oder nicht. Gleiches gill auch für
weitere Besonderheiten wie Pitch-Bender, Steuerräder und
Joysticks, die den Sound in der Tonhöhe oder im Klang
beeinflussen.

Wie lassen sich all diese Funktionen programmtechnisch
realisieren? Untersuchen wir hierzu zunächst einmal. was
passiert, wenn auf dem Keyboard eine Taste herunterge-
drückt und wieder losgelassen wird. Beim Herunterdrücken
wird man feststellen, daß drei Bytes gesendel werden. Das
erste Byte ist ein sogenanntes Status-Byte. Die ersten vier
Bits oder das erste Nibble beinhalten die ln{ormation, daß
eine Taste heruntergedrücki wurde (Note_O, HEX=g) Das
zweite Nibble teiLt mit, auf welchem lvlidikanal gesendet
wurde (0-'15). Das zweite Byte stellt die Notennummer dar.
JederTaste aufdem Keyboard ist eine Notennummer zuge-
ordet. Das dritte Byte beinhaltet schließlich die Anschlags-
stärke (Velocity). Bein'r Losiassen der Taste passiert das
gleiche, nur daß statt der lvleldung Note On die lveldung
Note_Off als erstes Byre (High Nibble: HEX=B) gesendet
wird. Bei den spezielen Funktionen wie AfterTouch und
Pitch-Bend läuft die Sache ähnlich. Zunächst wird wieder
das Status-Byte gesendet, dann beiAfter-Touch ein weiteres
Daten-Byte und bei Pitch-Bend zwei weitere, die jeweils die
lntensität des Effektes festlegen.

Um all diese Parameter unter Kontro le zu beha ten, benut-
zen wir den Atari-ST als Filter, der zunächst sämtliche Daten
einliest, sie modifiziert und so, wie wir sie benöiigen, sendet.

Wie Iunktioniert der l\/asterkeyboard-Simulator? Sobald
ein Byte gesendet wird, wird festgestellt, ob es sich um ein
Status-Byte handelt, das wirweiterverwenden möchten oder
nicht. Einige Keyboards senden zum Beispiel sogenannte
System-Echtzeitmeldungen wie Active-Sensing oder lM di
Clock-Signale, die wir in unserer einfachen l\4asterkeyboard-
Simulation nicht berücksichtiqen möchten. Solche I\,4eldun-

9en werden einfach ignoriert. Es wird solange gewaftet, bis
eineNore On-, Note Off-, After Tauch- oder Pitch Bender-
N4eldung gesendet wird. lst dies der Fall, springt das Pro-
gramm in die Prozedur, in der die entsprechende Meldung
gemäß den vorgegebenen Parametern, die am Proqrarn-
manfang den zuständigen Variablen zugewiesen wurde, aus-
gewedet wird. Bei Pitch Bend- und Ä/ter_Iouch [,4eldun-
gen wird abgefragt ob sie für einen bestimmten Keyboard
Bereich zugelassen wurden oder nicht. Sind sie nicht zuge-
lassen, werden sie ignoriert, andernfalls entsprechend dem
vorgegebenen Midikanal gesendet.

BeiNote On- und Note Off-Meldungen wird zunächst fest-
gestellt, in welchem Bereich der Tastatur sie sich befinden.

eB ,T* 1o/iee2

Befindet sich die Taste in einem vordefinieden Bereich, wird
der Ausgabekanal gesetzt, die Notennummer in die ge-
wünschte Tonlage transponieft und die Anschlagsdynamik
entsprechend einem vorgegebenen Velocity-Faktor berech-
net (Velocity_Faktor=1 00, volle Dynamik).

Natürlich beschränkt sich diese l\,4asterkeyboard-Simulati-
on nur auf die Standardmeldungen, die von fast jedem
Keyboard oder Synthesizer gesendet werden. Aber letztend-
lich sollen hier nur Anregungen gegeben werden, wie man
sein Keyboard und seinen Midiexpander noch besser aus-
nutzen kann. lm Fegelfall liegt jedem midifähigen lnstrument
eine Liste bei, in der die lvlidimeldungen aufgefühd sind, die
das Instrument senden und empfangen kann. Warum also
nicht ein wenig herumexperimentieren und die lMasterkey
board-Simulation der eigenen Konfiguration, entsprechend
den vorhandenen Möglichkeiten, anpassen? Viel Spaß beim
Experimentierenl

80:

83:

85:

89:
90:
91:
92,

951

100:
101:

105:
106:

108:
109:

111:
112:
113:
114:
11s:
116:

vo1D BIOS ( 3 / 3, DotennuMer%+Lransposee"( ie") )
voID BIOS(1,3, (velocitrr6/100) i

ve1öcity faktor%(i%) )

ENDlF

ENDIF

IF statusbyteed=af rer-rouch%
lese datenbyte
3oR i%=0 TO n bereiehee"

IF after touch zusre la 6 sene" ( i e" )
VOID B1OS ( 3,3, staEusbytee.*16+

ausgabekanal%1ir6))
VOID Blos(3,3,byre%)

ENDIF
NEXT ie.

ENDIF

IF statu§bytee"=pitch bende"
lese datenbyte
l byEee"=byte%
lese datenbyte
h bytee:=bytee6
FOR ie,=o To n beleichee.

IF pit.h benal zugelassen%(i%)
VOID BIos (3, 3,statusbyte%*16+

aussabekanal%(i%) )
voID BIOS(3,1/1byte%)
VOID BIos(3, 3,h byteeo)

NEXT i".
ENDIF

UNTI! INXEY$< > I I

END

RETURN

PROCEDURE lese hidibyre

byre%=r%+256 ! Weil die BJos-Funkrion einen
negaEiven ilert au6gibt

118: '
119: PROCEDURE lese alabenbyte
1-20. REPEAT
a2Lt lese nidlbyte
a22r UNTIlJ byre%<128 ! Eventuelle Ectrtzeianeldungen

dusfike!n
123: RETURN



GRUNDTAGEN

Als Besitzer einer Compiler-Sprache (hier C) ist man bei der Verwaltung des vorhandenen Speichers auf

die Betriebssystemroutinen angewiesen. Dies€ sind zwar nicht unbedingt komfortabel, aber es läßt sich

doch so manche gestellte Hürde übenlinden. Das Yergessen eines rvichtigen Befehls, z.B. das Freigeben

des Speichers, wird meist sofort durch den obligatorischen Griff zum Reset-Knopf bestraft, da keine

anderen Programme m€hr gestartet werden können.

as Problem der Speicherverwal-
tung auf dem ATARI ST/TT ist
sicherlich hinreichend bekannt,

denn das GEMDOS unterstützt nur elne
begrenzte Anzahl von Speicherblöcken.
In Belegl und Frei Listen, die in ihrer
Größe fixiert sind, werden die Speicheral-
lozierungsaufrufe registdert. Bei einem
Rechner der älteren Generation (TOS 1.0)

fassen die Lislen ca. 280 bis 290 Einträge.
während die neueren mit ca. 800 mögli-
chen Malloc-Aufruten eigentlich schon
ganz gut bestückt sind; aber für viele An-
wendungen kann dies noch zu wenig sein.

Daher sollte man immer versuchen, haupt-
sächlich große Speicherblöcke zu reser-
vieren, um ein allzu häufiges Aufrufen der

Spe ic herverwalt ung\rouline n zu \ermei-
den. (Besonders kleine Speicherblöcke
sollte man gar nicht erst allozieren.) Wenn
man dann noch die Reihenlolge der Spei-
cherfreigrbe mißachtel. ist nichl nur eine
häufige Segmentierung des Speichers die
Folge, sondern auch einige wundersame
Abstüze des Systems sindzu beobachten.
Atari empfiehlt sogar für alle die Fä11e, in
denen man einen Speicherblock nur kurz-
fristig benötigt, ganz einfach den gesam-

ten freier Speicher (minus 8 KByte) zu

allozieren, um eine Fragmentierung zu
verhindem (Stand 1989).

ImZeitalter eines Multitaskirg-Betriebs-
systems (MultiGEM, Multi-TOS), ist dies
aber auch nicht mehr so sinnvoll, da dann

nur ein einziges Programm,,gleichzeitig"
laufen könnte. Man sollte sich grundsätz-
lich als Programmierer vorher überlegen,
u ier ielSpeicherdr' Progrxmm beniilipen
wird und cntspl€chend handeln. Damit
emrögiicht man einen Betrieb von mehre-
ren Programnen und beschert dem ATA-
Rl-Rechner einen zufriedenen Benutzer.
Die hier vorzustellenden neuen Routinen
gehören zu einerneuen intemen Speicher-
verwaltung, die das Betriebssystem fast
vollständig entlastet. Es werden von ihr
genau die gewohnten Funktioncn inkl.
Aufrufe zur Verfügung gcstellt. die das

Betriebssystem auch bietet - und noch
mehr: einen variablen Zwischenspeicher.

Das Feature des Zwischenspeichers be-
steht darin, daß eine Speicherbelegung an
zwei Positionen durchgefühl1 werden kann.
Dabei gibt ein zusätzlicher Parameter an,

ob der Speicher ,,vorne" oder,,hinten"
reserviert werden soll. Mit denneuen Spei-
cherroutinen ist es möglich, anzugeben.

ob der Speicherblock im vorderen oder im
hinteren Teil des Speichers alloziert wer-
den soll. Dies macht genau dann Sinn,
wenn man nur vorübergehend einen Teil
des Speichers benötigt. Man ereicht da-

durch eine kompaktere Reservierung und
effektivere Nutzung des Speichers.

Beim Grundaufbau der Speicherouti-
nen handelt es sich um zwei Arrays, die
zum einen die Speichergrößenverteilung
und zum anderen die Zeigeradreßvetgabe

speichem. Zwei Zähler geben zusätzlich
an, wieviele Speichersegmente schon ver
teilt sind; wobei die größtmögliche Seg-
mentanzahl durch ein Makro vorher be-
stimmt werden kann. Die Zeiger und Zäh-
ler sind zwar global deflniert, sollten aber
nicht veündert werdenl Die weitere Be-
schreibung und die Schilderung der Auf-
gabe dereinzelnen Röutinen steht im Quell-
text oder in jedem besseren ATARI-ST-
Systembuch.

Als Demonsbation dieses Speichermo-
dells soll das kleine Programm C-REM-
Kill dienen, daß die Remarks (Bemerkun-
gen, REM) eines C-Quelltextes eliminiert.
Es arbeitet nach einem einfachen Prinzip.
bei dem ein Zähler (Schachtelungstiefenan-
zeigen um Ein. erhöhl u ird. \ enn eine
Bemerkung eingeleitet, und um Eins er-
niedrigt wird, wenn eine Bemerkung be-

€ndet wird. Nur wenn dieser Null ist, d.h.
wenn keine Bemerkung eingeleitet wor-
den ist, wird der Text in einen anderen
Speicherbereich kopiert. Über Sinn und
Unsinn dieses Programms läßt sich wahr-
scheinlich vortreffli ch streiten,i edoch kann
man hier die Arbeitsweise der Routinen
sehr gut ablesen. Zuerst wird ein Speicher
reserviert, in den der ganze C-Quelltext
geladen wird. Da dieser eine Art Festplat-
ten-Cache da$tellt, wird er nur vorüber-
gehend benätigt und somit ,,hinten" allo
ziert. Der Speicherbereich, in dem sich
dann das von REMS entfernte C-Listing

10/1ee2 ,T* ee



befindet, wird,,vome" alloziert. Nachdem

dis Datei in den hinrercn Speicherbereich
geladen worden is1, wird es Byte für Byte
unter der Voraussetzung nach vorne ko-
piert, daß es sich nicht um ein REM han-
delt. Danach wird der,.Cache" gelöscht

und der vordere Speicherbereich auf die

benötigte Größe verkleineft . Somit könnte
jetzteine weitere Bearbeitung folgen, oder
(wie es hier gemacht wurde) diese Datei
mit der Extension .,.REM" abgespeichet
werden.

GRUNDIAGEN

Ein weiterer wichtiger Stichpunkt ist die

Kompatibilität zu den Betriebssystemrou
tinen, die schon in einem selbstgeschrie-

benen Programm benutzt worden sind.
Dieses mul] man nicht neu schreiben, son-

dern eirtach mit der Suche/Ersetze-Funk-
tion eines Editors entsprcchend verändern.

Dabei 1äßt man ,,alloc(,, durch ,,allocn(0,",
.,l'ree(., durch .,freen(0," und,.Mshrink(,,
durch .,Mshrink(O," ersetzen. Nach dem
Linken inkl. der neuen Speicherverwal-

tung dürften Abstürze der Betriebssy-
stemspeichenoutinen del Vergangenheit
angehören.'

Ilai rti Klitkllt'u111
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19:

22:

261

24.
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341

36:

/* ldoalul: MEMORY.C

/* speichelvelualtunq fü! ATARI sT/tfr

/* Harrnut xlindlworth, !4.04-1992
/* copyrisht 1992 bv MAxoN verlaq, Eschbolo*/
/ * ***** ****r***,,**

/*= INCIJUDES
+include <exr.h>
finclude <slA1ib.h>
#iDcluate <6Edio.h>
*iDcludle <Ellins.h>

/*= PROTOTYPEN
iDE ini!_matloc( lons aasen );
int endel voial ),
vold *na11ocD(int vh, lons qroesse)t
lons check ( woiat ),
int freen(inl vh, void roldadr),
void *rea11oc.(i.t vh,void roldadr,size I srea!);
idi Mshlinl-i(int vb, inL zero, void 'block,

loas nessize) t
void icallocn( lnt vh, long nileas,1ong size);

/r: DEFINES :;==
/* Anzahl des noch z.vi§r. §!. sP.

*define RESERVE MEMoRY 12 8 i 1024L
/* anzahl der Menorv speicherblöcke

+alefine MAXMET'1P 100
/r M1r fü! l-oNG definielt

*define GERADE (a) ( (a+1)&-2L)

3?: /*= elobale variablen
38. cha! *Bernpa ll4r\xMEMp I ;
39 ! /' uE!4oryPoillerAllay

47,
421

46.

43 : long gamenll.lAxMEr4Pl,'
44: /* MenorySröße {GrößenÄrray für !4EMöry)

Ih vorderen und hinteren Teil verden
PoiDter geslchert, die auf ilie zuqeteilEen
Speichelbereiehe zeisen * /

In vorderen und hinte.en Teil befindet sich
die Größe eiles einzelner speicherblocke6.*/

4?: int va, ba,
48: /* Anzahl de. beleqEen Spb1. vorne/hialeD */
49:
50: /a Rouline, in:i:,Ba11oc */
51: /* ---.-'..------- -" ------ */
s2: /* Fünktion: initlaliEiert Speiche!
53: /" Funktiorsweise:
54. /' DritL wieviel Speicher anerefordelt verden */
s5: /. kann und reservielt diesen in abhäniqkeit */
55: /r der von RESERVE-MEüoRY und Raxinalqroes6e */
57: /* Übererabe: löns naxsen
58r /i saxinale spe icheranforderuas. f all s nÖslich*/
5s: /* ==O => Pararnete! urwichtis
60: /r Rückqabe: iot
61, /* -a bei Eehler. sonst 0

62 : in! init-ßl1oc ( lonq mmen )

63: { /* Fragt nach, wieviel speich€r fiel i6r
64. qeemt0l=(loas)corelefEO ;

65, if (qanemIo] <=0) return(-1),
66: lf(aaxrnen>o && e'aneilol >naeen)

69. { granehlo] -=RESERVE MSMORY;

qanem t 0l -Meen;

7At i f (sanen L0l. =0 ) retulE(-1);
1Lt )
72t lranem [0] =GERADE (salrern[0] -1) ,
?3. nenpalol=(cba! *)na11oc(q emi0l);

75t leEurD(0),
76: )

7A: /* Rou:ine: ende */
'19t /, ------------
80: /* Fuaktio!: übeiprüfE evt1. Fehler in der */
a1: /. SpelcbeiveftalcuDs und luft eod auf
82: /r Funkrionsweisei sol1te zu viel speicher */
83: /* resexwiert sein, 6o riril aDgezeigrt, wo

84: /* noch speicher zurückgegebeD {erden so11te.*/
85: /* odet eE ka.a 6ein, däß zu wiele frei se */
86: /* geben {oraten sind, dann wiral auch eine
8?: /* Meldunq ausereben' Ganz zun Schluß wiid '/
ss: /* flee() aufserufeo, un alen speicher wieder */
89: /r an das BeEriebssysleB zu!ückzuqeben.
90: /* Rücksabe: iDt */
glt /* A => kein Fehler, -1 => Fehler */
92: iDt enale( void )

93: { char EexEtSol; /r :rextspeic}terunq
94: in! i, lr [aufvariable */
9s: fehler=or /* Gibt evt1. Fehler ar */
96.
91 , if (va>o )

98. { puts('86 sind soch folqende Spelcherblöcke"
99 : ' nicht zurückgeareben worden: ') ;

100: fo.(i=1; i<=wa; i++ )

101r { nenset ( EexE,0, sizeof (texE ) ) ;
102. 6lrcpy(text, "vordete Speicheradre6§er ") t

103: ltoa ( (1ong)Benpa til , texE+strlen (text) r 10 );
104: sElca!(text," nit Speicher. ");
105: ttoa (smenI i] / text+strlen (texE ),10 ) ;

106: püts{Eext);
107. )
108: fehler=-1;
109: rhile(kbhit ( )) setchO;
110: vhile (kbhi! ( ) ==0) ,
111: setchO;
112. )
113:
114: if (ha>0 )

115: i if (va<=o)
116: puLsi"Es sind noch folgende Spelcher"
l17t "b1öcke nicht 2u!ückgeseber üo!den:");
11S:
119: for ( i=1, l<=ha; i++)
!2O. { nesset{LexE,0, sizeof (teaE) );
12L. strcpy(text, "Elntere speicherad.e 6 6 e | ");
!22. lEoa ( ( lons)nenpa [MA'!4EMP-i] ,
:t23 | Eext+6tr1en{text) ,10 );
124t stlcat(rex!," nit SPeicher: ");
L25t lEoa ( gafren IMAXUEMP- i] ,
!26. texL -sL rl en I texE ) ,10 ) ;

a27 . pulE (text) ;
A2A, 1

1)S: frhler=-1i
130: rhile(t-bhiti)) qercbO;
13I: whi 1e (kbhit ( ) ==0 );
132. oetch(),
13 3: )
1l!:
135: if (va<o ll ha<o)
136: { Duts{'Es sind zuviele Speicherplätze"
!17. " freigegebe! ,orden"') t
138 ! nemse! (tex!.0,5i2eo1(text) );
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139: slrcpy(texE?"vorderer Speicherindlex. ");
140 ' itoa (va, lext+Etrleo (tex! ) ,10 ),
141: etrcat(text?" HintererSpeicheriEdex:,');
142: ltoaiha,text+6t!1en(rext),10);
143 | puE6 iEexE) ;
t44t fehler=-1;
L45t ehile(kbhiE()) seEch();
146. while (kbhit ( ) ==0 ),
!41t qetch( );
144: )
149: /* cesalten speicherplatz wieder freisebeE */
150: flee( (woial r)menpat0l );
151:
152 | !e!u!n(fehler) ,
153: )
154:
155: /* Eourine: M1locE (@11oc)
1561 /* -----------
157: /' ruoktion: re6e iert Speiche!
154: /* Funktionsweise: Oirit der SDeicher nur
159: /* vor!überseheDal qenuEzt, so wiral eine 1 ir */
160: /* wh überqebeD. D@ir nuß der SDeicher d
161: /* En(Ie dea Speicherblocks reserviert seldeD.*/
162: /* Dabei wild ein check dulchseführ!, ob \/
163: /' übexhaupL noch sowiel §peichex vorhanate! */
164: /r i6L. Dabei rird der speicherzäh1er hinten r/
165: /* u eineD erhöhr uDd alie Aalle6se ales freieni/
166: /* Speichere vird berechüet. Diese Adres§e
15?: /* uDd die c!öße serden in die dafü! wolge- r/
168r /* EeheneE globaleD arraya eiDgetragen.
169: /* Entsprechend rird bei eiler woralereü t/
170: /* Allozierunq ale6 Speichela gehandelt. \/
171r /i Übersabe: lorlq sroe66e
!72: /* Gtöße ales qewündchteD Speicherplatzes a/
!73. /* int vh */
U4: /* 0=>speicher worne, 1=>speiche! hinten
1r5! /* Rücksabe: void *
176: /* typenlo6e! zeiqer, der auf deD angeforder-*/
lt1t /* te\ Speicherblock zeist, oaler Alzab1 aier r,/
178: /* freien Bytee oder NULL fa1la Fehte!
179: /r aufgeEreEen isl (2. B. Speichemngel) t/
180: wold *e1locn(int vh, loDs sroes6e)
181: { woial *adr=NOIJL;

183: if(g!oesse==-1) reEu.n( (wotd *)check() );
184: if { gloesse.= 0) letulnlIruLL};
135:
186: /* Nur geraale SpeicherbereicbsgröaeD tl
187: sroeEse=GEiADE(sr!oe6se+1);

18 9: 1f (vh!=0)
19o: { if (sroesse<check( ) && arroesEe>0)
191: { ba++;
\92. if(ha<=1)
193: nenpa IUAiLMEMP-lial =
194: mempa I0I +saen toI -siöesse;
195: else
19 6: nenDa MxltEl'tP-hal :
197 . nenpa luaxl.tE]rp- (ha- 1) I -qroesse;
198: qrdemlüAlorE[{P-ha]=qroe66e;
199. adr=nenrpa [MAxuEüP-ha] ;
2OO. )

202. { if(qroeEEe<check() && groesEe>o)
203. { war+;
204. it(wa<=1)
205: aenpa ival =mespa [va-11 ;
2 06: else
207. nerpe lvel =nenpä [va-11+q erlva-1];
204. seemlwal =gloesge,
209, ad!=nellpatval,
210. )
2lt, )
2I2t retulD(adr);
213: )
2L4.
215: /* Routine: ctleck (nal1oc(-1) )

2L6, /* -----------
21?: /* Eurktion: emittelt gtößEnös1. Speicherbl. */
218: /* FurkE:oDsweise: vom HaupE6peicher wild aler ./
219: /* beleste Speicherplatz volDe uDdI hinlen
22Ar /* abgezogen.
221: /* ritiersabe: nichts */
222: /* Rücksabe: lonq
223, /' cröße de6 werbleibendeD Speicherblockes */
224: toDlr check( woiil )

22 5. ( loDs ret;
226.
227 | ret=g@enl0l;
224, if{va>0)
229 . ret -=nehpa [va] +seeq tval -Bebpa I o L
23ot if{ha>o)
231t ret -=(6npa [ 01 +ssen [ 0 ] -melll)a [MAxMEMP-ba ] ,
Z32r .eturE(leE);
233: l
234.
235: /* Routine: freen (free) */
235t /* ......-.....----- ------------ */
237: /* FunklioD: gibt belegten Speicherblock f!ei*/
238: /* FünktionsreiEe: 6etzt alie Speictrelgröße, */
239, /* den zeige. auf dea Spej-cherplatz auf
240: /* Nu11 uDd Eur'rahielt alea speicberanzahl- \/
241: /* zeiser N EinE
242. /* iilersabe: i!! wh */
243t /* O (1) speiche! vorne (hlnEen) freiseben */
244. /* woid *oldadr
245: /* NULIJ atann iüe1ewaDt, sonst Zelger auf tl
246: /* speicheraalregse ,/
247. /* Rückgabe. 0=OI(, -1=Fehler
248. in! freen(int wh, voial roldadr)
249: { /i Speicher mrde vorrübelgehend allozier! */
250: if(wh!:0)
2 51: { iflba>o)
252: { if (olaladr! =iüjrIJIJ &&
253: neq)a IMAIMEüP -ha I !=oldadr)
254. reEura(-1) r
2 55: f,empa Iu*MEMP-hal:MriJL;
256. sameß [ MALMEMP -ha ] =0; ha--;

259. if{va)
26A. ( if(oldadr!=NOLL && mempalwal ! =olalaalr)
26lt reLurn(-I);

263. sde(tval =0 r
264, l,
265. return(0);
266. I

268: /* Routine: reallocn (iea1löc) */
269 t /' -----------
2?0: /' FuDklioo: etueitert ulil srelzl deo wo!-
27!. /' haldenden speicherblock eiD
272: /* FulkLlonsweise: liild dler speichelbe.eich */
273: /* hinten gesäh1t, eo wiral ale! Speicher zu- */
274t /* eittzlj'ch an eine neue Aalresse verschoben. */
275: /* Übersabe! void *uwh oldadregs */
276: /* AdreEse dea zuletzl angefolalerEeD spbl.
217. /' lonq sroe6se t/
274. /t nele absolute croesse */
27 9. /a inE vh
280: /* o=>Speicher wolDe, 1=>Speictrer hinteD */
2S1: /a Rückgabe: void *
282, /* EeDrl a11e6 klappEe, wiral die Deue Aabesse ,/
283: /* des spble zurückseqebeD. Sie kan! {wetu tl
284: /* hinlen) analer6 a1s dte vorher übersrebene */
285: /* soi!! gDeicbe! rurde dann we!6choben. ,/
246: /. NÜLL, weü ein Fehle- worlag.
287: voi(I .reallocD(int vh,void *olilaalr,Eize t qreat)
248: { void *aatr=NULL,
249:
290: great=cERADE(g!eat+1),
29!, if(vh!=0)
292t { /r Ist die Adre66e auch korrekt? ./
293. if (menpa [MAxMEMP-ha] !=oldadr)
294t retuln(NüIJrJ);
2951
296t if(srear<=geemlMAxMEUP-hal
297 | && qrear>o)
298, { /* Alte Adresse sichern
299t aalr=sempa lüalOdE!4P-hal ;
300. /* Neuen poiDte! erlechDen uaal -setzen */
3 01: neepa IMAIITIEMP-ba] +=gamef, l]tAlM8üP-bal -qrear,
3O2t /* Speicher von alten Bereich an dlen ./
303: /r neuen herankopieren
304: nemove( (char * ) üeßpa IUAxMEMP-hal ,
30s: (cha! *) adr, (size-t)grea!),
306r /i Croesse neusetzeE */
30?: q en [MA].uEMP -ha I =qreat ,
308: adr=nenpa [üAx]rEMP-hal ;
309: )e1se
310: { /. Noch qenunc speicher da? ./ 

---
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311: if ( qreat -qmen [MAxMEi{P-la] > checkl) &&

3a2r great<=o)
313: retuln(M,rrl),
314:
315: /* Alte adresse sichern t/
316: ad!=meapa tMAxMEMP-hal ,
31?: /* Neuen Poinler elrech4en und -seLzen */
318 : nenpa ßrAxlrEMP-ha I --great -smen [[4AxMEMP-ha] ,
319: /* Speiche! won alten Bereich an den
320 | /* neüen heränkopieren
32lt aemove { (cha! *)menpalMAxMEMP-hal,

322, (cha! * ) ad!, ( Eize_t ) geenllrAlc{EMP-hal );
323t /* Groesse Deüsetzen */
124t geen I]IAXMEMP -ha I = great;
325: adr=meiDa []4AXMEMP-hal ,
326t )

32at { /* Ist die aalresse auch korrekt
329: if (meapa[va] ! =oldadx)
330: .e!u!n (NOIJL);
3 31:
332. ii ( sreat< -qamem [va I && srea!>o)
333: { seemlwal=sreaE,
3341 aalr=oldadr;
33s: ]e1se if(sreat-s&4lval<check()&& qreat>0)
336 | { ganen lwal =greaE,
337r adr=oldad!,
33S: ) t
319 | l
340: returniaair);
34lt I
3421
343: /* Rouliüe; Mshrinkn (Mshribk) t/
344t /* -----------
345: /* Funk. on. verkleiner! speichelb1ock t/
346: /* Funktionsweise: ruft reallocn nit deb */
347: /* entsplecheDden werien aut ünd liefelt
34at /* o zurück, fa1ls a11es OK war
349: /r äbersabe: iDt vh
3s0: /, 0 (1) speicherblock worne (hiaten) beleeren*/
351: It int zerö '/
352: /* Standardmäßiq auf Nul1 (0)
353: /r vo:ial "block |/
354t /. zeiger aut den enlsprechenden Speichblock */
355: /* 1o.s nevElze
3s6: /* neue cröße des speicherblocks
357: int Mshrinkn{inE vh, inr zelo, void *bIock,
35a: long neHsize)
359: { woid "spb1;
350:
361: spb1.rea11ocn(vh, block, (size t)nessize) t
362: if(spb1==NULn) reluln(-1),
363.
364. block=spbl;
355: zero=o; /* Danit ent6!eh! kein r,Iaroins
366: retur4lzero);
367: )
368:
369: /i Routine: callocn (calloc)
370 | /r ----------- */
371: /* IunkEion: leseFlert Speicher, de! auf
372t /* \x00 qesetzt woxden ist ,/
373: /* Funktionsreise: reselvie.E speicber
374, /* nittels nallocn und löscbt ibn */
3?5: /* überqrabe: long niEens
316, /* Anzahl der Speichelscbrltle
377. /* long 61ze */
374. /. Gröse der speicherschritte */
379. /* in! vh
380: /* 0 (1) Speicfre! vorne (hinreD)
341: /* RückSabe: woial *
342. /* zeiser auf sefoldellen Spei. */
343: /* NULL bei FEflLER
3a4: void *callocn( int wh, lonq niten6, 1o.q size)
385: { void radr,
386,
3A7. 1öng 11 sizel=cERADE ( (nilens*size) +1),
388: ad!=na11ocn(wb, {}oDq) (oirems"size) );
389: if{adr!=NULL) nenset(adr,0,11 6ize1);
390. relu,D(adr);
391: 1

1: ,>»»> PröjekEaiaEei fü! Pule c
2: ; >»»> REM,KILL.PR,J
3:
4: REM-(ILL. PRG

5: .C[-c -K]

7: PC§TART.O
8: MEMORY. C

9: REM ULL.C
10:

; nase of execütab1e prosr

; lisr of nodules fo11ow6...

; §peiche!velraltungE!outineD
; eige.rliches prosranrn

11: PCFLTItrIB.LIB ; Iloating poin! library
12: PCSTDLIB.LIB ; staDdaf,d lib.aiy
13: PCEXTLIB.LIB , extended lib.ary
14: PCTOSLIB.LIB ; TOS tibiary
15: PCGEMLIB-LIB ; AES and vDI libraly

8:

11:

13:
14:
15:
161

18:

2Cl
2i:
22.
23.

251
261

28:

36:

38:

56:
57,
58:
59:
60: )

/* uodul: REM-ßII,L. C

/* Löscht alle C-Relrarks iD einem File a/

/* fiarEnut Klindlworth, 26.04.7992
/* Copyright 199? by MAXON-verlaqr Eschboln*/

/'= INCLUDES
+lnclude <ext.h>
*include <stdio.b>
+ihclude <strinq.h>
+lnclude <std1ib.h>

/*= EXTEFNE FUNKTIONEN
exte.n int inir malloc( toag ul-mamemory );

29: /*= PROTOTYPEN
3a: void exil ende( void );
31:
32: in! marn(int arqc, char *aigvtl )
33: {

extern int ende( void ),
extern void tmallocn(in! ui vh,toDs ul sroesse);
eaterD int iiee4(iE! ui vh,void ruw oldadress);
exEern inc Msh!inkn(inr ui vh, inE ui ze!o,

woid -*u!.p_b1ock, long u1 Dew6lze);
extern woid *ca11oc!l inE ui wh, lonlr u1_.iteas,

lors u1_6ize);

FILE
pfad IMÄXPATH] ,

43, /* Bei Plogrmbbruch e.6l Speicher 2u!ück */
44t atexir (exi! ende);
45:
46t /* hfomation über da6 Ploslam auBqeben. */
47t puls',C-PLM KILLER v 1.0");
48: puts( iiAutor: Hartsnut xlinaltrorth, 1992\a,,),

40: if (ioit_oal1oc(0).=-1)
41:
421

return( 39 ); /* Kein Speicher nehr da! */

50: /r wurde etvas der Routlne überqebeD ?

51: nemset (pfad,0! I,jAXPATIi);
52t if(arsc>1 && strle.(arsvill)>0)
53: 6rrcpy (pfad, argvI1l );

55: t /* Da.iehts überseben worden ist, ...
pul6('rBitle den Pfad und Dateinaen"

" aDgeben: " );

if ( sErletr (pfad) ==0 ) exit (0 );

61: /* Exi6t. die Datrei, täßt sie sich öffneD? */
62. daten=fopen (pfad, "rb" );
63: if (däten==Noll,) exit (2 );

65: /* Länse des Files eeitteln und Speicher ,/
66: /r zum cinle6en reservielen.
61 . laense=fitelensth ( filero (daten) );
68: )

1o4 ,T* ßt1ss2



69.

15.

80:

A2l

84r
85:

89r
90:

92,
93:

95:

100:

ir( (1oos)na11ocn(0,-1) < 2*laense ) exiE(39);

souxce:ichar * )Ea11ocn(1, Iae§qe),
dest = (cnar " )cal1ocn(0, t,laenqe);

/* Datei komelelt einldgen
f read (Eource, laenqe, 1, daten),
fcloseldalen);

/* FunkEion! */
/* Es wild jedes Byte verifizierr, ob eB t/
/* ein Renark einleitet oaler beendeE. Enl- */
/* sprecbend w:!d dam der Renarkcounle! */
/* erhöht ode. erniedriql. Nur wenü diese. t/
/* O is!, isr der Text nich! in ein Rena.k i/
/* sesciachtel.. * /

for(sc=0, sc<laenqe; sc++)
{ /} Jedes Byte nachsehea, ob es ein RElr ist*/

1f(*(source+Ec)=='/i && * (source+3c+1)=='i i )

rencouDt++;

if {* (source+6c)==' *' && * (soulce+6c+1)==' /' )

{ redcöunt--,
lf(lef,count<0)
{ Duts ( I'FEHLER iN REIIAR«S ! .,) ;

freen(0.alest);
freen(1,source);

l

GRUNDTAGEN

101: if (rencounL==o)
102. { * (desr+dc ) =* ( 6ource+6c ) ;
103: dc++;

105: )

10?. /* spelcher des köpterten speichelblocks
108: /* auf benötiqre Größe verkleiaern */
109: M6h!iDk! ( 0,0, des!, atc );
110:
111: /* sou.ee-Speiche. freisebe!. * /
!!2 | freen ( 1, source ),
113:
l!4t stlcpy(srrrchr(pfaat, .'), ",REM" );
115: if( ( daten=föpen(pfad, "wb') )!=NULI)
116: { /" Daten jetzc i4 ".REM"-Datei schreiben */
l!7 | fwliEe (dest,1, dc, daLeD),
118 : fclose (alaten) ;
119: fleen(0,de6r);

121, { freen(0,dest),
122. exiE (2);
423: ]
l24t exit{0);
125. relurn(0);
126t )
!21 :
128: void exit ende( void )

L29. {

131: )
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Hat es Sie auch schon einmal gestört, daß eine Resource-Datei nur maximal 64 Kilobyte groß sein darf und man

deshalb ,nur' 207 Icons in die DESKICON.RSC-Datei des neuen Desktops von STE und TT bekommen kann?

Wie man trotzdem auf bis zu 255 Icons zugreifen und dabei auch noch Speicherplatz sparen kann, zeigt di€ser

Artikel.
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m
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r-rl

zeugt oderver ändert. z.B. um rveitere Icons
hinzuzufügen. Ein RCS geht aber bei der
Speicherung einer Resource-Datei nicht
so vor, wie es für das Desktop optimal
\ ire. Es i\l u r.r ar zugegebenermrßen cin
facher, schneller und tür einige Anwcn
dungen auch ratsamer. den -normalcn
Autbau einer Resource zu benutzen. aber
für den Spezialfall der DESK
ICON.RSC-Datei gehtes auch anders. Wie
diese Altemative funktioniert. soll nach
einer kurzen Erklärung ,normaler'' Re-
source-Dateien erläutefl werden.

Eine Resource besteht aus mehrercn
Blöcken. die unterschiedliche Bedeutun-
gen haben (siehe unter I l] und [3]). Fürdas
Desktop sind dabei nur lnformationen über
das Aussehen von Icons wichtig, weshalb
auch auf alle anderen Daten vezichtet
werden kann. Darum beschränke ich mich
auf die Erläuterung der Blöcke, in denen
Daten über die Icons enthalten sind.

Der erste Block von Interesse ist der
Header, der aus 36 Byte besteht. In ihm
sind die Pointer auf die folgenden B1öcke

und Angaben über die Anzahl ihrcr Ele
mente enthalten. Außerdem ist am Ende
des Headers die Länge der Resource zu
finden. Die Reihenfolge derweitercn B1ök-

ke i.l nichr u ichlig. d:r cul''ic übr'r'Pointer
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zugegriffen wird. In denje 24 Byte großen
Objektblöcken sind die Pointer auf die

leu erligen Icon-Blöcke cnlhallen so\\ie
die Position des Icons auf dem Objekt, in
dem es sich befindet.

In den Icon-Blöcken vonje 34 Byte sind
die Pointer auf Image, Masken und Text
untergehrucht. Dcr' .Text'-Pointer zeigt
hielbei auf eine Zeichenl.,lge im Strine-
Block. Der String-Block wiederum be-

steht aus einer Anzahl von Zeichenketten.
welche nach C-Konvention durch Bytes
mit dem Wen Null getrennt sind. Des
weiteren sind in den Icon-Blöcken die
Farben von Image und Maske, der Buch-
stabe im Icon und dessen Lagc sowie die
Cr'ölie cles lcon\ in Pi\eln zu [inden.

Unentbehrlich zur Dastellung eines Icons
ist noch der Imageblock, in dem die Bit-
Muster der [cons, aufgeteilt in Image und
Maske. gespeichert sind. Das Desktop er
wafiet Icons mit einer Grölje von 32 mal
32 Pixeln. Daraus folgt eine Länge von
128 Byte sowohlfürdas lmage als auch für
die Maske eines lcons. Im Image-BIock
werden die Icons nonnalerweise nachein-
ander untergebracht.

AIs letzter Bloqk ist der Tree Index
Block zu nennen, der vier Byte große
Pointer auf die Objektbäume enthält. Bei
nur einem Objektbaum, wie im Fall der
DESKICON.RSC-Datei, zeigt der Tree
Index einfirch auf das erste Objekt.

Die ldee
Es gibt viele Icons, bei denen sich zwardie
Images unterscheiden, aber die Masken
identisch sind. Ein Beispiet hierfür sind
Programm-Icons, die alle den gleichen
Umriß haben und sich nurim Innern unter-
scheiden. Ein RCS speichert aber alle
Masken separat ab, auch wenn sie gleich
sind, also z.B. für I I Icons sind dies l l
lmages und I I Masken. Durch die Ver-
wendung von Pointem auf die Daten für
Image und Maske in der Icon-Block-Struk-
tur ist es aber durchaus möglich, vollstän-
dig gleiche Masken wegzulassen. Kom-
men z.B. in einerResource 3Icons vor, die
die gleiche Maske besitzen, so soll diese

Maske nur einmal gespeicheft werden.
Die Pointer dieser' 3 Icons zeigen dann
zwar auf verschiedene Image-Daten, aber
auf dieselbeMaske. Mit diesem Verfahren
kann man genügend Platz in einer Re-

source-Datei sparen, um mehr lcons darin
unterzubringen. Bei Verwendung von nur
einer Maske lönnle man ro 351 lcons in
eine Resource-Datei packen.

Um die erstellten lcons auch benutzen
zu können, muß das Desktop wissen, wel-
che Icons für welchen Zweck gebraucht
werden. z.B. welches Icon für einen Ord-
ner \'eru endet u ird. Die.e Zuordnung ist

unter anderem in der NEWDESK.INF-
Datei enthalten. Leider werden in dieser

ormalerweise wird die DESK-
ICON.RSC-Datei mit einenr
Resource-Construction-Set er-
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Bild 1: Spcicheruug der I'arben

Bitd 2: Aultu des
Irutge-Blocks

fragt das Progranlm ab. ob die Daten ge
packt u,erden sollen. \\'ufde .packen an-

sc\\ ihit. § erden die \'lasken auf Gleich-
hcit untersucht und in der Liste .intb als
gleich markiefi. Nun wird die Resource
berechnet, gegebenentäl1s gepackt und ge

speichert. Das Programm erzeugt nattir
lichkeine Dateien, die lüngerals 64 KByte
sind, es bringt aber die maximale Anzahl
von Icons in der Resource-Datei unter.
Um 155 [cons irr eine Resource zu packen,
muß rnirn rnindestens -16 Masken doppelt
r,erueoden. rras bei Benutzung derselben
Icon- U rnrisse t'ür Pr o-qranme. Orclner u nd
Dateien kein Problem sein sollte.

Ein Feature
Haben Sie gewußt, dal3 es möglich ist,
lcons auch farbig aufdas Desktop zu brin-
gen? ln der Resour(e-Dirlei \ erLler niirn-
lich auch die Farben dei lcons unterge-
bracht. Dr lür den {SCII.\\ert de> irrr

Icon angezeigten Buchstabens nurein Byte
gebraucht wird und Pointer auf Wortgren
zcn liegen müssen, wird dls andere Byte
für die Speicherung del Farben genutzt.
Dieses Byte ist in zwei mal vier Bit unter-
teilt. von denen die vorderen lür die Farbe
des lmages (nomal ist I für'Schw;uz,
farbig rvären die Werte 2 bis 15, nicht 0 -
sonst ist das lcon nicht sichtbar) und die
hintelen für die Falbe der Maske (im[rer
0) verantwortlich sind.

Duch Anderung derenten vierBit kann
so die Farbigkeit des lcons und damit die
des Desktops erhöht werden. Leider hat
der Text unter dem Icon. z.B. der Datei-
name. dieselbe Farbe wie das Icon. Wün-

I äggs Häsken

ffiffi@ffiffi r
Emffitrtr r
Hffi@EH I
Bild 3: Icons Dil gleit:he Masken

schenswert wäre es. der besseren LesbrLr-
keit wegen. den Text immer in Schwarz
darzustellen. Übrigens wild in einer mo-
nochrorrren Auflösung auch ein fulbipe.
lcon schwarzweiß dargestellt. Wereinmal
farbige lcons bei sich ausprobieren will,
kann dies durch Anderung der Variablen
«tlor t:]n. Hat Color einen Wen, der von
Null abweicht. u,ird dieser als Ftrbe aller
lcons eingeLllrgerr. Wer seine lcuns cin-
zeln eitt-lrrbctt r)öuhi(. )L,ll(c hi.rztr <in
Resour ce-Constr uction-S et verwenden.
Ein datür veruendbares RCS findet sich
z.B. auf der Sonderdisk Nr. 2 von N4A-

XON Computer.

Eine Anmerkung
Sowolrl inr Profibuch I ll als auch in GFA-
BASIC-Handbuch [2] ist der Icon-Block
mit einer Länge von 36 Byte angegeben.
Eine Untersuchung einiger Resource-Con-
struction-Sets hat aber ergeben, daß kei-
nes del -setesteten den lcon-Block wirk-
lich mit 36 Byte speichelt. Vielmehr ge-

hen alle von 34 Byte dafür lus. Nonnaler-
weise sollte es keine Rolle spielen, ob nun
34 oder 36 Byte, aber ein Versuch, die
DESKICON.RSC-Datei mit 36 Byte lan
gen Icon Blocks zu verwenden, hat ge-
zeigt, daß etwas im neuen TOS mit der
Ausu en ung dieser Datei n icht ganz stirn
men kann. Entweder werdell die lneisten
Icons als ,Pixel MüIl' dargestellt, oderder
Rechner wirft gleich mit Bomben um sich.
Durch eine Anderung der Variablen icD

auf 36 kann jeder den Effekt einmal aus-
probieren.

Karl-Lud\rig Dietstlt

!l I ATARI ST/STEry Pnlibuch, Srbet Verlus

[2] GFA BASIC 3.5 Hnndblch,
CFA-S|stütltuhnik
L3l ,Rc'ource For nte', Stefa Hiihi,
ST-Cottll»ttet Juli/A gu\t 90', S(it? 97.11.

[1] .Detlt Desktop .t dcr Sput (3), Ktaus
El s be nul. ST-Cantln rc r Nav nt bc r 90',

Seit? l0l lf.

Bitd t:
AuJbau dcr

Datei

Datei für die Numerierung der Icons nur
zwei Zeichen verwendet. wobei die Zei-
chenfolge ,FF' (dezimal: 255) als,Icon
nicht vorhanden' gedeutet wird (siehe un-
ter L4l). Daher kann man insgesamt nur
255 lcons (Nummer 0 bis 254) für das
Desktop benutzen.

Der Entwurf
Was muß nun ein Prcgramm tun, mit dem
es möglich sein soll, eine Resource Datei
zu erzeugen, die bis zu 255 lcons el1thü1t ]
(Mehr Icons wären möglich, sind aber
durch die NEWDESK.INF-DaIei nicht
sinnvoll.) Das einfachste ist es, die Icons
mehrerer Resourcen ane inanderzt thängen

tund sie in einer Re.ource-Datei zu spei-
chern. Dadurch kann man die lcons mit
einen RCS bearbeiten und dann . packen'.
Allerdings sdlte das Programlr} auch in
der Luge rein. eirre gepackte Datei zu
entpacken. Falls diese mehr Icons enthält
als aus Speicher-platzgründen in eine .nor-
male' Resource Datei passen, müssen auch

zwei ungepackte D teien erzeugt werden
können.

Das Programm
Alle diese Punkte werden von dem Icon-
Packer erfüllt. Das Programm ist aller-
dings nur für den Spezialthll der DESK-
ICON.RSC-Datei geschrieben. Deswegen
bedicksichtigt es nur Icons und kejne an-
deren Objekte. Auclr delTerl des lcons irl
hierbei nicht relevunt und u ü rde nrrr u n rro-

lig Plarz in Anspruch nehmen. Drhel zei-
gen alle .Terr'-Poinrer uul ein Bl re mir
dem wen 0, u as nach C KonvenLion ei-
nem String mit der Länge Nu11 entspdcht.

Zum Ablauf des Programms: Es lädt
eine oder mehrere RSC-Dateien und ent-
nimmt ihnen jene lcons, die 32 mal 32
Pixel groß sind, bis entweder 255
Icons geladen sind (mit der Variablen
nax_icon=255\ oder bei der Auflbrde-
tung zum Laden einer weiteren Resour:e-
Datei ,Abbruch' angeklickt wird. Danach

1oB ,f* ro/1992
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1: I 
'***********.r

2t ' *
3: ' * Ico!_Packer ir cFA BASIC 3.x
4:'* Auto! : 1(.-L. tlet§ch
5: '*
6: , ' (c) 1992 MAXON Compuler
7: ! ***r*****r****

9: nax icotre"=2ss ! @xinale Anzahl der lcoEg
10: icb%:34 ! Lä[ge ales ICONBLOCXg 34136
11: color%=O ! 1 l'i6 15 : Farbe änale.o uach

13: DIl, info%(cx icon%,5)
14: ' ,0 = welche üaske
15: ' ,1 = anzahl der Daten für eine Maske
L6: ' ,2 = Falben + Buchstabe de6 rcons
r.1r ' ,3 - x-poeltioD des Buchstaben
1A. ' ,4 = y-Dosition de6 BuchsEaben
19r ' ,5 = !es! auf Gleiehheit
20t'
21: DlU .sc | (54*1024)
22: DI!,t dare.%(32rex icoDe"-1)
23. DIIiI naEke% { 32 anax-icoa%- 1)
24: r6cq"=VARPTR(rscl (O) )

25: dater%=vARltR(ataEeree( 0) )

26: naeke%=vARPTR lMskee' ( 0 ) )

28 : pf aal§=cI{R$ (65+GEMDos (25) ) +" : \* RSc"
29: fileEee§.""

32: REIEAT
33: x%=eload rsc (!§ca", pfad§, rilenane§)
34: IF x%:2 ! laaten elfolgteich
35: PRINT A1( 1,1) ; "lcon6 enlnehnea",,
36 | i%=Otake-icoDs ( rsca., dalea%, Fske%,

n anz%, iafo%( ) )

i7 ! EIIDIF
38: uNlttl x%=o oR j-%=0 I Abt'luch oalet geüug IcoDB
39: '
40: I! n anz%=o
4a. PRINT AT(1,1)r'rKeia lcoa qelaalen l!!!!!:"
421 END

43: ENDIF

45: ar,ERT 2,"sol1 qePack! terden ?r,2,
" Nei n L'd ",Dacl

46: DEC oac% ! O = nieht ... , 1= Packen

49t PRINT aT(1,1);"e'1eich Icons sucheo",
50: GOSUB 6uche qleiche nasken(pac'.,.5c%,

n anze",naBkee", infoe"O )

51i ELSE
52: GOSUB init info{n anze",i.fo%())
53: ENDIF
54: ',

55: i%=1
56: REPEAT
51t PRINT aT ( 1,1); "RSC beiechnen",,
58: B anze"=emake lesource(paca",rsceo,daten'o,

naske%. icbe",color%, n anze", 6ize'Ä, infoe" l) )

59: tr Paceo=1
6o: tlletde$="rcoN-PAc'Rsc'r
6lt E,,SE
62. fileaane§="IcoN N o+sTR$ { ieo) +i.Rsc'r
63: ENDIF
64t
55: REPEAT
66: xeo=@save lgc(rsc%,5ize%,pfad§,filenaEes)
67 | üNTIL xeo= 1

1Ot SUB n anz%,s aDzeo

7\t IF n anz%>o AND Pac%=o
72t FOR x%=0 To n anz%-1
.13. FOR aeq=o To 4

7 4 | iofoe" {x%, a%) = infoe" ( xer+s-anLeo, ae)

75, NEXII a%

76r NEXT x%

7a: BMOVE aiatsen%+s anze"t128,dateo%,n an'eo*123

7g. BldovE ma§ke%+6 an2"4'L28 ,f,aske2., n a z2'*12a
60: ENDIF
81: ONTIL a-at1ze"=o OR Pac%=1

83: END

a5: FVNCTION loaal rsc(.gce",VAR pfad§, filenane$)
86: LOCAT, x%, i%.dl:ffiv§

88:
89:
90:
91:

93:
94:
95:
96:

98:

100:
101:
102:
103 r

10s:
106:

10 8:
109:
110:
111:
142 |

113:
L14l
115:
116:

119:
120:

!22 |
1231
L24.

A26 |

A21 |

124:
129 |

dumy$=fi1e$afle$
PRINr AT (1,1); " IcoEs ladenr',,
x%=FSEL INPU!(I)fad$, dllmy$, ie")
IF xeo AtLtD ieo= 1

xe"- RINSIrR ( p faat§ , "\r')
fileD e$-dumy§
dumy§=LEFTS (pf ad§, xe") +tilenee$

IF ExISt (dumy§ ) =FALSE
rF dumy$<>" "

AT,ERT 1,"Nicht vorhanden I",1," O( ",i9"
ENDIF

etsE
OPEN.t.,*1.d1lmy$
i%=rJoF1*1)
BGET *1,r6c4", i%
closE {1
RETURN 2

ENDIF
ELSE

IF ie.=o
RETURN O

ENDIF
ENDIF

RETUSSI 1
ENDFUNC

FUNCTION save lsclrsceo, size%,vAR pfaal§, tileoane§)
I,OCAL se", i%, alllNy§

dumy$=filenaße$
PRTNT AT11, 1) ; "Icons speichern",,
xe"=FSEL riPUT (pfad§, drrmy$, i%)
Tr x% AND ie"= 1

xe"=RrNSTR(pf ad§, "\' )

f i 1e.de § =drlmy $

alumy§=r,ErT$ (pf ad$, x%) +f ilenane§
Ir dumy*<>"'

1F EXIST (duNny$ ) =TROE
aLERT O,"Datei ist schon vÖrhauden !

ÜberschreibeD ? ",2, " ,ra lNErN",ie"
130: ENDIF
131: IF ie"-l
L32r OPEN "o", {1, drlmy$
133: BPU! +1, r§c%, size%
134: cLosE {1
13 5:
136: RETURN 1

137 | ENDIF
L38: ENDIF
139: ELSE
140. rF ie.=o
141: RETUFN 1

1"42, I EllDlF
143: ENDIF

145: RETUF§ 0

146: ENDFUNC

1"47 , '
148: FUNCTIoN Eake icöss (!6ce", da!eE%,

maske%, vaR auze", infoeo( ) )

149: I,OCAL ie"
1sO: ,rocAL anz,obj%, obj,6tarl%, obj-adreq, icon adrq
151:
a52r anz obje"=cARD{.sc%+20}
153: obi Btart%=rsc%+caRD{rsc%+2}
154: ' alle Objekte unlersuchen

161.

1621

155: FoR iq=o TO anz obje" I
156: obj ad!%:obj ELarL%+24*i%
157, ' Icon ?

158: rFcaRD{obj,adt%+61=31
159: icon aatre"=r6c%+LoNc{obj aali%+ 12 }
160: IF CARD{icon adre"+22}=32 AND

cAeDlicon adre"+24 ) =32
RMovE rsc%+LONGI icoD adre") ,

naskeeo+anze"* 124. 128

Bltow rsc%ar,ONc{icon,adr%+4 },
daEea"'.+ anz%* 124 ' !24

163: infö% (aoz%,2 ) =caRD{ lcon adr%+12}
164: info% (anz%,3 ) =cAiD{icon ad!%+14}
165: lnfoe"(anz%,4)=CARD{icooaalr'"+16)
16 6: INC anze"
167 | IF anz%=max icon%
168: BETURN 0

169: ENDIF
170: ENDIF
1711 ENDIF )

10/1992 ,T* 109



1"12 | NEX1 i%

414: RETURN 1
1?5: ENDFUNC

Il6.'
177: pROCEDURE iDil iDfo(anze",vAi info%O )

1?8: LOCAL i%
1-7 9.
180: FOR i%=0 To anz%-1
181: infoeo(ieo,0) =i%
182. info%(ie",1) =-1
183: NEXIC i%
184: RETURN
185:'
186: PRoCEDURE Buche qleiche_naBkeD (pac%/ rsc%,

aDz%,m6ke%,vAR info%( ) )

187: LOCAL i%,y"/",ae",reEte".gleich!
188.
189: FOR 1%=0 TO aDze.-l
190: teste"=o
191: FOR 5P"=0 TO 63
L92, ADD t e 6 re", CARD { na skero+lz A* ic.o+2 *y%l
193: NEXT l4
!94. infö% (i%,5 ) =tesEr"
195: info%(i%,0)=-1
19 5: info%(i%,1)= 1

1-97. NExll i%
198: FoR i%=0 TO anz% 2

!99. rF infö%(i%,1)=-1
200: info%(i%.0) =i%
20L. lnfoe"(i%,1) =1
202. FOR a%=ie"+1 fO anz%-1
203. rF infoeq( i%,5) =infoeo (aeo,5 )

2O4. sleich! =TRUE
205. FOR ye"=o TO 31
206. rF LoNc{makee"+128+ieö+4*y%) <>

rtroNG{naskee"+12 8ra%+4*Y%}
zit i lrleich! =9AIJSE
208: ENDIF
209. NEXT lPz
2L0 | rF gleichl
2L1, info% (a%,0 ) =ie"
21-2: iDfo%(a%,l) =0
213. rNC info%(i%,1)
2l4t ENDIF
2\5. ENDIF
2!6, NEXT ae"
2L7 : ENDIF
2!4. NEXf ie"
2L9. ie"=anze"-!
22A: rF infoe"(ic",1)= 1
227. iDfoeo ( leq,0 ):ieo
222: infoe. ( ie.,1) =1
223. ENDIF
224: RETURN
225.'
22 6: FUNCTION nake-resource (pac%, rsc%, datene",

227 .
224.
229,
230,

2331
234:
235.
235,

238:

24Or
24ll
242,
243,
244,
245.
246r
247 .
244:
249,
25O.
251,

254.
255,
256.
257 ,
2s8:

naskee". icb%, eolor%,anz%,vAR size%, inf oe"( ) )

LOaAL i"a, x%,7P/", ae", icone", obie"

caRD{r6c%}=1
CARD{rsc%+10 } =0
CARD{rsca"{12 } =36 ! st!iDg-Adresse

CARD{rsc%+cARD{rsc%+12 ) } =0
CARD{.sce"+14 } =CARD{t3.%+L2} +2

EI,SE
y?El4I{(aDz%,208 )

alD y"4, i[oD (1,%, 2 )
FoR i%=0 TO 1'%-1

BYTE(r§c%+CARD[r§c%+12 ]+t%] =0 I Slrlngs
§EXr ie"

CARD trsc%+14 ) =CARD{ isc%+!2) +y% ! IEage6
ENDIF
clRD{rsc%+16}=0
CARDtrscea+22 )=1
CARD{rsc%+24} =0
CARD{ rsce"+24 } =0
CARD{r§c%+30}=0
CAR {rac%+32 }=0
CARD{rsc%+36} -0

! Anzahl de! Bäume
! anzahl de! T'ediaEos
! ADzahl de! Bitblks
! Anzahl de! Strinqs
I anzahl der Bilde!

a%=CARD{rsc%+L4}

REPEAT
rF info% ( i%,1) =0 aND paceo:1

EXIT IF x%+rP">64r1024
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259. tnfo%{ i%,1) =iDfo%( iDfoe"( 1%,0 ),1)
260, ErrsE
261: Exa!! aF t'6+*"+128>64'LO24
262t BMo\,EM6ke%+128*its,tsc%+a%,azA
263. info%(i%,1) =a%
264. ADD a%,128
2 65: ADD x%,128
266. ENDIF
267. BI{O1rE ataten%+12 8* i%, t5c%+a%, L2A
264: lDfo%(i%.0) =a%
269. ADD a%, L2A
270. ADD x%,l.%
271. rrrc i%
272, UNTII- i%=anz%

27 4.
275. CARD{!sc%+20}=aoz%+1 ! Anza}r1 de! Objekte
216, CARD(r6c%+6)=a% I lcoDblock
277, CARD {!6c%+2 } =caRD{ rsc%+6 } +icb%*atrz% ! objekl
275. CARDlrsclc+18)=cARD{rEc%+2}+24*(a z%+1) ! Elee
279r CARD{!sc%+26}=anz% ! Anzahl ale! IconblockE
2A0. CARD{lscaq+4}3CAiD{r6c%+2} ! TEDINFO
241, CARD{!EC%+A} -CA?D{rsc%+6} ! Bitblock
242, IJoNG{r6c%*caRD{rsc%+18} }=caRD{!sc%+2 } ! Tree
2A3t CARDI!sc%+34 ) =CARD(!sca"+18 )+4 t !änqe

2A5t obj%=CARD{rsc%+2}
2A6t CARD{.sce"+obj%}=&HFFFF
241 t CARD{rse%+obje"+2}=1
2aa. cAiD{16c%+obj%+4}=anz%
249. CÄRD{rsc%+obj%+6}=20
290t CARDtisc%+obj%+81=0
29Lt caRDtrsc%+obj%+10):15
292t LONG{!6c%+obj%+12 } = 135424
293t CAID{r8c%robj%416}=0
294t CARD{r6c%+obj%+18}=0
295t CARD{rsc%+obj%+20}=79
296, CARD{rsc%+obj%+22 }=1+3a (DIV (anz%,15 ) +

GN (MoD (anz%, 15 ) ) )

29At FOR l%=0 TO anz%-1
299t obj%=CARD{r6c%+2)r(i%+1)}24
300 r icon?=caRD{rgc%+6} +i%*icb%
301r tobject
3O2t aP i%=anze"-l
303: CARDlrsc%+obj%) =0
304: ELSE
305 ' CARD { rsc%+objeo) =ie"+2
306I ENDIF
307: CARD{rsc%+objts+2 ) =&HFFFF
308: CARD(rEc%+obJ%+A ) =&HFFaF
30 9: CARD(rsc%+obj%+6 ) =31
310: caRDtrsc%+obj%+8 ) =0
311: CA-RD{race"+obj%+10}=0
3l2t LONGt.sc%+obj%+121=icon%
313: CARD{rsc%+obj%+16} =2+5*MOD ( i%,15 )
314: CARDtrsc%+obj%+l8) =1+3*DIv( i%,15 )
31s: CARDtrsc%+obj%+201=9
316: CARD{rEc%+obj%+22}=20s0
3L7 | ' icoDblk
318: LoNG{ rgc%+icoD%} =info% i i%, 1)
319: LoNG{rsc%+icon%+4} =iafo% (i%, o)
320: LONG{r6c%+ieon%+8}-CARDt.sc%+12}+i%* (1-pac%)
321. ' Farbe + Buchstabe
322. IF color%.o ! a11e6 60 1a66en
323: CARD(rsc%+icoE%+12)=info%lre..2)
324. ELSE
325. BYTE{r6c%+icon%+12}=SBL(color%,4)
326t BYtE{rsc%+icon%+13 }=BYTE ( iDfo%(i%,2 ) )
32.1. ENDIF
32A. CARD{!sc%+icon%+14 }=iDto%( i%,I )
329. CARD{!sc%+icon%+ 16 ) -into"aIia,4)
330: CARD{rsc%+icon%+18 ) =20
3 31: CARD{!sc%+icoD%+20 }=0
332: cAir{rec%+icon%+22 } =32
333: CARD{rsc%+icon%+24 } =32
334; CARD{rsc%+icoa%+26 ) =0
335: cARD{!sc%+icor%+28)=32
336: CA*D{!Ec%+icön%+30)=72
337. CARD{r6c%+1con%+32);8
338: IF .icb%=35
339: CARD{rsc%+ieon%+34 }=0
340: ENDIF
341. §EXT i%
342. size%=cARD{!Bc%+34}
343: BITT RN anz%
344: ENDFITNC
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Booten mit SYSTEM

Accessories aus dem
0rdner hooten

Mit der Hilfe von Ordnern ist eine übersichtliche Organisation von Daten und Programmen möglich. Das

ermöglicht erst ein vernünftiges Arbeiten mit Festplatten. So sind z.B. alle Programme, die bei einem

Systemstärt automatisch ausgeführt \yerden sollen, in dem Auto-Ordner zusammengefaßt. Leider ist dies

mit Accessories nicht möglich. Sie müssen im Wurzeh erzeichnis des Boot-Laufn'erks abgelegt sein. Das

Programm System ermöglicht es jetzt, Accessories in einent Ordner SYSTEII.ACC zusammenzufassen.

Als weitere Anwendung ermöglicht das Programm das Setzen des Environment-Strings fiir GEM.

ystem muß aus dem Auto-Ordner
gestartet werden. danrit es sich vor
dem Laden und Stanen der Acces-

sories installierenkann. Wird es vom Desk-
top aus gestartet, erscheint eine Fehler-
meldung. Die Installation des Progrumms
läßt sich durch Drücken der CoDtrol-Taste
beim Booten verhindern. Ist System er-
folgreich installiert. werden nur Accesso-
ries au' dem Ordner. SYSTtM.ACC ge-

Iaden und gestartet. Die, die sich im Wur-
zelverzeichnis befinden, werden nicht ge-

laden.

Environment-Strrngs
Das Laden aus dem. SYSTEM.ACC'-Ord-
ner funktioniert bei Accessories mit RSC-
Dateien leider nicht ohne weiteres. Das
GEM sucht die RSC-Dateien nur im aktu-
ellen Verzeichnis, was in diesem Fall dem
Wuzelverzeichnis entspdcht. Es sucht
auch noch in jedem Ordner, der durch die
Environment-Väriable PATH angegeben
ist. Leider setzt das GEM die Variable nur
auf ,PATH=;?:' (? = Bootlaufwerk). Zum
Laden der RSC-Dateien aus dem
SYSTEM.ACC-Ordner müßte die Va-
riable auf ,PATH=:?:;?:\SYSTEM.ACC'
gesetztwerden. Die Variable sollte eigent-
lich,PATH=?::?:\SYSTEM.ACC' heißen,
aber durch einen TOS-

Fehler muß nach , PATH= ein.:'einge-
setzt werden. Nach dem Variablennamen
PATH können dann weitere Pfade folgen,
jeweils durch Semikolon getrcnnt.

ttz tY torsgz

Tulbo C 1.0 ernrai-cli.ht es. z.B. nrit der

Envircnment-\'ariablen TC einen Plad
anzugeben. in den sich dann die Help-
Dateien der Assembler und der Linker
befinden mLissen. Eine ucitere Anuen
dung ist, daß ADgeben eines Plades für das
Clipbourd. Dies ge.chieht mit der Enri-
ronmcnt Variable CLIPBRD. Jedes Pro
gramm. das das Clipboard untersttitzt, muß
zuelst die Environ nrent-Var iab Ie CI-IP
BRD rrh l:rrcrr. S, I te.iu rotlr:rttrlctt 'eitt.
darf das Progranrnr sich nrtr auf diesen
Pfad beziehen. Dieser Ptad sollte auch
noch mit SCRP WRITE (AES 8l ) gesctrt
werden. Befindet sich im angegebenen
Ptad kein Clipboard-Ordner. nuß man ihn
noch lrrgclegerr. \ur rl'enn dic Enrirr,n-
ment-Variablc CLIPBRD nicht vorhan-
den ist, dar-t der Pt'ad des Clipboard mit
SCRP_READ (AES 89) gelesen werden.
Damit ist sichergestellt. daiS sich alle Pro-
gramme auf den gleichen Pfad beziehen,
d.h. cs würde sich nicht aufjedem Boot-
Lauf uerk ein Clipboarcl-Ordnel befinden.

SYSTEM.INF

Wird System aus derl Auto-OrdDer ge

startet, lädt es die Datei ,SYSTEM.INF'
nach. die auch im Auto Ordner stehen
muß. In dieser Drtei sollten die Environ-
ment-Strings enthalten sein, wobei jeder
Sh'ing mit Return abgeschlossen sein muß.
Die erste Valiable sollte die PATH-Va
rirble .ein. Drs Ploglamm [unktionien
auch ohne SYSTEM.INF: es werden dann

aber nur die Pfadvariablen für das Wurzel-
verzeichnis und den SYSTEM.ACC-Ord-
ner gesetzt.

Das Setzen der Enr ironment-Strings ist
natürlich nur einem Programm möglich,
da es nur einen Zeiger auf sie gibt. Sollte
das erste Zeichen r on SYS fEM.lNF ein
.-' sein. setzt das Programm die Envilon
ment-Sh'ings nicht. Damit ist es einem
anderen Programm möglich, sie zu setzen.
Die Environnrent-Strings dürfen höchstens
eine Länge von 22,1 Bytes haben. Wilt
man größere setzen, muß ENV,BUFFER
aufeinen gröl3eren Wert im Listing gesetzt

werden.

Programmbeschreibung
Bei einem Systemstafi setzt das GEM lnit
Dsetpath (Gemdos 59) einen Pfad aufdas
Wurzelverzeichnis. Danach sucht es mit
der Fsfirst (Gemdos 78) mit der Suchmas-
ke ,\*.ACC' nach den Accessorie\ im
Wurzelverzeichnis. Das Setzen des Ptä-
des und das Suchen geschieht zweimal
hintereinander.

System hängt sich nun nach demXBRA-
Protokoll in den Gemdos-Trap (Trap #l)
Systemvafiable $84 ein und wartet auf
einen FsfirslAuliuf. Hat der Autiuf die
Suchmaske ,\*.ACC' und kommt vom
Desktop, wird die Rücksprungadresse
durch die Adresse von MY PATH ersetzt.

Die Routine MY PATH selzt nun einen
neuen Pfad (\SYSTEM.ACC) und suchtin
diesem Ordner mit einem Fsfirst-Aufruf



0SYSTEM.ACC\'r'.ACC) nach Accesso-
ries. Danach sp ngt es zu der original
Routine zurück. Es reicht, wenn die ersten
beiden Fsfirst-Aufrufe abgefangen wer'-
den. Deshalb wird die Variable COUN-
TER beijedem Auti-uf um eins erniedrigt.
Hat sie einen Wert von Null, springt die
Routine NEW GEMDOS immer den al-
ten Gemdos-Vektor an.

Der Zeiger run enthält die Adresse
eines Zeigers auf die aktuelle Basepage.
Mit ihrer Hilfe wird festgestellt, ob das
Desktop das aktuelle Programm ist. Der
Zeiger kbshift zeigt auf ein Byte, in dem
der TastaturstatLls abgelegt ist. Durch den
Tastaturstatus wird ein Ddcken der Con
trol Taste abgefragt. Beide Zeiger sind ab
TOS L2 in der SYSHDR-Stluktur abge-
legt.

Speicherbelegung
Der Programmteil von RESI_ANFANG
bis RESI_ENDE bleibt resident im Spei-
cher. Bei System sind das 744 Bytes, wo-
bei die Basepage nit 256 Bytcs schon
eingerechnet ist. Das Programm ist so aus-
gelegt, daß clie Installicrungsroutinen sich
hintetdem residenten Teil des Proglamms
befinden. Dadurch kann der Speicherplatz
der In.tallicruns:roulincn nrch edirlsrei-
cherlnstallat ion dem S1'tenr:.peicher wie-
der zur Vetfügung gestellt welclen.

Betriebsarten
Die 680xx-CPU hat zwei Betriebsarten.
zum eincm den Superuisor-, und zum an-
deren dcn User-Modus. Jede der beiden
Betricbsarten hat einen eigenen Stapelzei-
ger. Will man feststellen. u el. he F unk tion
bei einem Gemdos-Autiuf vorliegt, mu13

man zue$t herausfinden. in welchem Be-
tuiebsmodus der Gemdos-Aufiuf gemacht
wurde. Dazu muß das Statusregister yom
Stack geholt werden. Nun wird Bit 13

(Supervisor Flag)desStatusregist(rI-Süber-
prüft. Ist dies gesetzt, wurde dcr Aufiuf
aus dem Supewisor-Modus ausgeführt.
Hat man jetzt den Betriebsmodus fcstgc-
stellt, lädt man der entsprechenden Sta-
pelzeiger. Da die Parameter vor jedem
Gemdos-Aufruf auf dem Stack abgelegt
werden, kann man nun die Parameter ver-
ändem. Dabei muß beachten werden. dal3

die Parameteraufdem Stackjetzt in umge-
kehrtel Reihenfolge vorliegen.

Bei den Nachfolgern der 68000-CPU
u ild ein zu.rätzli.hcs \\ ort in Supen iror'-
Modus bei einem Cemdos-Aufluf auf dem
Stack rbgelegt. der Formrt Code. Dcmit
System auch aufdiesen Prozessoren 1äuft,
\\ird in diesem Fall ein Offset \on r$ei
Bytes bei einem Gemdos Aufluf im Su-
pervisor-Modus dazuaddierl.
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Fsfirst-Aufruf
move.w attribs, - (3p) ;Dareirt4)
pea fspec ;zeise. auf Dateineer
nove.w +$4e, - (6p) ;Gendos-Nrlmer

PATH=; ?:; ?: \SYSTEM. ACC, D: \1ST VTORD;E: \RESOURCE
TC=D: \TC 2\HEITP
CLMRD=D. \SYSTEM\CIJIPBRD

Beispiel Jüt SYSTEM.INF

,- > kein Env ronment Stnng setzen
.? -> P atzhater für Boot-Laufwerk

Sondeneiche fb SYSTEM.INF

Um den Prozessor festzustellen. sucht das
Programm das Coökie , CPU'. Die Sy-
stemvariable _p cookies ($5a0) enthält
den Zeiger auf die Cookies. Sollte keir
Zeiger vorhanden sein, nimmt das Pro-
gramm an, daß eine 68000-CPU vorhan-
den ist.

Environment setzen
Das AES wird wie jedes andere Proglamm
ituch vom Gemdos mit der Pexec Funkti-
on (Gemdos 75)gestartet. Dabei springtes
durch den exec_os-Vektor (Systemvariable

S4fe). System installiefi sich nach dem
XBRA-Plotokoll in diesen Vektor und
wartet darauf, daß das AES vom Gemdos
gestartet wird. Sollen die Environment
St ngs von System gesctzt werden, wal'tet
das Programm solange, bis der exec os-
Vektor angesprungen wird. Dann holt es

.ich die Adresre der Ba.epage. DerZeiger
aufden Environment hat einen Otlie1 von

§2c auf die Basepage. Jetzt übe$chreibt
System diesen Zejger mitderAdresse von
NEW ENV. Damit sind die neuen Envi-
ronment-Strings gesetzt.

System wurde auf cinem ST Computer
unter TOS L4 entwickelt. müßte aber mit
jeder TOS-Velsion laufen die den Gem-
dos-Aufiuf Fsfirst zum Suchen der Acc
benulzt. Das Progrilmnt sollte auch mil
jeder 680xx CPU arbeiten. Als Assembler
wurde der Makroassembler von Turbo C
2.0 verwendet.

R.rlfStachs

JtIt ßoh :,. Et'r'i rcn Drcnl St titl gs',
ST Cont)utet 9/91

Julitm Resthkc: ,,E rironnß tVcuidblen",
ST Mogl:in 6/90

Etic B.ih isL'lt ,Clipboa ",
ST Co ryüü 7/8ß0

Fri(!d?l mn Mceü): ,.Ttashcan ST",
ST Co lputet l2ßl
J uü ko\,s ki/ R e.\L h kc /Ra b i c I t :
,,Atati ST Ptdibuth", S\bt\ vttlug

User-Stack für 680xx:
Adresse Parameter

USP $+e
USP+2 fspec

Supervisor-Stack Iür 68000:
Adresse Parameter

SSP Statusregister
SSP+2 Rücksprungadresse

Supervisor-Stack ab 68010:
Adresse Palatrel€I

SSP Statusregister
SSP+2 Rücksprungadresse

SSP+6 Format Code

Supervisor Stack für 68000:
Adresse Parameter

SSP Statusregister
SSP+2 Rücksprungadresse

SSP+6 $+e
SSP+8 fspec
SSP+12 attribs

Supervisor-Stack ab 68010:
Adresse Parameter

SSP Statusregister
SSP+2 Rücksprungadresse
SSP+6 Format-Code
SSP+8 S4e

SSP+10 fspec
SSP+14 attribs
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1: r *-----__-_-----

3r ,* by Ralf slach6
4. t. \c) 1992 MAxoN Computer *
5: ; *--------------

? : ;##+S+##*#*+*#**+*##**+*+**###**#+#*
8: ;# Cröße ales Enwilomeat Speichers *
9: ;*#***#**#+******##$**+#**#*+*+*#+#*

10: ENV_BUFFER equ 200
11:
12:;TRAPS

14: GEUDOS equ 1
15: BIOS equ 13
16: XBIOS equ 14

1A:
19: ltEXlI
20: ;aDfans des residenE getraltenen speicher
21: RE§I_ANFANG:

23: ;zuerst Systen instatliered
24, jnp INSTAI-L

26: ;#*##+#*****+S**++#S**+
2?: ;* Neue cendosroutiDe +
23: ;*#+#*##++$+*++##++#**+
29: ,XBRA ProEokoll de! neuen Genalo6routine
30r dc.b ,XBRA, ,XBRA Protsokol1
31: dc.b "RS23" ,eigeae E.kenlung
32: OLD GEMDOS: dc.1 0 ;aller VekEor

34: NEw GEMDOS:
35: ;nach zl,eile( Fsfirst aufruf NEw_GEl[DOs auggehängt
35: r6t.b COUNTER ;CouDter sleicb 0

3'7 | beq ENDE ,ja, dann e$ile

39: ;Stack be6EiMe!
40: dove.l usp,ao ;zeierer auf uBerstack

(lrSP) holeD
4Lt
42: ;6enalos Aufruf aus supelvi6or Modu6?
43t aove.e (sp),do ;Statsusreg. won Stack
44t bLst #13,d0 ;Superyi6omodus ?

45: beq usER ;nein uEer l?Iodus
461
47t tzeiqet auf Gendosaüftuf (SS!)
48: nove-I a7,a0 ,SrackDoilte! (SSP)

holeE
49t move.w OFFSEI',do ,Off6et äb 58010
s0: lea 6(ä0,d0.w),a0 ;zeiqer auf

Gendosaufruf
51:
52. ;Gendosnwer holen
53: lrsER: nove.w (a0)+,d0 ;Gendosnwe! holen
54: cnp,{ +78,d0 ,F6fi!6t Aufluf
55: bne ENDE ; a{ein
56:
5r: ;sucbnme = ' \*.Acc'
58: nove.I (a0),a0 ;zeiser aüf suchüafren
59r cDp.b *'\!, (a0)+ ,suchnane '\'
60: bne ENDE ;nein daan ende
61. cBp.b +'r', (a0)+ ,suchnee '1'
62t bne EUDE ,nein dann ende
63: cnp.b +'.',(a0)+ ;suchnee'.'
64: bne ENDE ;nein dann ende
65: c(p.b +'A', (a0)+ ;suchn e tA'
66. bne ENDE ;nein alanD ende
671 cnp.b *'ct,(a0)+ ,suchDee 'c'
68: bne ENDE ,nein dann ende
59: cmp.b +'c', (a0)+ ;suchnde 'c'
70: bne ENDE rnein dcnn eode
7Ll
72: ,Gendo§aufruf Fsfirst nit ricbtiqen suchnde

73: ; *****r**r*****
74: ;Desklop aktuel1e6 PRG ?

75t move.1 A_RI,N, a0 ;Ailre66e auf zeiger de.
aktuellen Basepage

't6, hove.1 (a0),a0 ,zeiqer auf Bagepase
7t. Esr.1 Selao) ;Län§re des

Ploerlareode = 0
7a, bne ENDE ,oein, Dicht De6ktop

80: , RücksDlunsadles6e Derken
a1: Eowe.1 2(a7),a0 ;RückEpruDgadreEse

vom SSP holen

a2t nove.1 ao,RETURN ;und sicheln
83:
84: ;und neue Rücklprunoadre6se EeEzen
85: nowe.l +rff PATH,2(a7) ;Rücksp!üng zu

eiqrener Röütine
86:
87: ;Auf.ufe Zäh1en
88: sub.b + 1, COUIITER ;counter herünterzählen

90: ;a1ten Gendo6wekto! ansplingen
91: ENDE: nowe.1 OLD GEMDOS,ao ;alten Gendosvektot

laden
92t jnp (a0) ;und ansprissetr
93:
94.
95: ;Eiqene Routine nach F6first won GEM
96: ;*a*rr****i****
97: I'fY_PATH: növen. 1 d1-at7/a0-a6, (sp) ;Res16!er relteD
98:
99: ;neuen lfad setzeD "\SYSTEM.ACC"

100: nowe.1 +PATHT-isp) ;Pfad a\SYSTEM.ACC{

101: nove.w +59,-{3p) ;D8eEpath aufrufen
1O2t trap *GEMDOS
103: addq.l #6,sp
104:
105. ,Dilectoly nach ACC absuchen
106: ;elsetzt ale. OlisiDal F6firsE (eEM) Aufluf
107: nove.w +0,-(sp) ;oomaler Dareiryr)
108: pea PATH 2 ;Pfad "\SYSTEM.ACC\*.ACC"
109: nove.w +73, (sp) ,Fsfirst aufrufeD
110: trap +GEI{DOS
111: addq-l *9,6p
172.
113: üoven.1 (6p)+,d1-d7/a0-a6 ;Register

zurückschreiben
1,74.
115. ,zu! alten Fsfirst Rouline {cEu) sp.i.qen
ll5: sove.l RETURN, a0 ;aLte RückspruDgädresse
' 17: jmp (a0) ianaprinsen
118:
11e: ;+*+*++*++#++#+#+**##*+*+++*+*++++*
120r ,* setzen aler Enviromen! Strings *
121: r*++#+*S*#+++{++++**#*+++++*++#++++
122: ; XBRA Protokoll füt
L23. dc.b "XBRA" ;XBltA Pioiokoll
724. dc.b "Rs23" ;eise.e ErkenDurs
125: OLD ExEc_os:dc.1 0 ,a1te! VekEo.
126,
12?: NEW_EXEC_OS:
128: Dowe.l 4(Bp),a0 ;Adresse BASEPAGE
!29. frowe.1 *NEw ENV,$2c(a0) ,Deues Enwiroment

130: owe.1 OLD EXEC os,ao ;a1ten vektor
131: jnp (a0) ,ansptirse.

133: ;valiablen uaal Flaqs

135: ;OFFSET > ab 68010 ein oftset. voD 2 fü!

136:

137 ,

138:

156:

!51 :

; REI'URN -> Rücksprungadresse der Fsfirst
Routine (cEl.l)

,A RUN -> Adresse voD Zeiger auf aktuelfe.
Basepage

; couNTER -> Anzahl der Aufrufe bis NEW GEMDOS
aussehänsr wild

139. OFFSET: alc.w 0
140: RETURN: dlc.1 0
141: A RUN: atc.1 0

142: COUNTER: dc.b 2
143: alc.b 0
t44.
145: EVBN
146t ;Pfad zu ladeE aler ACc
147: PATH: alc.b,'\SYSTEM.ACC,',0
148:
149t E\IEN
150: ;Pfad für Fsfir6t
151! PAIH 2: dlc.b !\SYSTE[4.ACC\*.ACCI,0

153 | EVEN
154. ;oeüe Enviroment Strinse
155 r NEw_ELw: dc,b',PATH=, ? | ; ? : \SYSTEM.ACC., 0, 0

rvolein6te11ung ohne SYSTEü.INF
ds.b ENq BUFFER ;200 Bytes für

;Eade dles Buffers (-1)

resialent qehaltenen Speicher ,

114 tf* fi|ss2
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160: RE§I ENDE:
16Ll
\62r
153 : ;#*********#**#*+*+*#+#*+**##+
164: ;# hetallierung voD sYEEen +

165: ;**++*+#+***#+++***#+##*#+*++s
L56| TEXT
L67. EvEl{
158: ; qresaBt-PRc sPeicher beleqen

!70. nowe.I sp,a5 ;Adte65e BASEPAGE

!7!. 1ea USIACX,gP ;neue. Stack
L7 2l
!13, nove.1 4 (a6),a6 ,Speicher belegen
!14. nowe.1 $c (a6 ), a4

!'151 ailda.l $14 (a6) ,a4
!16. aalda.l S1c (a5 ), a4

!1a. pea 256\a4)
a79t pea (a6)
180: c1r.s - (sP)
181: +?4, - (sP) ,Msh'ink aufrufen

183: !!ar) +GEr4Dos
184: 1ea 12 (sp), s!
185:
186: ;Slart aus Aulootdne! ? (AEs amelden)
!a7 | 1ea coDtrl,ao ;adlesse conltl nach a0

188: mowe.w +10, (a0)+ ;opcode
189: clr.w (ao)+ ,einErälre iDE i4
190: (ove.w *1. (ao) ,eiDE!äare in! out
a91t c]r.{ (aO)+ ;einträere addr i'
192. ch.w (aO) ;eintrase addr out
193 r

194: nowe.1 *ae6 dara,dl adresse aEs-Alrav
195: move.{ +$c8, alo ,AES Aufruf
19 6: trap +2
L97 |

198: tsl., aes s1obal ;s!a!ten au6 AUTO-
ordner

19gt beq SP 20 ;ja, keine aI) ve!6ion

201: ,won ale6kloP aus qedtallet
202: ;SYSTEU nur aus Aui:o Ordner starlet
2O3t pea STRING 4

204, jnp EBßoR

206: ;+*+++##+*+++*+*+++*+++#+*+*+*++#++*{*++++*+
2O7r ,+ inlernes Setzen aler Envilomen! Strings +

20s: ;+++++++*++*#+*++*++s*#+#++*s+##+**+#++*+*++
209; ;aktuelles Laufwelk für sYsrEü.rNF lesen
210: SP 20: hove., *§19,-(sp) ;Dgerdry aufrufen
2lat t.rap *GEUDOS
2!2r adalq.l +2. sP
2l3l
2!4t aatd.b +"4", dO ; l'auf'erksbuchsrabe

berechnen
2A5. nove. b dO, FNA]IE ; Lau iwerksbuc hs t abe

in Pfaal setze'
2161

2!7:

2]'al

224.
22lr
2221
223.
2241

226:

move.b do, NELENV+6 ;voreinstellung fü!
EnviromenE variable Path

mowe.b dO, NEr{-ENv+1o ;vÖreiDstelluns füt
Enviloment Variable Path

;SYSTEM.INT öffnen ( ?: \AUtO\ sYsTEM.lNr )

nove.v +0, (3P) ;nur lesen

aaldq.l *8,5p

bmi SP-21

228t nove,P dO,FILE HANDIJE ,'Handte nerken
229.
230: ;SYSTEM.INF lesen
23!t 1ea NEw ENg,a6 ;Aalresse aler

Eowitomeot Strinss

;Pfaat Eit Darein&en
- (sp) ;FopeE auf rufen

; SYS:IEM.INF nicht

; ja, Rückqabewerl

,enile des Buffei
232.
233t SP 23t tst.b (a5)

234.

236r

bpl SP 28

;FehleinefatuDg ausseben {enn eDde das puffer

pea STRING 5

23at #9. - (sp)
239 t trap *GEMDOS
24Or adatq.l *5, sP

242: ;auf Taste warten
2431 növe.{ +2, - (sP) ;woo flastatur
24 41 rove.w S2.-rsP, ;Bcorin
245, tiap *BIOS
246t adalq.l +4,8p
247 | bra SP-22 ;SYST'E!,.1NF achließen
244.
249. sP 2at nowe.1 a6,-(6p) ;adle6§e aIeE Buffetg
250 | move.1 *1, - (sp) ;anzahl de. BvEes
25lr 4ove.w FILE HANDLE, - ( sr))
252. nove,s #§3f, - (sP) ;Fread
253. !!ap +GEMDOS

2s4t 1ea §c(8p),rp

2561 t6t.1 do ;aDde von SYSTEM.INF

257t beq SP 22 ;ja, keiD zeicheE
erelesen

258.
259: ;Datetr von SYSTEM.TNF in EnvilomenE schreibea
26Ot nove-b (a6),dO ,zeichen bolea

262t cßP.b $"?',d0 ;Bootlauf,werk ?

263t bne SP.-25 tEein, alanE weiEet
264. nove.b FNA}IE, (a6) ;ja, Bootlauawe.k

eiDtraqen
2651
266, SP 261
267 .

26al

2711

cnp.b *13,d0

;neir, Buffer I)1u6 1

;ja, dann ende de6

212.
273t SP 24. adal.1 #1,a5 ;adresse dea Buffels

plus 1

214, bra sP 23 ;näch6le6 zeichen lesen

276: ;Ende von SYSTEM.INF
277. Sp 22t nove,b +0, {a6) ;Doppel nul1 a16 eDale

219: , SYSTEU.INT sch1ießen
2AO. nove.w FIIJE EAIIDLE, - (sp)
2a1. Eove.w +§38,-(sp) ,FdloEe aufrufen
2A2t tla, *GEMDOS

2a3 t adilq.l +4,6p
2A4l
285: ;zur hs!a1lierünq i4 Superyisof-Moalus
2a6: ; aa***********
2A7t sP 2L. lea INIT GEllDos/ao ;Adlesse voD

INIT GEI4DOS aach a0

2a8: pea (a0 )

2a9t ßove.w +526,-(spl ,Supe:ec aufrufen
290: lraP *XBIoS
29a1 addq.1 +6,sP
292.
293: ,IEsLal1leluns abgeschloseen und Strinqr ausgeben
2941 pea STRTNG,2
29s: +9, - (sP)
296. traP +GEMDos
297 | addq.I +6, sp

299: ;neue Genalos-RouEine reEideDt ii speichet halten
3OO. ;voD RESI ENDE bis RESI,ANFANG
3 01: e1..w - (sp)
302: PEA RESI ENDE-RESI ÄNFANG+256
303: nove.w *49,-(sp) ;Ptemres aufrufen
304: trap +GEMDos

306:
3o/:, tni!dE+++*dt*+++++++tdttd*4d+i+#tt{d+4d+llt{fl#4*#*+
308: ; neue GFMDos-RouL ine iß SupervisÖr-Modu6

inatä11i.ren
309: ; #f+#*+*++****+**+#++#*++++*+++++++*++#+*+++*+**+*+
310: ;Adre6se won Kbshift emiEteln
311: ;uDd bel sredrücklet control TasLe abbrechen
312: INIT GEMDoS:
313: nove.1 +$e1b,a1 ,worsabe für ros

314: nowe.l +S6o2c,A RUN ,vo.gabe füx Tos
1,0 (Basepage )

arfangsadlreBse des Betriebsavstem _->
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GRUNDTAGEN

316:

318:
319:
320.

c(p.{ S§0100,2(a0) ;TOS 1.0

nowe.1 36(a0),a1 ; (a1) Adle6se von
Kbshifr

howe.1 40(a0),A RUN ;Ad!e6se au! zeiger
der aktue1le. Basepage

323: sP 9: bt6r.tr #2. (a1) ;Contlol Taste gedrückt
3241 beq SP 12 ,nein, dann weiter
3251
326: ;Insla11ieren durch drücken der CönLro1 Taste

pea §fRING 3
jrp ERROR

;sy6lem 6chon iasrallierE ?330:
3 31:

333:
334:
335:
336:
337:
338:

339.
340:

3 41:
342 |

343:

sP a2: frowe.l $84,a0 ,Adresse des
cendosvektor nach a0

SP_1: cüp.1 +"Rs23",-8(a0) ,systen schon vorharden
beq sP_.2 ;ja, sysLem dann ende

c4p.1 +"XBRA", -12 (a0) ,*BaA Kennung
b.e SP,4 ;nein, dann Syslen
i.stallieren

hove.1 -4(a0),a1 ;Adlesse aier nächsten

344: igysLen var schon installiert
345. - a**rr*i**r***
345: ;Melduns syslen schon iDsla11ierl:
347. SP 2t pea STRING,I
348:

cnp-b *t-'rlrEvt_Elw

;von a1 Each a0

349:
350: rSy6ten iDsralliereD
351: - *******r* *******r***
352: SP 4: nowe.l §84,OLD GEMDOS

353:

355:
356.

jnp ERRoR

nove.1 *NEW_GEMDOS,$84
vektor sichern

;und neüen Gendos

;EnvirömenL setzen
;!eiE, erstes Zeichen ' '

daaE .icht aetzer

358: move.l §4te,OLD EXEC OS ;a1Een exec os
vektor sicnern

359: nove.1 +lrEw EXEC OS,§4fe ;und
veklo! setszen

360:
3 61: ,Prozessor feststellen
362: SP_8: move.1 §5a0,d0 ;j cookies laden

zeiqe! voihanden
363: beq _68000 ;neiD, daon 68000
364: növe.l d0,a0 ;zeige! auf Cookies in

ao
365:
366: sP 31: nove.1 (a0)+,d1 ,cookie ID-code in d1
367. beq 68000 ;das war der LerzLe

alann 68000
358: cnp.l {" cPU",d1 ;cPU cookle suchen
369: beq SP 30 ;gefu.den
370: add.l *4,a0 ;cookie tfelt

übersprj nsen
37!, bra sP_31 ;seiter suchen
372.
373: ;cPU cookle qefunden
3?4. S! 30: tst.I (a0) ;Cookie weit teste4
31s| beq _68000 ;cookie wert = 0 dan.

68000
37 6.
377, nove.r #2,OFFSET ;ab 68010 offset von 2

379: 58000: rts
380:
381 : ; +++++**#*#***+#*+*+##*#f +#ä*#++#+**##+*#+**+*++
382! ;+ Fehledeldunq aussreben und auf TasLe varte! *
383. ; +#+*+#*#++++*+##++#*#+#++#++*++#*+*#+#++#+##+#+
384: ERROR: #9, - (6p)
38s: rrap *GEMDOS
386: adalq.l #6,sp

388: ;auf Taste warEen
389: nowe.w *2,-(sp) ,von tastsatur
390: uove.w +2, - (sp) ;Bconin
3 91. tsrap +BIOS
3921 aaldq.I +4,sp
393:
394. ;PRG beenalen
395: c1r.s - (sp)
396. t.ap *GEMDOS
397:
3e8:,##+*++*****++*+#
399: ;* Datensecment +
400: ;s+**+*#+*****+*+
4 0l: DATA
402. ;!ILE HANDI,E -> Hanalle von SYSTEM.INF
403: FILE BANDLE: tle.* 0

4 05: EVEN
406: ;Pfad voE SYSTEM.INF
407: FNAüE: aic. b "A:\AUTO\sYsTEM.INF",0
408:
409: E\/EN
410. STRINO 1: alc.b 13,10,"*****,****'

412.
ar::
4!4. EVEN
415: STRING 2:
416,
4L7 |
418 :

420 |

423t EVEN
424: STRING 3:
4251

421 |

insralliert "
dc. b 13,10."*** Taste d!ücken"
dc.b 13,10. ' *******r *r i,13,10,0

dc. b 13,10,"+ Systen 1.0

dc-b 13,10,,,+ Ralf stachs +"
dc.b 13,10,'+ sT eonputer +"

dc.b 13,10,27,"q",0

insrallielE "

429 | dc.b 27, "q",0

431: STRING 4t dc-b 27,"8"

Aulo OralDer stsartsen"
433: dc-b 13,10,'*** Taste d!ücken",13,10,0
434r E\IEN
435: STRING_s: dc.b 27,"p"
436: dc-b 1 3 , 1 0 ? n * * * * * * * r * r i
437 | dc.b 13,10, "*** Envi.omenL speicher

dc.b 13,10, "+

vo1l nd. 224 zeicben,,
dc.b 13,10, n**r Taste drückeD438:

4l9: dc.b 13,10,""""

442t EVEN
443: aes_data: dc.1 cont!1
444t dc.1 ae6_91oba1
445t dc.l inlt in
446t dc.I init-ö(rt
4411 dc.1 addr iü
448: dc.1 addr out
449:
4s0:;+##+*+**#+S+*#+
451: ,* BSS-SesmenL +
452r;**++##+#*+#++++
453: EVEN
454t BSs
455: aes_qlobal: ds.{ 15
456: conlrl: ds.w 10
45?: inil_in: ds.w 126
458: init out: ds.w 128
4s9: addt in: ds.1 128
460: add. öut: dE.1 128
46!l
462: d6.b 256
463: SUSTACK: ds.w 0

1ot1ss2 tr* 17



o machtdieGenius,,Triple Mouse"
CM-F237 wegen ihrer Mikrota-
ster einen durchaus vertrauens

würdigen Eildruck und überrascht durch
ihren günstigen Preis. Sie eignet sich auch
flil den Commodorc Amiga und den Am-
strad PC;je nach Rechner muß ein Schal
ter an der Unterseite eingeste)lt werden.
Bald jedoch machen sich kleine Ulan-
nehml ichkeiten bemelkbar, die einen schier
zur Verzweiflung treiben können.

Amoklaufende Mäuse
Durch die hohe Auflösung der Maus von
350 dpi rast der Mauszeiger im Vergleich
zur Atari-Maus geradezu iiber den Schilm.
Dls nrac zucr''l als Vultcil errcheinen.
gehngt man tloeh jetzt mit einel kleinen
Bewegung querüberden Bildschirm. Aber
\renn e. um pirelgenrue' Positiouielen
geht (Malprogr-umme, DTP). ist die Be-
geisterung rirsch verflogen. Mal schafft es

kaum. die Vlur rrrn cin derilr( uinziges
Stückchen zu bewegen, dalj sie nichtgleich
übers Ziel hinausschiel3t. Besonders bei
der niedrigen ST-Farbauflösung wird die
Maus zur Qual, da hier bei der gleichen
Bewegung die doppelte Distanz auf dem
Schirm zurückgelegt wird. Die N,laus läuft
Amokl Zudern zeigt sie sich besonders
an sonnigen Tagen - manchmal unwillig
und der Mauszeiger bewegt sich gar nicht.
Machen sich Mäuse bei Sonnenschein etwa
einel tleien Tag?

118 ,T- io/1992

Bleiben rvir gieich bei der Farbdarstel-
lung. Wer den ST nicht zum Spielen bc-
nutzt, dem wird der fblgende Fehler $,ahr-
scheinlich gar nicht aut'fallen. Hat man
nämlich im Pofi I zusätzlich zur Maus
einen Joystick angeschlossen und betätigt
den Feuerdnopf', zeigt das Programm kei-
ne Wirkung; clel Bildschirm wird jedoch
rllsernein et\\ a. dulklct. rr.r. <irr bö:cs
Zeichen t'ür einen Kurzschluß ist. Spielen
mit Joystick ist nur nröglich. rvenn die
Maus entfernt wird.
Was trun? Soll man wegen einer felativ
preiswefien Maus sofort die Garantie in
Anspruch rehmen und eventuell mehrere
Wochen rnauslos verbringen, obwohl es

sich zudem um keinen Defekt. sonderrr urn
einer Fehler in de;-ganzen Serie zu han-
deln schcint? Oder soll man sich lieber
gleich cine neue, teurere Maus zulegen?
Mitein wenigbastlerischem Geschjck kann
man sich viel Arger und Geld ersparcn.
Die Calrrntie erlirchr :rllerdinr'., beirn Ötl-
nen de\ Celriuses. daher \ollren 5ie rl ii-
sen, ob Sie sich das Maus Tuning zutrau-
en.

Mit gebremsten Schaum
Wenden u il uns zuelst dem Problern zu-
wie man die Aullösrrnr rerringerr. Die'es
Verfahren eignet sich fiir alle Mäuse, die
die Bewegungen der Kugel über Schlitz,
masken an sogenannte Gabellichtschran-
ken weitergeben. Über die Schlitze und

Stege derMaske werden zwei Lichtschran-
ken abwechselnd verdeckt und fieigege-
ben, wodurch die Richtung der Bewegung
ertannt wird. Je höher die Auflösung der
Maus. umso dichler und schmaler sind
Schlitze und Stege angeordnet. Man kann
die Auflösung halbieren, indem manjeden
dritten Steg der Maske miteitrem scharfen
Messer heraustrennt (Abbildung l). Um
die Stege in der Breite wieder anzu
passen. müssen die velb)iebenen (schma-
len) Schlitze geschwärzt werden. Am leich-
testen geht dies mit schwazer Tusche,
die sich durch die Oberflächenspannung
gleichmäßig über den Schlitz verteilt urd
dann zu einem Film eintrocknet. Man soll-
te diese Prozedur ruhig mehrmals durch-
lühren. du 'ich nreh dem Trocknen mei-
stens ein paar Schlitze wieder öl'fnen.
Möglich wäre stattdessen auch ein Uber
kleben mit undulchsichtigem Klebeband,
rvas aber in eine fiustriercnde Feinarbeit
ausartet: davon ist eigentlich nut abzura-
ten. Nach edolgreichem Tuning 1äuft die
Maus fotan mit halber Geschwindigkeit.

Wenn man die Maus zwischendurch bei

Scöflnetenr Cehiuse testen will, so ist
Volsichl ceburen. Es (rnn leichr pa.ric-
ren. daß sich der Mauszeiger bockig be-
nimmt. und schnell stellt sich derVerdacht
aufeinen Kabelbruch ein. Die Ursache ist
jedoch eine ganz andere: Ohne das Gehäu-
se dringt Störlicht zu den Lichtschranken
und legt sie lahm. Wenn man die Hand
da berlegt und dann Bewegungen aus-
führt, f'unktioniert wieder alles. Hier liegt
auch der Crund dafür. daß die Maus bei
direkter Sonneneinstrahlung ab uDd an
ihren Dien't vcrsrg(. Dirs helle Cehiuse
läßt zuviel Licht durch. Entweder verlegt
man sie an ein schattiges Plätzchen, hä]t
während derBewegungen immerdie Hand
darauf oder beklebt die lnnenseite des
Cehäusedeckels mit einer lichtundurch-
lässigen Folie.

Dem Kurzschluß
ein Ende

Nun aberzurBehebun.q des Joystick-Kon-
tlikts. In der original Atari-Maus schalten

HARDWARE

Maus-Tuning
Manipulationen an del
Genius ,,Iriple Mouse"
und andelen Artuenossen

Irgendwann kommt für fast jeden Atari-Besitzer der Zeit-
punkt, an dem das serienmäßig mitgelieferte Grautier seinen

Geist aufgibt. Sei es, daß die Taster keinen Kontakt mehr

herstellen, oder daß die Bewegungen nicht mehr flüssig

übetragen werden. Dann rvird es Zeit für eine neue Nlaus.

Aber auch bei den ,,Rollkugeleingabegeräten" (offizielle

Bezeichnung für Mäuse) von Fremdherstellern ist man vor

Überraschungen nicht immer sicher.



heraus t r enne n

n i t Tusche
fü t len

Abb.: 1 Mdskerude - Verringerung tur Aujli;sung durch Verärdem der
Schlilü asken,

die Maustasten die Leitungefl FeuerknoptT
linke Maustaste bzw. Feuerknopf l/rechte
Maustaste auf Masse (Abbildung 2). Im
Ruhezustand werden die Leitungen nicht
beschaltet. Das reicht auch völlig aus, da

TTL-Bausteine einen unbeschalteten Ein-
gang als logisch high auswerten. In der
Genius-Maus werden die Tasten imRuhe-
zustand jedoch mit +5V belegt. Da die
Leitung für die rechte Maustaste mit der
des Feuerknopfes beim Joystick verbun-
den ist, muß zwangsläufig ein Kurzschluß

HARDWARE

entstehen werrn der Feuerknopf gedrückt
und die Leitung danit auf Masse gelegt
wird. Man muß also auf der Mausplatine
die Leiterbahn zwischen den Ruhekontak-
ten der Taster und +5V durchtrennen.

Nach den oben genannten Veränderun-
gen dürfte Ihr Mauskummer der Vergan-
genheit angehören. Noch ein kleiner Tip
am Schluß:Wenn Sie immer schon aufder
Suche nach der endgültigen Mausunteria-
ge gewesen sind und bisher alles zu klein
oder zu schwabbelig fanden, erkundigen

Rt ar i-lllaus GIII_F257

Abb.: 2 Der Te kl in Detail: Hier kurcrt der KunschluJj.

Sie sich doch mal in einem Schreibwaren-
geschäft nach einer Schneideunterlage.
Diese Unterlagen haben die Eigenschaft,
sich nach einem Schnitt wieder zu ver-
schließen und haben eine wunderbar rau-
he Oberfläche, die sich hervorragend als

Mausgehege eignet. Sie sind zwar nicht
ganz billig, dafiir gibt es sie aber auch in
Abmessungen von ca.45x30 cm.

&ll!e!!L
7 Disketten gefüllt mil Programmen für
den Portfolio.

PS30 59, DM

aa@i@!.
Vectorgrafiken für DTP im
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Disketten). Sfi2 39.90
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Hard-, Software
1O4O STE * Mega ST
* Mega STE * Fest-
platten * Monitore *
Laserdrucker * Soft-
ware und weitere
Hardware auf Anlrage
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ProModem Ultima
Das ProModem Ultima Yon

Prometheus fällt ein wenig aus

der Reihe der hier vorgestell-

ten FAX-Modems für den

ATARI heraus. Dieses Modem

ist Yor allem in der Welt des

Appte Macintosh beheimatet'

doch auch für ATARI-User ist

es sehr interessant. Zum einen

ist das ProModem das einzige

Gerät, das mit der mitge-

li€fert€n FAx-Software auf

dem Macintosh-Emulator

,,Spectre" seine Dienste

Yerrichtet. Außerdem kann

das ProModem auch mit der

FAx-Software Q-FAX, die auf

dem ATARI läuft, eingesetzt

werden. Als besonderer Clou

kann die aktuelle ,,Home

Olfice"-Yersion des Ultima in

Verbindung mit dem Macinto-

sh (oder dem Spectre) als

elektronischer Anrulbeant-

\ orter €ingesetzt werden.

Dabei werden die Ansagen und

Anrufe digitalisiert auf der

Festplatte gespeich€rt'

FAXEN AUI dEM AIARI
und dem Macintosh

eden \\i[ zunlchst einen Blick
auf die technischen Daten des

Modems: DasModem sendetund

emptüngt FAXe mit 9 600 bps, arbeitet

also in der schnellen FAX-Gruppe tll. Als
Datenmodem arbeitet es im High Speed-

Bereich: Es erreicht eine Geschu,indigkeit
von 14,100 bps. Das ProModem Ultima
unterstützt die beiden Fehlerkonektutpro-
tokolle MNP 5 und V.42 bis. MNP steht
für das Microcom Networking Protocol
der amerikanischen Finla Microcom, das

sich weitgehend aul dem Markt durchge-
setzt hal. Durch stürtdige WeiteIcntrvick-
lung gibt es inzwischen verschiedcne Stu-
fen des Protokolls, die allgemein als MNP
Klassen bezeichnet werden. MNP Mo-
dems der Klasse 5 schicken die Daten

durth cine kompliziene Komprcssiont
ruutine und renden die Dcten blockueise.
Dadurch kann sich die eflektive Datenge-
schwrndiekeit luf dai Doppelte der ei-
gentlichen Übetragungsgeschwindigkeit
erhöhen.

MNP5 bringt bei gepackten Files keine

schnellele Datenübertragun3. gunz it tl

Gegenteil. Die Übertragungsnol-ln V42bis,
die von der CCITT. der Unterorganisation
derVereinten Nationen für Fernmeldefra
gen, genormt wurde, bdngt dagegen auch

hei komprimierlen Drteien nrrch einen

Zeitgewinn. Mit dem ProModem Ultima
erhält der User beide Fehlerko[ekturpro-
tokolle.

Kommen wir zut' FAX-Funktion des

ProModems zurück. Der deutsche Distri-
butor lie[ert das Modem mit der geeigne-

ten FAX-Sofiware für den ATARI (Q-

FAX) und den Apple Macintosh (Max-
FAX) und einem Macintosh-Terninalpro-
gramm (MacKnowledge ). Da die aktuelle
Max-FAX-Version 3.03 auf dem Mac-
Emulatornicht einwandfrei 1äuft. wild dem
Pro-urammpaket auf Wunsch auchdie Vor-
gängerversion 2.04 beigefügt. Diese funk-
tioniefi dann auch auf dem Spectre stabil.
Im Gegensatz zum ATARI Betriebssystem
TOS \ erlügr dcq Macinl,)\h-OS über ei-
nen einheitlichen DruckerLreiber. Der
Druckertreiber muß nur einmal füt den

FAX-Betrieb angewiibltwerder, dann steht

die Treiber Softuare uuch spätel bei je
dem Druckbefehl zur Verfügung (Abbil-
dung [ ). Es ist also egal, ob ein Dokument
aus der Textverarbeitung, der Tabellen-
kalkulationoder einem Malptogramm her-

aus gedruckt sprich gefaxt werden soll:

Der Anwender hat stets mil der gleichen

Drucke$chnittstelle zu tun. Leider hat
ATARI bei del Entwicklung des TOS auf
dieses benutzerfueundliche Feature ver-
zichtet. Daher müssen die ATARI-User
fül ihre verschiedenen Programme stets

verschiedene Druckertreiber installieren,
die in derRegel nicht miteinander kompa-

tibel sind.
Die Verwaltung derFAX-Nummern und

die Ansteuerung der gewünschten Teil-
nehmer wurde in der MaxFAX-Software
gut gelöst. In diesem Punkt braucht Pro-

metheus die Konkurrenz anderer Firmen
mit ihren leistungsstarken FAX-Modems
türden Macintosh, die allerdings nichtmit
dem Spectre kooperieren, nicht zu scheu

Po tf* iohssz
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Abbiu g 2: Bein Sendc ifo dertMaxFÄx
äber den Verlauf der Ubettrugung. Dar Stalus.
fenster oben zeigt den Zustand kurz nach der
Anv,ahl, das unterc die eW tliclß FAx-
Ubertrag ng.

MaHffin §tatlls
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3 0.3

en. Anschauliche Icons zeigen beim Sen-
den (Abbildung 2) und Empfangen (Ab-
bildung 3), was gerade passiert. Aller-
dings zieht die Vrx I-AX-Software beim
Ausdluck aur be.timrnlcn Appk likatio-
nen, etwa dem populären MS Wotd, die
Dokumente ein wenig in die Länge, das

heißt, der Ausdruck wird etwas in der
Länge vezerrt. Außeldem sind die FAX-
Modems von Pronretheus im Velgleich zu
anderen Geräten. r;twadem lnterfax 24196

von Abaton, nicht besonders schell.
Beeindruckend ist die Ausstattung des

ProModems: Neben einem Netzteil für
das 22o-Volt-Netz findet der User auch

Kabel für die Verbindung des Modems
miteinem Tischtelefbn odelmitdem Com-
puter. Weiterhin liegen in dem Kaltorl
Gutscheine für die interessanten Informa-
tionsdienste CompuServe, GEnie, Delphi
sowie den Börsendienst Dow Jones, Die
ausführlichen Anleitungen für das Mo-
dem sowie die Mac-Software sind leider

Ahhildung 1: M&|FAX ist betriebsbereit u d
wdrtet auf eitßk Anruf.

Fazit
Das ProModemUltima eignet sich beson-
ders für Uscr. die mit dem Macintosh-
Ernulätor ,.Spectre" arbeiten und auf ein
Hochge.chwindigkeit.modem angewie-
sen sind. ATARI-User ohne Mac-Emula-
tor dagegen sollten überlegen, ob sie sich
tatsächlich ein ProModem an sc haf'fen so1-

len, denn sie können mit der rnitgeliefer-
ten (und mitbezahlten) Mac-Software
nichts anfangen. DFÜ-Anwendem, die
nicht unbedingtmiteinem schnellen 9600-
bps-Modemarbeiten müssen, sei ein Blick
aufdie kleineren Brüder des ProModems
Ultima empfohlen, die ab 300 Mark zu
haben sind.

Christoph Dernbach
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Abbild ng 3: Auch beit Ettryfatße xird der
Verbuf a gezeigt Das Stutusfetßter oben -.eigt

dcn eige tliche E pfang, das untere die den
Zeitpuhkt z\)ischen zwei ühertragenen Seite,t,

nur auf Englisch, allerdings hilft der koo-
perative deutsche Distributor HG Compu-
te1.Systeme in Aachen bei Installationspro-
blemen oder sonstigen Schu ierigkeiten
weiter.

Noch ein Wort zur FAX-Soft§are. die
direkt auf dem ATARI 1äuti. NIit ihr kön-
nen problemlos Dokumente der Program-
me Calamus, I st-Word und anderer Stan-
dardprogramme gefaxt werden. Auf den
Komfort der einheitlichen Druckerschnitt-
stelle müssen die ATARI User allerdings
verzichten.
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wollte... lZMHz-MEGA-SI

Was ich
n0Gh

sauen

I m Anikel isl eine Modifikation des Videoausgangs für Mo-

! nochrommonitore be'chrieben. die nicht immer vLrllständig
I zum Erlblg tühn. Cgf. muß mcn rnit dem Wen run 5b0O
für den Widerstand. der anstelle von lkC) zwischen Shifter und
Ausgangstransistor eingefügt wurde. etwas experimentieren, da
es auch vorkommen kann, daß der Monitor sonst einzelD stehende
vertikale schwarze Linien nicht mehr darstellt (nomtalerweise
nur bei I 2MHz-Betrieb). Eventuell ist es ratsam, auch den I k( )-
Widerstand, der vom erstgenannten aus nach Masse führt (der
Knotenpunkt der beiden fühfi auf die Basis des Ausgangsüansi-
stors) gegen ca. 6800 auszutauschen. Diese Maßnahme in Ver-
bindung mit einem hochwenigen 470pF-Kondeitsator Libel dem
27Q Widerstand vom Emitter des Ausgangsaünsistors hin zur
Monitorbuchse führte beim Autor zu optimaler Bildqualität bei
l2MHz Systemtakt (siehe auch Bild l). Obwohl diese Schaltun-e
plausiblerweise gutc Ergebnisse gibt, kann es wie gesagt doch
sejn, daß Sie etwas experimentieren müssen. Nach aller Erfah-
rung des Autors sind die S M 124 der uralten Sorte (mit Netzh?fo
statt Schaltnetzteil) besser in der Lage. die,18 MHz Pixel-Takr
darzustellen. Ferner scheinen(!) sie auch geringt'ügig (abcl wirk-
lich nur geringfügig!!) höhere Zeilenf'requenzen klaglos (uie
lange? bisher 3 Monate) zu verdauen. Die Treiber Sofiware
,NEWVIDEO.S' für den Autoordner enthält einen Fehler bei
Farbbetrieb; dieser ist nach wie vor ungetestet und deswegen t'iel
der Fehler auch nicht auf: Aus der im Programmkopf angegebe-
nen Auflösung wird der Bildschilrnspeichefuedarf errechnet,
ohne bei Fa$betrieb zu be cksichtigen, daß zwei (4 Farben)
bzw. vier ( l6 Farben) Far-bebenen zu reservieren sind. Glückli
cherweise ist als Abhilfe nur das Eintügen von zwei Zeilen nörig:

;;""n #0,.r7
nowe., hor res(pc),d7 ;horizoDtale Auflösung holeE
16!.w #5,d7 ;uDal du.ch 32 (Lons6!) lel1en
nuls wer !e6(pc),a17 ;na1 vertlkale Auflösung nelunen

-> dc.w §A000 ;LINEA-IniE
> mulB la0),d1 ;Anzahl BiEplaae6 x Arzahl LoDss

mowe.1 alT,screenleD ;für LöschrouEine abspeicheln
nowe,1 al5, - ( sp) ;NlwSIzE
nowe.1 a6, - (sp) ,BLocxADR...

Zum Schluß derNachlcse hin noch ein echter Leckerbissen:Es ist
mittlerweile gelungen, den Blitter auch bei l2MHz zur Mitarbeit

P2 tf* 1ot1ss2

Etgänzurgen zum Artikel

zu bewegen. Dazu ist lblgende Moditrkatiol nötig: In vielen
MEGA STs ist eine kleine Zusatzschaltung auf die CPU nach-
träglich aufgelötet. Der darin verwendete LS74 muß gegen einen
F74 ausgetauscht werden. Wichtiger noch ist, die Leitung ,/BR
(Pin l3 der CPU) ,schneller' zu machen, indem ein Widerstand
von 3,3kC) nach VCC (Pin 14, freundlicherwejse) gelötet wird.
Beide Moditikationen waren im MEGA ST des Autors erst bei
l2MHz unbedingt nötjg. doch stellen sie in jedem Fall eine
Verbesserung der Ben iebssicherheit dar und sind ggf. im einen
oder anderen MEGA schon bei l0MHz nötig oder wenigstens
t'tljtzlich. Ztt Erklärung: ATARI synchronisiert mit Hilfe des
LS7,1 das Signal ,zBGACr( (Bus Grant ACKnowledge , Bestäti,
gung der Bustibergabe) mit dem Systemtakt, warum auch immer.
Die Spekulationen in Presse und Buchliteratur. reichen von ,we-
gen des Blittels bis hin zu .wegen des MEGA Busses'. Eine
Analyse des Autors, was eigentlich wirklich passier.t bei den
berüchtigten sogenannten Blitter Abstürzen, fördertetatsächlich
zutage, daß die Busarbitrierung zwischen CPU und Blitter richt
kllppt, genauer, daß sich beide nr.rr noch bis zum Sankt-Ni,nmer-
leirstag gegenseitig den Bus übetgeben, ohne noch etwas Sinn-
volles zu tun. Für Abhilfe sorgt, zumindest im MEGA ST des
Autors, sinples Beschleunigen des,/BR-Signals (Bus Request,
Antrag aufUberlassung des Busses) I Als Allerletztes noch etwas
sehr Spezielles für'User dcr PAK 68/2: Es ist möglich, ein paar
Modifikationen vorausgesetzt, diese in den l2MHz ATARI ein-
zubauen, wonach sie mit 24MHz läuft. Im einzelncn:

- 68020 mit 25MHz (logo!)
- GALS mit l5ns statt der 25ns-Typen
- GALs mit I0-l2ns statt der l5ns-Typen
- TOS-EPROMs auf der PAK mit CE dauernd aktiv. trotz-

dem besser I20ns-Typen nehmen!
- genügend Strom für die letzten drei Modifikationen

bereitstellenl
- Rl und R3 aus dem Taktverdoppler müssen llu]t

.170Q haben
- ebenso ändefi sich der Weft von C I , C2 auf l5pF

Die Zusatzschaltung init dem'74 kann in Verbindung mit der
PAK weggelassen welden. doch was die C't dabei verschweigt:
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Natürlich muß dann das (meist gelbe) Kabel, vormals an Pin 1+2
des '74, direkt an denPin 12VBGACn der CPU geführr werden,
dern ohne /BGACK geht's wohl kaum. Einfacher isr aber meist,
die Zusatzplatine dlinzulassen.

14ichd?lStcinle

v,:,r,1 5HI FTE Fi

{FiIl 3El

ßiltl l: Dcr vidunussans dts sT

Dic Dench mrks hcweise es: der l2MHz-ST
mit Blitat-ütteNtätzntry ist schneller als so
na'r h et I 6 M H.-T rho- Ro«|d.

GEM-Test eines [,4ega-STs mit PAK-68/2 |

* Betriebssystem i TOS 2.05 vom 05.12.1990
* Referenzsystem rTOS 1.04
" CPU
. Blilter
* Taktfrequenz

Textausgabe
Linien
Bechtecke
Polygone
Kreise/Ellipsen
Basteroperationen
Attributfunktionen
Auskunftsfunktionen
ESCAPES
BIOS-Ausgabe
GEIVIDOS-Ausgabe
AES-Objekt-Ausgabe

: I\468020, Cache eingeschaltet, 32bitBO[,,1
: nicht vorhanden
: 121$Hzl24MHz inle.n

327% 2473%
363% 762%
406% 912%
402% 553%
398% 956%
44670 83/"k
232% 1035%
242"/" 731a/"
325"Ä 7757"
265"h 364/.
2520/a 1959%
292% 695./"

GEM-Test eines 10MHz-MegaSTs mit Btitter:

* Betriebssystem :TOS 2.05 vom 05.12.1990. Beferenzsystem :TOS 1.04
- CPU : M68000
'Blitter I siehe unten
'Taktfrequenz : 10MHz

Textausgabe
Linien
Rechtecke
Polygone
Kreise/Ellipsen
Rasteroperatlonen
Attribufiunkl onen
Auskunilsfunktionen
ESCAPES
BIOS-Ausgabe
GEN.4DOS-Ausgabe

AES-Objekt-Ausgabe

normal +Blitter

126"k 228./.
126y" 241 a/o

125./. 654 %
127% 142%
1270k 130 %
125% 911%
125"/. .1251a

1250/a 125 y"

125% 156./.
122% 144"/
123/" 137 "Ä
131% 176"Ä

NVDI +Blitter

1015% 1573./.

514% 994%
252./. 263%
4614/0 461./.
364% 1014a/a

607% 608%
4530k 4534/"

329"h 329%
252% 252%
791"/" 791a/a

419% 465./.

GEM-Test eines 'l2MHz-Mega-STs mit Blitter:

'Betriebssystem
'Referenzsystem
, CPU
* Blitter
* Taktfrequenz

Textausgabe
Linien
Rechtecke
Polygone
Kreise/Ellipsen
Rasteroperationen
Attributfunktionen
Auskunftsfunktionen
ESCAPES
BlOS,Ausgabe
cEMDOS-Ausgabe
AES-Obiekt-Ausgabe

: TOS 2.05 vom 05.12.1990
: TOS 1.04
:N,468000
:siehe unten
: 12MHz

normal +Blitter

152"Ä 2754/0

152% 291a/o

151% 749y"
153% 17170
154% 157%
151./. 1099%
151% 151%
151% 1510k
151% 1880/o

1471a 174"k
148"/" 1650/o

159"k 213"/.

NVDI +Blilter

1222"Ä 1891%
450y" 620%
621% 1195%
304./" 315%
555% 552%
44a% 1216%
734% 727%
547y" 543a/o

39s% 394a/"
342% 302%
949./" 948./.
50s% 557"/.

Für 1040 STE / Llega STE:
.Speichererweileruns 2 N4B, vollsleckbar.....130,-
.spercherer wa tar unq 4 !18 !o["t.L.oar . 260,-

Für a 6 anderen Ataris (ST, STF, STFM)I
.Meg2ST T I 2MB. t.lsr.cLbar. .. .. .. ..248r
.Meg4ST Ti4l\,48. ralsrecl.bar. ... ....377,-
.MeS2ST+ mil 2N.48, vollsteckbar.............316,-
.MeS3ST+ aul3MB, volsteckbar............328,-
.MeE3ST+ -rir 4148, 'ollsleckbär . . . ..445.-
.E ba- mt 2ldhre_ Gara_r,............... .. .. .. .48,-

ALe SpeLchereee rerunsei komp en
sruhrl.hsr E ibauanretuis_

.Coprozessor t:- lvlega STE, incl GA1........88.-

.Festplatte 48 MB elie'n '- Ala. ST..... .. 728,-
ICD Hosl, lncl. aller Kabel

.wechselplatte 44 MB Fn. ,ür ST...........1298!-
ICD-Hosl. incl. aller Kabelund 1 l',4edi!m

.Wechselplatle 44 MB err. Jür TT / Fä|.on998,-
inol. aller Kabel und I Medium

.Medium 44MB rur Wec-se plaha....... .. ...138.-

.ZyXEL Ul496E HiSl.Speed-[4ooer .. ......798,-
Der Betrieb in der BRD lsl slrafbar.

.Olivetti lp 350S. HP-Desl1lel ko.rpalib,er..888,-
Tlnlenstrahldrucker, 300dpi, dt. Handbuch

.Atari Profibuch. ro.Autlage, l5ooseiien....79,-

.Autoswltch Ovelscan,..,.......................... .99,-

.Beelle Design€rmouse incl. Mouse-Padl -.58,'

.CC-TOS-CARD o--e ROI!1§... .. .................48,.

.CC-TOS-CARD.nil TOS 2.06....................158,-

.ATonce 385SX r. [,4esa STE (Rpslpos,en).498,.

.Calamus 1.09N............ - --- --- ------ ----------------278,-GA]TGF,] = GOMPU]TER
Hirschgraben 27 5100 Aachen
Tel.: 0241 / 406513 Fax:406514

|!
,ll
,J]

I

I{onit rr-

normal NVDI

ATARI System Center

TTM 195 19- Monochrom........1698,-

PTC 1426 14' Color..................888,.

FALCON 030.....ca11 !

Zubehör:

Dies ist natürlich nur ein kleiner
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Grafik Sound Spaß Ces.

Der Patrizier

Hersteller:Ascon

Vedrieb: Le suresoft

Wenn s0gar eine D0ppelgängerin der mie-

derverstärklen Pop-Madonna sich in den

alten Hanseslädlen amüsiert, dann kann's

s0 öde nichl sein. llnd tatsächlich hal die

neue Spielelirma Ascon das düslere Mittel-

alter reichlicI larhig und lehendig gestaltet.

Mitleldrin im hislorischen Ambie[te hockt

der Spieler Ind isl ,,Der Patrizier". Hoch

hinaus will er: erst Bürqermeister werdeI

und dann Ällermann, also obersler Mann

des Harsebundes, Natürlich willer, schlie0-

lich übt er den Berul des KaulmanIes aus,

massenhall Geld sDhelleln. Bevor d e Wirt-

schaftssimu ation so r chtig warmläult, wähLt

der Spie er den 0rt se nes W rkens: Bremen,

Hamb!rg, Lübeck, Stettin Rostock, Vlsby,

Danzig 0der Rlga. lm Spie erscheint dann im

Haupt-Screen e ne detaillierteGraflkderStadt,

mit Wahrzeichen, [/]arktp atz und allem Drum

und Dmn. Außerdem gibt der Spieler an ober

wirklich ein ER 0der etwa eine SIE st - d ese

lnformation wird spielintern an den kauzigen

Neiratsvermittler wetergegeben und lrlh rt

später unwe gerlich zur Eheschljeßun0 mit

dem passendef Ge0enstück. Aber vorher

müssen erst einmal Konto und sozlale Stel-

lufg aulgebessert werden. Wie gut die Ge-

schält€ gehen, hängt unter anderem davon

ab. welche Stadt man als Niederlassung ge-

wählt hat. Dort, in seinem Kontor, h0ckt man

also täg ich am Schreibtisch und stLrd ert die

Geschäftsbücher: Lagerbuch, Schuldsche'

ne. Verkaufsnotizen. mmerh n kann man sei-

nen Krempel in 17 andere Städte verscher-

beln oder dort e nkalfen.

lm Gilde-[,,lenüpunkt schaut man nach, was

die anderen s0 zu bieten haben oder gibt

selber Hande sofferten ab. lm Halef schau-

keln schon die Schille, die die geu/lnnbrin-

genden Güterin alle Himmelsrichtungentrans-

portieren sollen. Ascon zeigt sich hier übrl-

0ers geschichtsbewußt. Wie in der 0uten

alten Zeit sehen die Hansekoggen aus. Kein

Wund€r, die Graliker haben elfrig alte Bilder

und Baupläne stld ert, um die historischen

Pötte rea stlsch abzubilden. Auch dle wifi-

schaft che Rea jtät haben die Spieledesigner

e noelanoen: be m KauJen Lrnd Verkaufen 0el-

ten die Gesetze der lrelen Wlrtschaft. Bisik0-

streuuno lohnt slch. Überd es will auch dle

Büroerschaft mitverdienen, zum BeispieL am

Getreidehandel. An Luxusstoffen hat das ge-

meineVo kkein nteresse und sprichtschlecht

vom .,Patrizlef'. Nee, so wird man nicht Bür
qerme ster! Schön selbstl0s und lreigiebig

soll der zukünft qe Sladtchef se n, Feste soll

er 0rganisieren. re chiich Bler und Schwelns-

haxen besorgen. Wie riberall, w0 die Geschäl'

teflorieren, möchte auch die Kirche ihr Scher-

fleir abbekommen. Entweder spendet man

fleiß ! in den K ingelbeutel oder gestaltet die

Volksfeste etwas lrommer - weniger Bier,

wen ger Weiber ... lJnd dann gibt es da noch

ein paar Jungs, die sich gern an den Geschäf-

ten bete lgef möchten, fr€ilich auch ohne

Arbet: die Piraten. Als potentieller Bürger

meister muß der Patrizer hier nochmal in

einen sauren Aplel belßen und den Freibeu-

tern eine vernichtende Seeschlacht iefern.

Dazu setzt der Spieler seine elqeren Schiile

ein, läßt Waffen schmleden, Lebensmittel an

Bord tragen und Seeleute anheuern. Dann

können sie kommen, die Piraten oder Kön q

Wademar. der auch nicht viel besser ist.

Herrlch anlmiert, farbenprächtig 0emalt und

act 0nqepfeffert werden dann Schiffsrilmpfe

und Bösewichter zerlöcheft. Wenn es dem

Geschättrnann nur ums Geld und n chl um

Ruhm und Ehre g nge. qäbe es alch andere

I\,,1ög ichkeiteni Seeräuber engagieren, Rats-

m tg eder im Badehaus schmieren, Bedürfti-

gen Geld zum Wucherzins lelhen. Und bei

Ebbe in der Kasse? Ja. dann muß man selber

!m Kredit nachlragen. Ein schlechter Rul

treibt a lerdings d e Sch!ldzinsen hoch, bis

auf 160 Prozent. Raljln ertes Taklieren fühd

schließlich zum SpieLziel. Der Patrizier räke t
s ch erst aul dem Bür0ermeisters€ssel und

dann auf dern Stuhl des Allermannes. L.lnd er

k0mmt auch n cht umhin, eine der vorgeführ-

ten Damen schließlich z! ehelichen. Afstren-

gend st dies€ Simulati0n - und lustig. V e e

Gesichtsr. d e wir alle aus dem Fernsehen

kennen, grinsen uns als Kar katuren n der

R0lle verschiedener Charaktere an. Bei dieser

frechen Kombinati0n aus Hlstorie und TV-

Kultur kann sich keiner langweilen. E I H tl
cB0

Ultima Vl
Back to Britannia

Herstel er: 0r Oin

Vertrieb: Leisuresolt

Zweieinhalb Jahre spannle l-0rd Brilisl| sei-

ne Fangemeinde unler den ST"Usern aufdie

F0lter. Gut Ding will schlie8lich Weile ha-

hen. Jetzl ist es endlich soweil: Ultima Vl

stehl in den Geschälten, und lür Bollenspie-

ler brechen wieder einmal schlall0se Näch-

te an. Für alle Einsleiger in die Well von

Brilania ganz kurz die V0rgeschichte. V0r

vielen Monden liel der größenwahnsinnige

Zaubermeisler Mondain ü[er das lriedliche

Land her, NurderAvalarwarslarkündweise
genug, iltm Par0li zu bielen.Fünlmal trafei

d e Ske thähne auleinander. Bislang behielt

immerdergr.rte Spielerdie 0berhand. Nach so

vielen aulregenden Abenteuern warfür unse-

ren Helden erst einmal Urlaub angesagt. Am

AnianQ von Utima Vl oenießt er von der
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heimatlchen Couch aus das Fernsehpro-

gramm. Doch dle Ruhe täuscht. Draußen

braut sich ein Gewitter zusammen. V0n Blitz

und Donner a armiert. trlttderAvatar hinaus

aul eine kle ne L chtung. Erentdeckteinen der

magischen l\,4ondsteine. Durch ein Dimen-

sionstor ge angt er hinüber in die Welt von

Lord Brtsh. Herrscher über Britannia. Der

Ausflug beginnt gelch mit elnem Pa!-
kerschlag: Eine Horde l\ilonsterfä t über den

Ankömorling her. ln elzter Sekunde retlen

lhm drei alte Freunde das Leben. Wieder

vereint, reist das Quartett an den Hol des

l\lonarchen. Nach dieser stimmungsvollen

Einleitun0 dürfen edahreneAvatare ihren Cha-

rakter aus dem Vorgän!erprogramm impor-

tieref und loslegen.

Neulinge müssen ihr Bildschirm-Ego erst

noch erschaffen. Dazu wäh t man e nes der

zwölf Konterfeis ufd läuft zum Wohn\,r'aoen

einer a ten Zigeuner n. Einige hochpsych0lo-

gische Fragen späterstehen Stärk€, Geschick

und lntelligenz der neuen Persönlichkeit fest.

Je höher die Werte, umso besser, denn es

gibt schlechte Nachr chten lür den angehen-

den Helden. lmmer rnehr [/]onster klettern

aus hren unterirdischen Höh en ans Tages-

icht. l\4euchelnd ziehen sie durch d e Städte.

Vom l.lrheber der lJnruhen feht jede Spur.

Auch L0rd British und seine Diener sind rat-

l0s. Als0 b e bt dem Spie erwohlnlchts ande-

res übrl0, ais der Gesch chte se bst aul den

Grund zu gehen. Wie von 0riginsAbenteurer-

Sere gewohnt, erfOrscht der Avatar seine

Umgebung aus der Vogelperspektive. Seine

Weq0efährten trotten hm automatisch hin

terher.

ln dem kleinen Grafikfenster links im B d
erscheinen immer n!r die zur Zeit sichtbaren

Räume. H nter ljilauem und uri dle Ecke kann

nicht einmal die beste Gruppe schauen. Da-

durch gewinnt dre Entdeckungsreise ganz

neue, spannende Aspekte. Wer weiß viel-

elcht lauert h nter der nächsten Bieguno ja

ein schrecklicherGargoyle? n einem s0 chen

Fall läßt maf besser die Waffen sprechen. l\4it

der l\,4aus pckt der Kärnpfer entweder für

ledes Gruppenm tglied zugweise elne eigene

Taktik oder er grelft auf vorgefertlgte l\,4uster

m t so schönen Namen w e Attack. Berserk

oder Relreat zurück. Bei einem S eg fa er

einem nicht nur die Habseligkeiten und Waf-

len des Gegners n die Hände. Viel wichtiger

sind die Erfahrungspunkte, die gesammelt

r/verden. Angesichts einer Armee von Zom-

bies ergreift nämlich auch der schnellste

Schwertschwinger die Fucht. [/]agie heißt

das Zauberwort. Doch zur Hexerei bedarf es

Experience, einer Forrnelsammlung Llnd der

passenden Kräuter. Der Rest geht fast von

allein. Einlach den gewünschten Zauber ar-

wählen, schor'r erbebt die Erde oder lacket

€ine Feurwand alle Widersacher ab. Wer nun

glaubt, 0anz BritannienwäredemAvatarfeind-

lich gesonnen, liegtfalsch. 200Wesen steuert

der Computer durch die Dörfer Lrnd Städte.

l\Iit SUchwortenfühlt man ihnen aulden Zahn.

lst die HillelunkUon eingeschaltet, erscheinen

best mmte Begrffe in den Antworten rot un-

terlegt.We n e nem Hypertext-Svstern han-

gelt sich der Spieler über Klicks von einem

Stichwort zum nächsten. Langsam kommt

Licht ins Dunke der Vorkommnisse l\,,lanche

lnformanten Oehen s0qar soweit sich den

zunächst vier Abenteurern lilr einige Zeit an-

zuschließen. Allerdin0s fir L.r ß der Spie er dazu

meistens einen kleinen Freundschaftsdienst

erledi0en, beispielsweise nach einem ver-

schollenen Gegenstand suchen. ln Gesell-

schaft von bis zu sieben Gelährten reist es

sich weltaus sicherer, ufd die eingesammel-

ten Gegenstände könne! gewichtssparend

auf die i\lannen verteilt werden. Zusätz ich

zum Talk-Symboi beherbergt die lvlefüle ste

neunweitereAktl0nen. DarLrnter belinden s ch

Piktogramme für Untersuche, Nehme und

Benutze. die fach der Point-and-C ick-lVIe

thode funktionieren. lmmer nur auf der Star,

tinsel herumzuwandern, bringtauf Dauernicht

vlel. [4it dem Schitf segelt der TrLrpp daher zu

den anderen Landesteilen. Nur die [4oonga-

les sird .roch etwas praktisc'e'in 0er B.nuF
zunq: Je nach Stellung der beiden Monde

telep0rtieren diese Dlmensi0nstore den Ava-

tarüberdasoesamteTerrain.Dazu muß maf

sie natrlr ch erst einmal flnden Dabei he fer
die stets abrufbare lVIini-Karte und d e aktuel-

en Koordinaten des Standorls.

Wie ein guter Roman verwicke t auch Ulti
ma Vl den Akteur mit jeder l\jlinute mehr ln

seine Geschichte. Wern €r von fa schen Pro-

pheten erzählt stößt Spieledesigner R chard

Garr ott n literar sche Dimensi0nen v0r. Gute

EnO schkenntn sse gehören daherzum Rrist-

zeug jedes Britann a-Bes!chers. Geduld scha

det auch nicht: Erst einma mrissen die drei

lnstallationsdisketlen entpackt und auf vier

Floppies oder e irer Festp atte untergebracht

werden. Für dlese Prozedur geht gL.tt elne

StLrnde draul Den lahmen Animati0nen der

Spielfig{rren hillt nur e n TT auf dl€ Sprünge.

Bleibt die Frage, ob slch der technische Auf-

wand wirklich lohnt. Für Rollenspieler, die in

erster Linie I\,40nster verdTeschen wol en s -

cher nicht. Wer daqegen qerne 0hre ein v0r-

gegebenes Ziel drauf 0s f0rscht, selbst Ent-

deckungen macht und vor einer anspruchs

vollen Story nicht z!rückschreckt. greift bes-

ser jetzt als nie zu. A!ßer dem K assiker Dun-

0eor'r l\laster erzeu0t kein anderes Fantasy-

Abenteuereine derartdichteAtm0sphäre nir-

gends sonst gibt es sov e e Überraschur0en

und Lösungsmö0llchkeiten. Zum Schluß e ne

schlechte Nachricht für alle Avatare: I\/llt tJlti-

maVl ist auldem STSchluß mit der Saoa. A le

we leren Folgef ersche nen nur noch für PCs

und Konsolen m t CD-R0m. Schade e gent-

lichl

cB0
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HARDWARE

Die etulas andere
Wechselleslplatte
§§§ w ffit m ffit M äffii! ffit se m §§ §§& w M t!§ !!& &§ m üre * r§§ §m ffi § §t!*

GIGAHTE 128
1982: Für 1500 DM kaufte ich bei VOBIS mein erstes Diskettenlaufwerk,
für den PET yon COMMODORE. Yolle 180 Kitobyte paßten t98l auf
eine Diskette. Ein Traum von Speicherplatz! Und heute? Ein€ 4Oseitige
Dokumentation in CALAMUS mit einigen Grautonbildern, dazu die
Backup.Files und die Roh.Scans : Ieicht kommen für das Archiv 50
MByte Platzbedarf zusammen. Ein Werbeprospekt mit Farbbildern
v€rschlingt soviel für nur eine Seite. Wer sich mit DTp und elektronischer
Bildverarbeitung beschäftigt, kennt das Problem. Meine 25 SYeUEST.
Wechs€lmedien mit je 44MB reichen jedenfalls nicht mehr. Zeit für die
nächste Generation von Massenspeichern.

as kostet die Weltl Die Kosten
aut.stellung (Investition plus Me
dien) überdemkurrulierten Spei-

chervolumen im ersten Diagramm zeigt,
dalJ die SYQUEST-Wechself'estplarren bei
höherem Speicherbedad zu teuer werden.
Man bezahlt den Vorteil der im Vergleich
ntjt FestplatteD hohen Arbeitsgeschwin-
digkeit. Am günsrigsren hinsichriich der.
Kosten ist der Streamer: geringe Gerärein-
vestitiol bei vernachlässigbaren Medien-
preisen. Keinesfalls vernachlässigbar da-
gegen sind die hohen Zugriff'szeiten.

Einen guten KomprorrilJ zwischen del1
beiden Extrenren yerspricht die magneto-
optische Wechselplatte. Seit einigen Jah-
ren schon angeboten mitca.600 nutzbaren
MByte pro Medium, gibt es neuerdings
die kleine Version mit 128 Mbyte. Das
Gerät kostet etwa 4.300 DM, ein Medium
dazu ca. 190 DM. Passend für Computer
mit SCSI-Schnittstelle. Dazu das Spezial
paket ftir den Betrieb am ATARI TT.
Maclntosh oder PC, je nach Gerät ab 300
DM (alles zzgl. MWSI.).

Der erste Eindruck
Das ATARI glaue Gehäuse nimmt nicht
viel PIutz ein. Von \orne sieht e. uu: *ie
ein externes Diskettenlnufwertri: Disker
tenschlitz im 3,5"-Format, Auswurtiaste
und Leuchtdiode laden zum Verwechseln
rnit Jen Fioppier ein. Von hinren beein-
drucken die beiden SCSI-Buchsen und der
einf ach zugaingliche Zweitast-Codierschal-
ter für die Busadresse. Das Gerät ist her-

126 ,T* io/1e92

r,orra-qend r erarbeitet. Ein Minuspunkr ist
das fehlende Verbindungskabel tür An-
wender, die bereits ein weiteres SCSI-
Gerät betreiben, ein SYQUEST-Laufwcrk
zum Beispiel. Offensichtlich ist das Kabel
mit den beiden 50poligen Steckern eher
selten, es daueft zehn Tage bis zur Lief'e-
rung. Die beiliegende Software besteht
aus clem schnellen Dateikopierer KO
BOLD und dem Festplattentreiber von
Hald&Sofi mit herr erragender Dokumcn-
tation. Die GerätedokumeDratioD selbcr
ist optisch pr otessionell gearbeitet. inhalt-
lich eieentiich aucl'r. Wenn nur der TT
wenigstens einmal erwähnt wäre!

Den zweiten Minuspunktefteile ich nach
dem Einschalten: Der Lüfler rauscht ul-
überhörbar. Das fällt vor allem dann stö-
rend aut-, wenn man den TT mit thermoge-
regeltem Lüfter berreibt. Es ist unbegreif-
lich, daß die Hersteller den Kunden noch
det'lr|ti:'e Cerirr'chku lir.crl 7 urn,,,a,

Große Floppy
Ein Mediurr gehijft zum Liet'erumiäng.
Von außen i't es r öllig idenli.ch rnit eiler
normalen Floppy, bis auf die doppelte
Dicke. Hinter dem Schutzschieber sieht
man eine CD-aihnliche schillernde Ober.-
fläche. Beim Beschreiben erhitzt ein La
serstrahl punktuell das Trägermaterial, in
das rnagnetische Partikel eingebettet sind.
In einem Magnetfeld lassen sich die parti
kel dann in gewünschter Richtung aus
richten. Beim Lesevorgang wird der La
serstrahl an den Pafiikeln unterschiedlich

GIGAITI I-E128: 3.5"-Tethnik fii,. 128 MB Speicherytat.
i Veryleich . r herköt nii.hen tfechselptatte

reflektiert und entsprcchend optisch aus-
geweftet. Das Vedahrerist völlig unemp-
fi ndlich gegenüber äußeren Magnetfeldem.
Mechanische Beschaidigunger während
des Betriebes sind sehr unwahrscheinlich,
da die Schleib-/Leseeinheit im Gegensatz
zu herkömmlichen magletischen Festplat-
ten einige Millimeter über. der. Medien-
oberfläche schwebt. Die Lagerung soll
verlusllos über zehn Jahre möglich rein.

Software
Der letztc kleine Minuspunkt ist fäilig
beim Ver''uch. ein Medium zu formatie-
rcn. Wie erwähnt, gibt die Anleitung kei-
nerlei Hinweis zum Betrieb der GICA-
FILE 128 am TT. Logischerweise probiert
man also zuerst mit der eigenen Sofiware.
Mit der Original-ATARI-software, Ver-
sion 5.0, kommt man nicht weit: sie ver-
weigert die Formatierung. Problemlos
klappt es nur mit dem beiliegenden HU
SHI-Paket von Hard&Sofr. Zwatzig Mi-
nuten dauet die Prozedur I

Über die Vorzüge des Kobold braucht
man kein Wot1 zu verlieren. Jedenfalls
kann er über seine Batch Fähigkeiten nun
alle Register bei der Automatisierung von
Archivierung und Datensicherung ziehen.

Pluspunkt: Handhabung
Das Schöne an der GIGAFILE isr der
kleineRaumbedalf: Neben meinemMetel
SYQUEST-Medien im Regal siehr die
l0cm-Reihe C ICA-Floppies ehel purzig
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)tikl 2: l,cse.eiten wn l !\Qlltt!. SIQLLSTJJ- lnd
G IGAF' I LL I 28- M e.liu,t. Irestplattc und SYQU EST ftiß
{th.ttP,t. GIGÄFILL tt\ \th e ü Archiwt.

ßikl I: O(onturktt Iiit .ll«\\!i\t(i(h?' iiho.l?r (;ßt nktpo:itait.
l'rui:r<iitt\1i,!( Stt t'ottt. koDt litnhlt' llith!!Il!\ttrlttI!n.

Dild 3: Zugt iJls.eite I Jiit 1:esphtte, SIQLtESTll- und G ICAI: I Ll:128-.llediunt.
GIGAI'ILE ist nicht der sch e st! MassenspeiLher!

platte. Automatisch durchfüh$ar mit den
Batch-Fähigkeiten des KOBOLD.

GIGAFILE als Archivar
Haupteinsatzgebiet für' die GIGAFILE I 28
düdie jedoch das Archiv sein. Ab etwa 2

Gigabyte Speicherbedaf lohnt sich die
GIGAFILE witschaftlich gegenüber den
SYQUEST-Systemen, wenn man häufi gen

und schnellen Zugriff auf bestimmte Daten
braucht. Im Archiv zählt dann auch die
Unempfindlichkeit des nagneto-optischen
Mediums gegenüber[ein rragnetischerAuf-
zeichnung. Und in diesem Punkt ist die
CICAFTLE den kortltrrrenz lo. prei.rgün-
stigen Streamer-Systemen haushoch über'-

legen.

Zum guten Schluß
Die CICAI-lLf 128 isl ein zu\erlä\irges
Wechselplattenmedium, dessen Einsatz sich
dort lohnt, wo große Datenmengen in Zwi-
schenablagen und langfristig beständigen
Alchiven irr schnellen Zugriff stehen sol-
len. Das Medium ist ideal fiir Tages- und
Wochensichelungeu durch 128 MB konti-
nuierlicher Kapazität.

Wünschenswen wäre. wenn sich die GI-
GAFILE-Wechselfestplatten auch bei Be-
lichtungsstudios durchsetzen wlilden; oft
sind für größere Jobs SYQUEST-Wechsel-
platten zu klein und dabei unhandlich und
empfindlich beim Versand. Für die Arbeit
im Direktzugriff sind SYQUEST-Wech-
sellestplatten aufgrund höherer Trans-
t'ergeschwindigkeiten besser geeignet.

DL'lng. Ulrich Thiele

Conlput?t S|tt?ne SLqlia G tbH
Crat:\ . 158

1674 Liitrc
Tel. (02.106) 52189

aus, bei gleicher Kapazität. Auch der Me-
dienwechsel maclrt Spaß: die Gedenkmi-
nutc während del Initialisierung der SY-

QUEST eDtlällt fast völlig, das Laulwerk
läuft sofort hoch und ist unmittelbar zu
grit'lsbereit. Ohne z usritz lic he Ceniu-
schentwicklung, die Zugrifl'e sind kaum
hörbar. Ein Druck ruI die Au:\iurlrü\te
schiebtdas Mediumelektromotorisch santi
aus dem Gerät. Macintosh-Feeling.

Tempo?
Das zweite Diagramm zeigt die Zugriffs-
zeiten und Ü bertragung\raten der \ on m ir
verwendeten QUANTUM-Festplatte, der
SCSI-SYQUEST und derGIGAFILE 128.

Alle Wene ermilrell mit dcm Geschu in-
digkeitsmel3proglamm der HUSHI-Soä-
ware. SYQUEST und GIGAFILE enthiel-
ten nurjeweils eine grol3e Partition mit 44
bzw. 128 MB, die Zeiten für die QUAN-
TUM wurden gctrennt fi.ir einc 5MB- und
eine 7oMB-Partition gemessen. Die Wer'
te zeigen, daß man den Einsatzzweck für

die GICAFILE vor Anschaffung sehr ge-

rrau diskutieren muß. Verglichen mit einer
SYQUEST darf man keine Geschwindig-
keitswunder erwl en.

Für was? Für wen?
Als Arbcits-Massenspeicher eignet sich
die GIGAFILE aufgrund der insgesamt
lungslmen lrcn.lerrJten llsu lr eniger.
wenn auch prinzipiell nichts dagegen
rpricht. sic hui Jcr tisli.hen Arbeil einzu-
setzen. Aber bci dcr Arbeit mit großen
Filcs irn MB-Belciih und bei häu[ilern
Zrvischenspeicher n ist eine große Fest
pllttcn-Prrlilion unabdingbur. \Ä enn. jr.
wenn entsplechender Platz auf der Fest
platte verfiigbar ist. Und genau da Iiegt
eine der Stairken der GIGAFILE: kurzfri-
stiges AuslagelIr von Projektdaten in gro-
[3er Menge. um Plutz [ür.rktuelle Arbeit zu
schat'ien. Das idealc Zwischenarchiv. wenn
cinc S YQU tST-Wcchrclplutte zu klein ist.

ldeal ist die CIGAFILE dann bei der Ta-
ges- und der Wochensicherung der Fest

10/1992 tY tzt
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BUCHER

Dietmar Hendricks,
Alexander Herzlinger,
Martin Pittelkow

Das Buch zum
ATARI Falcon
o30
DATA BECKER
rsBN 3-89011-622-1
330 Seiten Paperback
29.80 DM

Bereits zur diesiährigen ATABI-Messe in Düssedort'
also noch bevor die ersten Falcon 030 über die Ladenti-
sche wandeden, präsentierte DATA BECKER,,Das Buch
zum ATART Falcon 030", die erste deutschsprachige
Dokumentation zu den neuen ATARI'Maschinen.

ufgut 300 Seiten finden
sich allgemeineworte

zur Entwicklung der ATARI-
Linie, Erklärungen zur Bedie-
nung des Falcon-Desktops,
eine Einführurg in die Thema-

tik des Multitaskings sowie
eine Auflistung der neuen SY-

stemaufrut'e im Falcon-BIOS
und MultiTOS. Diese grobe

Thementibersicht 1äßt bereits

ertennen, daß das Falcon-Buch
einen bleilen Leselkreis an

splechen soll. vielleicht schon

einel zLr breiten. denn es rver

den Themen aus dcn verschie
densten Bereichen angespro-
chen. So wit'd es den Einstei
ger wenig interessieren. wel-
che neuen Systemaufiufe der

Falcon 030 zur Verftigung

stellt. Fortgeschriltene An\\'en-
der rviederun dürften keinen
Redarf an erncutel Elklärun-
gen der Desktop Bedienung
haben. die sich beim Falcon

nul wenig von der des Mega

STE oder TT untelscheidet.
Bereits in der Einleitung wird

damuf hingewiesen, daß ein

Teil der speziellen Informatio-
nen über den Falcon und Mul-
tiTOS vorläufigen Entrvickler-
untellagen entnomnten w uLde.

So lag dem Falcon-Buch auf
der Messe bereits eine Kori
genda bei. Diese soll in Zu
kunft aktualisiert werden und

ist dann auch über divetse
Mailboxen abruJbar. Grund-
sätzlich stcllt sich natütiich die

Frage. ob cs überhaupt Sirn

macht. zu einem so frühenZeit-
punkt beleits ein Buch über
den Falcon auf den Mattt zu

bringen. Immerhin stellt,,Das
BuchzumATARI Falcon 030"
rnomentan wohl die einzige
Inforn.rationsquelle zu den neu-

en Systemen dar, die deutsch-
sprachig und nicht ausschließ-
lich für rcgistriel1e Entwickler
zugänglich ist. Umfangreiche
Anderungen bei derBedienung
des MultiTOS oder der Pro
grarnmierung auf dem Falcon

030 sind für die Zukunft wohl
k.[n1 zu erwa{en. so daß die
Angaben im Falcon-030-Buch
eine recht gute Basis für den

eßten Kontakt rrit demFalcon
dal.Stellen dürllen.

Erstaunlichelweise scheint
ausgerechnct der Teil des Bu-
ches. der sich mit längst be-

kannten Fakten beschäftigt. am
wenigsten gut recherchiert. So
zeichnet sich die Entstehungs-
geschjchte der ATARI-Com-
puter durch eine Reihe von fal-
schen Angaben aus. Wenn es

sich bei diesem Kapitel auch

um ein weniger wichtiges han-

delt, so hätte ctwas mehr Sorg-
falt dennoch gLrtgetan. Besser

sieht es da schon beim Uber
blick über N'liNT und Multi-
TOS aus. Die u'ichtigsten Kon-
zepte des Multitaskings wer-
den anschaulich erläutert, wo-
bei auch eine Abgrenzung zu
anderen Systemen nicht fehlt.
Das letztc und größte Kapitel
schlielJlich ist in erster Linie
für Programmierer gedacht.

Hier finden sich alle ztmZett-
punkt der Drucklegung be-

kannten Informationen über
neue Systemaufrufe. Dabei
geht es insbesondere um die

neuen XBIOS-Funktionen
zur DSP-Unterstützung sowie
neue und erweiterte Aufrufe
im MultiTOS-AES. Ein Glos-
sar mit den wichtigsten Fach

begriffen rundet das Falcon
Buch ab.

Man darf nicht alles auf die

Goldwaage legen, was ,,Das
Buch zum ATARIFalcon 030"
bezüglich Falcon und Multi-
TOS an lnformationen liefert,
schließlich ist. insbesondere
was das MultiTOS betrifft noch

nicht das letzte Wort gespro-

chen. Dennochhat dieses Buch
durchaus seine Berechtigung.
Wel sich als potentieller Fal
con-Käufer nicht sicher ist, ob

dieser Rechner seinen vorstel-
lungen entsp cht, findet hier
gewiß eineReihevonEntschei-
dungshilfen. Das Falcon-Buch
vermittelt darüber hinaus ei-
nen recht guten Eindruck von
der Bedienung und den Mög-
lichkeiten des Gerätes. Pro-
grammierern, die spezielle
Software für den Falcon ent-
wickeln wollen, stellt ,,Das
Buch zum ATARIFalcon 030"
mit der übeßichtlichen Be-
schreibung der Systemaufrufe
eine wichtige, wenn auch nur
volläufige Basis zur Verfü-
gung.

US

lO x ,,Das Buch zum
Atari Falcon O3Oir zu gewinnen! The Details
lnteressieren auch Sie sich lür den Falcon 030, Alaris neuen Hechner? Wenn ia' dann

inleressieren Sie sicherlich auch ein paar mehr Delails' Wir verl0sen 10 Bücher aus

dem Data Becker Verlag zum Falcon 030. Schicken Sie einlach unter dem Slichwolt

,,Falcon" eine Postkarte an die Redaklion der ST-Compuler. Halt, nalürlich komml noch 1

eine der 0bligatorischen Fragen, die lästigerueise beanlwonel werden müssen, um an

der Verlosung teilzunehmen. Wie Sie ia sicherlich wissen, verfügt der Falcon über einige

neue Coprozessoren. Einer davon ist der sagenumwobene DSP.

Wir wollen von lhnen wissen, was die Abkürzung ,,DSP" bedeutet.

Einfach die Anlwort aul eine Postkarte schreiben und an die Redaktion schicken und horfen. Fertig !

n/ilarbelter der I\IAXON Computer GmbH, des Heim Verlags und von Data Becker und deren AngehÖrlge sind von der

Verlosung ausgenommen. Der Rechtswe0 ist ausgesclllossen. Einsendeschluß ist der 9. 0ktober 1992'
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Nach einer kurzen Sommer'

pause folgt nun der zw€ite T€il

des Cubase-Testberichtes. Zur

Erinnerung an den ersten Teil

noch einmal ein kurzer Abriß

d€r dort schon erläuterten

Themen. Zur Sprache kamen

bereits das Arrange-Window,

der List-, Drum- und Key-

Editor.
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beiten mit allen aktiven Modulen ist dabei

nicht mö3lich. Die'e lassen .ich,/war in-
stallieren, erlauben dann aber keine allzu-
großen Sorgs im Arbeitsspeicher. Eine
Minimalkonfiguration von 2 MB ist auf
jeden Fall zu empfehlen. Aber wie es nun-

mal im Lehen isr,.rehl mchr Arbeit.spei-
cher zur Verfügung. uird der Wunsch

nach Accessories und Hintergrundpro-
grammen, die die Arbeit erleichtern sol-

len, immer größer und macht eine erneute

Aufrüstung erforderlich. Der Aufpreis für
eine Speichererweiterung bei einem Neu

kauf steht in keinem Verhältnis zum Auf
wand bei einem nachträglichen Umbau,

darunl an dieser Stel)e der Tip an alle. die

sich einen neuen ATARI zulegen wollen;

lieber 4 MB Arbeitsspeichel und I MB
ungenutzt, als 2MB Arbeitsspeicher und I

MB zuwenig. Sollen alle Cubase-Mög-
lichkeiten gleichzeitig griffbercit sein, steht

ein grol3er Speicher außer Frage. Dies be

trifft besonders den Score Editor,derdies-
mal unter anderem zul Sprache kommt.

Die ,,Menüleiste"
Die Menüleiste ist der Dreh und Angel-
punkt. Von hier aus eneicht man die Edi-
toren und hat Zugriff auf eine stolze An-
zahl von Funktionen. Unter.,FILE 'befin-
den sich die dirckten Diskettenzugriffo

zum Laden eines neuen Stückes, Löschen

eines Files und FormatiereD einer Disket
te.,,NEW" ö[[net eine treue\ {n angeu in

dow. verwirft den alten Song aber nicht,

sondem hält ihn inl Arbeitsspeicher und

trägt den Namen in eine unter.,Windows"
zu tindende Liste ein. Es könneD also

mehrere Songs direkt ohne Diskettenzu-
griff nacheinander aktiviefi werden. Ein
Klick auf ..OPEN" ötlnet eineFileselector
box mit 7 Auswahlmöglichkeiten. I=Song,
2=Arlrnlement. l=pu11 . {=)'l §s69. §=

MIDI File, 6= Drum Map. 7= Set UP.

Unter .,Savc" tindet man bis auf den Ein

trag,,2.1 Song" dieselben Optioren. Des

weiteren werden urter ..File" der
Printer eingestellt und der Ausdluck ge-

startet.'Pret'ercnces" erlaubt das Einstel-
len einer automatischen Sicherung Eine

sehr nützliche Eindchtung, dadas Sichem

des öfteren in Vergessenheit gerät. Der
Mousespeeder und die Maustasten (ver-

tauschen) werdel hier ebenfal l§ eingestellt.

,,Use Crosshair Cursor" stellt ein Fa-

denkreuz als Hilf'e zum Verschieben der

Parts bereit. Standardmäßig öfTnet det

Doppelklick auf einen Part den Key-Edi-

tor'. Wer aber den Score- oder List-Editor
vorzieht. r ermugdies hielehettlalls einzu-

stellen. Unter,,EDIT" werden die oben

schon erwähnten Editoren aufgerufen. AIIe
sind auch durch direkte Tastatureingabe

verfügbat.
.,Info" zeigt Intbnnationen zum aktiven

Part und stellt den MIDI-Filter ein Zur

Cuhase 3.0
ubase soll angeblich aufeinem l-
MB RechneI lauffähig sein, ist es

auch- aber ein kornfbltables Ar-
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GAL-Programmiergerät
MGP 16/20
Entwicklungssystem für Logikschaltungen

Leislungsstarkes Programrn ergeriit f ür dle Rea sierung

ooischer Schatuiqen (N0R NAND- N0T-,... Gatter)

m t den gängjgen GAL Typen l6v8 und 20v8 und deren

A-Typen Das Gerät wird an die DrLrckerschnitlsleLle

(parallel - Centronics) angeschlosser. D e menüg€- 
,

steuerte Software ermöolcht e n bequernes !nd
sicheresArbeiten. ntegrierter2 Pass-Log c'Compi-

ler, der ogischeGleichungen in JEDEC-Dale en über
seizt. optmierung der Geichung nach 0uine'
lvlcC uskey.

Besrellnr.:8s0900, Fedhq€rä1, Dlvl229,j

Besl€llnr.:8S0901, Plaline,S0fiware, 0 1129,r

MSA
SCSI-Adapter

Schnel e' SCSI-aoapler /Lr ar..h Llvor5CSl Ge a

len an den Alari ST. Hohe Übertragun0sraten, macht

dd.drges-llosserebCSl-Ceral -re, rqpsLh'd' hbool
läh q. <onpatibe . - oe1 re s_e' pr\d I Lher SCS -

Festplatter (2.8. Seagale ST157N, ouantum Pro80, Syquest

S0555 u sw.), u rterstützt alle SCSI-Kom mandog ruppen 0ep utler-

le' DVA Bus abscl ü3 Ta'. a SCSI-Gerdten, q,rd-

ware-Schre bschulz, nkl. Feslplatlentreib€r.

Eeslellnr.:900810, rediggerä1, Dlrl259,r
leslelhr.: s00811, Plaline, GAts, §0tllvare, DNI 149,r

Junior Prommer
EPROM-Programmiergerät

Prcgrammiert alle !ängigen EPR0l\,rl-Typen und deren

CIüos-Typen (2716-27011). KomJortabh Soltwar€ mit Zerle'
gung n High- und Low'Byte, 5 Prog ram rn ieralgor thmen, H ex-

/ASCIl-[,4oniior m I v e en Ed erfLrnktionen. Le chtes

I rsreler ron IPF0lV Bdn1e1 d. c' Sofiwa'!-l -IFr-

stützunq. Iüit oplionalem Adaptersockel f,4ega-ll,'lodul

lassen sch auch 32pol EPR0lMs (27010-27080)

brennen.Das Gerät wird an dh Druckerschnittstele

(paralel - Cenlronhs) angeschlossen.

Besrellnr.: 880310, FEntqe6l, DM 22s,i
Beslellnr.i 88031, Phline, Soflu e, DM 59,j
Esslellnr.r 880312, Leerqehäuse, DM 3s,s0'

Beslellnr.r 880311: zusalzdapt* Mega Modul, DII 9S,_'

PixelWonder
Eine wirklich scharfe Sache!

PlxelWondererhöhidie Bildschirmaul ösung eines

260, 520, 1 040 STund [.4e0aST. EigenerVideopro-

zessor sorgl lür maximale Leislun0 PixelWonder

ist lrei konliOurierbar !nd unterstützt S1,4124 (ie

nach Baureihe bis zu 768'528 P xell und l,,lulli

Sync-l,,lonitore (2.8. 832' 624 P xel). Bi dw eder-

holfreq!enz bis zu g4Hz Pixelwonder benutzt das

or g nal AtariBelrlebssystem A h auilÖsLigsun-

abhäng gen Programrne laulon. Pixel-

Wonder sl alrschaltbar, daher auch zu

Spielenvollkompatbel.Leid€rncht aui-

fäh g rn t 1040 STE und [i]egaSTE. Der

Einba! erfolgt d{rrch Alflöten aul den

Prozessor und Anlölen 5 zusätzlicherLei

tungen. Löterfahrung ist erforderl chl

Autaswitch: Da einile Programme lest

auf StandardaullösunOen ausOe eqtsind,

schallel Pixelwonder beim Start dieser

PTo0ramrne aulornatsch ali die norrnaie Aullosr.rng zurück. ;..
Doublescan-lüodus. Frfi Fatbdarslellungen bietet Pixe wonder ,'_
. n Zei'pr /e dopp ,rqsve'al rPn. 0d. eilP de .lhcl .p'opqsene

Besrell-Nr.: 910400, 0M 148,r i.

-a 
e Prcs siid uiverbrid i.h! Preßrmplerluioen BeiN4hruhme56t !nq trnd. ne i

NN Gebituvon 01v13 rä ! ,16andsbeselruiqe. iuroeqrn voarsrfis
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MAXON Computer GmbH
Schwalbacher Straße 52
W-6236 Eschborn
Tel. 06 1 96/481 81 1

Fax 06'196/41885

' TOS Extension Card
Die uniyerselle Lösung für wirkli.h allc STs

Dis klasiisch€ T0l hteniion (ard €ignet iich zum [inbau von T0S 2.06

in alle ll-llodelle. Selb( im 520/l040ST mit anderen Erwdterungen

lindet die T0S frtemion (ard no(h €in lreier Plätuchen.

TOS Extension Card CPU
Dlc clegante Lösung zum Aufsetzen aüt dle CPU

Ähnlith wie ein l|lDolEmulator wird die TOS htenli0n tard tPlJ aul den

Prorsor aufgrsrut. ln allen lTs mit gesockrlter Oll oder Sockel aul der OIJ

beschränkt skh der finbau auf das Einlteclcn der CPu-törung - fertig.

TOS Extension Card IvIEGA
llic optimalc Lösung für alle ilega sfj
Ganz speziell lür l'lega llr wurde die I05 htension Grd l'ltGA enmkkek.

Durch den durchrchleilten lptembur läßt rkt die* Baulotm auch zusammen

mit Grafil&rten und ähnlichen hweiterungen benüE€n.

Das offizielle Updatc
Von Atad ltamnt T0S 2.06, die alrtlelh T0l-Version Iür den

llega STI mit eingebautem TT-Desktop. Von Anilex kommt

die T0l f-xtenlion Grd in den drei berciriebenen Va anten.

D [ryebni!: Ein neuei I05 rum pr0hleml0sen lladdlten
in allen SIs.

Warum cin n€u€s TOS?

T05 1.06 irt d€r aktuell€ &and der tnmicklung der T05.

Der neue Desltop briogt mehr lbmlot ohnc mehr

[All-Speirher zu belegen. Außerdem wurden viele der

belGnnten lehler älterer J0l-Ve6i0nen beleitigt.

ull probl€mo
Bis zü sieben fenftrn öffnenl llach Dateien ruchenl

s(rollen h fen(em mit selektierten Dateienl [ür jede Darei

ein eigenes lcon verweoden? lleue lcons selbst erstellen und

nachladenl Programme ad dem Derktop ablegen und von

dort aui ltartenl Alles k€in Problem mit I05 2.06.

Aul Tastcndruck

(0r) 784 09 4i

Alle llenü-lunktionen des Delktop können jeut auch über die

Ta*atur ahiviert werden. Genauro einlach irt das 0flnen

eines lensters md das ltarten eine! Prcgnmmer:

fin eimiger Tötendrud genügt.

Und dcr Prcis ?

Alh drei Varianten der T05 [rtension (ard (inkl.

0iginal T0! 2.06) rind lür je Dtl 149,- (unver-

bindl. Preisempfehlung) bei aurgewählten lach-

händlern oder direkt bei Anilex erhältlich.

Ruien Sie unt an, wir nennen lhnen gene den

fachhändhr in lhrer l{ühe!

Artilex fumputer Gmbll

Anton-Burger-Weg 147

W-6000 fran kfu rt/tlain 70

Tddon (069)646 88510

hkra (069)646 88618

Srhweie [DV-Dienstleistungen, (01) 784 09 4i

Wartifex

o,'i;

:r::!i

compu
.omprter gmbh
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EEI
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shorx Groups I'J
Build 6rorp... J'U

Wahl stehen Note On, PolyPressure, Con-
troller, Program Change, After Touch,
Pitch Bend und Sys Ex.

lm Logical Editor hat der Benurzer die
Möglichkeit, bestimmte MIDI-Daten um-
rechnen zu lassen. Dies geschieht durch
Presets odel eigene Einstellungen, die zu-
sammen mit dem Song abgespeichert wer-
den. Mit den gewählten Daten addiert,
subtrahieft oder multpliziert und dividiert
man einfach Werte. Eine Zufallsfunktion
sorgt hier und da für interessante Effekte.
Der ,,Logical Editor" ist gleich zweimal
vorhanden, nämlich als Expert- und als
Easy-Editor. Der Unterschied liegt ledig-
lich in der Anzahl der Beeinflussungs-
möglichkeiten. Wer zum Beispiel ab einer
bestimmten Notenhöhe einefl Velocity-
Wert hinzufügen will, weil erst dann der
gewünschte Sound richtig erklingt. kann
die Unzulänglichkeiten seines Einspiel-
Keyboards hiermit schnell ausgleichen-
Sollte es einmal rorkommen,,hß nur ein
bestimmterNotenbereich zu verändem ist.
wählt man in der Filtersektion ,,outside"
oder,,inside", um entwederaulSerhalb oder

innerhalb eines Datenfensters zu beein
t'lussen. Dieser nicht zu uDterschätzerde
ErJit, 'r'hirgL un zrih lig \ iele Mire liclrkeilen.

Irr ..FII E Merrir" lin,lL t nlrrr rroclr eirre
bcsondcr-c Aulnahnrespur'. ..NIir\teltrack'
benannt. Sie dient ledi-rlich del scparaten
Aufnahmc vou Tenpo und Taktartändc-
rungen. Wie del Name schon sagt, ist diese
Spur. falls gewählt, maßgebend lür das
Tcmpo.

Untcr ..Structure" befinden sich die
clirektcn Zuglilf\näslichkeiten auf die
Tracks- Pllns und Croups. Dls Menü..Fun
CIion' \r( lll rlrc QUJrlti.rcr .rr,-tL rr ',eIeil.

dic his z.r rielrrn,-r.c.n:i:.tLl friulcr.'r-
stellbar sind. Je hiiher der Quantisierungs-
werl eingestellt ist, desto geringer ist die
musikalische Korrcktur. Bei cinem zu nied-
Iig gcwühlten Wcrt besteht ctie Mög)ich-
kcit. claß clie Vclündcrun!en so gravierend
ausfallen. dall cin ueiteres Arbeitel urr-

sinnig erschcint. ln diesem Fall ist noch
nicht alles verloren. da mit UNDO Quan-
tize das Original wieder zum Tragen
komnt und die n.il3glückte Aktion ver-
worfen wird. Die Oliginaleinspielung

Abbiaung 1: Die Menülciste
ist die C ubas e -Sc hahze ntrale.

bleibt immel in einem dafür reser,,ieften
Pul'fer r orhrnden und steht je,-lerzeit u ie-
der heleit. Die Lugicrrl Preset. sind hier im
Functions-Menü direkt aufrufbar. Die
weiteren Parametet dienen ebentalls der
direkterl BeeinUussung der Abspielpara-
meter.

ImMenü,,Options" werden globale Ein-
stellungen durchgeführt, die del Anpas-
sung des MlDlequipments dienen und die
Synchronisation regeln. Unter anderem
sind hier auch die Mixermaps nachladbar,
auf die wir aber später noch zu schreiben
(splechen) kommen. Unter,,Windows"
Nird die Darstellungsfolm auf dem Bild-
schirm ein-qestellt und bei Bedad das Trans-
po feld ausgeblrnder. Die speichcrreii-
denten Songs sind hier ebenfalls aufgeli-
stet. uobei der uktive Song durch einen
vor angestellten Haken gekennzeichnet ist.

MIDIMIXER
und MIXER-Tracks

Wiedsr mal ein echtes Highlight von Cu-
buse 3.0. Der MIDI-Virer.te ue rt wie e in
richtiges Mischpult, eben nur auf MIDI-
Ebene. die angeschlossenen Geräte. Nicht,
daß hiermit nur die Lautstlirke eingestellt
rvild. es ist sogal möglich sein komplettes
MlDl-Equipment damit zu editieren. In
Abbildung 3 ist zum Beispiel ein Roland
D5O-Editor realisiert. Im Options-Menü
sind unter ,,Setup Mixermaps" zahlreiche
Applikationen zu finden, die mit den Ad-
ditionals-Disketten zum Lieltrumfang
gehören.

Fertige Mixer-Einstellungen sind zum
Beispiel für den Dl10, D50, DMP7,
DWEX 8000, Kl, K4, JX8P und viele
nrehr vorhanden. Wer die Zeit hat. selbst
welche zu erstellen, kann sie selbstver-
\rändlich auch rbspeichern. Eine Mixer
Map muß sich aufeiner Spur befinden, die
als eine rolche deklrrien ist. Ohne Mixer-
Track keine Mixer-Map. Experimentier-

{!:il §1rri':1§r;: ltlrl 1i{}{r$ 1i$lts Yrd{lPs xli.dDr?s

Nole 0n Quanl ize lll
I terät iue 0 E

flnd lgt ir Quant ize
6rooue Quan t ize +

Undo oudn t ize u

Freeze Quan t i?e
Edit Auanl ize. . .

Loqical ö
neduce Cont. Da tä

Legato
Length 5 ize
FiHed Lenqth
De lete 0oub les
De lete aonl. 0ata

J Fo I lou sonq F

nerord Tempo/l!ules

MlDl §etup...
lr1lnl F i ltpr
lnput Transform...

S qnch ron izat ion. . .

tluman §qnc. . .

Benole [ontrol...
s€tup IiH€rmaps. ..

flesel Deuices

Tile ülindou,s
Ti le Editors
tl ide Transport

DEF.flFB
Unt it led 2

Sequenz
Untitled 4

Abbildung 2: Det ,,Logical Editor" ist eh tächliges ly'erkzeug zur Reeit{lus!ung nn MlDl-Daten.
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Edit Structure Functionsfreudige Komponisten werden an diesen
Mirern. von denen mehrele aktiv sein

können. ihre helle Freude haben. Mal eben
alle Effektgeräte andels einstellen oder
die Lautstdrken wie auf einem Audiomisch
pultjustiercn, alles kein Problem mehr.

Der MlDl-Prozessor
Ein Effektgerät mit integrienem Chorus,
Echo und Pitch-Shitier kostet in derRegel
schon fast 1000,-DM. Cubase kostet eben-
[all" lnlpp 100U.-DM. Warum ulso ein
Elfektgerir kaufen. n enn u lles gleich m ir-
geliefen wird? Ganz so einfach kann man
sicherlich nicht rechnen, aber immerhin
sind sehr interes.ante Einstellungen mög-
Iich. Der durchschlagende Vorteil des
MIDI-PIozessors liegt darin, daß das Ef-
fektsignal auf digitaler Ebene abgespei-
chert werden kann. Dies ist bei einem
analogen Signal nur mit erheblich höre
rem Aufwand(A >D-Wandlung) möglich.

In Abbildung 4 sind die als Schieber
ausgelegten Regler zu sehen. Sie dienen
der Einstellung der Wiederholungen (Re-
peats), derPause zwischen den Wiederho-
lungen (Echo), dem Quantisierungswet
und den dynamischen Effekten. Die dyna-
mischen Effekte, mit Vel Dec, Echo Dec
und Note Dec abgekürzt, erlauben die
Beeinflussung derEchophasen, indem die
Pausen oder der Velocity-Wert kontinu-
ierlich veränder1 werden. Mit ,,Note Dec"
sind sogar Hrrmonielinien und Arpeggien
möglich. da es in die'em Frll zu einer
Addition bzw. Subtraktion zudvon der
eingespielten Note kommt.

Bereits bespielte Spuren gelangen di-
rekt zum MIDI Etl'ect Processor, wenn der
Trackoutput auf MROS gestellt ist, (siehe
Abbildung Inspector). Vorausselzung
ist die Prozessor-lnput-Einstellung auf
MROS. MROS verwaltet als eigenes Be-
triebssystem die MIDI-Daten im Hinter-
grund undleitet sie aufdie entsprechenden
Programme und Programm-Module um.
Ist der Prozessor Output ebenfalls auf
MROS gestellt. irt die Aufnahmemög-
lichkeit auf eine separate Spur (falls auf
MROS geschaltet) gegeben. Bei Verwen-
dung der Variante Input und Output auf
ATARI gelangt das Siganat des MIDI-lNs
über den EfTekt-Prozessor zum MIDI-
OUT.

DER IPS

Der Interactive-Phrase-Synthesizer, sodie
vollständige Bezeichnung. erzeugt keine
neuen Klänge, sondern manipulieft die
Events eines Tracks, die zuvormit,,COPY
to PHRASE'in einen der 32 Slots des IPS
kopiert wurden. Die Veränderung des
Notenmaterials geschieht r ergleichbar m ir

js2 tT iohss2

t ions Modu les lllindous

llJindou,s

?+

Abbilduns 3: MisLhpulte und Editorcn liefüt Clb.^e ak tlixer- lapsfrei Haus.

Abbildu s1: Disitate Effekte a fdisitale Sp re,r snd kehrc Zukunftsnutsik nehr.

l:rlil §r,x[1q]* 1*xlioss 1 io!]s l43d{ l?s ll}ir}rl!}xrs

Ed il s t rucl ure Functions

f- upp-- :I
tho rusl Part.Baloncel l!n-t nuelopc

\-/ \, t
älDI ch.l0lI,

Abbildung 5: Det!ru91« l,tierbare Sythesizet in ATARI
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Ed it Structure Funct ions t ions llodu les lllindou§der Bogrammierung der Klangfarben ei-
nes Synthesizers. In Abbildung 5 sind ei-
nige Parameter zu sehen, die für'das Gene-
deren neuer Phrasen yerantwortlich sind.
Auf Diskette sind mehrere Komplettein-
stellungen zu finden, die einige Möglich-
keiten yeranschaulichen.

Wie und was letzendlich vom IPS ver-
bogen werden soll, bestimmt der Benutzer
selbst. Die zunächst etwas unübersichtlich
erscheinende Benutzeroberfläche ist nach
einer kurzen Einarbeitungszeit schnell zu
durchschauen und läßt sehr schnelle Ver-
änderungen zu. Die einzelnen Werte wer-
den durch die Maus oder sich öffnende
Pop-Up-Menüs geändert. Das Herumsu-
chen in irgendwelchen Untermenüs ent-
fällt. Um die Sache noch effizienter zu
gestalten, sind gleich 2lPS-Module vor-
handen. die rnit den Buttons am unteren
rcchten Bildschirmrand umzuschalten sind.
Die Beeinflussung del Noten ist nicht auf
volhandene Parts beschränkt, sondern ge-
schieht auch bei direktem Einspielen. Es
ist wichtig, darauf zu achten, wie die [n-
put- und Output-Schalter gesetzt sind. Da
der IPS-Output eine MROS-Stellung zur
Vedügung stellt, ist es möglich, die Phra-
sen direkt aufeinem MROS-Track autiu-
nehmen. Der IPS verändet die Tonhöhen.
bildet Skalen. manipulien die Velocitl-
Werte und vieles mehr. Alle Möglichkei-
ten aufzuzählen. die aus den zahlreichen
Parametem entspdngen könnten. würde
mir beim Schreiben einen unlösbaren
Knoten in den Fingern einbringen. Allein
die Random-Generatoren liefern so viele
Varianten, daß keine genauen Angaben
möglich sind.

Score-Editor
Cubase ist eines der wenigen Sequenzer-
programme, das einen professionellen
Notendruck gewährleistet. Nicht nur der
Ausdruck, sondem auch die Editierpara-
meter lassen nicht zu wünschen übrig.

Prinzipiell tunktioniert dieser Editor
genauso wie die anderen, mit dem Unter-
schied, daß die Form und Darstellungs-
weise der Ereignisse gestaltbar sind. Um
eine bessere Übersicht zu schaffen, ist es

möglich, das Notenblatt im Page Mode zu
zoomen. Die Zoom-Faktoren 50, 75, 100
und 200 % sind rechts neben dem unteren
Scroll-Balken einstellbar. In einer speziel-
len ,,Staff Settings-Dialogbox" stellt man
für jeden Part unabhängig die Darstel-
lungsweise ein. Dies entftillt bei aktir ier-
ter ..Polyphonic Voice-Function'. die es

erluubr. ALI<orde in Zueierpaaren ausein-
ander/unehmen. Der pro[ihrlt rmbirio

AbhiLüutg 6: Det ATARI-iVonitot ka n r anfiähend die Sualität des Notenrlrucks darstellen,

nierte Komponist findet in diesem Editor
alle Funktionen, die einen professionellen
Ausdruck gewährleisten. Eigcntlich liegt
tür die Notenbearbeitung ein komplettes
eigenständiges Progl.amm vor. §as schliell
lich der Preis von knapp I000.-DM bestä-
tigt.

Satellite
Dieses nlitzliche Hilllploglamm ist als
Accessory oder als normales Programm
lautfähig. Durch einfaches Andern
der Extension in SATELLIT.ACC bzw.
SATELLIT.PRG ist dies schnell zu be-
werkstelligen. Eine grnze Reihe von gIn-
gigen Setups erwerben Sie bereits zusam
rren mit dem Prograrnm. Satellite djent
zunr Senden und Empfangen r,on Sounds
oder ganzen Sound-Bänken. die im Synth-
works-Format vorliegen müssen. Es ist
sogar möglich, während einer laufenden
Sequenz, Sounds an ein Gerät zu senden,
ohne vorher,/u \roppen. Der integriene
,,Macro Editor" erlaubt sogar das Modifi-
ziercn der im Synthesizer befindlichen
Soundr. Die., \oll noch nicht alles sein.
denn ein universelles ,,DUMP UTILITY"
erlaubt das Lesen und Empfangen nahezu
jedes MIDI-Gerätes.

MROS-Switcher ...
... oder Multitasking auf dem ATARI.
MROS ist die Abkürzung ,,MIDI REAL-
TIME OPERATING SYSTEM..und SteIIt
eine Erweiterung des ATARI-Betriebssy-
slemi. dar. ts erluubt dr\ gleichzeirige
Arbeiten mit bis zu 10 verschiedenen Prc-
grarnmen. falls,Jie.c ausr..ichend Plarz irn
Arbeitsspeicher finden. 2MB sollten auf
jeden Fall vorhanden sein, um wenigstens

mit 2 oder 3 Programmen hantieren zu
können. Hier machen sich, wie eingangs
schon erwähnt.4 MB schnell bezahlt. Lei-
der ist mir del MROS Switcher nicht mit-
gelielen worden. so daß ich hier keine
Erfahrungswefie weitergeben und nur auf
dieBedienungsanleitung verweisen kann.
Eventuell holen wir dies bei Bedarf an
anderer Stelle nach.

Am Ende sind
wir noch lange nicht...

... aber fiir einen Einblick in die Cubase-
Organisation soll es für diesmal reichen.
Aufjede Einzelheit genauestens einzuge-
hen. hätte zu weit geführt. Djes soll die
Betriebsanleitung und evtl. das in der vor-
herigen Ausgabe vorgestellte Cubase-B uch
übemehmen. Die übersichtliche Bedie-
neroberfläche und das Handling bei lau-
fender Sequertz gestalten den Einstieg auch
für AnfJnger sehr leicht. Eigene Fonts. ein
sehl guter Notenediror und weilere spezi.
elle Editoren lassen keine Wünsche mehr
offen. Aber das haben wir vor ein paar
Jahren auch schon mal gedacht. Nun stel-
len wirfest, daß das längst nochnicht alles
war. Wir werden sehen, was ein nächstes
Update aus dem Hause Steinberg noch
alles zu bieten hat.

Woltgaug W, igt,

Be.uSsq elle: Sknlberq (HuniburI)
Vei,ieb: TSI
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16:

18:

20:

move.b (40),D0 ; BYte holetr
andi.b +SFC,Do , Byte 0,1 1ö6chen
nove.b D0, (A0) ; unal einscbreiben

21: beErim: novea.l SP, A5 ; wo slnd wi! denn
22r lrovea.I 4 (45),45 , alle BasePage
21, nowe.1 12(as),D0 , das aextaeEßeDt
24r aald.l S14{A5),D0 ; ala6 Data6eqineat dazu
25. adal.l Slc(As),Do ; unil dlaa Bss-Seqßent alazu
26. addt.I *§OzOO,Do ; PlaEz für Slack alazu

27.
28 | nove.l D0, D1

29r adal.l 45,D1 ; Länge + Basepage
3O: aEali.I *-2,D1 , srack seraale Eachen
3a. rowea.l D1,sP , ablegeD
32. nowe.l DO,-(SP) ; Größe dler Regelwielung
13: oove.1 45,-(SP) ; ab wo zu re6erviereD
34: cl!.w -{sP) ; o, reils Eos 60 si11
35: ove.r *$4a, - (sP) ; SetDlocklunkEion
36: lrap +1 , GdtloE, rrshlink
37t aalala.l *12,sP ; stack koüisierea
38:
39. ; optionale FeEtplalteDabflaqe

41i nowe.w #10,-(sP) , ex! HD abfra§ren
42. traD *13
43. adalq.I *2, SP

44. cEDi.l +§64,D0 , ext HD ab Drlve s
45r bp1 i6tok ; -> 64 ist ok
46!
47. pea 6tr ; MelduEg auageben
4a: uowe.w +9, - (sP)
49; EraP #1
50: addq.I *6,sP
51.
52: lD. nowe.w +2,-(sP) , aur taste {arten
53r nowe.w *1, - (sP)
54. lraD *13
55: addq.l *4. sP
56: LsE.w DO , D0 nuß -1 Eeln

Deq fp
58:
s9: c1r.r _(sP) ; Progtara temiDietea
60: traP *1
61:
62: I hier obne Festplatle[-Äbfrage {eitemchen
63:

65:
661
671
68:

70: SPEED:

721

761

80 |

82.
83:
84i

adda.1

pea korr(Pc) ; SuI)e! ausführen
nove.w #3 8, - (SP)

addq.l #6, SP

; füT ATSPEED

filn , Pfaal aleE speeal
*0, - (sP)
*$48, - (SP) , PExec
*1 t ATSPEED wlral Haushef
*15,SP ;

&ove.{ *0,-(sP) ;nu! i4 Fehlerfalle

, abbluci1 > Desktop

hean ar-sDeeo
86. fiTN: DC.B "C: \SPEED\AT,SPEED.PRG", O

88: st.: DC.B 10,13,'Für I'IS-DoE bitte FPlatte 2

einEchalten !rr,10,13
89: Dc.B uTasle zün Beenalen alrücken",10,13,0

91: EVEN

92: coB: DC,w 0

93: envr Dc.w 0

94. END

am besten mit eincm lcon MS-
DOS auf das Desktop.

Vondemvielzitie endicken
schwarzen Buch wird man hier
arg im Stich gelassen. Erfolg
hatte ich eISt. nachdem ich die
Cene rol.CPX-Datei mit dem
Debuggerunterdie Lupe nahm.

Das Programm enthält noch
eine weitere Möglichkeit: Da
ich den Emulator nicht täglich
brauche. habe ich ihn auf mei-
ner ahen, externen Festplatte
gelassen. Aus Geräuschgrün
den läuft die aber nicht immer
mit. Sollte sic also nicht einge
schaltet sein, edolgt eine ent-
sprechende Meldung, und das

Programm terminieft ohne et
was weiteres zLr tLrn. Sollten Sie

letzeres nicht benötigen. lassen

Sie die optionalen Zeilen ein-
fach weg.

Alter AT-Speed im neuen STE

Wenn Siebeim Erwerb des STE
den MSDOS-Emulator AT
SPEED (nicht C16l) vom ST
hinübergerettet haben, werden
Sie sich sicher häufig geärgert

haben, daß sich das Programm
schon beim Start aufhängt. Ur-
sache ist, daß der AT-Speed
nicht unter dem 16MHz-Start-
takt des STE läuft. Nun ist es

sichermög1ich, mal in das Kon-
trollfeld zu gehen und dort den
Taktumzustellen. Aber das fällt
mir natürlich immer etsl wie-
der ein. wenn ich schon zum
RESET-Knopf greifen muß.

Das kleine Progmmm tutnun
nichts anderes, als dieFrequenz
auf 8 MHz ohne Cache umzu

schalten, den AT-Speed nach-
zuladen und zu starten. Die
Rückkorektur erfol gt nicht, da
man nach dem Verlassen der
MS-DOS-Ebene ohnehin einen
Neustafi des Rechners durch-
fühd. A?SZARI schieben Sie

1! ; stelf! Frequerz ateE !{EGA SllE auf 8 MHz

2. ; unat sEartet den AT-sPeed
3: , fa1ls FP-Driwes ab c nicht da 5iEd,
4: , ertolqt warnung unal Teminierung
5: , B.vou<ne! WilhelEEhaven 7/1992
5t t Ic)L992 by uAxoN-cornputer

8: TEXT

10: SCU EQÜ §aF8E21
11:
12: start I bra beginn

14: korr: ; in SuPervisornodus
15! novea.l *SFFgE21,ao; tak! aueleEeE

1o/19e2 ,T- 135
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GI-TIP5

1: ' Patcht DR LoGo für TOS 1.4
2: ' autor: ,ran lrilldowiua
3.: ' (c)1992 by dAxoN-Coinputer
4: OPEN uUtr, *1, nrOGO.pRG'

5: SEEX *1, &I{5C
6r IF INP(#1)=&H4E THEN
7: eparch (&H5c, &H4A79 )
8: Gparch (&H62, &H4E71)
9: epatch (&1164, &II4871)

10: epatch (&966, &H4871)
11. @parch (&1168, &H4A?9 )
12. Gpatch (&1168, &H4E71)
13. epatch (&!a70, &H4E? 1)
14: ELSE
15: PRINT "Falsche ode! 6chon qepaEchte velsioD! ii

15: ENDIF
17: CLOSE *1
18: '
19 : PROCEDURE patch(orte", inhalr%)
2Ot SEEK +1,oiE%
21. oUT +1, inhalt% DIv &H100
22t oUT +1,inha1t% MOD &t{100
23: RETURN

DR LOGO lebt!
Als das DR LOGo von Atad
nach dem Einbau von TOS 1.4
unbrauchbar war. weil man
keine Programme ladcn konn-
te. habe ich mich mit einem
Debugger auf den Weg ge-

macht, die Ursache aufzuspü-
ren.

Schon bald war das Problem
gefirnden: Anscheinend. um
eine Speichedragmentierung
zu verhindern, alloziert LOGO
allen verfügbaren Speicher,
bevor es sein Mshrink) als-
führt. Dies geht soweit, daß
nach dem Allozieren des größ-
ten freien Speicherblocks so-
lange weitere Blöckc allozicrt
werden, bis Malloc(-1) Nlll
zurück liefefi. Bei TOS-Ver-

sionen kleiner 1.4 scheint dies
problemlos zu funktionieren.

Nicht so ab TOS 1.4. Da das
GEM aber beim Öffnen der
Fileselectolbox auch Speicher
allozieren muß und keinen vor-
findet. u,ird eine Fehlermel-
dung ausgegeben. Dies führt
dazu, daß keine Files mehr ge-

laden werden können und
LOGO somit praktisch un-
blauchbar geuorden ist.

Der tblgende Patch in GFA-
BASIC behebt das Problem.
indem die übedlüssigen Mal-
/oc0-Aufrufe einfach entfemt
werdcn- Man sollle den Patch

natürlich zuerst an einel Kopie
probieren. aber bishel sind kei-
ne NebenetTekte bekanni ge-
wörden.

J. Willonj\ti|s, Hatnb rg 51

Sequenzer leicht gemacht
Hier mein Beitrag zur kleinen
Reihe,,Software-Sequenzer für
GFA-BASIC 3 h 24 Zeilen".
Es ist erstaunlich, wie leichtein
Sequenzer tatsächlich zu real i-
sieren ist. Man speichert an-
kommende Midi-Nachrichten
mit der zugehörigen Zeit und
spielt sie anschließend wieder
ab. Der Clou: Sogar System-
Exclusive-Daten können über-
tmgen werden. Das Programm
ist schnell genug, um im Inter-
preter zu arbeiten. Benutzung:
Nach dem Start des Program-
mes Midi-Nachrichtcn auf Key-
boardAVasweißichfüreineMi
diquelle einspielen; ein Druck
aufdie Leertaste bringt es wie-
der zu Gehör.

Der Q-Tip (wenn ich ihn
übeftaupt so nennen dal, für
alie GFA-Midi-Programmie-
rer: Lesen Sie niemals Daten
mit INP(J) aus, das ist zu lang-
sam, benutzen Sie INPMID$
und lesen Sie die Daten dann
einzeln aus dem String aus.

Natürlich ist dies nurein Gr und-
gedist, um das man sich seinen
Sequenzer bauen kann, Inter-
essierte sollten auf die ST-Com-
pute[-PD-Serie achten: Ein Pro-
gramm, das im Prinzip dieses

Gerüst verwendet. witd bald
folgen. Oder wenden Sie sich
vertrauensvoll an mich.

R. E. Wol.ktv)ik

10/1992 ,T"_ rs7
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DIGITAL DATA DEICKE, NORDRING 9, 3OOO HANNOVER I, TEt. 05I'I/6370 -54, -55

* =Mehr Feslplolle fÜis gleiche Geld, ddd-Compress Beim Mego sTE. TT und der MicroDisk im preis enthotten !

* = Preisrutsch bei ddd. - Sind Sie dobei ?
Zubehör

I MByle SIMM ,ür olle STe 66,-
Coproas&r for Mego sIE 99,-
CoproEs.or für Mego SI 299.-
SM 146 für ST, STE 294,-
ddd{ompress für ST, STe TT 88,-
Leiser tüller für Mego SI 39,-
TOS 2.06 für STE 99.- '
ToS 206 + Bridse 133.- 'ScSI{or r + Deckel I STE 1/4.- 1

Eizo F55Oi, 17_ Forbmonllor U98-

TT
Preisrulsch ouch beim TT I

TT O30-4MB 2444,-
Tl O3O+MB o.A.
TTO30-20M8 3888.-

Aloi TT jelzl im Angebc
Lielerbor I Mil HD-Loul
werk (72oKB und l.44MB)
Feslplollenoulprei5e:

\,on 48l74N,18' 366,-
bis 425l65OM8' 219&-

Rechenleislung pur, der TT

Mego STE

Yvorum koulen so viele lhren Mego STt bei uns ?
Dolür gibl es ernioe Gründe,
-NEU, Mehr Speicherkopozilöt fürs gleiche Getd. Ab

solorl liefern wir olle Feslplollen mil ddd{ompresi
(rnehr ols 50% höhere Kopozität) ohne Autpreis ous.

- Wir liefe.n olle Mego SIts, die mil Feslplolle
ousgeroslel \i/erden, komplell eingerichlel ous.

-Wir liebm zusölzlich den von der MicroDisk
bekonnlen Teiber mil (A)to-§huldovyn, 2-foche
Eoolv!/ohl, mil Coche bis zu 35 molschnetler usw.)

-Wir liefern olle Mego SIES ouch mil eingeboulem
HD-Loulu/erk oem kommenden Slondord, ous.

-Wir lietern ouf Wunsch sldll
(mox. I Plolle) ouch den
MicroDisk bekonnlen CAT{€

-Wir snd bosllerl eu nd lich, d.h zusölzich von lhnen
eingeboule ]eile (2.8. eine crofrkkorte o.ö.) führen
nichl oulomoliSch zum Goronlieverlusl.

-Wir sind für Sie do und können ourgrund unserer
ErlohrurXJ ol! Enlwickler und Heßleller ouch bei
schwieriOen Frogen helfen-

H D-Dis kettenslotionen
HD-Dhkellenslotionen (ZOKB uj!! l.44MB), der Slondord von
rnorgen. Jeld oulsleigen. AJslührliches lnlo koslenlos onbrdern.

3.$ HD-Sloiion zum Einbo! jncl AnleiliJng DM 129.-
3.5_ wie vor mil ddd HD-Modul DM 185-
3.5" eierne HD-Slolion onschlußlerlig DM 196-
3.5_ wie lor mil ddd HD-Modul DM 255.-

5.25" HD-Slolion zum -Einbou' incl. Anleilung DM 149.-
5.25- wie vor mil ddd HD-Modul DM 199.-
5.25- etleme HD+lolion onschlu3terlig DM22Z-
5.ä- lYie \or mil ddd HD-Modul DM2n,-

war olles für Sie

Speciol, zwei Slolionen zum Preis einer e
bokommen Sie eine inleh einzubouende
Modul und olle Teile, um mil lhrem ollen k
Loullverk ou{zubouen. Flr DM 5O,- meht
prolessionell ein und um. lsl dos \ qs ?

ddd-MicroDisk

oulglund des geringeren
loulgeröuiches und der
höheren Geschwindigkeil.
Alle Loufwerke hoben
Hordwqre-AJlopork-Funk-
tion. porken überf lüssig.

e'
o,

6S
Fa;n

;4,6E

.9mil Fuiilsu-Loufwerk
Dtü2444, - I 0222.-\

Die Cherry G8o/looo Toslolur onschlußlerlig(!ll) lür olle ST.STE uTT gibl's bei uns tür nur DM 249.-

MO. - FR von lO - 18 Uhr drirchgehend
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